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Der 10 . Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der
Bundesrepublik umfaßt eine textliche und tabellarische Zu¬
sammenstellung " Die Witterung des Jahres 1962 " sowie die
Monatsberichte von Januar bis Dezember 1962 , die folgen¬
de Kartenbeilagen enthalten :
1 . Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung des Niederschlags in Prozenten des Normal¬

wertes ,
3 . größte Höhe der Schneedecke in cm (nur im Januar - bis

März - sowie November - und Dezemberbericht ) .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung : Die .Tagesmittel
sind arithmetische Mittel aus 'den Terminwerten .

Niederschlag : Die tägliche Nieder schlagsmenge bezieht
sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des
Messungstages und wird dem Datum des Messungstages
zugeschrieben .

Heiterer Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt weniger
als 2/l0 der gesamten Himmelsfläche .

Trüber Tag : Das Be .wölkungsmittel beträgt mehr als
8/10 der gesamten Himmelsfläche .

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens
30 ° C .

Erläu terungen

Beobachtungstermine : 7 , 14 und 21 Uhr mittlerer
Ortszeit .

Lufttemperatur : Die Tagesmittel sind berechnet nach
7h -u 14 h 4. 2 x 21 ^

der Formel - -- . Die Höchst - und Tiefst -4
werte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr
des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die tiefste
Temperatur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit von
21 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des Messungstages . Die
Werte werden dem Datum des Messungstages zuge¬
schrieben .

E r d b o d e n t e m p e r a t u r : Die Tagesmittel in 20 und
50 cm Tiefe sind arithmetische Mittel aus den Termin¬
werten ; die Temperatur in 100 cm Tiefe wird nur zum
Mittagstermin gemessen .

Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens
25 ° C .

F rosttag : Die Tief sttemperatur in 2 m Höhe beträgt we¬
niger als 0 ° C .

Eistag : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0 ° C .
Tag mit Schneedecke : Die Höhe der Schneedecke be¬

trägt um 7 Uhr 0 cm und mehr . ( " 0 cm M bedeutet ent¬
weder geschlos sene S chneedecke von weniger als l/2 cm
Höhe oder eine Schneedecke , die weniger als die Hälfte der
Erdbodenfläche in der Umgebung der Meßstelle bedeckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt minde¬
stens 0 . 1 mm und rührt ganz oder teilwei se von Schnee her .

Normalwerte : Die Normalwerte beziehen sich bei der
Lufttemperatur auf den Zeitraum 1931 - 1960 , beim Nie¬
derschlag auf den Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnen¬
schein auf den Zeitraum 1949 - 1958 .

Bearbeiter Meteorologischer Teil :
Dr . W . Lenke ( Mai , Juli und August ) .
Dipl . - Ing . L . Lorenz ( Januar - April , Juni , September - Dezember und Jahr ) .

Phänologischer Teil :
Dr . E . Brandtner ( März - Mai , Juli - Oktober und Jahr ) ,
Dr . R . Pfau (Juni ) .

Karten :
Dipl . - Met . H . - H . Johannsen ( Januar - Juni , September - Dezember ) .
Dipl . - Met . A . Sandreczki ( Juli und August ) .

Die Witterung des Jahres 1962

Das Jahr 1962 war im gesamten Bundesgebiet zu kalt . Die
Sonnenscheindauer über schritt nur in Süddeutschland die Be¬
zugswerte . Die Jahressummen der Niederschläge waren im
nördlichen Norddeutschland , im Mittelgebirgsraum und ört¬
lich in Süddeutschland übernormal .
Die Jahresmittel der Lufttemperaturen lagen meist zwischen
9►4° (Worms ) und 4 . 5 ° C ( Braunlage ) und gingen in höheren
Lagen bis - 3 . 5 ° C ( Zugspitze ) zurück . Am wärmsten war es
mit Werten über 8° im Rheintal mit Seitentälern sowie in der
Niederrhei -nischen Bucht , ferner am Bodensee und örtlich im
Neckar - und Maintal . In den höheren Lagen der Mittelgebirge
und der Süddeutschen Gebirge wurden Werte unter 6 ° C und
in den Gipfellagen örtlich unter 4 ° C beobachtet .
Die Abweichungen der Jahresmittel der Lufttemperaturen
von den Normalwerten waren alle negativ und lagen zwischen
- 1 . 6 und - 0 . 4 ° C . Relativ am kältesten mit Werten von unter
- 1 . 5 ° C war es in der Westfälischen Tieflandsbucht und ört¬
lich in der Eifel . Die gering sten negativen Abweichungen von
0 . 4 und 1 . 0 ° G unter den Normalwerten hatten der Südwesten
des Bundesgebietes , Südostbayern , einige Täler Süddeutsch -

.lands sowie das nördliche Schleswig mit den Küstengebieten
der Nord - und Ostsee zu verzeichnen .
Die Höchsttemperaturen des Jahres wurden an 54 % aller
Stationen vom 12 . bis 14 . 8 . , an 18 % vom 14 . bis 19 . 6 . , an
je 13 % am 25 . und 26 . 7 . sowie am 3 . 9 . gemessen . Ferner
wurden noch an 4 Tagen im Juni , Juli und September die
Höchstwerte erreicht . Die Maxima schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
20 . 0 ° C (Helgoland am 18 . 6 . ) und
35 . 1° C (Heidelberg am 13 . 8 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
24 . 9 ° C ( Willingen , Kr . Waldeck , am 12 . 8 . ) und
36 . 0 ° C ( Freiburg/B reisgau am 14 . 8 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
14 . 4 ° C ( Zugspitze am 14 . 8 . ) und
30 . 2 ° C ( Oberstdorf am 26 . 7 . ) .

Die Tiefsttemperaturen traten an einer Station am 30 . 1 . ,
sonst zwischen dem 22 . und 30 . 12 . mit Schwerpunkten am
23 . ( 44 % aller Stationen ) , 26 . ( 17 % ) , 28 . ( 20 % ) auf und
bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 4 . 8° C (Helgoland am 30 . 1 . ) und
- 22 . 7 ° C ( Göttingen am 23 . 12 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 11 . 7 ° C ( Aachen am 29 - 12 . ) und
- 27 . 0 ° C (Kempten am 26 , 12 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 17 . 0° C (Kleiner Feldberg/Taunus am 23 . 12 . ) und
- 27 . 8° C ( Zugspitze am 23 . 12 . ) .

Heiße Tage , die im nördlichen und mittleren Bundesgebiet
an 1 bis 5 Tagen zu erwarten sind , traten hier nicht ein . Im
südlichen Bundesgebiet betrug ihre Zahl 1 bis 6 Tage mehr
als das langjährige Mittel . Ähnlich verhielt es sich mit den

Sommertagen , deren Anzahl in Norden durchschnittlich 6 bis
15 , maximal 24 Tage unter bzw . im Süden 4 bis 14 Tage über
der Norm lagen . Dagegen war die Zahl der Frosttage mit
wenigen Ausnahmen in ganz Deutschland um 5 bis 15 , maxi¬
mal um 29 Tage ( München ) und die Zahl der Eistage 3 bis 13 ,
maximal um 20 Tage zu hoch .
Die Jahressummen des Niederschlags schwankten meist zwi¬
schen 500 und 1000 mm . In Rheinhes sen wurden nur 300 bis
400 mm erzielt . Über 1000 mm hatten die Westfälische Tief¬
landsbucht , die Gipfellagen der Mittelgebirge und die Höhen¬
lagen des Schwarzwaldes und der Alpen zu verzeichnen . Die
Gipfellagen des Schwarzwaldes erreichten 1700 mm und die
der Alpen über 2000 , maximal 2357 mm auf dem Wendel¬
stein .
Diese Nieder schlags summen lagen im größtenTeil des Bun¬
desgebietes zwischen 75 und 100 % der Normalwerte . 100bis
125 % waren inSchleswig , in Nordwestdeutschland , im Nie¬
derrheinischen Tiefland , im nördlichen Teil der Mittelgebir¬
ge sowie in den Höhenlagen de s Schwarzwalde s , der Alb und
der Alpen zu verzeichnen . Maximal wurden 163 % ( Zug spitze )
erzielt . Am trockensten war es mit 54 % im Hunsrück und
mit 63 % in Rheinhessen .
Die Niederschlagshäufigkeit war imNorden und Westen ein¬
heitlich 10 bis 35 , .maximal 58 Tage (Eutin ) übernorrnal . Im
mittleren und südlichen Bundesgebiet lag sie sowohl 10 bis
20 Tage über als auch unter der Norm . Ähnlich verhielt es
sich mit den Tagen mit = 1 . 0 mm Nieder schlag , deren Zahl
imNorden meist 1 bis 16 zu hoch , aber auch örtlich bis 7
Tage und im Süden bis 43 Tage zu gering war . Dagegen war
die Zahl der Tage mit Niederschlag 5 10 . 0 mm im gesamten
Bundesgebiet verbreitet bis 13 Tage zu niedrig , örtlich aber
auch um 14 Tage zu hoch . Die Zahl der Tage mit Schneefall
überschritt einheitlich die Normalwerte , vereinzelt um mehr
als 40 Tage . Die Zahl der Tage mit Schneedecke betrug in
Nordwest - und Westdeutschland , im Rheingebiet mit Neben¬
tälern 20 bis 40 Tage , örtlich aber auch nur 10 bis 2 0 Tage .
Oberhalb 100 m NN wurden 40 bis 60 Tage festgestellt , die
in den Höhenlagen der Gebirge auf über lOOTage und in den
Gipfellagen des Schwär zwaldes sowie der Alpen bis über 200
Tage zunahm . Die Gewitterhäufigkeit war bis auf einige Aus¬
nahmen allgemein imNorden 1 bis 5 , maximal 15 Tage und im
Süden 10 bis 20 , örtlich 30 Tage zu gering .
Der Bewölkungsgrad war im Norden meist um 1/2 Zehntel der
gesamten Himmelsfläche zu hoch , im übrigen Bundesgebiet
schwankte er um die Normalwerte . DieZ,ahlder heiteren Ta¬
ge war , abge s ehen von wenigen Ausnahmen , verbreitet um 10
bis 20 , maximal bis 30 Tage zu niedrig . Die Zahl der trüben
Tage war sehr unterschiedlich und schwankte beträchtlich um
die Norm . Die Sonnenscheindauer betrug in Süddeutschland
meist 100 örtlich 110 % . ImNiederrheinischen Tiefland und
verbreitet in Nieder sachs en wurden nur 75bis80 % , im üb¬
rigen Bundesgebiet 80 bis 100 % der Bezugs werte erreicht .
Jahr e smittel der Globalstrahlung ( cal/cm / T ag )
Hamburg Braünschweig Würzburg Hohenpeißenber g

211 216 260 304
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10 . Jahrgang _ _ Januar 1962 _ Nummer 1

Allgemeiner Witterungscharakter
Nach der kurzen Frostperiode am Monatsanfang war der
Januar bis kurz vor Monatsende wesentlich zu warm . Der
Monat schloß mit einem Kälteeinbruch aus Nordosten , Der
Norden und Süden waren zu naß und das mittlere Bundesge¬
biet zu trocken . Die Sonnenscheindauer war sehr unter¬
schiedlich ; hauptsächlich in Westdeutschland und in den Ge¬
birgslagen wurden die Bezugswerte überschritten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . baute sich über den Britischen Inseln rasch
ein Hochdruckgebiet auf , das seinen Wettereinfluß über Mit¬
teleuropa ausdehnte und später Anschluß an das russische
Hoch gewann . Auf seiner Nordflanke strömten maritime Po¬
larluftmassen nach Deutschland ein , die hier bald zur Ruhe
kamen . Schleswig hatte am 1 . noch ergiebigere Schneefälle ,
durch die eine geschlossene Schneedecke gebildet wurde , die
z . T . bis zum 5 . bestehen blieb . Am 2 . und 3 . fielen in
Norddeutschland bei bereits stärker aufgerissener Bewöl¬
kung noch einzelne , nicht nennenswerte Niederschläge , die
örtlich Glatteis verursachten . Die Temperaturen nahmen
laufend ab , so daß nachts in Norddeutschland leichter und in
Süddeutschland mäßiger Frost herrschte . Tagsüber wurden
nur im Küsten - und im Rhein - Main - Gebiet 0° C wenig über¬
schritten . Die Tagesmitteltemperaturen lagen in Nord - und
Westdeutschland nur wenig , in Mittel - und Süddeutschland
bis 8 C unter den Normalwerten . In südlichen Teilen Süd¬
deutschlands wurden im Bereich eines über dem Alpenraum
undNorditalien gelegenen Tiefausläufers in der Höhe warme
Duftmassen zugeführt . Hiermit wurden am 2 . bis 3 . früh
sehr ergiebige Schneefälle ausgelöst , die eine geschlossene
Schneedecke von 25 bis 30 cm bildeten . Nach der Warmluft¬
zufuhr setzte sich das Hochdruckgebiet durch . Infolge Ab¬
sinkens kam es in Süddeutschland in der Höhe zu einer kräf¬
tigen Erwärmung . Die Berge ragten mit positiven Tempera¬
turen aus der Kaltluft . der unteren Schichten heraus und in
München erbrachte der Radiosondenaufstieg am4 . 0 Uhr am
Boden eine Temperatur von - 12 ° C und 800 m darüber
von + 7 ° C .

Vom 4 . bis 5 . war eine Hochdruckbrücke über Mitteleuropa ,
die sich von den Azoren bis zur Ukraine erstreckte , für das
Bundesgebiet wetterbestimmend . Auf ihrer Nordflanke
strömtenPolarluftmassen , die sich auf ihremWeg überdem
Atlantik erwärmt hatten , nach Norddeutschland ein . Dabei
traten inNorddeutschlandbei einer geschlossenen Bewölkung
verbreitete , aber nicht ergiebige Regenfälle auf . Im mittle¬
ren und südlichen Bundesgebiet war es meist heiter und nie¬
derschlagsfrei . Die Temperaturen , die seitdem 3. angestie¬
gen waren , lagen mit ihren Mittelwerten nun bei den Nor¬
malwerten .

Vom 6 . bis 8 . führte die Warmluft ad vektion auf der Vorder¬
seite des atlantischen Sturmtiefs zur Ausbildung einesHoch -
druckkeiles über den britischen Inseln , der sich nach Osten
verlagerte . Mit der anfangs noch vorhandenen nordwestlichen
Strömung wurde auch die in Süddeutschland lagernde Kaltluft
weggeräumt , so daß ein allgemeiner Temperaturanstieg ein¬
setzte , der bis zum 8 . die Tagesmitteltemperaturen bis 4 ° C
über dem Normalwert ansteigen ließ . Die Tageshöchsttem¬
peraturen betrugen nur in den Höhenlagen wenig unter 0 ° G .
Nachts herrschte anfangs im ganzen Bundesgebiet , am 8 . nur
noch im südlichen Deutschland und in den Höhenlagen leichter
Frost . Mit dem Vordringen der wärmeren Luft auf der Nord¬
flanke de s über West - und Mitteleuropa gelegenen Hochdruck -
gebietes kam es bei bedecktem und verbreitet neblig trübem
Wetter im ganzen Bundesgebiet zu leichten Niederschlägen ,
die in Süddeutschland als Schnee fielen .

Vom 9 . bis 15 . wurden im Bereich des im isländischen
Raum gelegenen Zentraltiefs einzelne Tiefdruckausläufer
vom mittleren Atlantik über Westeuropa weiter nach Nord¬
osten gesteuert . Die zugehörigen Fronten zogen z . T . mit
über 90 km/h in der Frontalzone nach Osten . Mit der Ver¬
lagerung des Tiefdruckausläufers , der am 12 . mit seinem
Kern über Schottland lag , drangen ab 12 . frischere mari¬
time Luftmassen nach Deutschland ein . Infolge kräftigen
Druckanstiegs über West - und Nordeuropa wurde der Tief¬
ausläufer bis zum 15 . weiter nach Finnland abgedrängt und

das Islandtief weitgehend aufgefüllt . Mit der allgemein
vorherrschenden Südwestströmung flössen milde maritime
Luftmässen nach Deutschland ein , die sich ab 12 . auch in
Ostbayern durchsetzten und dort das föhnig - heitere Wetter
beendeten . In der Warmluft stiegen die Temperaturen bis
zum 11 . stetig an und erreichten im Breisgau Maximalwerte
von 14 . 0° C . Die Tagesmitteltemperaturen lagen bis 8 ° C
über den Normalwerten , Danach sanken sie bis 15 . ab . Es
wurden nur noch Tageshöchstwerte von 7 ° C -erreicht und die
langjährigen Tagesmitteltemperaturen nur noch um 3° C
überschritten . In den Nächten zum 10 . und 11 . kam es im
südlichen Bayern zu geringen Nachtfrösten . In dem ganzen
Zeitabschnitt war es meist bedeckt und verbreitet neblig
trüb . Nur örtlich heiterte es kurzfristig etwas auf . Dem¬
entsprechend war auch die Sonnenscheindauer sehr gering .
Täglich traten verbreitet Niederschläge auf , die zeitweise ,
besonders am 13 . , im mittleren und südlichen Bundesge¬
biet sehr intensiv waren und in den Höhenlagen als Schnee
fielen . Die anfangs in den Niederungen noch vorhandene
Schneedecke nahm in der Warmluft laufend ab . Vom 11 . bis
13 , herrschte ein Südweststurm , der in den Spitzenböen in
Westdeutschland und im Küstengebiet über 110 km/h er¬
reichte . Zu Gewittern kam es am 12 . und 13 . in West¬
deutschland .
Vom 16 . bis 18 . konnte bei kräftigem Druckfall über West¬
europa und Skandinavien ein Tiefdruckgebiet vom mittleren
Atlantik rasch über Schottland nach Südskandinavien ziehen .
Auf der Vorderseite des Tiefs wurde die Advektion mariti¬
mer Tropikluft durch die südwestliche Höhenströmung stark
begünstigt . Damit konnte sich wieder Erwärmung durchset¬
zen . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen bis + 13 ° C an und
außer in den Berglagen traten nur in Südbayern geringe
Nachtfröste auf . Bei meist bedecktem Wetter kam es zu ver¬
breiteten , aber nur örtlich zu kräftigeren Niederschlägen .
Am 17 . und 18 . war es in Süddeutschland meist nieder¬
schlagsfrei und im Alpenvorland heiterte e s zeitweise föhnig
auf . Die stürmischen und böigen Südwestwinde erreichten
am 16 . besonders in Westdeutschland und im Küstengebiet
in Spitzenböen Geschwindigkeiten von über 80 , örtlich über
100 km/h .

Vom 19 . bis 26 . kam es auf dem Atlantik zu einer sehr re¬
gen Tiefdruckentwicklung . Am 19 . und 20 . zog ein kräftiges
Tief vom Nordatlantik über Schottland nach Südschweden und
weiter nach Rußland . Ihm folgte eine Randstörung des neuen
Nordatlantik - Zentraltiefs , die ab 20 . über die britischen
Inseln nach Skandinavien driftete . Über dem östlichen Atlan¬
tik wurde eine neue Wellenstörung ausgelöst , die ab 21 . vom
Westausgang des Kanals zum Bottnischen Meerbusen wan -
derte . Ab 23 . zog ein neuer Sturmwirbel , der sich über dem
mittleren Atlantik gebildet hatte , über England zur Nordsee
und weiter nach Skandinavien . Die Tiefdruckserie wurde
durch das sich am 25 . entwickelte Grönlandtief , das sich
mit seinen Fronten bis nach England erstreckte und rasch
über die Nordsee nach Osten wanderte , abgeschlossen , ln
dem ganzen Zeitabschnitt lag das Bundesgebiet immer am
Südrand dieses umfangreichen Tiefdrucksystems . Durch die
rasche Aufeinanderfolge der Störungen konnte sichdieRück -
seitenkaltluft kaum auswirken , vielmehr blieb die milde
Maritimluft wetterbestimmend . In dieser Westdrift kam es
bei meist geschlossener Bewölkung täglich zu Niederschlä¬
gen von verschiedener Intensität . Besonders ergiebig war
sie am 22 . , 23 . und 25 . inNorddeutschland , wo örtlich Nie¬
der schlagsmengen von über 20 mm gemessen wurden . Gegen
Ende des Zeitabschnittes gab es in Bayern sehr kräftige Nie¬
derschläge , die über 40 mm brachten und die Schneedecke in
den Höhenlagen oberhalb 600 m um 30 cm anwachsen ließen .
Infolge der starken Bewölkung blieb die Sonnenscheindauer
gering . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten am 21 . und
25 . Werte von + 13 ° C , Zu Nachtfrösten kam es nur in den
Gipfellagen und bis 24 . in Südostbayern . Am 19 . und 20 . ent¬
wickelte sich indenKammlagen der Gebirge , im Küstenraum
und im mittleren Bunde sgebiet , ferner am 22 . und 23 . im gan¬
zen Bundesgebiet ein Westsüdweststurm , der in Böen im
Flachland 110 und im Gebirge 130 km / h erreichte . Am 22 ,
traten in Westdeutschland einzelne Gewitter auf .
Am 27 . und 28 . konnte sich das Hoch über Spanien , bei kräf¬
tigem Druckanstieg über Westeuropa , bis in das Gebiet der
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Britischenlnseln ausdehnen . Vor der vonNorden nach Süden
fortschreitenden Aufheiterung kam es jedoch noch zu ver¬
breiteten leichten , in Südbayern (verursacht durch Stau an
denAlpen )zu sehr ergiebigenNiederschlagen , die hier meist
als Schnee fielen . In der Nordwe stströmung sanken die Tem¬
peraturen . rasch ab , so daß ihre Mittelwerte am 28 . bei den
Normalwerten lagen . Inder Nacht zum 28 . kam es , abgese¬
hen von Norddeutschland,zu verbreiteten leichten Frösten . .
Am 29 . konnte sich das über den Britischen Inseln gelegene
Hoch mit dem über Finnland vereinigen . Auf der Ostflanke
dieses Hochdrucksystems drang kontinentale Polarluft aus
Nordrußland nach Mitteleuropa vor . Dabei sanken die Tem¬
peraturen rasch stark ab , und es herrschte im ganzen Bun¬
desgebiet tagsüber leichter und nachts mäßiger Frost . Ver¬
einzelt traten leichte Schneeschauer auf .

Am 30 . und 31 . verlagerte sich der nördliche Teil der Hoch¬
druckbrücke in den mittelrussischen Raum . Dadurch konnte
auf der Südflanke kontinentale Kaltluft nach Deutschland ein¬
fließen . Bei Ostströmung verschärfte sich das meistheitere
Frostwetter mit starken Frösten bei Nacht . Tagsüber er¬
reichten nur im Küstengebiet die Tageshöchstwerte 0° C .
Zeitweise traten Schneefälle auf , die im Alpenvorland ergie¬
big waren . Die Sonnenscheindauer erreichte hier nur geringe .,
im übrigen Bundesgebiet fast die Maximalwerte .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Durch die starken Schneefälle in Süddeutschland amMonats -
anfang kam es zu großen Schäden , Verkehrsbehinderungen
und Ausfall von Fernsprechleitungen . Stärkere Regenfälle
verursachten örtlich Hochwasser . Zahlreiche Verkehrsun¬
fälle wurden durch Glatteis ausgelöst . Während der mehr¬
mals auftretenden Südweststürme traten vielenorts Sturm¬
schäden ein .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmitteiwerte der Lufttemperatur lagen zwi¬
schen +4 . 3 ° C ( Bernkastel ) und - 10 . 2° C ( Zugspitze ) . Werte
über 4 . 0° C wurden im Rhein - Mosel - Tal und örtlich in der
Oberrheinischen Tiefebene verzeichnet . Werte von + 2° bis
+4 ° C wurden , abgesehen von den höheren Lagen , im Westen
und Osten der Bundesrepublik beobachtet . Monatsmittel un¬
ter 0° C gab es in den Gipfellagen der Mittelgebirge , auf der
Schwäbischen und Fränkischen Alb , sowie in den Alpen , aber
auch in der Donauniederung , im übrigen Bundesgebiet beweg¬
ten sie sich zwischen 0 bis + 2 ° C .

Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
den Normalwerten waren im ganzen Bundesgebiet positiv .
Sie betrugen im westlichen Grenzgebiet und auf der Schwä¬
bischen und Fränkischen Alb sowie in der Donauniederung
+ 1 ° bis + 2° C , im nördlichen Zonengrenzgebiet und örtlich
in Tallagen wenig über + 4 ° C . Im übrigen Bundesgebiet la¬
gen die Abweichungen zwischen + 2° und +4 ° C .

Der Temperaturverlauf war durch kurze Kälteperio -
dön am Monatsanfang und Monatsende und dazwischen durch
3 sich ablösende Wärmeperioden gekennzeichnet . Die Ta¬
gesmitteltemperaturen lagen während der Frostperiode um
8 ° C unter und dazwischen bis 9 ° C über der Norm .

Die Höchsttemperaturen wurden an rund der Hälfte
der betrachteten Stationen am 20 . und 21 . , an 39 Prozent
der Stationen am 11 . und noch vereinzelt an 9 anderen Ta¬
gen erreicht . Sie betrugen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
6 . 7 ° C (List am 21 . ) bis
13 . 8° C (Karlsruhe am 11 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
4 . 0° C (Altglashütte am 22 , ) bis
14 . 0° C ( Freiburg i . Br . und Baden - Baden am 11 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
- 0 . 7° C ( Zugspitze am 17 . ) bis
9 . 5 ° C (Oberstdorf am 21 . ) .

Die Tiefsttemperaturen stellten sich an 4/5 der Sta¬
tionen am 29 . bis 31 . und an 1/5 vom 3 . bis 5 . ein und lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen - 4 . 8° C (Helgoland am 30 . ) und
- 11 . 4 ° C ( Witzenhausen am 29 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen - 8 . 2° C (Konstanz am 31 . ) und
- 21 . 4 ° C ( Höllenstein/Krs , Viechtach am 4 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 12 . 1 ° C (Kl . Feldberg/Taunus am 31 . ) und
- 27 . 7 ° C ( Zugspitze am 20 . ) .

Die Zahl der F r o s 11 a g e lag allgemein 1 bis llTageunte ?
der langjährigenNoxm . Auchdie Zahl der E i s t a g e war um
1 bis 7 Tage unternormal .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich
zwischen 291 mm in Schömberg/Krs . FreudenStadt und 15 mm

in Mellerhöfe/Kr s . Euskirchen . Die größten Mengen empfin¬
gen die Alpen und der Hochschwarzwald , wo verbreitet über
200 mm registriert wurden . Die niedrigsten Werte waren im
mittleren Rheintal , inRheinhessenund amNordrand der Eifel
mit unter 25 mm zu verzeichnen . Abgesehen von den Höhen¬
lagen , wo 100 bis 200 mm gemessen wurden , lag im übrigen
Bundesgebiet die Niederschlagsmenge zwischen 25 und
100 mm .
Der Norden und Süden der Bundesrepublik waren zu naß .
Verbreitet wurden hier über 200 Prozent der Normalwerte
überschritten . Nur im mittleren , Bundesgebiet war es zu
trocken , wo im Gebiet nördlich der Eifel unter 50 Prozent
gemessen wurden .
Die Zahl der Tage mit Niedere ch lagsmengen ^ O. 1mm
lag häufig 3 bis 10 Tage über derNorm . Ähnlich verhielt es
sich mit der Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen ^ 1 . 0
mm , die nur in Bayern örtlich um 1 bis 6 Tage unternormal
war . Die Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen ^ 10 . 0
mm schwankte um die Normalwerte . Die Zahl der Tage
mit Schneefall 2 , 0 . 1 mm war in den höheren Lagen
um 2 bis 7 Tage übernormal , sonst 1 bis 7 Tage unternor¬
mal . In Baden - Württemberg und Bayern dauerte die Schnee¬
decke in Höhen über 1000 m , aber auch in einigen tieferen
Lagen den ganzen Monat über an . Bis zu 28 Tage mit Schnee¬
decke kamen auch in den höheren Lagen der Mittelgebirge
vor . Im Flachland hielt sich vor allem inSchleswig - Holstein
an mehreren Tagen eine geschlossene Schneedecke von ge¬
ringer Mächtigkeit , während die niedrigen Gebiete sonst
nur kurzfristig mit Schnee bedeckt waren . Einzelne Gewit¬
ter traten am 12 . und 1'3 . und am 22 . in Westdeutschland
auf .

DerBedeckungsgrad war , abgesehen vom Küstengebiet
und von Tälern , wo die Bewölkungsmenge bis l/2 Zehntel
der gesamtenHimmelsfläche unternormal war , mit wenigen
Ausnahmen im Mittel l/2 bis 1 und in den Höhenlagen bis
über 2 Zehntel übernormal . Die Zahl der heiteren Tage
lag meist 1 bis 5 Tage -unter der Norm , vereinzelt 1 bis 2
Tage darüber . Trübe Tage wurden 1 bis 4 , maximal bis
12 Tage zu viel , aber auch 1 bis 7 Tage zu wenig festge¬
stellt .
Die Sonnenscheindauer schwankte zwischen 21 Stunden
in Clausthal - Zellerfeld und 103 auf der Zugspitze . Im Ver¬
gleich zu den Bezugswerten wurden 46 bis 139 Prozent er¬
reicht .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die erste Frostperiode war im Boden nur schwach bis zu
einer Tiefe von 20 cm am 5 . zu erkennen . Die durchgreifen¬
de Temperaturzunahme war meist erst in der 2 . Monatshälfte
im Ansteigen der Erdbodentemperatur bis 50 cm Tiefe zu
beobachten , wo auch die anschließenden Temperatur Schwan¬
kungen verfolgt werden konnten . Mit dem Kälteeinbruch am
Monatsende trat auch eine rasche Temperaturabnahme im
Boden ein . Es wurden in 20 bis 50 cm Tiefe maximal 6° C ,
am 21 . und 26 . und iii 100 cm 5 . 7 C am 25 . erreicht . In
100 cm Tiefe war nur ein langsames und geringes Ansteigen
der Temperaturen bis zu dem Abstieg zum Monatsende zu
erkennen . Die Änderung der Tagesmittel der Erdbodentem¬
peraturen vom 1 . bis 31 . bewegte sich in 20 cm Tiefe zwi¬
schen - 1 1/2 ° und + 1 l/2 ° C , in 50 cm Tiefe zwischen - 1/2 °

und + 2 l/2 ° G und in 100 cm Tiefe zwischen - 1 l/2 ° und
+ 1 1/2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° G)
in verschiedenen Tiefen

NXsTiefe
\ cm

am

Braun schweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 1 . -0 . 4 -0 . 2 1 . 7 0 . 0 0 . 8 3 . 5- -0 . 3 0 . 9 4 . 1 -0 . 3 1 . 0 3,9
9 . 1 . -0 . 2 0 . 1 1 . 7 0 . 2 1 . 1 3 . 2 -0 . 2 0 . 8 3 . 6 0 . 2 1 . 5 3 . 9

11 . 1 . 0 . 0 0 . 2 1 . 7 4 . 0 2 . 5 3 . 2 -0 . 1 0 . 9 3 . 5 0 . 4 1 . 6 4 . 0
16 . 1 . -0 . 1 0 . 4 1 . 7 1 . 7 - 2 . 6 3 . 9 0 . 6 1 . 6 3 . 5 0 . 6 1 . 6 3 . 6
21 . 1 . 3 . 0 1 . 0 1 . 7 .6 . 5 5 . 1 4 . 7 5 . 0 4 . 1 4 . 1 3 . 5 2 . 8 3 . 7
23 . 1 . 2 . 0 2 . 5 2 . 5 4 . 2 4 . 5 5 . 2 3 . 1 4 . 2 4 . 6 1 . 5 2 . 8 4 . 1
26 . 1 . 4 . 5 3 . 9 3 . 2 6 . 3 5 . 9 5 . 6 4 . 6 4 . 5 4 . 8 4 . 1 3 . 9 4 . 3
31 . 1 . -0 . 1 1 . 6 3 . 0 -0 . 1 2 . 3 4 . 8 0 . 4 2 . 6 4 . 9 0 . 1 2 . 2 4 . 4

Die schon bei Jahresbeginn herrschende Übersättigung der
Böden mit Wasser hat im Laufe des Monats keine grundle¬
gende Änderung erfahren . Wenn auch in frostfreien Perioden
lebhafte Sickerung einsetzte , so reichte diese nicht aus , die
in den oberflächennahen Schichten angesammelten Wasser¬
mengen in die Tiefe abzuleiten . Die Wassergehaltswerte lie¬
gen deshalb auch am Monatsende noch verbreitet über dem
Feldkapazitätswert .



Aerologische Werte Januar 1962

Termin 1

Sch 1 e s w i g

Höhe (m )
über NN Mittel

T empe ratur

höchste ] Datum | tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 57 . 7 - 49 . 4 20 . - 63 . 8 22 .

7 000 - 38 . 7 - 29 . 7 6 . - 49 . 8 23 . 39
5 ooo - 24 . 5 - 15 . 6 5. - 33 . 0 14 . 39
4 000 - 17 . 7 - 9 . 5 6. - 26 . 0 23 . 38
3 000 - 12 . 3 - 4 . 8 6. - 18 . 7 30 . 49
2 000 - 6 . 7 1 . 4 5, - 16 . 0 29 . 62
i 000 - 1 . 3 5 . 3 5 . - 12 . 0 30 . 83

500 0 . 9 5 . 8 22 . - 7 . 9 31 . 91
Boden 45 2 . 4 8 . 2 22 . - 5 . 6 31 . 90

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m )
T ropopaus ent empe ratur

10319° C ) - 61 . 8
12350
- 48 . 9

5.
20 .

7310
- 72 , 0

23 .
5 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr MEZ

S t u t t g a r t

Höhe ( m )
über NN Mittel

Temperatur

höchste ] Datumj tiefste ] Datum

Feuchte

%

10 000 - 56 . 2 - 49 . 1 3 . - 61 . 2 10 . 43
7 000 - 35 . 9 - 28 . 8 17 . - 43 . 5 23 . 45
5 000 - 22 . 3 - 15 . 0 17 . - 34 . 7 30 . 47
4 000 - 15 . 6 - 8 . 8 17 . - 30 . 3 30 . 49
3 000 - 10 . 0 - 3 . 1 17 . - 24 . 8 30 . 61
2 000 - 5 . 2 0 . 8 9 . - 20 . 2 30 . 78
i ■000 0 . 1 5 . 3 25 . - 11 . 5 31 . 79

500 2 . 5 -8 . 9 25 . - 8 . 6 30 . 78
Boden 315 1 . 9 9 . 0 21 . - 7 . 6 5 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m )
T ropopaus entemperatur (

° C )
10800
- 62 . 6

12600
- 50 . 1

17 .
30 .

8600
- 70 . 8

30 ,
17 .

Zahl der . Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Januar 1962

Dat Wetterlage Luftmas se Be -w ö 1k u n g
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen
1 . Bedeckt

öchneetälle m
Schleswig

2 .

3 .

Hoch Britische Inseln
(HB )

Maritime Polarluft
Heiter , im Süden

bedeckt

Starke Schneefälle in
Südbayern und im

Schwär zwald

4 .

5 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa ( BM )

Meist heiter , im
Norden bedeckt Geringe Niederschläge ,

besonders im Norden .
Örtlich Glatteis

6 . Erwärmte Polarluft

7 .

8 .

Antizyklonale Westlage
( Wa )

-

Verbreitet be -
wölkt bis bedeckt ,

örtlich neblig
trüb und nachts
zum Teil heiter

Häufig leichte , örtlich
stärkere Nieder¬

schläge
9 .

10 .

11 .

12 . Zyklonale Westlage ( Wz ) Maritimluft

12 . und 13 . Gewitter
in Westdeutschland Südweststurm mit

Böen bis 110 km/h

13 . Verbreitet intensive

14 . Bedeckt , später
Niederschläge

15 . aufgeheitert

16 .

17 . Zyklonale Südwestlage
(S Wz ) Maritime Tropikluft

Deichte , örtlich
mäßige Niederschläge .

17 . und 18 . in Süd -

Südweststurm im
Küstengebiet und West¬

deutschland bis 110km/h

18 . •

19 . Meist bedeckt , schlagsfrei

20 . Teil heiter

21 .

22 .

23 .
Zyklonale Westlage ( Wz )

Maritimluft Verbreitete zum

Westsüdweststurm mit
Böen bis 110 km/h im

Flachland und bis
130 km/h im Bergland

24 .

25 .

26 .

Bedeckt und ört¬
lich neblig trüb

Teil ergiebige Nieder¬
schläge .

22 . Gewitter in West¬
deutschland .
27 . und 28 . in Südbayern

27 .

28 .

Antizyklonale Nordwestlage
(NWa )

Maritime Polarluft
Bedeckt ,

im Norden zeit¬
weise heiter

starke Schneefälle

29 . Hoch Fenno -skandien (HFa ) Kontinentale Polarluft

Verbreitet leichte
Schneefälle30 .

31 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa ( BM )

Kontinentale Kaltluft

Meist stärker
aufgeheitert

3
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10. Jahrgang Februar 1962 Nummer 2

Allgemeiner Witterungscharakter

Die zu Anfang und Ende des Monats aufgetretenenKälteperio -
den wurden durch die dazwischen liegenden übernormalen
Temperaturen zum größten Teil ausgeglichen . Nur in den

Höhenlagen Süddeutschlands und der Mittelgebirge war es
mehr als 1 ° C zu kalt , in Norddeutschland und in der Donau¬
niederung bis über 1 ° C zu warm . Abgesehen von kleinen Ge¬
bieten im Süden und der Nordseeküste war das ganze Bundes¬

gebiet wesentlich zu naß . Die Sonnenscheindauer war sehr
unterschiedlich , besonders in Oberbayern und im Schwarz¬
wald wurden die Bezugswerte nicht erreicht .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . kam das Bundesgebiet in den Bereich eines
sehr ausgedehnten Tiefdruckgebietes , dessen Kern sich über
dem Nordmee r langsam nach Osten verlagerte . Ami . ström¬
te aus dem nach Rußland verlagerten Hochdruckgebiet
noch kontinentale Kaltluft mit schwachen Winden nach
Deutschland ein . Abgesehen von West - undNordwestdeutsch -
land bestand im Bundesgebiet nochmals den ganzen Tag über
leichter Frost . Auf der Rückseite des Tiefdrucksystems
drang nur langsam maritime Polarluft über die Nordsee nach
Deutschland ein . Da diese Luftmasse milder als die vorhan¬
dene kontinentale Kaltluft war , kam es zumAuf gleiten und zur
Bildung einer geschlossenen Wolkendecke . Die Bodenkaltluft
wurde dabei nur zögernd nach Osten undSüdosten zurückge¬
drängt . Damit klang die Kälteperiode , die in den letzten Tagen
des Vormonats eingesetzt hatte , ab . Bis zum 3 . erreichten die
Tageshöchsttemperaturen in Nord - und Westdeutschland
Werte über dem Gefrierpunkt , sonst herrschte noch leichter
Frost . In den Nächten verstärkte sich der Frost besonders im
Alpenvorland , wobei die Temperaturen örtlich bis auf - 20 ^ 0
absanken . Mit dem Aufgleiten der Meeresluft auf der Boden¬
kaltluft setzten bereits am 1 . in Nordwe stdeutschland leichte
bis mäßige Schneefälle ein , die sich bis zum 3 . über das ge¬
samte Bundesgebiet ausdehnten . Hierbei entstand eine ge¬
schlossene Schneedecke . Am 1 . war es in Süddeutschland
noch stärker aufgeheitert , so daß die Sonnenscheindauer hier
große Werte erreichte .

Vom 4 . bis 7 . wurde für das Bundesgebiet ein vonGrönland
zum Nordmeer ziehendes Tief , mit dem sich ein über dem
mittleren Atlantik gebildetes Tiefdrucksystem vereinigte ,
wetterbestimmend . Mit der damit verbundenen Winddrehung
auf West , später Südwest , gelangte atlantische Warmluft
nach Deutschland . Die erste Störung überquerte am 4 . in

Begleitung von leichten Schneefällen Mitteleuropa . Ihr folgte
in der sehr kräftig entwickelten Frontalzone , die sich bis
Polen ausweitete , eine atlantische Wellenstörung , die am 5 .
vormittags über Dänemark angelangt war . Ihre Warmfront
griff bereits in der Nacht zum 5 . auf Westdeutschland über
und verursachte weitere ergiebige Schneefälle , die in der
einströmenden Warmluft inRegen übergingen . Am 4 . und in
der Nacht zum 5 . kam es nur noch im Bergland und örtlich
in Süddeutschland zu leichtem Frost . Auf der Rückseite des
•nach Südosten abziehenden Tiefs hielt die Niederschlagstä¬
tigkeit noch an und war in den Alpen und im Bergland sehr
intensiv . In der anhaltenden kräftigen Advektion milder Mee¬
resluft aus Südwesten stiegen die Temperaturen weiter an
und erreichten am 5 . ihre Höchstwerte , die örtlich über
10 ° C lagen , Nachts gab es nur noch in den Kammlagen Süd¬
deutschlands leichte Fröste . Abgesehen von den Höhenlagen
löste sich die Schneedecke auf . Mit der Gradientverschär -

fung kam es im Laufe des 5 . über dem gesamten Bundesge¬
biet zu einem Weststurm , der im Küstengebiet 100 km/h und
im Bergland über 120 km/h in Spitzenböen erreichte . InSüd -
deutschland traten dabei örtlich einzelne Gewitter auf . In
einemHochkeil , der sich nachAbzug des Tiefs gebildet hatte ,
riß die Bewölkung kurzfristig stärker auf . Mit der Wind¬
drehung auf Nordwesten setzte bei anhaltenden leichten Re¬
genfällen Temperaturabnahme ein .

Vom 8 . bis 11 . dehnte sich das Azorenhoch nach Nordosten
aus und bekam vorübergehend Anschluß an das russische
Hoch . Die mitteleuropäische Hochdruckbrücke wurde bald
wieder von Randstörungen des nordskandinavischen Tief¬

druckgebietes zerstört , wodurch das Wetter im Bundesge¬
biet zeitweise unbeständig wurde . Ent sprechend unruhig war

auch der Temperaturverlauf , der mit der in der Strömung
eingelagerten kühleren Luftmasse zuerst wenig absank , dann
erneut , besonders in Norddeutschland , anstieg . Die Tages¬
mitteltemperaturenlagen dabei allgemein über den langjäh¬
rigen Normalwerten . Die Tageshöchsttemperaturen erreich¬
ten in den höheren Lagen Süddeutschlands , am 9 , auch im

Mittelgebirge , nicht 0° C , sonst stiegen sie bis 5 ° C an . In
der norddeutschen Tiefebene gab es in derNacht zum 9 . bei

aufgerissener Bewölkung und im übrigen Bundesgebiet auch
in den folgenden Nächten leichte Fröste . Am 8 . traten ver¬
breitet geringe Niederschläge auf , die nur in den Höhenlagen
als Schnee fielen und in .Süddeutschland mit geringer Intensi¬
tät bis zum 10 , anhielten . Eine geschlossene Schneedecke
war nur noch inKammlagen der Gebirge vorhanden . In Nord¬
deutschland setzten in der erneut einströmenden wärmeren
Luftmasse ab 10 . leichte Regenfälle ein . Zu längerer Son¬
nenscheindauer kam es nur in den gelegentlich auftretenden
Aufheiterung s gebieten .

Vom 12 . bis 19 . entwickelten sich bei ähnlicher Großwetter¬
lage zwei sehr kräftige Sturmperioden . In der sichnoch wei¬
ter verschärfenden atlantischen Frontalzone , in der in 10 000
Meter Höhe Windgeschwindigkeiten von über 350 km/h ge¬
messen wurden , zog vom 11 . bis 12 . das südwestlich Island

gelegene Sturmtief mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von über 100 km/h unter weiterer Vertiefung nachSüdskandi -
navien . Bei dem starken Druckgradienten bildete sich ein
Starkwindfeld aus , das anfangs mit westlichen , später auf
Nordwest drehenden Winden über Deutschland hinwegzog .
Dabei wurden in der Deutschen Bucht mittlere Windgeschwin¬
digkeiten ( 10 Min , - Mittel ) von 90 km/h und in Spitzenböen bis
140 km/h registriert . Im Binnenland erreichte der Sturm¬
wind mittlere Ge s chwindigkeiten von 80 km/h und in Spitzen -
böen -über 120 km/h . Gleichzeitig kam es örtlich zu Gewit¬
tern , Der Sturm dauerte über 24 Stunden an , was , wie die

Windbeobachtungen auf demFeuerschiff " Elbe 1 " zeigen , seit
1924 nur einmal der Fall war . Durch einen Tiefausläufer ,
der sich nachNordwestenhin erstreckte , konnte die im Nor¬
den anstehende Polarluft nicht unmittelbar auf der Rückseite
des Orkantiefs nach Deutschland einströmen . Deshalb flaute
der Sturm am 13 . etwas ab . Aber bald brach mit erneutem
Nordweststurm von 8 bis 9 Bft . die Kaltluft herein . Ihr Zu¬
strom hielt am 14 . noch an . Während des so lang dauernden
Nordweststurmes konnten große Wassermassen in die Nord¬
see hineingedrückt werden . Hinzu kam , daß es am 12 . und
13 . in Deutschland sehr ergiebige Regenfälle gab , die mit
über 20 mm in 24 Stunden in dem letzten Jahrhundert meinem
Februar nur dreimal beobachtet wurden . Auf der Rückseite
des nach Finnland abgezogenen Sturmtiefs war die Kaltluft
mit der nördlichen Strömung über Europa bis nach Nord¬
afrika vorgedrungen . Vom 15 . zum 16 . wurde eine zweite
Sturmzyklone auf der Nordflanke des weit nachNorden vor¬
geschobenen Azorenhochs von Island nach Südskandinavien
gesteuert , wobei sie sich um 20 mb vertiefte . Die auf der
Rückseite anstehende Kaltluft konnte jetzt unmittelbar fol¬

gen . Am 15 . mittags warnte deshalb das Seewetteramt vor
West - bis Nordweststürmen , die bis Orkanstärke anwachsen
könnten . Der diesmal einsetzende Sturm , der sich zur vollen
Orkanstärke steigerte , dauerte sogar 45 Stunden an . Schon
in den Morgenstunden des 16 . wurde über derNordsee Wind¬
stärke 10 Bft . gemeldet , die bis 19 Uhr auf 12 Bft . zunahm
( 95 bzw . 150 km/h ) . Der Höhepunkt der Sturmflut trat in der
Nacht vom 16 . zum 17 . ein . Mit demNordweetsturm wurden
die in der Nordsee vom letzten Sturm vorhandenen großen
Wassermassen hauptsächlich in die Elbe hineingedrückt , so
daß ein Wasserhöchststand eintrat , der höher war als der
vom 4 , Februar 1825 . Die Deiche , die überspült wurden ,
hielten dem Wasserdruck nicht Stand und brachen an vielen
Stellen . Somit konnten die Wassermassen im dahinter gele¬
genen Land große Schäden anrichten . Über 300 Menschen¬
leben waren zu beklagen . - Der Kern des Orkanfeldes hat das
Innere der Deutschen Bucht nicht getroffen , sondern lag wei¬
ter im Norden . Auch im Binnenland wurden mittlere Windge¬
schwindigkeiten von 60 bis 80 km/h und in Spitzenböen bis
115 km/h ' erreicht , örtlich traten einzelne Gewitter auf .
Vom 17 . bis 19 . sog das Sturmtief weiter nach Mittelrußland
ab . Während dieser beiden Sturmperioden war es meist be¬
deckt . Täglich kam es zu Regenfällen , die später in Schnee
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übergingen und am 12 . bis 14 . und am 17 . sehr ergiebig
waren . Die Temperatur sank bis zum 15 . stark ab , so daß

die Tagesmittel für zwei Tage wenig unter den Normalwer¬

ten lagen . Danach schwankten sie wenig über der Norm . Ta¬

gesfröste traten verbreitet in Süddeutschland am 15 . auf .

Nachtfröste gab es nur vom 14 . bis 17 , und während des gan¬
zen Zeitabschnittes in den Höhenlagen .

In der Übergangslage am 20 . waren noch die Ausläufer des

dem Orkantief folgenden Tiefdruckgebietes wetterbestim¬
mend .

Ab 20 . baute sich über Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet
auf , das sich bis zum 25 . rasch über ganz Skandinavien und

Finnland ausdehnte und bis zum 28 . Anschluß an das über

dem Nordmeer gelegene Hoch bekam . Auf seiner Ostflanke
flössen ab 21 , kontinentale Kaltluftmassen mit der nordöst¬
lichen Strömung nach Deutschland ein . Die dabei entstande¬

ne Kälteperiode hielt bis zum Monatsende an . DieTagesmit -

teltemperaturen sanken rasch ab und lagen am 25 . bis 8° C

unter den Normalwerten , danach stiegen sie wenig , blieben

aber noch unternormal . Die Tageshöchsttemperaturen er¬
reichten in Süddeutschland ab 23 . und im ganzen Bundesge¬
biet am 26 . nicht den Gefrierpunkt . Danach wurde dieser
Wert in Süddeutschland etwas überschritten . Die während
des gesamten Zeitraumes in ganz Deutschland anhaltenden
Nachtfröste sanken örtlich bis auf - 12 ° C . Bei dem meist

bedeckten Wetter traten fast täglich verbreitete , aber keine

nennenswerten Schneefälle auf .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Die Deutsche Bucht wurde in einer Woche zweimal von West -

bis Nordweststürmen heimgesucht . Die Sturmflut in der

Nacht vom 16 . zum 17 . nahm ein Ausmaß an , wie es seit

Menschengedenken nicht zu verzeichnen war . Über 300
Menschenleben hat das Unwetter gefordert , und die Sach¬
schäden sind sehr groß . Auch im Binnenland sind beträchtli¬
che Sturmschäden aufgetreten , wobei ebenfalls Menschenle¬
ben zu beklagen waren . Glatteis und Schneeglätte verursach¬
ten zahlreiche Verkehrsunfälle , die auch Todesopfer for¬
derten .

Die Wetterelemente imVergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittelwerte der Lufttemperatur lagen zwi¬
schen +3 . 1 ° C ( Meiderich b . Duisburg ) und - 12 . 8° C ( Zug¬
spitze ) . Werte über 2 . 0° C wurden in West -- und Nordwest¬
deutschland sowie im Raum Hamburg und örtlich in Schles¬

wig verzeichnet . Nördlich der Mainlinie , abgesehen von den
mittleren und höheren Lagen , und imNeckargebiet herrsch¬
ten sonst Mitteltemperaturen zwischen 0 und 2 ° C . In den mit -

teldeutschenGebirgen und in Süddeutschland lagen die Werte
zwischen 0 und - 2° C und sanken in denKammlagenbis unter
- 5 , in den Alpen bis unter - 6 C ab .

Die Abweichungen der Monat smitteltemperaturen von den
Normalwerten betrugen im größten Teil Niedersachsens ,
und in Schleswig - Holstein sowie in der Donauniederung über
+ 1 ° C . Im übrigen Norddeutschland , abgesehen von den Höhen¬

lagen , sowie in den Flußniederungen in Süddeutschland war

es bis 1 ° C zu warm . In den höheren Lagen im mittleren und

südlichen Bundesgebiet war es bis 1° C und in Kammlägen
bis mehr als 2° C zu kalt .

Der T emperaturverlauf zeigte am Anfang und amEnde
des Monats Kälteperioden , bei denen die Tagesmitteltempe -

raturen bis 8° C unter die Normalwerte absanken . Dazwischen
war er , bedingt durch die rege Zyklonentätigkeit , durch öf¬

teres An - und Absteigen gekennzeichnet , wobei die Tages -

mitteltempef -aturen allgemein über der Norm lagen .

Die Höchsttemperaturen wurden an rund einem Drittel
der betrachteten Stationen am 12 . , an einem weiteren Drittel

am 5 . und 7 . und noch vereinzelt an weiteren 10 Tagen er¬
reicht . Sie betrugen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
6 . 3 ° C ( Westermarkelsdorf -auf Fehmarn am 12, ) bis
11„ 2° C (Neustadt/Weinstr , am 5 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
3 . D° C ( Fichtelberg am 10 . ) bis
14 . 9 ° C ( Berchtesgaden am 13 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
- 4 . 8 ° C ( Zugspitze am 7 . ) bis
9 - 3 ° C ( Oberstdorf am 13 . ) .

Die Tiefsttemperataren stellten sich an rund drei¬
viertel aller Stationen am 1 . , an fast ein Viertel vom 24 .
bis 27 . und vereinzelt am 2 . , 3 . und 15 . ein und lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen - 3 . 3 ° C ( Helgoland am 26 . ) und
- 11 , 3 ° C (Wertheim am 1 , ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen - 5 , 7 ° C (Aachen am 26 . ) und
- 24 . 2 ° C (Horn/Krs . Füssen am 1 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 11 . 0° C (Kl , Feldberg/Ts , am 26 . ) und
- 24 . 9° C ( Zugspitze am 15 . ) .

Die Zahl der F rosttage lag imNorden meist 1 bis 4 Tage
unter der langjährigen Norm , im Westen und Süden um den

gleichen Betrag darüber . Ähnlich war die Verteilung der

Eistage , deren Zahl sich in der Norddeutschen Tiefebene
1 bis 5 unter , sonst meist 1 bis 4 über der Norm bewegte .

Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen 343mm
auf der Kemptener Skihütte (Allgäu ) und 24 mm in Oberrot¬
weil . Am nieder schlagsreichsten mit über 200 mm waren die

Gipfellagen der Alpen , des Schwarzwaldes und des Harzes .
Mitunter 5 0 mm waren Südbayern , mit Ausnahme des Alpen¬
vorlandes und der Alpen , Teile der Oberrheinischen Tief¬
ebene , das Neckartal und kleinere Gebiete im mittleren und
nördlichen Bundesgebiet am niederschlagsarmsten .

Fast das ganze Bundesgebiet war wesentlich zu naß . Meist
wurden 150 Prozent , sehr oft in mehr oder weniger großen
Gebieten auch 200 Prozent,überschritten . Zu trocken waren
mit 7 5 bis 100 mm nur kleinere Räume in der Oberrheini¬
schen Tiefebene , am Bodensee , in Niederbayern , in den

Kammlagen des Böhmerwaldes und im Oberpfälzer Wald so¬
wie im Nordseeküstengebiet .

Die Zahl der T age mit Niederschlagsmengen » 0 , 1 mm

betrug meist 2 bis 6 , örtlich bis 11 Tage mehr als daslang¬
jährige Mittel . Fast gleich verhielt sich die Zahl der Tage
mit Nieder schlagsmengen » 1 , 0 mm , die meist 1 bis 5 Tage
über der Norm lag . Die Zahl der Tage mit Niederschlags -

mengen ^ lO . 0 mm lag ebenfalls lbis4Tage über dem Mit¬

telwert . Die Zahl der Tage mit Schneefall “ 0 . 1 mm war
bis auf wenige Ausnahmen allgemein 1 bis 10 Tage übernor¬
mal . Die Schneedecke hielt nur in den Höhenlagen der

Gebirge den ganzen Monat über an . In den mittleren Lagen
war an 20 bis 24 Tagen , in Süddeutschland allgemein an 7 bis
13 Tagen und in Norddeutschland einschließlich dem Küsten¬

gebiet an 3 bis 13 Tagen eine geschlossene Schneedecke vor¬
handen . Einzelne Gewitter traten am 5 . , 13 . und 17 . auf .

Der Bedeckungsgrad war nur im Küstengebiet bis 1/2
Zehntel der gesamten Himmelsfläche unternormal , im übri¬

gen Bundesgebiet 1/2 bis 2 1/2 Zehntel zu hoch . Die Zahl

der heiteren Tage lag im ganzen Berichtsgebiet 1 bis 6

Tage unter dem langjährigen Mittelwert . Trübe Tage gab
es in Nordrhein - Westfalen und im Küstengebiet bis 7 Tage
zu wenig , im übrigen Bundesgebiet bis 10 Tage zu viel .
Die Sonnenscheindauer schwankte zwischen 33 Stun¬

den in Clausthal - Zellerfeld und 121 Stunden auf der Zug¬
spitze . Im Vergleich zu den Bezugswerten wurden 52 bis

148 Prozent erreicht .
Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Erwärmung ab 5 , war im Boden bis 50 cm Tiefe zu ver¬

folgen . Ebenfalls wirkten sich die folgenden Schwankungen
der Lufttemperatur bis zu dieser Tiefe aus . Der Kälteein¬
bruch ab 21 . war bis zu den Tiefen von 100 cm klar zu ver¬

folgen . Die Änderungen der Tagesmittel der Erdbodentem¬

peraturen vom 1 . bis 28 . Februar bewegten sich in 20 cm
Tiefe zwischen - 1 ° und + 3 l/2 ° C , in 50 cm Tiefe zwischen
- l ö und + l/2 ° C und in 100 cm Tiefe zwischen - 1/2 ° und

+ l/2 ° C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

''STiefe
\ cm

am \

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 2 . -0 . 2 1 . 4 2 . 8 -0 . 1 2 . 0 4 . 3 -0 . 2 2 . 1 4 . 7 -0 . 1 1 . 9 4 . 2

7 . 2 . 0 . 1 1 . 0 2 . 1 4 . 5 3 . 3 3 . 6 0 . 3 1 . 5 3 . 9 0,2 1 . 3 3 . 4 '

10 . 2 . 1 . 3 1 . 4 2 . 1 2 . 3 2 . 8 4 . 1 1 . 7 2 . 7 3 . 9 0 . 8 1 ; 9 3 . 4

12 . 2. 2 . 9 2 . 4 2 . 5 4 . 4 3,8 4 . 2 1 . 8 2 . 5 4 . 1 1 . 5 1 . 9 3 . 6

15 . 2 . 0 . 5 1 . 8 2 . 7 1 . 6 2 . 8 4 . 1 0 . 9 2 . 5 4 . 1 0,9 2 . 1 3,7
21 . 2 . 2 . 6 3 . 3 3 . 2 4 . 4 4 . 4 4 . 4 3 . 2 3,0 4 . 0 2 . 1 2 . 3 3 . 6

28 . 2 . 0 . 0 1,1 2 . 2 0 . 1 1 . 6 3 . 4 0 . 3 1 . 6 3 . 8 0 .2 1 . 4 3 . 4

Perioden mit ungestörter Sickerung waren auch im Februar

so selten , daß Ende des Monats der Bodenwassergehalt der

Schicht von 0 bis 60 cm Tiefe noch immer verbreitet über

dem Feldkapazitätswert lag . Die vertikale Verteilung des

Bodenwassers ist infolge frostgesteuerter Was seranreiche -

rung in oberflächennahen Schichten nach wie vor sehr un¬

einheitlich .

Bitte beiliegende Korrekturen für Seite 4 bis 7 des Januar¬

berichtes 1962 beachten .
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Schleswi

Aerologische Werte Februa

Termin 1 Uhr MEZ

19 6 2

g

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste } Datum } tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 56 . 5 - 46 . 5 25 . , 26 . - 61 . 9 18 .

7 000 - 38 . 9 - 29 . 4 10 . - 55 , 0 14 . 40
5 000 - 24 . 7 - 15 . 0 16 . - 39 . 9 14 . 43
4 000 - 18 . 6 - 10 . 3 10 . - 30 . 7 14 . 44
3 000 - 12 , 7 - 3 , 6 7 . - 22 . 1 26 . 49
2 000 - 7 . 7 1 . 3 10 . - 16 . 4 25 . 58
i 000 - 3 . 8 2 . 3 16 . - 11 . 4 26 . 80

500 - 0 . 9 5 . 3 7 . - 7 . 1 26 . 83
Boden 45 0. 9 5 . 4 7 . - 3 . 8 3 . 86

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10119 12740 10 . 6770 17 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 61 . 6 - 47 . 7 17 . - 77 . 8 12 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28

bis Tropopausenhöhe : 28

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel |

T emperatur

höchste | Datum [ tiefste | Datum

F euchte

%
10 000 - 55 . 7 - 51 . 0 25 . - 60 . 8 8 . 40

7 000 - 36 . 6 - 30 . 5 13 . - 51 , 7 14 . 47
5 000 - 23 . 1 - 15 . 5 13 . - 36 . 3 14 . 52
4 000 - 16 . 8 - 9 . 7 7 . - 28 . 6 15 . 55
3 000 - 11 . 6 - 4 . 3 21 . - 21 . 8 15 . 60
2 000 - 7 . 7 1 , 2 20 . - 17 . 5 23 . 71
1 000 - 3 . 6 3 . 0 7 . - 9 . 4 24 . 86

500 - 0 . 4 6 , 7 8 . - 9 . 0 1 . 79
Boden 315 0 . 0 5 . 8 13 . - 8 . 8 1 . 78

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopaus enhöhe ( m ) 10500 13000 ii . 7900 14 .
T ropopausentempe ratur (

° C ) - 63 . 2 - 52 . 6 26 . - 75 3 13 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28

bis Tropopausenhöhe : 28

Wetterübersicht Februar 1962

Dat . We tterlage Luftmas se Bewölkung
W e t t e
• Niederschlag

r
Besondere Erscheinungen

i . Kontinentale Polarluft

2 ,

3 .

Zyklonale Nordwestlage
(NWz )

Maritime Polarluft

Meist bedeckt ,
zeitweise aufge¬
heitert , örtlich

neblig trüb

Verbreitet leichte ,
am 5 . mäßige ,
örtlich starke

4 . Schneefälle Weststurm mit
Böen bis 110 km/h ,

Gewitter im Süden5 . Zyklonale Westlage
( Ws ) Bedeckt

und örtlich neblig
trüb

6 .

7 .

Atlantische Warmluft

Deichte Regen - ,

8 .
in den Alpen

kräftige Schneefälle

9 . Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )10 , Maritime Polarluft Meist heiter

11 .
Anfangs leichte ,
vom 12 . bis 15 .
sehr ergiebige

Regenfälle , die in
Schnee übergehen

12 . Weststurm mit
Böen bis 120 km/h ,
einzelne Gewitter13 .

14 .
Maritime Polarluft ,

arktischen Ursprungs

15 . Zyklonale Nordwestlage Bedeckt ,
am 1 5 , stärker

aufgeheitert
16 .

17 .

(NWz )
Verbreitet mäßige ,
örtlich , besonders

im Süden starke

Sturmflut in der Nord¬
deutschen Bucht . Spitzen¬

böen bis 150 km/h ,
örtlich Gewitter

18 .

19 .

Maritime Polarluft Niederschläge . Im
Bergland und in

Süddeutschland als
Schnee

20 , Übergangslage

21 .

22 . Kontinentale Polarluft

23 .
Hoch Nordmeer
Fennoskandien

(HNF )

Verbreitete , aber
24 .

25 .

Meist bedeckt ,
am 22 . und

24 . bis 25 . stärker
aufgeheitert

nicht nennenswerte
Regenfälle , ab 22 .
meist als Schnee

26 . Kalte Festlandsluft

27 .

28 .

15
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Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
Verlagsort Offenbach a . M .

Nachdruck nur mit Quellenangabe
10. Jahrgang März 1962 Nummer 3

■fdiotße !i# des
s H-wniienstes ^ ■

Offenbach/MOst Verlagerung ;, setzte sich a$ *m .ählich ,
deutschland , die ‘'Ĵ tünlüffe ^dürch . Die Temperaturen stiegen
rasch an und - erreichten im Süden am 10 . verbreitet + lb 'S<Z inachts kam es nur in Aufheiterung ;sgebieten und in höheren
Dagen zu leichten Frösten . Die Tagesmitteltemperaturen la¬
gen anfangs noch 5 bis 8 ° C unter den Normalwerten und spä¬
ter in der Warmluft 2 bis 4 ° C darüber . Mit der Zunahme der
Bewölkung ab 9 . traten wieder verbreitet leichte Regenfälle
auf . Die fast im ganzen Bundesgebiet vorhandene Schneedecke
löste sich im Flachland bei der allgemeinen Erwärmung rasch
auf . Nur am 8 . erreichte die Sonnenscheindauer örtlich
maximal mögliche Werte .
Vom 11 . bis 15 . drang in das gesamte Bundesgebiet .mariti -
me Polarluft aus demNordmeer ein . Durch stärkere Warm -
l '
uftadvektion vom mittleren Atlantik war der Hochkeil über

Grönland so gekräftigt worden , daß er sich über die Briti -
schenlnseln ausdehnen und mit dem Hoch vor der spanischen
Westküste vereinigenkonnte . Auf der Ostflanke dieser meri -
dional ausgerichteten Hochdruckzone erreichte die Kaltluft
Mitteleuropa und hatte am 13 . bereits die Alpen überschrit¬
ten . Am 14 . beeinflußte ein schwacher Tiefausläufer über
der Nordsee den Norden des Bundesgebietes . Durch kräfti¬
gen Druckanstieg wurde dieses Tief am 15 . aufgefüllt . Bei
anfangs meist bedecktem , später wolkigem bis heiterem •
Wetterkames in derKaltluft täglich zu verbreiteten leichten
Schneefällen . Nur am 11 . und 12 . traten in Süddeutschland ,
vor allem durchNordstau in den Alpen , stärkere Schneefälle
auf . Im gesamten Bundesgebiet konnte sich wiede r eine dünne
Schneedecke bilden . Im Bergland , besonders in den Alpen ,nahm sie bis zu einer Höhe von über 4 m zu . Am 13 . wurden
im Südwesten einzelne Gewitter beobachtet . Die Temperatu¬
ren sanken laufend stark ab , die Tagesmitteltempcraturen
lagen am 14 . allgemein 6 bis 8 °

, auf der Zugspitze sogar12 ° C unter den Normalwerten . Ab 13 . kam cs im gesamten
Bundesgebiet zu leichten bis mäßigen Nachtfrösten . Bei
nächtlicher Aufheiterung und Aus Strahlung über der Schnee¬
decke wurden zum 14 . verbreitet , besonders in Süddeutsch¬
land , auch starke Fröste unter - 10 ° C , auf der Zugspitze bis
- 24 ° C gemessen . Die Tageshöchsttemperaturen überschrit¬
ten imNordenund vereinzelt auch imSüden den Gefrierpunkt
und erreichten Werte bis zu 4 ° C . Die Sonnenscheindauer er¬
zielte nur am 14 . imKüstengebiet und am 15 . in Süddeutsch¬
land höhere Werte .
Vom 16 . bis 24 . lag der Beric .htsraum unter antizyklonalem
Einfluß . Bei starkem Druckanstieg über Westeuropa , der
durch die Warmluftadvektion aus dem atlantischen Tiefdruck¬
system verursacht worden war , konnte sich das Nordmeer¬
hoch bis nach Mitteleuropa aus weiten . Dieser mächtige Hoch¬
druckkeil verlagerte sich allmählich nach Westen . Auf sei¬
ner Ostflanke strömten kontinentale Kaltluftmassen nach
Deutschland ein . Vom 20 . bis 22 . konnten schwache Ausläu¬
fer des über Nordskandinavien gelegenen Tiefs bis nach Nord¬
deutschland Vordringen , ohne jedoch den Hochdruckeinfluß
stärker abzuschwächen . Am 23 . wurde der südliche Teil des
Hochkeils dem atlantischen Hoch angegliedert , es bildete
sich eine Brücke zum russischenHoch . Für den ganzen Zeit¬
abschnitt war die trockene kontinentale Kaltluft für das Wet¬
tergeschehen im Bundesgebiet maßgebend . Im Alpenvorland
lag noch der kräftige Kaltlufttropfen , der für die Jahreszeit
wesentlich zu niedere Temperaturen zur Folge hatte . Bis
zum 18 . kam es hier zu strengen Frösten unter - 10 °

, aufder
Zugspitze unter - 24 ° C . Auch im übrigen Bundesgebiet hielten
die Nachtfröste an , nur am 20 . und 21 . sanken imNordwesten
und im Küstengebiet die Temperaturen nicht unter 0° C ab .
Die Tageshöchsttemperaturen überschritten , abgesehen von
den höheren Dagen , anfangs nur wenig den Gefrierpunkt und
erreichten später Werte von + 9 ° C . Die Tagesmitteltempera¬
turen lagen zunächst 6 bis 8° C , ab 21 . 3 bis 4 ° C unter den
Normalwerten . Im gesamten Bundesgebiet gab es täglich
meist nur unbedeutende Schneefäll 'e , lediglich im Alpenvor¬
land war im Bereich des Kaltlufttropfens bis zum 18 . eine
größere Niederschlagsergiebigkeit zu verzeichnen . In An¬
betracht des meist heiteren Wetter s wurden vielenorts sehr
hohe Werte der Sonnenscheindauer erreicht .
Am 25 . wurde die Hochdruckbrücke über Mitteleuropa von
dem aus dem Nordatlantikraum zxirNordsee ziehendenkräf¬
tigen Tiefdruckgebiet unterbrochen .

Allgemeiner Witterungscharakter
Im gesamten Bundesgebiet war der März zu kalt . Nur zwei
kurzfristige unbedeutende Wärmeperioden waren zu ver¬
zeichnen . Fast täglich gab es verbreitete , aber nur gering¬
fügige Niederschläge , meist als Schnee . Durch die zu Mo¬
natsende einsetzenden stärkeren und lang anhaltenden Regen¬
fälle wurden im Süden die Normalwerte überschritten . Nur
auf den Nordseeinseln und vereinzelt in höheren Dagen er¬
reichte die Sonnenscheindauer die Bezugswerte .

Wetterablauf
Am 1 . gestaltete sich die vorher länger angehaltene Hoch¬
drucklage mit Zufuhr kalter Festlandsluft auf eine Nord¬
westlage um , Im gesamten Bundesgebiet war die in den Vor¬
tagen eingeflossene kontinentale Kaltluft noch wetter .bestim -
mend . Die Tageshöchsttemperaturen schwankten umdenGe -
frierpunkt , nachts herrschte leichter Frost . Die Tagesmit¬
teltemperaturen lagen verbreitet 4 ° C unter der Norm . Bei
bedecktem Himmel gab es unbedeutende Schneefälle .
Vom 2 . bis 6 . kam Deutschland zunächst in den Bereich der
maritimen Polarluft , die auf der Rückseite des über Süd¬
skandinavien gelegenen Tiefs eingeflossen war . In den ein¬
gelagerten Störungen traten verbreitet leichte Schneefälle
auf , die im größten Teil des Bundesgebietes eine geschlos¬
sene Schneedecke entstehen ließen . Die Tagesmitteltempe¬
raturen lagen 3 bis 4 ° C unter den Normalwerten . Die Tages¬
höchsttemperaturen stiegen meist bis 0° und örtlich inSüd -
deutschland bis + 5 ° C an . Nachts stellten sich leichte bis
mäßige Fröste ein . Am 4 . griff von Südfrankreich die Tief¬
drucktätigkeit auf Süddeutschland über . Auf der Vorderseite
kam es zu einer stärkeren Warmluftadvektion , die die vor¬
handene Kaltluft nachNorden über die Donau zurückdrängte .
In der Warmluft stiegen die Temperaturen am 4 , in Berchtes¬
gaden bis 11 ° C und am 5 . inPassau bis 15 ° C an . Auch nachts
blieben die Temperaturen in Süddeutschland etwas über dem
Gefrierpunkt . Im übrigen Bundesgebiet herrschte leichter ,
örtlich mäßiger Nachtfrost und tagsüber stiegen die Tempe¬
raturen meist bis wenig über den Gefrierpunkt . Die Tages¬
mitteltemperaturen lagennur imSüden 1 bis 2° G über , sonst
3 bis 4 ° C unter den Normalwerten . Während der Warmluft¬
advektion , die sichin der Höhe bis nach Norddeutschland er¬
streckte , fiel bei geschlossener Bewölkung , abgesehen von
dem Küstengebiet , verbreitet Schnee , der in Süddeutschland
in Regen überging . Besonders intensiv waren die Nieder¬
schläge im Schwarzwald , wo Mengen über 25 mm in 24 Stun¬
den gemessen wurden . Im ganzen Bundesgebiet konnte sich
eine geschlossene Schneedecke bilden . Am 5 . und 6 . zog das
Tief mit der südwestlichen Höhenströmung weiter nachNord -
osten über Polen hinweg nach Westrußland . Auf seiner Rück¬
seite floß nun erneut frische maritime Polarluft nach Süden
über ganz Deutschland hinweg bis ins Mittelmeergebiet . Der
dadurch eingetretene Temperaturstur z war imSüden , wo am
Tage zuvor noch die Warmluft vorhanden war , besonders
stark . Durchschnittlich betrug die Temperaturabnahme 10 °
bis 15 ° C . Auf der Zugspitze gingen die Tageshöchsttempera¬
turen von - 4 auf - 19 ° G zurück . Allgemein lagen die Maxima
im Flachland um 0 ° C , nachts herrschte leichter bis mäßiger
Frost . Die Tagesmitteltemperaturen sanken 6 bis 8 ° C unter
die Normalwerte , ln der Kaltluft kam es wiederum zu ver¬
breiteten leichten , nur im Süden zu mäßigen Schneefällen .
Vom 7 . bis 10 . gelangte das Bundesgebiet vorübergehend un¬
ter Hochdruckeinfluß . Nach Abzug des vorangegangenen Tief¬
druckgebietes nach Osten setzte in der Kaltluft kräftiger
Druckanstieg ein , der die von Frankreich , nach Deutschland
ziehende Hochzelle kräftigte . Dieses Kaltlufthoch wurde für
ganz Deutschland wetterbestimmend , nur am 7 . früh traten
im Alpenvorland noch einzelne leichte Schneefälle auf . Durch
die einsetzende Aufheiterung sanken in derNacht zum 7 . bei
günstigen Ausstrahlungsbedingungen die Temperaturen ver¬
breitet unter - 5° und örtlich unter - 10 ° C . In derNacht dar¬
auf wurden inGöttingen Tiefstwerte bis - 16 ° C gemessen . In
den folgenden Tagen verlagerte sich die Hochzelle weiter
nach Osten , und das Bundesgebiet kam bald in den Bereich
ihrer Westflanke . Gleichzeitig gewann die Tiefdrucktätigkeit
über dem Ostatlantik nach Osten an Raum , so daß Deutsch¬
land in das Grenzgebiet von Warmluft aus Südwesten und
kontinentaler Kaltluft aus Südosten kam . Mit der allgemeinen

besonders in Süd -
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Vom 26 . bis 31 . war die Wetterlage im Bundesgebiet durch
die aus Nordwesten , später Westen , einfließenden Meeres¬
luftmassen bestimmt . Am 26 . und 27 . zog einkräftiges Tief¬

druckgebiet von der Nordsee zur Deutschen Bucht und weiter
zur Ostsee . Die auf seiner Rückseite einströmende maritime
Polar luft brachte rasch stärkere Eintrübung und Nieder schla¬

ge , die in den höheren Dagen als Schnee fielen und nur im

Alpenvorland ergiebiger waren . Im Norden wurden einzelne
Gewitter beobachtet . Die Temperaturen stiegen laufend an ,
imGebirge kam es noch nachts zu leichten Frösten . Die Ta¬

geshöchsttemperaturen erreichten verbreitet Werte über
10 ° C . Die Tagesmitteltemperaturen näherten sich stetig den
Normalwerten . Am 28 . brachte ein Hochkeil , der sich von
Spanien nach Deutschland erstreckte , kurzfristige Wetter¬
beruhigung . Mit dem Übergreifen des mittelatlantischen Tief¬

drucksystems auf Mitteleuropa setzten mit der milden West¬

strömung am 29 . stärkere und lang anhaltende Regenfälle
ein , die am 30 . auch in den Alpen von Schnee in Regen über¬

gingen . Die Temperaturen erreichten am 30 , die Höchst¬
werte , die bei dem größten Teil der Stationen auch die Ma¬
ximalwerte des Monats waren . Nur auf der Zugspitze wurden
0 ° G noch nicht überschritten . Die Tagesmitteltemperaturen
lagen bis 5 ° C über den Normalwerten und waren am 31 . in
der Rückseitenströmung wieder normal . Die Sonnenschein¬
dauererreichte nur am 26 . im südlichen Bundesgebiet höhe¬
re Werte ,

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die ergiebigen Schneefälle brachten stärkere Verkehrsbe¬
hinderungen , und in Wäldern und Obstplantagen entstanden
durch Schneebruch größere Schäden . Auf den schneeglatten
Straßen kam es vielenorts zu Verkehrsunfällen . Das zeit¬
weise auf den Kanälen auftretende Treibeis behinderte den
Schiffsverkehr nur gering .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
3 . 0°

(Heidelberg ) und - 13 . 0° C ( Zugspitze ) , Werte Über 2° C
wurden im Rheintal vom Bodensee bis Bingen , im mittleren
Neckartal , im unteren Maingebiet , im Saar - Mosel - Tal und
am Niederrhein verzeichnet . Im gesamten norddeutschen
Tiefland und in den niedrigen Lagen des mittleren -und süd¬
lichen Bundesgebietes herrschten Mitteltemperaturen von 0
bis + 2 ° C . In den mittleren Lagen wurden 0 bis - 2° C , in den
höheren - 2 bis - 4 ° C und in den Kammlagen der Rhön , des
Schwarzwaldes , des Bayerischen Waldes und der Alpen unter
- 4° C verzeichnet .

Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
denNormalwerten waren im ganzen Bundesgebiet negativ . In
allen höheren Lagen der Gebirge betrugen sie - 4 bis - 5° C .
AmHochrhein , im Bodenseegebiet , in Schwaben , in der Do¬

nauniederung , im Maintal zwischen Würzburg und Bamberg ,
örtlich in sonstigen Flußtälern Süddeutschlands sowie im
Nordwesten und Norden der Bundesrepublik wurden Werte
von - 2 bis - 3 ° C registriert . Die Inseln und das nördliche
Schleswig hatten nur Abweichungen von - 1 bis - 2 ° C . Im üb¬

rigen Bundesgebiet war es 3 bis 4 ° C zu kalt .

DerTemperaturverlauf zeigte nur am 10 . und 30 . eine
kurzfristige Erwärmung , bei der die Normalwerte um 3 bis
5 ° C überschritten wurden . Durch die lang anhaltende Zufuhr
von polaren Luftmassen lagen die Tagesmitteltemperaturen
im übrigen Verlauf des Monats 4 bis 8 ° C unter der Norm .
Vom 14 . ab , an dem verbreitet die tiefsten Temperaturen
gemessen wurden , stiegen die Mittelwerte ohne stärkere
Schwankung bis 30 . stetig an .

Die Höchsttemperaturen wurden an fast allen Stationen
am 30 , oder 31 . und nur an einigen Stationen am 10 . gemes¬
sen . Sie betrugen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
7 . 0° C (Helgoland am 30 . ) bis
16 . 2° C (Gengenbach am 30 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
7 . 4 ° C (Altglashütte am 10 . und Braunlage am 30 . ) bis
19 . 0° C ( Oberaudorf am 31 . und Bad Tölz am 31, ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
- 1 . 6 ° C ( Zugspitze am 31 . ) bis
14 . 6° C (Hohenpeißenberg am 31 . ) .

Die Tief sttemperatur en stellten sich Örtlich stärker
verteilt in der Zeit vom 4 . bis 8 . und vom 13 . bis 20 . ein .
Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen - 3 . 7 ° C (Helgoland am 13 . ) und
- 16 . 3 ° C (Göttingen am 8 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen - 5 . 5UC ( Aachen am 17 . ) und
- 18 . 2° C (Horn/Krs . Füssen am 19 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 11 . 3 ° C (Kl . Feldberg/Taunus am 14 , und
Hohenpeißenberg am 17 . ) und
- 24 . 8 C ( Zugspitze am 15 . ) .

Die Zahl der Frosttage war im gesamten Berichtsraum
3 bis 16 Tage über normal . Die Zahl der Eistage schwank¬
te im Flachland und in den niederen Lagen des mittleren und
südlichen Bundesgebietes um den Nor mal wert . In den höheren
Lagen wurden 5 bis 12Tage zuviel registriert . In denKamm -

lagen der Alpen war die Anzahl wieder fast normal .
Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen
18 mm in Dagebüll und Langeness (Schleswig - Holstein ) und
283 mm in Todtmoos , Am nieder schlagsreichsten waren die
Höhenlagen , besonders der Hochschwarzwald , wo allein die
200 mm - Grenze überschritten wurde . Mit unter 50 mm war
ganz Norddeutschland sowie die weiten Flußniederungen in
Süddeutschland am niederschlagsarmsten .
Zu trocken war es verbreitet im norddeutschen Flachland ,
im Alpenvorland sowie vereinzelt noch in West - und Süd¬
deutschland . Unter 50 Prozent des Normalwertes wurden
örtlich in Schleswig - Holstein verzeichnet . In den mittleren
Lagen der Mittelgebirge und Süddeutschlands wurden 100 bis
150Prozent und in den Gipfellagen bis 200 Prozent erreicht .
Nur der Ostteil des südlichen Schwarzwaldes und in einzel¬
nen kleinen Gebieten Süddeutschlands wurden über 200 Pro¬
zent gemessen .
Die Zahl der Tage mitN ieder schlagsmengen ^ O. l mm
war bis auf wenige Ausnahmen 2 bis 8 Tage übernormal . In
Norddeutschland betrug die Zahl der Tage mit Niederschlags¬
mengen ^ 1 . 0 mm meist 2 bis 4 Tage weniger als die Normal -
werte , im übrigen Bundesgebiet schwankte sie um die Norm .
Die Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen ^ 10 . 0 mm lag
1 bis 2 Tage über oder auch unter denNormalwerten . Eine
geschlossene Schneedecke war im Flachland und in den
niederen Lagen der Mittelgebirge an 3 bis 7 , meist aber an
10bisl5Tagen vorhanden . Im Gebirge wurden verbreitet 20
Tage überschritten , in den Kammlagen hielt die Schneedecke
den ganzen Monat über an . Einzelne Gewitter wurden am 13 .
und 27 . beobachtet .
DerBedeckungsgrad war meist sehr unterschiedlich . Er
lag 1/2 Zehntel bis 1 Zehntel sowohl über als auch unter den
Normalwerten . Nur in Bayern war er verbreitet l/2 bis 1 l/2
Zehntel zu hoch . Die Zahl der heiteren Tage war im Nor¬
den , Westen sowie in Bayern meist 2 bis 3 Tage zu niedrig
und imübrigeü Berichts raum verbreitet 1 bis 3 Tage zu hoch .
Die Zahl der trüben Tage lag meist 1 bis 5 Tage über der
Norm , nur in Rheinland - Pfalz 1 bis 3 Tage darunter . Die
Sonnens cheindauer schwankte zwischen 74 Stunden in
Essen - Mülheim und 170 Stunden auf der Zugspitze . Im Ver¬
gleich zu den Bezugswerten wurden 60 bis 115 Prozent er¬
reicht . '

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Temperaturen in den oberen Schichten bewegten sich um
0 ° C und stiegen entsprechend der Lufttemperatur , der Son¬
neneinstrahlung und der zeitweise vorhandenen Schneedecke
mehr oder weniger an . Wurde hierbei der Frost in den ober¬
sten Schichten beseitigt , so konnte die zum 11 , einsetzende
Erwärmung bis 50 cm Tiefe Vordringen . War dagegen noch
leichter Bodenfrost vorhanden , so blieben die Temperaturen
in der Tiefe fast unverändert . Zum Monatsende war in allen
Böden und Schichten der Temperaturanstieg klar zu erken¬
nen . Die Änderungen der Tagesmittel der Erdbodentempera¬
turen vom 1 . bis 31 . März bewegten sich in 20 cmTiefe zwi¬
schen - l/2 und +8 , in 50 cmTiefe zwischen - 1 und + 5° und
in 100 cm Tiefe zwischen - 1 und +-2° C .

Tagesmittel der Lufttemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

NNTiefe
\ cm

am

Braun schweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Aug sburg
20 .50 100

1 . 3 . -0 . 1 1 . 1 2 . 2 0 . 1 1 . 5 3 . 3 0 . 1 1 . 6 3 . 7 0 . 2 1 . 4 3 . 4
5 . 3 . -0 . 1 1 . 0 1 . 9 0 . 8 1 . 7 3 . 1 0 . 3 1 . 5 3 . 4 2 . 9 2 . 6 3 . 2
8 . 3 . -0 . 2 0 . 9 1 . 8 0 . 8 1 . 8 3 . 1 0 . 2 1 . 5 3,4 1 . 2 2 . 3 3 . 6

11 . 3 . 0 . 1 0 . 9 1 . 8 5 . 1 3 . 9 3 .4 3 . 1 2 . 4 3 . 3 4 . 9 4 . 0 3 . 8
14 . 3 . -0 . 1 0 . 9 1 . 7 1 . 1 2 . 4 3 . 7 0 . 8 2 . 4 3 . 8 1 . 8 3 . 3 4 . 4
25 . 3 . 1 . 2 1 . 3 1 . 7 1 . 7 2 . 8 3 . 6 3 . 6 3 . 2 3 . 8 2. 9 3 . 1 3 . 9
31 . 3 . 6 . 9 5 . 0 3 . 4 7 . 4 6 . 4 4 . 7 6 . 8 5 . 8 4 . 6 7 . 7 6. 3 5,0

Die die Wintermonate kennzeichnende starke Bodennässe
hielt auch in der ersten Märzhälfte an . Erst nach Monats¬
mitte konnte durch die in frostfrei werdenden Böden zuneh¬
mende Sickerung und durch gesteigerte Verdunstung ein er¬
heblicher Feuchterückgang beobachtet werden . In den letzten
Märztagen führten Starkregenfälle aber zu erneuter Über¬
sättigung des Erdreiches . Vielenorts war dadurch Ende März
mehr Wasser in den Böden als Ende Februar .

26



Witterung und Pflanzenentwicklung seit dem Herbst 1961
Dem für die Landwirtschaft - infolge seiner bis kurz vor
Ende August andauernden kühlen und regnerischen Witte¬
rungsperiode - wenig günstigen Sommer des Vorjahres folg¬
te ein ebenso wenig erfreulicher Winter . So wurde vor allem
im norddeutschen Raum der Ablauf der spätherbstlichen
Feldarbeiten durch die imNovember und der ersten Dezem¬
berhälfte infolge häufiger Regenfälle z . T . völlig aufgeweich¬
ten Böden stärker behindert - Die sich im Januar und beson¬
ders im Februar bis kur z nach Monatsmitte erneut häufenden
Niederschläge führten dann durch anhaltende Staunässe im
Boden ( verschiedentlich standen Ackerfurchen , mitunter
auch ausgedehnte Felder unter Wasser ) auch zu einer er¬
heblichen Verschlechterung des Standes der überwinternden
Vegetation - Noch Mitte Dezember war dieser recht günstig
und im allgemeinen besser als zur gleichen Zeit des Winters
1960/61 beurteilt worden .

Ungünstig waren für die Pflanzenwelt in größeren Teilen des
Bundesgebietes auch die Perioden andauernder Fröste , die
in der 2 . Dezemberhälfte , in den ersten Januartagen , Ende
Januar/Anfang Februar , im letzten Februardrittel und ver -
schiedenenorts auch noch im März auftraten . Da die Böden
oft schneefrei waren , drang bei *Tief sttemperaturen um oder
unter - 10 C der Frost mitunter mehr als 50 cm tief in den
Boden ein . In Gebieten mit Schneedecke wurden bei z . T .
schärferen , durch die Schneedecke selbst verstärkten Frö¬
sten dagegen wesentlich geringere Eindringtiefen festge¬
stellt . Zum Beispiel maß man in Hof Anfang Februar bei
einer Tiefsttemperatur von - 20 in Bodennähe und einer
Schneehöhe von 11 cm nur eine Frosttiefe von knapp 10 cm .
Auch der Wechsel zwischen nachts gefrorenem , tagsüber
zeitweilig auftauendem Boden machte der Pflanzenwelt sehr
zu schaffen . Durch den beim Gefrieren ( Volumenvergröße¬
rung ) sich hebenden , beim Auftauen sich aber wieder sen¬
kenden Boden wurden vor allem die Wurzeln der Winterungen
in Mitleidenschaft gezogen und nicht selten die jungen Pflan¬
zen aus dem Boden herausgehoben . Für die Garebildung des
Bodens waren die Bewegungen der Ackerkrume dagegen
äußerst vorteilhaft . Sie wurde um so mehr begrüßt , als auf
Grund des nassen Winters 1960/61 und durch die vielen Re¬
genfälle im vergangenen Sommer die Krümelstruktur des
Bodens meist verloren gegangen war . Besonders deutlich
trat der große Bodengaremangel in der frühherbstlichen
Trockenperiode des letzten Jahres in Erscheinung , als der

•durch die häufigenStarkniederschläge verschlammte schwe¬
re Boden total verhärtete und verkrustete und oft nicht mehr
bearbeitet werden konnte .

Schließlich wirkte sichauch das bis kurz vor Ende März an¬
dauernde winterliche Wetter , das den . allgemeinen Vegeta¬
tionsbeginn entweder bis zum Ende des ersten Frühjahrs¬
monats hinausschob oder in vielen Landschaften im März
überhaupt noch nicht eintreten ließ , durch die mehrwöchige
Verzögerung des Feldarbeitsbeginnes und die Verspätung
der Bestellungsarbeiten sehr nachteilig aus .
Verbreitet kam es durch orkanartige Stürme um den 13 . und
17 . Februar zu Windbruch und - wurfschaden an Obst - und
Waldgehölzen . Seewassereinbrüche riefen in den Nordsee¬
marschen stärkere Versalzungen der Anbauflächen hervor .
In hängigen Lagen entstanden bei Starkniederschlägen ver¬
schiedentlich Erosionsschäden .
Wildwachsende Pflanzen
Bei dem Blühbeginn der Frühblüher trat die Ungunst des
verspäteten Winters anfangs noch gar nicht hervor . So wur¬
den bis Ende Januar , öfter als in anderen Jahren , schon
blühende Schneeglöckchen gefunden und bis zum Beginn der
3 . Februardekade war bereits in größeren Teilen des Bun¬
desgebietes ihr - allerdings auffallend spärlicher - Blühbe¬
ginn zu verzeichnen . Mit dem Einbruch der Kaltluft war
dann aber ein nur äußerst zögernder Fortgang der Blüte zu
verfolgen , der lediglich um den 11 . und 24 . März durchkurz¬
zeitigen Temperaturanstieg vorübergehend stärker belebt
wurde . In verschiedenen Gebieten hatte die Schneeglöckchen¬blüte Ende März noch nicht begonnen . Ähnlich wechselhaft
verlief auch das Stäuben des Haselstrauches . Nur vereinzelt
fand man im letzten Märzdrittel auf geschützten Standorten
blühende Krokusse . Forsythien , Gelber Hartriegel und an¬
dere Frühblüher hielten ihre Blüten bis Monatsende in der
Regel noch geschlossen .
Kulturpflanzen
Das sich vor Beginn der Winterfröste sehr zufriedenstellend
entwickelnde Getreide stand Ende März noch farblos und oft
sehr dünn . Eine Übersicht über das Ausmaß der verschie¬
dentlich zu erwartenden Auswinterungsschadenkonnte jedoch
infolge des verspäteten Vegetationsbeginnes noch nicht ge¬
wonnen werden . Verschiedentlich wurde im letzten März¬
drittel (als der Boden stärker abtrocknete ) mit den Feld¬
arbeiten begonnen , gelegentlich auch die Frühjahr sbestellung
auf genommen .
Obst
Im Obstbau herrschte , von den Schnitt - und Entrümpelungs -
maßnahmen abgesehen , bis Ende März Ruhe . Ein allgemei¬
ner Blühbeginn frühestblühender Obstsorten war selbst auf
den wärmsten Standorten ( z . B . Bergstraße ) noch nicht zu
beobachten . Verschiedentlich wurde über einen reichen
Knospenansatz berichtet .

Daten zur Witterung und Pfla .nz,enentwicklung November 196-1 bis M&yz 1962

Ort ( Kreis )

:
HöheHaselstrauchtbuätsSchnee¬glöckchen

•c

tS
ä Beginn

der

1

FeldarbeitenHafer
Ort ( Kreis )

Höhe

-
3

ii
flj

S

ö
a>’S
1 ^'S 5in ao

Xi

CES
E Beginn

derFeldarbeitenHafer
m b b Bst NG +) b h Bst

031 Möggingen (Konstanz ) . 420 20 . 2. 21 . 2. 28 . 2 . 9. 3. * n 270 Kaisersesch (Cochem ) . . 420 4 . 2. n 28 . 3. 28 . 3._
033 Oberstaufen (Sonthofen ) . - 780 n n n n 291 Niederbieber (Neuwied ) . 110 29 . 3.034 Kleinweiler - Hofen (Kempten ) . . . 710 16. 3. 24 . 3. n 323 Westerburg (Westerburg ) . . 340 n 30 . 3. n n n

6 . 2 . 12 . 3.
n044 Bellenberg (Illertis sen ) . 500 n 18. 2. 25 , 3. 4 . 3 * n 335 Herscheid (Altena ) . 440 29 . 3. 24 . 3. n n044 Dickenreishausen (Memmingen ) 620 n 20 . 3. 337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ) 150 n 8. 3. n n n046 • DÖpshofen (Augsburg ) . 570 30. 3. 23 . 3. 30 . 3. 338 Overath (Rhein . - Berg . Kreis ) . . 95 11 . 2. 22 . 2. 3. 3. 14 . 1. * n051 München (München ) . 520 17. 3. 30 . 3. 10 , 3. 20 . 3. n 343 Holzhausen (Hofgeismar ) . 270 30 . 3. 30 . 3. n n n17. 3. 23 , 3, 351

060 Karpfham (Griesbach ) . 350 2. 2. 2. 2. 27 . 3. n 354 Weichersbach (Schlüchtern ) . . . . 200 26 . 3.061 Ergolding (Landshut ) . . 390 n n n 27 . 3. n 354 Steinbach (Hünfeld ) . 340 27 . 1. 31 . 3. n n n062 Thalhausen (Freising ) . 500 26 . 3. 12. 3. n n n 356 Reichensachsen (Eschwege ) . . . . 180 20 . 2. 22 . 2. n n n063 Neustadt (Kehlheim ) . 350 10. 3. 10. 3. 16 . 3. n 364 Hemeringen . (Hameln ) . . . . . . . . . 80 n 10. 3. n n064 Straubing (Straubing ) . 320 15. 3. 25 . 2. 15 . 3. 17. 3. 17 . 3. 371 Dassel (Einbeck ). . . 170 11 . 2. 5. 3. n n n.070 Kemnath (Kemnath ) . 450 n 10 . 3. n n n 407 Lalling (Deggendorf ) . 400 10 . 3. 8. 3. 27 . 3. n n.070 Schwandorf (Burglengenfeld ) . . . 350 10 . 3. 3. 3. 5, 3 , n n 512 Warberg (Helmstedt ) . 150 20 . 2 . 18 . 2. n n071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . 340 n n n n n 531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . . . . . . . . . 110 11 . 2. 18 . 2. 28 . 3. 23 . 3. 29 . 3.8. 3. 23 . 3.092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . 680 n n n n 542 Paderborn (Paderborn ) . 120 28 . 2. 15. 2. 25 . 3. 20 . 3 . 23 . 3.101 Göppingen (Göppingen ) . 320 8. 3. 6. 3. 19 . 3. n 542 Altenbögge (Unna ) . . . . . . . . . . . . 65 25. 3. 5. 3. 20 . 3. 30 . 3,103 Heroldingen (Nördlingen ) . 450 11. 3. 20 . 3. 544 Ahaus (Ahaus ) . . 50 4. 2. 6 . 2.
122 Seebronn (Tübingen ) . 440 28 . 2. 10 . 3. 553 Zülpich (Euskirchen ) . 170 28 . 1. 8. 2. 20 . 2. 23 . 2. * n123 Korntal (Leonberg ) . 300 9. 3. 21 . 2, n 22 . 3. 26 . 3. 554 Puffendorf (Geilenkirchen ) . . . . . 100 7. 2. ■11. 2. 20 . 3. 19 . 3. n6. 3. 7. 2, 16. 2. 12. 3. 12 . 2.127 Vellberg (Schwäb . Hall )

'
350 24. 3. 20 . 3. n n n 580 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 11. 2 . 11. 2. n 7. 3. ’ 24 . 3.129 Werbach {Tauberbischofsheim .) . 180 19. 2 . 25 . 2. n 26 . 3. 585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . . . . 30 29 . 1. 20 . 2 . 24 . 2. 22 . 3. 24 . 3.130 Mainbernheim (Kitzingen ) . . . . . 220 12. 3. 11. 3. 26 . 3. 595 Huntlosen (Oldenburg ) . 20 24 . 3. 2. 3. n137 Haßfurt (Haßfurt ) . 220 18. 2 . 20 . 2. 14. 3. 14 . 3. 27 . 3. 602 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 n 9. 2. n 25 . 3. n

152 • Au (Rastatt ) . 2 50 20 . 1. 19 . 2. 611 Groothusen (Norden ) . . 10153 Schapbach (Wolfach ) . . . . . . . . . . 450 30 . 3. 20 . 3. n n 625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 60 7. 2. 15 . 2 . n n160 Kadelburg (Waldshut ) . 330 21 . 1. 30 . 1. 18 . 2. 16 . 2 12 . 3.* 627 Nienburg (Nienburg ). 25 5. 3. 23 . 2 . n 20 . 2 .‘ nISO Zweibrücken (Zweibrücken ) . . . . 275 12. 3. 16. 3. 16 . 3. 20 . 3. 633 Stotel (Wesermünde ) . 1.5 23 . 2. 28 . 3.182 Dillingen {Saarlouis ) . . 175 7 . 2. 6. 2. n 27 . 3. 28 . 3. 634 Apensen (Stade ) . 45 10. 2. 2 . 2. n 23 . 3 . n193 Marienthal (Rockenhausen ) . . . . 360 25 . 2. n n 641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . . . 40 n 19 . 2.194 Herrstein {Birkenfeld } . 300 28 . 2. 19 . 2. n n n 643 Veerßen (Uelzen ) . 45 5. 2. 7. 2. n 28 . 3. 29 - 3.202 Freiburg (Freiburg ) . 110 21 . 1. 8. 3. 26 . 3. 570 Hunden (Harburg ) . 5 n221 Haßloch (Neustadt/Weinstr . ) . , . 110 8. 1. 18 . 3, n 20 . 3. 20 . 3. 670 Altenbruch (Land Hadeln ) . . 3 30 . 3. 21 . 2. n. n n221 Kandel (Germersheim ) . 120 14. 3. 18 . 2. n 19 . 3. 27 . 3. 692 Süderstapel (Schleswig ) . 10 n 19. 3. n 9. 2. * n226 • Heppenheim (Bergstraße ) . 100 27 . 1. 24 . 1. n 27 . 3. 698 Nortorf (Rendsburg ). 30 15. 2 . 15 . 2 . n 10 . 3.* n232 Großostheim (Asnhaffenburg ) . . . 130 8. 3 . 23. 2. 26 . 3. n 698 Wasbek (Rendsburg ) . 18 13. 2. 7. 2 . n n232 Flörsheim (Main - Taunus ) . 90 18 . 2. 22 . 1. 22. 3, 21 . 3. 22. 3. 700 Flatzby (Flensburg ) . . 40 25 . 3. 11 . 3 28 . 3.236 Geisenheim . (B-h.ein .gau ) . . 100 27 . 1. 8 . 3. 29 . 3. 16 . 1.- n 702 Heikendorf (Plön ) . . 10 12 . 1. 12 . 2 . n 28 . 3, n243 Emmelshausen (St . Goar ) . 450 n n n n n 702 Sarkwitz (Eutin ) . 25 n 13 . 3. 26 , 3. n n250 Trier (Trier ) 150 28 . 1. 18 . 2. n n n 703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) 5 20 . 3. 8 . 3. n n n
b = Beginn der Blüte ; Bst = Beginn der Bestellung ; n = noch nicht eingetreten ; ’ = extrem frühe oder späte Werte ; +■) = Einheiten der naturräumlichen Gliederung



Monats - und Jahresmittel der Lufttemperatur in ° C, Zeitraum 1931 —60
„ ^ . SeehoheStation

m
J an . F ebr . Marz Apr . Mai Juni Juli Aug . Sept . Okt . Nov , Dez . Jahr

Schlesv/ig - IIolstein
List . 16 0 . 9 0 . 5 2 . 4 6 . 4 10 . 9 14 . 3 16 . 6 16 . 8 14 . 4 10 . 1 6 . 0 3 . 2 8 . 5
Flensburg . , . 35 0 . 2 0 . 2 2 , 3 6 . 6 11 . 2 14 . 7 16 . 6 16 . 2 13 . 3 9 . 0 5 . 1 2 . 3 8 . 1
Wyk auf Föhr . , . . 7 0 . 5 0 . 3 2 . 4 6 . 7 11 . 2 14 . 7 16 . 7 16 . 8 14 . 3 9 . 9 5 . 8 2 . 8 8 . 5
Schleswig (Regenpfeiferweg ) . 43 0 . 1 0 . 2 2 . 5 6 . 7 11 . 3 14 . 8 16 . 7

'
16 . 2 13 . 3 8 . 9 5 , 0 2 . 1 8 . 2

Westermarkelsdorf . . 1 0 . 3 - 0 . 2 2 . 0 6 . 2 10 . 8 15 . 1 17 . 2 17 . 2 14 . 2 9 . 6 5 . 5 2 . 4 8 . 4
Ilusum . . 3 0 . 1 0 . 2 2 . 6 6 . 8 11 . 3 14 . 7 16 . 7 16 . 4 13 . 4 9 . 0 5 . 1 2 . 1 8 . 2
Kiel - Wik . . . 3 0 . 5 0 . 8 3 . 0 7 . 2 11 . 7 15 . 2 17 . 2 T6 „ 8 13 . 8 9 . 5 5 . 5 2 . 3 8 . 6
Heide . „ . 12 0 . 2 0 . 3 2 . 9 7 . 2 11 . 7 15 . 1 17 . 0 16 . 7 13 . 7 ■ 9 . 1 5 . 1 2 . 0 8 . 4
Helgoland . . 5 2 . 2 1 . 9 3 . 1 6 . 6 10 . 5 13 . 8 16 . 4 17 . 0 15 . 3 11 . 4 7 . 6 4 . 6 9 . 2
Eutin . . . 42 - 0 . 4 - 0 . 1 2 . 6 7 . 0 11 . 6 15 . 2 17 . 0 16 . 6 13 . 4 8 . 8 4 . 6 1 . 5 8 . 2
Neumünster . . . . . 20 0 . 0 0 . 4 3 . 1 7 . 5 12 . 3 15 . 7 17 . 4 16 . 8 13 . 5 9 . 0 4 . 9 1 . 9 8 . 5
Lübeck (Burßfeld ) . . . 13 0 . 1 0 . 5 3 . 2 7 . 5 12 . 0 15 . 7 17 . 7 17 . 1 13 . 9 9 . 4 5 . 2 2 . 0 8 . 7
Hamburg - Fuhlsbüttel (Obs . ) . 14 0 . 0 •0 . 4 3 . 3 7 . 6 12 . 2 15 . 6 17 . 3 16 . 8 13 . 6 9 . 1 4 . 9 1 . 8 8 . 6
Bremerhaven (Signalturm ) . . , 6 0 . 5 0 . 8 3 . 6 7 . 7 12 . 0 15 . 3 17 . 2 17 . 1 14 , 2 9 . 7 5 . 5 2 . 4 8 . 8
Bremen (Flughafen ) . 4 0 , 6 0 . 9 4 . 0 8 . 2 12 . 8 16 . 0 17 . 4 17 . 1 14 . 0 9 . 4 5 . 3 2 . 2 9 . 0
Niedersachsen
Cuxhaven . . 5 0 . 7 1 . 0 3 . 3 7 . 5 11 . 8 15 . 0 17 . 0 17 . 1 14 . 2 9. 9 5 . 6 2 . 6 8 . S
Norderney . . . 13 1 . 3 1. 6 3 . 7 7 . 2 11 . 0 14 . 4 16 . 8 17 . 1 14 . 9 10 . 5 6 . 2 3 . 2 9 . 0
Wilhelmshaven . . 1 0 . 8 1 . 1 3 . 5 7 . 6 11 . 8 15 . 0 16 . 9 16 . 8 14 . 1 9 . 6 5 . 5 2 . 5 8 . 8
Bremervörde . . . 9 0 . 2 0 . 5 3 . 3 7 . 5 12 . 1 15 . 3 16 . 9 16 . 5 13 . 4 8 . 9 4 . 9 1 . 9 8 . 4
Emden (Nesserland ) . . . 6 1 . 0 1. 3 4 . 0 7 . 9 12 . 2 15 . 4 17 . 0 16 . 8 14 . 3 10 . 0 5 . 7 2 . 8 9 . 0
Lüneburg . . 40 - 0 . 1 0 . 4 3 . 4 8 . 0 12 . 8 16 . 0 17 . 7 17 . 1 13 . 8 9 . 1 4 . 8 1 . 7 8 . 7
Oldenburg . . . 7 0 . 7 1. 1 3 . 9 8 . 0 12 . 4 15 . 5 17 . 0 16 , 7 13 . 8 9 . 4 5 . 3 2 . 4 8 . 8
Rotenburg . . 21 0 . 2 0 . 5 3 . 5 7 . 7 12 . 4 15 . 6 17 . 1 16 . 7 13 . 5 9 . 0 4 . 9 1 . 8 8 . 6
Soltau (Todtenkamp ) . 77 - 0 . 1 0 . 3 3 . 2 7 . 7 12 . 4 15 . 6 17 . 1 16 . 6 13 . 3 8 . 8 4 . 6 1 . 5 8 . 4
Lüchow . . 21 - 0 . 3 0 . 1 3 . 4 8 . 2 12 . 9 16 . 4 18 . 0 17 . 3 14 . 4 9 . 0 4 , 6 1 . 3 8 . 8
Unterlüß . . . . 110 - 0 . 6 0 . 0 3 . 2 7 . 6 12 . 4 15 . 6 17 . 1 16 . 5 13 . -4 8 . 7 4 , 2 1 . 0 8 . 3
Nienburg . . 28 0 . 5 0 . 9 4 . 1 8 . 5 13 . 0 16 . 2 17 . 7 17 . 3 14 . 0 9 . 4 5 . 2 2 . 1 9 . 1
Längen . . . 21 1 . 2 1. 6 4 . 6 8 . 4 12 . 8 15 . 8 17 . 3 16 . 9 14 . 0 9 . 6 5 . 7 2 . 7 9 . 2
Hannover - Langenhagen . . . . 52 0 . 2 0 . 6 3 . 6 8 . 2 12 . 9 16 . 1 17 . 6 17 . 2 13 . 9 9 . 1 5 . 1 1 . 9 8 . 9
Braunschweig - Völkenrode , . . 81 - 0 . 1 0 . 3 3 . 7 8 . 1 12 . 7 15 . 8 17 . 4 17 . 1 13 . 9 9 . 1 4 . 9 1 . 4 8 . 7
Marienthal - Uorst . 148 - 0 . 6 0 . 0 3 . 5 8 . 1 12 . 7 16 . 1 17 . 8 17 . 1 14 . 1 9 . 0 4 . 6 1 . 2 8 . 6
Osnabrück ( Bomblafstr , ) . , . . 95 0 . 8 1 . 2 4 . 3 8 . 3 12 . 7 15 . 8 17 . 3 17 . 0 14 . 1 9 . 4 5 . 4 2 . 3 9 . 1
I Iameln . . . . 87 0 . 5 0 . 9 4 . 3 8 . 6 12 . 8 15 . 9 17 . 4 17 . 0 14 . 0 9 . 4 5 . 3 1 . 9 9 . 0
Clausthal - Zellexfeld . 566 - 2 . 5 - 2 . 1 1 . 4 5 . 5 10 . 2 13 . 4 15 . 0 14 . 6 11 . 6 6 . 9 2 . 5 - 0 . 7 6 . 3
Torfhaus/Solling . . 491 - 2 . 2 - 1 . 6 1 . 8 5 . 7 10 . 2 13 . 2 14 . 7 14 . 4 11 . 6 7 . 1 2 . 7 - 0 . 6 6 . 4
Braunlage . . 607 - 2 . 7 - 2 . 3 1 . 0 5 . 0 9 . 9 13 . 0 14 . 6 14 . 1 11 . 3 6 . 6 2 . 1 - 1 . 0 6 . 0
Göt .t.ingen . . . . . 150 - 0 , 2 0 . 2 3 . 8 8 . 1 12 . 5 15 . 8 17 . 3 16 . 7 13 . 5 8 . 8 4 . 7 1 . 3 8 . 5
Berlin - Dahl em (Kö , -Luise -Str . . 55 - 0 . -7 0 . 0 3 . 6 8 . 6 13 . 8 17 . 1 18 . 7 17 . 9 14 . 2 9 . 1 4 . 5 1 . 0 9 . 0
Nordrhein - We stfalen
Bad Salzuflen . . . . , . 98 0 . 7 1 . 3 4 . 5 8 . 5 12 . 9 15 . 9 17 . 5 17 . 2 14 . 1 9 . 6 5 . 6 2 . 3 9 . 2
Münster . 64 1 . 3 1. 8 5 . 0 9 . 0 13 . 3 16 . 3 17 . 7 17 . 4 14 . 4 9 . 8 5 . 8 2 . 7 9 .-5
Gütersloh . . . 79 1 . 1 1. 5 4 . 9 8 . 9 13 . 3 16 . 4 17 . 9 17 . 5 14 . 3 9 . 8 5 . 7 2 . 5 9 . 5
Bocholt . . 25 1 . 5 1 . 9 5 . 1 8 . 6 12 . 9 16 . 0 17 . 5 17 , 2 14 . 3 9 . 7 5 . 8 2 . 8 9 . 4
Kleve . . , . 40 1 . 6 2 . 1 5 . 3- 8 . 9 13 . 0 16 . 1 17 . 5 17 , 2 14 . 4 9 . 9 5 . 8 2 . 8 9 . 6
Ostinghausen . . 70 1 . 0 1 . 4 4 . 6 8 . A 12 . 6 15 . 6 17 . 3 16 . 8 13 . 8 9 . 4 5 . 5 2 . 4 9 . 1
Bühne . . . . 240 - 0 . 5 - 0 . 3 3 . 6 8 . 2 12 . 3 15 . 1 16 . 8 16 . 5 13 . 2 8 . 4 4 . 2 1 . 0 8 . 2
Dortrrmnd . . 106 1 . 4 1. 8 5 . 0 8 . 8 12 . 9 16 . 0 17 . 5 17 . J 14 . 3 9 . 7 5 . 9 2 . 8 9 . 4
Essen - Mülheim (Flughafen ) . . 120 1 . 5 1. 9 5 . 3 8 . 9 13 . 1 16 . 0 17 . 5 17 . 3 14 . 6 10 . 0 5 . 8 2 . 8 9 . 6
Arnsberg/Westfalen . 189 0 . 9 1 . 2 4 . 4 8 . 0 12 . 3 15 . 4 16 . 9 16 . 3 13 , 5 9 . 0 5 . 3 2 . 2 8 . 8
Iserlohn - Westig . . . 230 0 . 8 1 . 2 4 . 4 7 . 9 12 . 0 15 . 2 16 . 8 16 . 3 13 . 6 9 . 3 5 . 4 2 . 2 8 . 8 •
Krcfeld - St . Tönis . 40 1 . 7 2 . 1 5 . 6 9 . 1 13 . 2 16 . 3 17 . 9 17 . 6 14 . 7 10 , 2 5 . 9 3 . 0 9 . 8
Wuppertal - Buchenhofen . . . . 128 1 . 3 1. 5 4 . 8 8 . 2 12 . 5 15 . 5 17 . 1 16 . 4 13 . 7 9 . 3 5 . 6 2 . 6 9 . 0
Lüdenscheid . . 447 - 0 . 5 0 . 0 3 . 6 7 . 2 11 . 6 14 . 6 16 . 0 15 . 7 13 . 0 8 . 3 3 . 9 0 . 8 7 . 8
Düsseldorf (Südfriedhof ) . . , . 36 1 . 9 2 . 3 6 . 0 9 . 7 13 . 9 16 . 9 18 . 4 18 . 0 15 . 2 10 . 3 6 . 2 3 . 0 10 . 2
Kahler Asten/Rothaargebirgo 836 - 3 . 1 - 2 . 8 0 . 6 4 . 0 8 . 6 11 . 6 13 . 2 13 . 0 10 . 3 5 . 5 1 . 1 - 1 . 8 5 . 0
Köln . 45 2 . 2 2 . 8 6 . 3 10 . 2 14 . 5 17 . 5 19 . 1 18 . 5 15 . 5 10 . 7 6 . 5 3 . 3 10 . 6
Siegen . . . 267 - 0 . 1 0 . 5 3 . 9 7 . 7 12 . 0 15 . 1 16 . 6 15 . 9 12 . 8 8 . 5 4 . 6 1 . 1 8 . 2
Wahn . 68 1 . 7 2 . 3 5 . 7 . 9 . 3 13 . 5 16 . 6 18 , 1 17 . 6 14 . 8 10 . 3 6 . 2 3 . 0 9 . 9
Aachen (Observatoriu -m ) , . . . 202 1 . 8 2 . 1 5 . 5 8 . '8 12 . 8 15 . 9 17 . 5 17 . 2 14 . 5 10 . 0 6 . 0 3 . 1 9 . 6
Hessen
Arolsen . . . . , 290 - 0 . 7 0 . 0 3 . 5 7 . 6 12 . 1 15 . 2 16 . 8 16 . 3 13 . 2 8 , 3 4 . 1 0 . 8 8 . 1
Wilzenhausen . 139 0 . 1 0 . 8 4 . 2 8 . 5 12 . 7 16 . 0 17 . 6 16 . 9 13 . 8 • 9 . 1 5 . 1 1 . 7 8 . 9
Kassel - Süd . . . . 158 0 . 0 0 . 8 4 . 6 8 . 8 13 . 2 16 . 4 17 . 8 17 . 3 14 . 0 9 . 1 4 . 8 1 . 3 9 . 0
Wiilingen . 562 - 1 . 6 - 1 . 2 1 . 7 5 . 4 9 . 9 13 . 0 14 . 8 14 . 2 11 . 5 7 . 2 3 . 1 - 0 . 1 6 . 5
Waldeck . . . . . . 355 - 0 . 9 - 0 . 2 3 . 6 7 . 5 12 . 0 15 . 0 16 . 7 16 . 3 13 . 4 8 . 5 3 . 9 0 . 5 8 . 0
Eschwege . . 170 - 0 . 4 0 . 3 3 . 8 8 . 5 12 . 8 15 . 9 17 . 5 16 . 8 13 . 4 8 . 7 4 . 6 1 . 2 8 . 6
Frankenberg . . . 318 - 1 . 5 - 0 . 6 3 . 0 7 . 2 12 . 0 15 . 3 17 . 1 16 . 2 13 . 0 7 . 9 3 . 5 - 0 . 1 7 . 8
Biedenkopf . . 273 - 0 . 8 0 . 0 3 . 5 7 . 6 12 . 1 15 . 4 16 . 9 16 . 1 12 . 9 8 . 2 4 . 1 0 . 6 8 . 0
Hauptschwenda . 500 - 2 . 3 - 1 . 7 2 . 1 6 . 0 10 . 5 13 . 7 15 . 3 14 . 9 12 . 0 7 . 1 2 . 7 - 1 . 0 6 . 6
Bad Uersfeld . . . 212 - 0 . 8 0 . 0 3 . 7 8 . 1 12 . 5 15 . 8 17 . 4 16 . 6 13 . 3 8 . 3 4 . 2 0 , 6 8 . 3
Marburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . 238 - 0 . 6 0 . 3 4 . 2 8 . 4 12 . 7 15 , 8 17 . 3 16 . 6 13 . 4 8 . 5 4 . 3 0 . 8 8 . 5
Dillenburg . . . . . . 229 - 0 . 3 0 . 4 3 . 9 8 . 2 12 . 4 15 . 6 17 . 2 16 . 4 13 . 2 8 . 5 4 . 4 0 . 9 8 . 4
Angersbacii . . . 276 - 0 . 7 - 0 . 1 3 . 4 7 . 8 12 . 3 15 . 6 17 . 3 16 . 6 13 . 0 8 . 1 4 . 0 0 . 5 8 . 2
Gießen ( Liebigshöhe ) 185 - 0 . 1 0 . 7 4 . 6 8 . 9 13 . 5 16 . 6 18 . 2 17,4 14 . 0 9 . 0 4 . 7 1 . 1 9 . 0
Fulda . . 293 - 1 . 0 - 0 . 1 3 . 8 8 . 0 12 . 6 15 . 8 17 . 4 16 . 7 13 . 5 8 . 4 4 . 1 0 . 4 8 . 3
Schotten . 305 - 0 . 6 0 . 3 4 . 4 8 . 4 12 . 9 16 . 0 17 . 4 16 . 9 13 . 9 8 . 9 4 . 3 0 . 6 8 . 6
Wasserkuppe/Rhon . . . 921 - 3 . 9 - 3 . 4 0 . 1 3 . 9 8 . 5 11 . 6 13 . 3 13 . 0 10 . 2 5 . 3 0 . 8 - 2 . 3 4 . 8
llerchenhain . . . . 608 - 2 . 8 - 1 . 9 2 , 1 6 . 1 10 . 6 13 . 7 15 . 3 15 . 1 12 . 2 7 . 0 2 . 2 - 1 . 4 6 . 5
Woilburg . . . 225 - 0 . 2 0 . 6 4 . 4 8 . 6 12 . 8 15 . 9 17 , 6 16 . 8 13 . 6 8 . 7 4 . 6 1 . 1 8 . 7
Bad Nauheim . . . 145 - 0 . 1 0 . 7 4 . 7 9 . 2 13 . 6 16 . 8 18 . 4 17 . 6 14 . 2 9 . 0 4 . 7 1 . 2 9 . 2
Kl . Fcldberg/Taunus . 805 - 3 . 0 - 2 . 3 1 . 3 4 . 9 9 . 4 12 . 5 14 . 2 13 . 9 11 . 2 6 . 1 1 . 6 - 1 . 5 5-, 7
Königstern . . - 0 . 9 0 . 1 4 . 3 8 . 2 12 . 4 15 . 4 17 . 0 16 . 6 13 . 6 8 . 6 3 . 8 0 . 4 8 . 3
Wiesbaclen - Sud . . . . 141 0 . 3 1 . 4 5 . 5 9 . 7 14 . 1 17 . 3 18 . 8 18 . 0 14 . 6 9 . 4 5 . 0 1 . 5 9 . 6
Geisenheim . . . 109 0 . 7 1 . 7 5 . 8 9 . 9 14 . 2 17 . 2 18 . 8 18 . 1 14 . 8 9 . .7 5 . 4 1 . 9 9 . 9
Darmstadt (Bismarckturm ) . . 263 - 0 . 2 1 . 1 5 . 4 9 . 3 13 . 4 16 . 7 18 . 4 17 . 8 14 . 5 9 . 6 4 . 8 1 . 0 9 . 3
Ncunkirchen . . . 508 - 1 . 1 - 0 . 1 3. 9 7 , 7 11 . 9 15 . 0 16 . 7 16 . 3 13 . 5 8 . 4 3 . 7 0 . 2 8 . 0
Beerfelden . . . . . . 441 - 1 . 2 - 0 . 2 4 . 0 7 . 8 12 . 1 15 . 2 16 . 8 16 . 3 13 . 4 8 . 4 3 . 6 0 . 0 8 . 0
Saarland
Sc .haumberg bei Tholey . . . . . 569 - 1 . 5 - 0 . 4 3 . 6 7 . 4 11 . 6 14 . 5 15 . 9 15 . 6 12 . 8 8 . 0 3 . 3 - 0 . 2 7 . 6
Homburg - Erbach . . . . . 241 0 . 2 1 . 3 4 . 6 8 . 6 12 . 9 16 . 3 18 . 0 17 . 2 13 . 7 8 . 7 4 . 8 1 . 4 9 . 0
Berus . . - 0 . 2 0 . 9 4 . 8 8 . 7 12 . 8 15 . 7 17 . 3 16 . 9 14 . 1 9 . 1 4 . 4 l . 0 8 . 8
Saarbrücken . . . . . . . . . . . . . . . 191 0 , 9 1 . 7 5 . 4 9 . 4 13 . 7 16 . 8 18 . 2 17 . 4 14 . 4 9 . 3 5 . 4 2 . 0 9 . 6



Aerologische Werte März 1962
Termin 1

Sch 1 e s w i g

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatu

| höchste | Datum |

r

tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 56 . 1 - 48 . 5 ‘ 13 . - 64 . 5 26 . _ _

7 000 - 43 . 4 - 35 . 8 31 . - 55 . 0 14 . 47
5 000 - 29 . 7 - 19 . 4 31 . - 42 . 4 14 . 50
4 000 - 23 . 2 - 13 . 4 31 . - 33 . 8 14 . 53
3 000 - 16 . 7 , - 7 . 3 31 . - 25 . 3 14 . 52
2 000 - 10 . 7 - 2 . 2 31 . - 17 . 5 14 . 60
1 000 - 5 . 3 3 . 5 31 . - 10 . 4 13 . 79

50C - 2 . 1 6 . 6 31 . - 8 . 0 13 . 82
Boden 45 - 0 . 1 8 . 4 31 . - 6 . 6 14 . 90

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9178 10820 2 . 6870 15 .T ropopausentemperatur ( ° C ) - 57 . 7 - 50 . 0 28 . - 66 . 7 9 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 mr 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr ME Z

S t u t t g a r
' t

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste j Datum | tiefste ) Datum

F eucht

%
10 000 - 56 . 0 - 47 . 7 15 , - 61 . 2 29 . 40

7 000 - 39 . 7 - 33 . 0 4 . - 47 . 8 14 . . 46
5 000 - 25 . 7 - 18 . 1 8 . - 39 . 8 14 . 54
4 000 - 19 . 7 - 11 . 7 31 . - 31 . 1 14 . 64
3 000 - 14 . 1 - 5 . 2 10 . - 23 . 1 17 . 65
2 000 - 8 . 9 - 0 . 1 31 . - 16 . 4 17 . 76
1 000 - 2 . 8 7 . 0 31 . - 9 . 2 14 . 76

500 0 . 6 10 . 8 31 . - 5 . 3 14 . 73
Boden 315 0 . 8 12 . 2 31 . - 6 . 7 14 . 74

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9600 13300 4 . 6700 15 .
Tropopausentemperatur ( ° C) - 57 . 5 - 46 . 0 15 . - 65 . 8 4 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht März 1962

Dat Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

| Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen1 . Übergangslage K ontinent ale
2 . Polarluft

Meist bedeckt . Täglich leichte ,
3 .

4 .

5 .

Trog
Mitteleuropa

( TrM )

Maritime
Polarluft

am 3 , im Süden

und am 6 , im

Norden

aufheiternd

am 5 . und 6 .

im Süden

mäßige Schneefälle
6 .

7 .

8 . Hoch
Mitteleuropa

(HM )

Kontinentale
Polarluft

Heiter , am 8 .
BewÖlkungs -

Zunahme
9 . *

10 .

Meist bedeckt
Leichte bis mäßige SE - Sturm mit

11 . Regenfälle Spitzenböen bis 80 km/h

12 .
Hoch Maritime

Polarluft13 . Nordmeer
zyklonal Gewitter im SW

14 . (HK z )
Wolkig

T äglich 14 . verbreit , streng . Frost
unter - 10 ° , Zugspitze - 25°

15 . mit zeitweiligen
leichte bis mäßige

16 . Aufheiterungen . SchneefälLe

17 .

18 . Hoch

19 Nordmeer

20 .

21 .

22 .

23 .

anti zyklonal

(HNa )

Kontinentale

Polarluft

Heiter

19 . bis 21 . Küsten¬

gebiet , 22 . u . 23 .
Süden wolkig

Täglich unbedeutende ,
am 21 , im Küsten¬

gebiet mäßige Schnee¬

fälle

24 .

25 . Übergangslage
Am 26 . im Süden

nieder s chlagsfrei
26 .

27 .
Maritime

Einzelne Gewitter
im Norden

28 . Zyklonale

Westlage
( Wz )

Polarluft Mäßige , ab 29 .
sehr ergiebige und W - , später SW - Wind

im Flachland bis
50 km/h , im Bergland

bis 150 km/h auf¬
frischend

29 .

30 .

31 .

Meeresluft

Bede ckt langanhaltende Regen - ,
im Süden Schneefälle ,

die in Regen über¬
gehen

29
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Allgemeiner Witterungscharakter
Im Küstengebiet wurden im Temperaturverlauf den ganzenMonat über keine größeren Schwankungen verzeichnet . Im
übrigen Bundesgebiet trat nach einer zu kalten ersten Mo¬
natshälfte eine starke 10 Tage anhaltende Wärmeperiodeein . Zu Monatsende kam es zu einem merklichen Tempe¬
raturrückgang . Abgesehen vom Westen , Südwesten und
Schleswig war es um 1 ° C zu warm . Süddeutschland und
das Küstengebiet waren zu trocken , das mittlere Bundes¬
gebiet und der Schwarzwald zu naß . Die Bezugswerte der
Sonnenscheindauer wurden gebietsweise überschritten .

W etterablauf
Vom 1 . bis 3 . war noch die im Vormonat begonnene West¬
lage wetterbestimmend . Das hochreichende Nordmeertief
verlagerte sich nur sehr langsam in nordöstlicher Rich¬
tung und füllte sich dabei ständig auf . Auf seiner Rücksei¬
te strömte zunächst maritime Polarluft in das Bundesge¬biet ein . Die in der nordwestlichen Strömung eingelager¬
ten Störungen verursachten verbreitet Regen - und Grau¬
pelschauer , die aber nur örtlich ergiebiger waren . In Süd¬
deutschland wurden dabei einzelne Gewitter beobachtet .
Bis zum 2 . nahmen die Temperaturen ab . ln Aufheite¬
rungsgebieten Süddeutschlands sanken die Tiefstwerte we¬
nig unter 0 ° C . Vom 2 . zum 3 . zog ein kräftiges Tiefdruck¬
gebiet aus dem isländischen Raum über Schottland nach
Südskandinavien . Auf seiner Südflanke kam es zu einer
kräftigen Warmluftadvektion . Mit dem damit verbundenen
Temperaturanstieg wurden am 3 . im Südlichen Oberrhein -
Tiefland Tageshöchstwerte von 20 ° C erreicht . Die Tages¬
mitteltemperaturen , die anfangs noch 2 ° C unter den Nor¬
malwerten lagen , stiegen in der Warmluft 3 ° C über die
Norm an . Mit der Gradientverschärfung bei dem Vordrin¬
gen des atlantischen Tiefs nach Südskandinavien , war eine
kräftige Windzunahme am 2 . und 3 . verbunden . Der West¬
südwest - Sturm erreichte in Spitzenböen an der Küste
80 km/h und im Bergland bis 100 km/h . Im Laufe des 3 .
wurden auf der - Rückseite des Tiefs nur im Norden und
Südwesten des Bundesgebietes örtlich ergiebige Regen¬
schauer ausgelöst . Die vielenorts länger anhaltenden Auf¬
heiterungen trugen zu der gebietsweise übernormalen Son¬
nenscheindauer des Monats bei .
Vom 4 . bis 12 . hielt die Zufuhr maritimer Polarluft an
In der eingedrungenen Rückseitenkaltluft lagen am 4 . die
Tageshöchsttemperaturen bis 9 ° C unter denen des Vorta¬
ges . Vereinzelt kam es noch in den Vormittagsstunden zu
Schauern , nach deren Durchzug es örtlich stark aufheiter¬
te . Vom 4 . zum 5 . verlagerte sich ein Tiefdruckgebiet
südlich von Island sehr rasch bis zur Nordsee . Auf seiner
Rückseite drang erneut Kaltluft in breitem Strom zum eu¬
ropäischen Festland , z . T . bis zum Mittelmeer vor . Im
Bereich dieser Luftmasse lebte die Schauertätigkeit wie¬
der auf . Hierbei fielen an diesem Tage besonders west¬
lich des Rheins sowie in den Gipfellagen der Mittelgebir¬
ge , hier meist als Schnee , vielfach über 10 mm Nieder¬
schlag . Auch am 5 . und 6 . hielt die Zufuhr der Kaltluft
auf der Rückseite des hochreichenden Tiefs , das sich von
der Nordsee unter Auffüllung langsam nach Osten verla¬
gert hatte , an . In der labil geschichteten Kaltluft traten
am 5 . verbreitet Niederschläge auf , deren Ergiebigkeit
dem Schauercharakter entsprechend sehr unterschiedlich
war . Vereinzelt wurden in Süddeutschland Gewitter beob¬
achtet . Auch am 6 . hielt die Niederschlagstätigkeit an .
Im Bergland traten Schneefälle auf , die besonders in den
Alpen sehr ergiebig waren und bis 50 mm ergaben . Bis
zum 6 . nahmen die Tagesmitteltemperaturen ständig ab
und erreichten Werte , die im Küstengebiet 2 ° , sonst 6 ° C
unter der Norm lagen . Frost wurde nicht beobachtet , die
Tageshöchsttemperaturen stiegen nur bis 1 0° C an . Am 7 .
gelangte Deutschland vorübergehend in den Bereich eines
Keils des Azorenhochs . Mit der damit verbundenen West¬
strömung wurde ein Schwall milder Meeresluft in das Bun¬
desgebiet geführt , welchedie Temperaturen bis zum 8 . an -
steigen ließ . Die Zunahme betrug gegenüber dem Vortag
bis 10 C , so daß Maxima von 18 ° C in Bayern erreicht
wurden . Die Tagesmitteltemperaturen überschritten aber
nur vereinzelt die Normalwerte . Mit der Verlagerung
eines Tiefs von Schottland nach Südschweden drang am 10 ..

abermals kühlere Meeresluft nach Deutschland vor . Dabei
kam es besonders im Küstengebiet zu starken Regenfällen
bis 18 mm . Die nachfolgenden Kaltluftstaffeln brachten
wiederum im ganzen Bundesgebiet z . T . ergiebigere Nie¬
derschläge . In den Folgetagen hielt im Bereich des ausge¬
dehnten , sich von Island bis Südskandinavien erstrecken¬
den Tiefdrucksystems , die Zufuhr kühler Meeresluftmas¬
sen aus Nordwesten an . Mit dem damit verbundenen erneu¬
ten Temperaturrückgang , der besonders in Bayern kräf¬
tig war , sanken die Tagesmitteltemperaturen im Küsten¬
gebiet auf 2 °

, sonst auf 6 ° bis 8 C unter die Normalwerte
ab . Örtlich kam es in Süddeutschland auch zu leichten
Nachtfrösten . Täglich traten leichte Schauer auf , die aber
in Süddeutschland , das unter Hochdruckeinfluß geriet , vom
11 . ab aufhörten . Bevor das südskandinavische Tief am
12 . nach Nordosten abgezogen war , gelangte nochmals ein
Schwall milder Meeresluft nach Süddeutschland . Diese
ließ die Temperaturen kurzfristig ansteigen , wobei die
Tagesmitteltemperaturen auch in Süddeutschland die Nor¬
malwerte erreichten . Hier stiegen die Tageshöchsttempe¬
raturen bis auf 17 ° C an .

Vom 13 , bis 16 , verstärkte sich vorerst die im Seegebiet
zwischen Schottland und Island gelegene Antizyklone , Sie
verlagerte sich mit ihrem Kern nach Süd Skandinavien . Mit
der damit einsetzenden Nordostdrift floß kontinentale Kalt¬
luft nach Deutschland ein . Sie gelangte am 14 . bis in das
westliche Mittelmeer . Dies hatte zur Folge , daß sich über
Oberitalien ein Tiefdruckgebiet ausbilden konnte , das mit
seinen Ausläufern am 15 . über die Alpen nordwärts bis
zum Main Übergriff . In Süd - und Südwestdeutschland kam
es an der Ostflanke eines hier liegenden Kaltlufttropfens
zu Aufgleitniederschlägen , die teils als Regen und teils
als Schnee niedergingen . Sie waren vor allem im Alpenge¬
biet recht ergiebig . Bei der fehlenden Ausstrahlung blie¬
ben die nächtlichen Tiefstwerte über 0 °

, andererseits er¬
reichten die Maxima nur 10 ° C . Bis zum 16 . verlagerte
sich das oberitalienische Tief zunächst nach Süddeutsch¬
land und dann weiter nach Frankreich . Hierdurch entstand
zwischen dem nordeuropäischen und dem über Südeuropa
entstandenen flachen Hoch eine Tiefdruckrinne . In dieser
traten lang anhaltende Niederschläge auf . Die größten Ta¬
gesmengen des Niederschlags wurden am 15 , im Saarge¬
biet und im nördlichen Schwarzwald , hier noch verbunden
mit Gewittern , mit 20 bis 30 mm gemessen . Bei der nach¬
folgend einsetzenden föhnigen Aufheiterung stiegen im Al¬
penvorland die Tageshöchsttemperaturen auf 15 ° C an . Am
15 . und 16 ; herrschte im gesamten Bundesgebiet ein kräf¬
tiger Nordostwind , der in Böen . 80km/h erreichte . Die Son¬
nenscheindauer hatte nur mittlere Werte zu verzeichnen .
Vom 17 . bis 25 . lag Deutschland im Bereich kontinentaler
Warmluft . Das in den Vortagen mit seinem Kern über Skan¬
dinavien gelegene Hoch verlagerte sich bis zum 21 . nach
Mittelrußland . Auf seiner Südwestflanke konnte bereits am
16 . Warmluft aus Südosten nach Süddeutschland eindringen ,
die sich bis zum 17 . über ganz Deutschland ausdehnte . Mit
dem damit verbundenen starken Temperaturanstieg wurden
abl8 . in Süddeutschland Maxima von 20bis 25 ° C erreicht .
Die entsprechenden Werte lagen im Küstengebiet bei meist
bedecktem und nebligem Wetter bei 10 bis 15 C , da hier
um ein flaches über Dänemark gelegenes Hoch kühle Luft
aus dem Ostseeraum eindringen konnte . Die Tagesmittel¬
temperaturen erreichten bis zum 25 . Werte , die im Kü¬
stengebiet nur 2 bis 4 , sonst bis 10 ° C über der Norm
lagen . Nur in den am 20 . auftretenden Gewittern kam es
im Südwesten zu örtlich starken Niederschlägen . Am 22 .
konnte eine schwache Kaltfront des über der Nordsee ge¬
legenen Tiefs nur bis nach Westdeutschland Vordringen und
hier einzelne Gewitter auslösen . Mit der weiteren Ostver¬
lagerung kam die Störung unter Hochdruckeinfluß und ver¬
lor sehr schnellihre Wetterwirksamkeit . Bis zum 25 . hielt
vielmehr in ganz Deutschland das Einströmen der tropi¬
schen Luftmassen aus Süden weiter an , wobei nur verein¬
zelt unbedeutende Niederschläge auftraten . Die Tages¬
höchsttemperaturen erreichten im Süden verbreitet 28 ° C, -
Während des gesamten Zeitabschnittes herrschte beson¬
ders im Süden sonniges Wetter . Dagegen wurde im Kü¬
stengebiet , wo es meist bedeckt und zeitweise neblig war ,



nur eine geringe Anzahl von Stunden mit Sonnenschein ge¬
messen . Am 25 . konnte hinter einer in den Ostseeraum vor ¬
dringenden Störung feuchte und kühlere Luft nach Deutsch¬
land einfließen und hier Temperaturrückgang einleiten und
einzelne Gewitter auslösen .

Am 26 . gewann auf der Ostflanke des von den Britischen
Inseln nach Mitteleuropa reichenden Hochs die am Vortage
eingeleitete Zufuhr kühler Luftmas sen weiter an Raum . Da¬
mit wurde die Wärmeperiode endgültig beendet .

Vom 27 . bis 30 . blieb das Hoch über den Britischen Inseln
als Steuer Zentrum erhalten . Die auf seiner Ostflanke ein¬
fließenden Polarluftmassen setzten sich in ganz Deutsch¬
land durch . Der damit verbundene Temperaturrückgang
verursachte ein Absinkender Tagesmitteltemperaturen auf
2 bis 4° C unter die Normalwerte . Die Tageshöchsttempe -
raturen erreichten im Küstengebiet nur noch 8 ° und in Süd¬
deutschland 14 ° C . Im größten Teil des Bundesgebietes kam
es zu leichten Bodenfrösten , vielfach auch zu leichten
Nachtfrösten . Im Nordstau der Alpen .traten am 27 . ergie¬
bige Schneefälle auf , die z . T . mit Gewittern verbunden wa¬
ren . In den Mittelgebirgen kam es nur zu leichten Regen¬
fällen . Am 29 . und 30 , fielen gebietsweise Schauer , die
auch im Flachen meist als Schnee niedergingen und in den
Gipfellagen nochmals eine geschlossene Schneedecke bil¬
deten . In den Aufheiterungsgebieten wurden hohe Werte der
Sonnenscheindauer erreicht .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Zu Monatsbeginn kam es verbreitet zu Hochwasser , das
weite Überschwemmungen verursachte . Durch verschie¬
dene Stürme entstanden hauptsächlich große Windbruch¬
schäden ,

Schneefälle waren wiederholt die Ursache von Verkehrs -
Unfällen . Durch Fröstetraten Auswinterungsschaden ein ,
auf der Insel Reichenau erfror das Frühgemüse . Bei den
starken gewittrigen Schaue rn wurden Unwetter Schäden ver¬
ursacht . Von Blitzen wurden Menschen und Tiere erschla¬
gen sowie ein Großbrand ausgelöst . In den Alpen kam es
zu Lawinenunglücken .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
10 . 7 ° C (Mannheim und Worms ) und - 7 . 7 ° C ( Zugspitze ) .
Werte von über 10 ° C wurden in der Oberrheinischen Tief¬
ebene sowie im Main - und Neckartal gemessen . 6 bis 8 ° C
herrschten im Alpenvorland , Schwarzwald , in der Rauhen
Alb und in den Mittelgebirgen sowie im nördlichen Teil der
Norddeutschen Tiefebene und in Schleswig . Unter 6 ° C ver -
zeichneten die Alpen , sowie die Hochlagen des Schwarz¬
waides , der Rhön und des Harzes . In den Gipfellagen der
Alpen sanken die Monatsmittel der Lufttemperatur bis
unter - 7 ° C ab . Im übrigen Bundesgebiet lagen sie zwischen
8 ° und 10 ° C .

Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
den Normalwerten lagen im größten Teil der Bundesrepu¬
blik zwischen 0 ° und + 1 C . Als über 1 ° C zu warm erwie¬
sen sich das Unterbayerische Hügelland , einzelne Flußtäler
Süddeutschlands , Gipfellagen des Oberpfälzer und Bayri¬
schen Waldes sowie örtlich im Obermainischen Hügelland .
Bis 1 ° C zu kalt blieben größere Gebiete entlang der West¬
grenze TSchleswig , der Schwarzwald , das Mittlere und Süd¬
liche Oberrhein - Tiefland sowie Gipfellagen der Alpen und
der westlichen Mittelgebirge .

Der T e m p e r a t u r v e r 1 a u f war im Küstengebiet den
ganzen Monat über ziemlich ausgeglichen und bewegte sich
um die Normalwerte . Im Binnenland waren bis zum 16 .
Schwankungen zu verzeichnen , die nach Süden zu ausge¬
prägter waren . Hierbei wurden jedoch nur vereinzelt die
langjährigen Temperaturmittel dex einzelnen Kalendertage
überschritten . Vom 17 . bis 27 . wurde die Witterung durch
eine kräftige Wärmeperiode gekennzeichnet . Ihr folgte bis
zum Monatsende ein Rückgang der Tagesmitteltemperatu¬
ren auf 4 bis 6 C unter die Norm .

Die Höchsttemperaturen wurden an den meisten Sta¬
tionen am 23 . bis 25 . und vereinzelt am 18 . , 20 . bis 22 .
und 26 . registriert . Sie betrugen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
13 . 0 ° C ( Westermarkelsdorf am 25 . ) bis
29 . 0 °C ( Berlin am 25 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
20 . 8 °C (Schneifelforsthaus/Eifel am 24 . ) bis
29 . 5 ° C ( Fladungen am 25 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
6 . 2 ° C ( Zugspitze am 23 . ) bis
23 , 2° C ( Oberstdorf am 26 . ) .

Die Tiefsttemperaturen stellten sich meist vom 10 .
bis 14 . und vereinzelt am 1 . bis 3 . , 6 . und 7 . sowie am
27 . , 29 . > 30 , ein . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
+ 2 . 3 ° C (Norderney am 1 , und Heidelberg am 7 . ) und
- 1 . 1 ° C (Oberbieber/Krs . Neuwied ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
+ 0 . 5 ° G (Stuttgart am 14 . ) und
- 4 . 8° C ( Villingen am 12 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
- 3 . 2° C (Hohenpeißenberg am 13 . ) und
- 17 , 0° C ( Zugspitze am 14 . ) .

Die Zahl der Frosttage war bis auf wenige Ausnahmen
1 bis 6 Tage unternormal . Die Zahl der Eistage , die
nur noch in Gipfellagen auftraten , war normal , nur die Zug¬
spitze hatte 5 zuwenig , Sommertage treten im April
normalerweise nur in Abständen von mehreren Jahren auf .
Ihre Zahl betrug dagegen im Berichtsmonat , abgesehen vom
Küstengebiet , wo keine zu verzeichnen waren , 1 bis 4 .
Die Zahl der Tage mit Gewitter war verbreitet bis 4
Tage übernormal .
Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen
6 mm in Worms und 259 mm auf der Zugspitze . Die mei¬
sten Niederschläge mit Monatssummen über 200 mm er¬
hielten die Höhenlagen der Alpen , des Schwarzwaldes und
des Harzes . Amniederschlageärmsten - unter 25 mm - war
es im Unterbayerischen Hügelland und in den Räumen von
Nördlingen und Frankfurt . Im Nördlichen Oberrhein - Tief¬
land wurden örtlich sogar unter 10 mm gemessen . In den
meisten Gebieten der Bundesrepublik wurden 25 bis 7 5 mm
registriert .
Das Küstengebiet und Süddeutschland , abgesehen vom
Schwarzwald und der Zugspitze , waren zu trocken . Das
mittlere Bundesgebiet ' war zu naß . Südlich der Donau und
im Nördlichen Oberrhein - Tiefland wurden unter 50 Prozent ,
örtlich sogar unter 25 Prozent festgestellt . Über 200 Pro¬
zent wurden nur in kleinen Gebieten der Hochalpen , des
Schwarzwaldes , des Harzes sowie des Leine - und des Sü -
derberglandes registriert .
Die Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen - 0 . 1
war in Bayern und im Rheintal um 1 bis 5 unternormal ,
sonst 1 bis 7 zu hoch . Bis auf Südbayern lag die Zahl der
Tage mit Niederschlagsmengen - 1 . 0 meist bis 5 Tage über
den Normalwerten . Die Zahl der Tage mit Niederschlags¬
mengen - 10 . 0 schwankte um die Norm . Eine geschlossene
Schneedecke war in höheren Lagen an 7 bis 12 und in
Gipfellagen bis 30 Tage vorhanden .
Der Bedeckungsgrad lag meist 1/2 bis 1 1/2 Zehntel
über den Normalwerten . Die Zahl der heiteren Tage
war 1 bis 5 Tage unternormal . Die Zahl der trüben Ta¬

ge überschritt im Norden und im Süden die Norm um 1 bis
6 , sonst lag sie um den gleichen Betrag darunter . Die Son¬
nenscheindauer schwankte zwischen 91 Stunden in Düssel¬
dorf und 206 Stunden in Metten und Hüll/Krs . Mainburg .
Im Vergleich zu den Bezugswerten wurden 54 bis 123 Pro¬
zent erreicht .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf im Boden entsprach dem in 2 Meter
Höhe . Kleinere Schwankungen traten bis zum 17 , auf . Ihnen
folgte ein rascher Anstieg bis zum 26 . , in 100 cm Tiefe bis
zum 28 . und danach ein Abfall bis zum Monatsende . Die
Zunahme der Tagesmittel der Erdbodentemperaturen vom
1 . bis 30 . April betrug in 20 cm Tiefe zwischen 2 und 8 , in
50 cm Tiefe zwischen 3 und 8 und in 100 cm Tiefe zwischen
1 1/2 und 8° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

N . Tiefe
Nycm

am x .

Brauns chweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 10G

Augsburg
20 50 100

1 . 4 . 5 . 4 5 . 1 3 . 9 ..6 . 0 5 . 9 5 . 0 5 ..1 5 . 5 4 . 9 6 . 66 . 3 5 . 6
4 . 4 . 7 . 4 6 . 1 4 . 6 7 . 4 6 . 4 5 . 7 7 . 3 6 . 0 5 . 2 7 . 0 6 . 7 5 . 8
7 . 4 . 4 . 6 5 . 3 5 . 1 5 . 0 5 . 7 5 . 8 4 . 5 5 . 5 5 . 6 6 . 06 . 3 6 . 1

17 . 4 . 5 . 9 5 . 6 5 . 4 6 . 5 6 . 1 6 . 2 6 ..6 6 . 6 6 . : 7 . 8 7 . 2 6 . 6
25 . 4 . 15 . 0 12 . 1 9 . 2 15 . 0 12 . 8 9 . 5 17 ..6 13 . 7 9 . 1 17 . 7 146 10 . 3
28 . 4 . 8 . 9 10 . 3 9 . 5 10 . 8 10 . 7 9 . 8 11 . 5 12 . 4 10 . 0 12 . 4 13 . 3 11 . 3
30 . 4 . 7 . 2 8 . 2 8 . 5 9 . 8 9 . 8 9 . 5 9 . 8 10. 9 9 . 9 9 . 4 11 . 1 10 . 6

Bei sehr verhaltener Vegetationsentwicklung blieb der Was¬
serverbrauch der Kulturen während derersten Monatshälfte
gering . Um die Monatsmitte wurden noch immer Boden -
feuchten bei oder über dem Sättigungswert gemessen . Erst
um die Ostertage sank der Bodenwassergehalt auf etwa75
Prozent nutzbarer Kapazität , ein Wert , der normalerweise
Mitte März erwartet wird .



Witterung und Pflanzenentwicklung
Für den Landwirt war der April ein sehr anspruchsvoller
Morüat . So erzwang eine kühle undrecht niederschlagsreiche
erste Monatshälfte ( verschiedentlich kam es noch zu Schnee -
fällen ) einen neuerlichen Aufschub der schon durch den lan¬
gen Spätwinter sehr verspäteten Feldarbeiten . Infolge der
beiden niedrigen T emperaturennur schwachen Verdunstung
wiesen - trotz lebhafter Sickerung - die Wassergehalts¬
werte des Bodens meist Sättigung auf oder überschritten
diese sogar . Oft stand daher in den Ackerfurchen das Was¬
ser und führte wieder zur Verschlämmung des zuvor durch
die häufigen Kahlfröste gut wintergaren Bodens . Verschie¬
dentlich versuchte man aufgrund des großen Arbeitsrück¬
standes und der mangelnden Aussicht auf Wetterbesserung
im ersten Aprildrittel - mitunter quasi als Notstandsar¬
beit - in den wenigen regenfreien Perioden zumindest auf
sandigen oder etwas höher gelegenen Anbauflächen die Her¬
richtung des Saatbettes und die Feldbestellungen durchzufüh¬
ren . Die Arbeiten verliefen aber äußerst verhalten » insbe¬
sondere erzielte man des zu kalten Bodens wegen nur dürfti¬
ge Fortschritte beim Aussetzen von Pflanzen , so daß man¬
che Kulturen in den Gewächshäusern überständig wurden .
In der 2 . Monatshälfte wurde dann aber die sehr auf die
Probe gestellte Geduld der Landwirte belohnt . Bei hoch¬
sommerlich warmem , strahlungsreichem Wetter und im
allgemeinen nur unwesentlichen Niederschlägen ' trockneten
die oberen Bodenschichten zügig ab und erlaubten fast allen -
orts eine ungehinderte Durchführung aller anstehenden Saat -
und Pflanzarbeiten . Lediglich im nordöstlichen Bundesge¬
biet blieben einzelne sehr schwere und mit Feuchtigkeit
stark übersättigte Böden auch weiterhin zur Bearbeitung
noch zu naß . In den übrigen Landschaften wurden die vielen
inzwischen aufgelaufenen Feldarbeiten mit Hochdruck und
unter Einbeziehung aller Verfügbaren Kräfte durchgeführt ,
um den Anschluß an die bei der kräftigen Erwärmung fast
explosive Vegetationsentwicklung nicht ganz zu verpassen .
Zum Monatsanfang war die Vegetationsentwicklung jedoch
noch mehr als dürftig und wies örtlich Verspätungen bis zu
3 Wochen auf . Die Bodentemperaturen , die in oberen Schich¬
ten Anfang April bei Tageshöchstwerten bis zu 20 ° kurzzei -
tig über 5°

angestiegen waren , sanken unter dem wieder¬
holten Zustrom kälterer Luftmassen erheblich ab . Nachts
lagen die Tiefsttemperaturen de r Luft vielfach um oderauch
unter 0° , gelegentlich - vornehmlich im süddeutschen
Raum - wurden sogar Tiefstwerte von - 4 bis - 6 C in Boden¬
nähe gemessen . Die Pflanzenentwicklung machte infolge¬
dessen nur äußerst zögernde Fortschritte . Selbst die auf¬
grund der kurzzeitigen Wärmegunst zum Monatsbeginn in
den klimatisch begünstigten Gebieten schon stark angetrie¬
benen Knospen der Frühblüher vermochten sich unter dem
Einfluß der wieder kälteren Witterung noch kaum zu öffnen .
Lediglich auf sehr geschützten Standorten entfalteten die
ersten Obst - und Wildsträucher ihre Blüten .
Mit einer überaus starken Erwärmung nach Monatsmitte
( das Temperaturniveau wurde um 10 bis 15 ° angehoben )
setzte dann aber in weiten Teilen des Bundesgebietes eine
ungewöhnlich rasche Belebung in der Natur ein . Die Ent¬
wicklungsverspätung konnte weitgehend aufgeholt werden .
Der Zuwachs der pflanzenphysiologisch wirksamen Tempe¬
ratursumme war innerhalb weniger Tage so stark , daß z . B .
in den Frühgebieten eine große Zahl früh - und späterblühen¬
der Gehölze nahezu gleichzeitig ihre Blüten öffnete undz . T .
sogar schon die Blätter entfaltete . Der Boden blieb trotz
der raschen Erwärmung und der dadurch gesteigerten Ver¬
dunstung für die Anfangsentwicklung der Vegetation noch
meist ausreichend feucht . Lediglich auf leichten Böden im
Nordwesten des Bundesgebietes sowie am Rhein und den
klimatisch begünstigten Lagen seiner Nebenflüsse war mit¬
unter der Feuchteverlust der obersten Schichten so stark ,
daß gesetzte Pflanzen zum besseren Anwachsen künstlich
bewässert werden mußten .

Weniger wärmebegünstigt blieben in den Tagen um Ostern
allerdings Schleswig - Holstein und die küstennahen Gebiete
Niedersachsens . Der Zustromkühlerer Luftmassenund der
um diese Jahreszeit noch temperaturdämpfende Einfluß des
Meeres ließen die Höchsttemperaturen nicht über 20 an -
steigen , so daß die Vegetationsentwicklung wesentlich ver¬
haltener als in den südlich daran anschließenden Land¬
schaften war .

Verhaltener verlief auch im gesamten Bundesgebiet dann
das Pflanzenwachstum in der letzten Aprilpentade , als die
Zufuhr frischer Luftmassen aus nördlichen Richtungen
einen erheblichen Temperaturrückgang hervorrief . Man¬
chenorts überschritten die Maxima kaum noch 10 ° . Die
Minima lagen verschiedentlich um oder unter 0 °

. In eini¬
gen Lagen brachte der Aprilabschluß ( in der Nacht zum
1 . Mai ) die tiefsten Temperaturen des ganzen Monats . In
Gebieten mit der weitest vorangeschrittenen Vegetations¬
entwicklung traten örtlich Frostschäden an Blüten und Blät¬
tern ein .

Wildwachsende Pflanzen
Die normalerweise schon im März blühenden Frühjahrspflan¬
zen öffneten - nachdem sie im Vormonat vergeblich auf sich
warten ließen - auch in der ersten Aprilhälfte nur äußerst
zögernd ihre Knospen . Ab Monatsmitte überstürzte sich dann
aber häufig die Entwicklung und drängte sonst Wochen dauern¬
de Perioden mitunter auf wenige Tage zusammen . Oft setzte ,
nahezu gleichzeitig im ganzen Bundesgebiet , erst jetzt die
Vollblüte des Gelben Hartriegels , der Salweide und der For¬
sythie ein . Verbreitet entfalteten die Roßkastanien und die
anderen Gehölzarten ihre Blätter . Löwenzahn und Schlehe be¬
gannen in den unterschiedlichsten Lagen in kurzer Aufeinan¬
derfolge zu blühen . Ganz vereinzelt konnte auf sehr geschütz¬
ten Standorten am Mittel - und Oberrhein Ende April schon der
Beginn der Fliederblüte festgestellt werden .
Kulturpflanzen
Die Futterpflanzen , die bei dem kühlen Wetter in der ersten
Aprilhälfte nur äußerst zögernd ergrünten , zeigten nach Mo¬
natsmitte im allgemeinen eine gute und rasche Erholung . Ver¬
schiedentlich konnte noch in den letzten Tagen der Weidebe¬
trieb aufgenommen werden . Weniger befriedigend wurden je¬
doch die Rotkleeschläge beurteilt , die z . T . durch Kahlfröste ,z . T . auch durch überaus starke Nässe öfter erhebliche Aus¬
winterungsschäden zeigten .
Umfangreiche Auswinterungsschäden wiesen ebenso die Win¬
terhalmfrüchte auf . Die stärksten Ausfälle ( örtlich Totalschä¬
den ) erlitten die früh zu bestellenden Arten Winterraps , - rüb -
sen und - gerste . Durch den bei dem heißen Wetter im vergan¬
genen Frühherbst stark verkrusteten Boden konnten sie meist
nur mit erheblicher Verspätung gesät werden . Dadurch gingen
sie nicht ausreichend entwickelt in den Winter , der mit häufi¬
gen Bar - und Wechselfrösten die jungen Pflanzen sehr in Mit¬
leidenschaft zog . Erhebliche Schäden ließ auch der Winterwei¬
zen erkennen und selbstder Ausfall beim Winterroggen,gegen ^
über den anderen Winterungen noch verhältnismäßig gering ,
überstieg die Schäden der vergangenen Jahre beträchtlich .
Viele Schläge mußten umgebrochen werden . Verschiedentlich
wurde Sommerung in das dünn stehende Winter getreide einge¬
sät . Allgemein war der Stand der verbliebenen Winterhalm¬
früchte , deren Schossen in den Frühgebieten etwa mit Beginn
des wärmeren Wetters in der 2 . Monatshälfte beobachtet wer¬
den konnte , gerade noch befriedigend . Besser wurde jedoch
der Stand des Sommergetreides beurteilt , das - zwar äußerst
zögernd - ab Ende März , verbreitet und flott dann ab Mitte
April bestellt wurde und bei dem warmen Wetter um Ostern
freudig aufzulaufen begann .
Abgesehen von einigen Frühkartoffel - Anbaugebieten , in denen
man vorgekeimte Kartoffeln schon in den ersten Apriltagen
legte , lief die Bestellung dieser Hackfrüchte ( in rascher Auf¬
einanderfolge früher , mittelfrüher und später Sorten ) meist
erst um Mönatsmitte an . Vereinzelt konnte auf sehr sandigen
Böden klimatisch begünstigter Lagen Ende April schon das
Auflaufen beobachtet werden . Zügig begann man mit dem Ein¬
setzen der wärmeren Witterung auch mit der Aussaat , ver¬
schiedentlich auch mit dem Auspflanzen der Rüben . In den
letzten Apriltagen konnte schon des öfteren der Aufgang der
Saaten festgestellt werden .
Im Gegensatz zu den Hackfrüchten , deren Bestellung in der 2 .
Aprilhälfte zwar rasch undkaum gestört vorangebracht wurde ,
im allgemeinen - dem Arbeitsumfang entsprechend - bis Mo¬
natsende aber noch nicht abgeschlossen werden konnte , hatte
man die Saat - und Pflanzarbeiten auf dem Gemüseland nochim
April weitgehend beenden können . Bei den günstigen bodenkli¬
matischen Verhältnissen keimten die Saaten sehr rasch . Die
gesetzten Pflanzen wuchsen sehr zufriedenstellend an .
Obst
In denklimatisch wärmsten Landschaftsräumenkamen etwa um
Monatsmitte Mandeln und Aprikosen zur Blüte . Der schleppen¬
de Wachstums verlauf ging durch den Eintritt der hochsommer¬
lich warmen Witterung zu Beginn des letzten Aprildrittels in
eine äußerst stürmische Entwicklung über . Neben den noch
blühenden Mandeln und Aprikosen öffneten schon Pfirsische ,
Kirschen , Pflaumen und Birnen ihre Knospen , und verschie¬
dentlich war in den letzten Monatstagen sogar noch der Beginn
der Apfelblüte zu beobachten . Auch in den klimatisch weniger
wärmebegünstigten Landschaften gaben die hohen Temperatu¬
ren zu einer starken Knospenentwicklung Anlaß . Die Blüte der
Kirschen hatte bis Ende April die Landschaften an Rhein , Lip¬
pe , Mosel und Saar und die unter 500 m NN liegenden Berei¬
che des mittleren und südlichen Bundesgebietes erfaßt . In den
übrigen Räumenkonnten sich die Knospen bis zum Monatsende
teils infolge der nur mäßigen Erwärmung in den Ostertagen
( Schleswig - Holstein und nördliches Nieder Sachsen ) , teils auf¬
grund des in den letzten Tagen wieder stärker abgesunkenen
Temperaturniveaus jedoch nicht mehr entfalten .
S chädling e
Nach anfangs kaum bemerkenswertem Schädlingsauftreten
setzte mit der kräftigen Erwärmung in der 2 . Aprilhälfte ge¬
bietsweise ein rasches Schlüpfen von Blattläusen und Obstbaum¬
spinnmilben ein . örtlich begann der Flug der Kohlfliege . Ver¬
schiedentlich konnte ein starker Zuflug von Rapsglanzkäfern
festgestellt werden . Die Sporen des Schorferregers erreich¬
ten in vielen Gebieten ihr Reife Stadium .
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Monats - und Jahresmittel der Lufttemperatur in ° C, Zeitraum 1931 —60
II . Teil (I . Teil siehe März - Bericht Seite 28 )

Station Seehöhe Jan . Febr . März APr . | Mai Juni Juli Aug . 1 Sept . Okt . | Nov . Dez . J ahr

Rheinland - Pfalz
Hilgenroth . 290 - 0. 1 0. 6 4 . 2 8 . 0 12 . 3 15 . 2 16 . 6 16 . 4 13 . 6 8 . 9 4 . 6 1 . 2 8 . 5

Fuchskauten/Westerwald . . . . . . 653 -2 . 6 - 2 . 0 1. 8 5. 7 10 . 0 13 . 0 14 . 6 14 . 4 1 1. 7 6 . 9 2 . 0 - 1. 2 6 . 2

Oberbieber . 108 0. 7 1. 3 4 . 7 8 . 6 12 . 9 16 . 0 17 . 7 16 . 9 13 . 9 9 . 1 5. 1 1. 8 9 . 1

Nürburg . - 1. 6 - 0. 9 2. 6 6. 0 10 . 5 13 . 5 15 . 2 15 . 0 12 . 3 7 . 3 2,9 - 0. 4 6. 9

Schneifelforsthaus . 657 - 1 . 7 - 1. 2 2. 4 5. 6 - 9 . 9 13 . 0 14 . 4 14 . 3 11 . 6 7 . 0 2 . 7 - 0. 3 6, 5

Dierfeld . 413 - 0 . 6 0 . 3 4 . 0 7 . 6 11 . 9 15 . 0 16 . 4 15 . 9 , 13 . 2 8 . 1 4. 0 0. 4 8 . 0

Blankenrath . 400 - 0 . 7 0 . 0 3 . 8 7 . 5 11 . 8 14 . 9 16 . 6 16 . 1 13 . 1 8 . 2 3. 9 0 . 4 8 . 0

Bernkastel -Kues . 120 1 . 5 2 . 2 6 . 0 9 . 8 14 . 0 17 . 1 18 . 7 17 . 8 14 . 9 9 . 9 5. 9 2 . 5 10 . 0

Bad Kreuznach . 0 . 5 1. 4 5. 4 9 . 7 14 . 0 17 . 2 18 . 8 18 . 2 14 . 7 9 . 5 5 . 2 1 . 7 9 . 7

Trier (Stadt ) . . . 144 1. 2 1. 9 5. 7 9 . 5 13 . 8 16 . 9 18 . 6 17 . 8 14 . 7 9 . 7 5. 6 2 . 2 9 . 8

Trier (Petrisberg ) . 265 0. 7 1. 5 5. 5 9 . 0 13 . 2 16 . 3 17 . 9 17 . 3 14 . 5 9 . 4 5 . 2 1 . 7 9 . 4

Alzey . . 0 . 1 1. 0 4 . 9 9 . 3 13 . 6 16 . 8 18 . 5 17 . 8 14 . 6 9 . 2 4 . 7 1. 1 9 . 3

Deuselbach . 479 - 0. 5 0 . 3 4 . 2 7 . 4 11 . 7 14 . 7 16 . 4 16 . 0 13 . 4 8 . 7 4 . 2 0. 9 8 . 1

Worms . . 91 1. 0 2. 0 6. 1 10 . 4 14 . 7 17 . 9 19 - 7 18 . 8 15 . 4 10 . 0 5. 5 2 . 0 10 , 3

Birkenfeld . . . 410 - I . 0 - 0 . 2 3. 5 7 . 2 11 . 6 14 . 7 16 . 3 15 . 6 12 . 6 7 . 8 3 . 7 0. 2 7 . 7

Kaiserslautern . . 280 0. 1 0 . 9 4. 2 8 . 1 12 . 6 16 . 0 17 . 7 16 . 8 13 . 4 8. 6 4 . 5 1. 1 8 . 7

Weinbiet/Hardt . . 553 - 1. 3 - 0 . 2 3. 7 7 . 5 11 . 8 . 14 . 9 16 . 6 16 . 2 13 . 4 8 . 2 3. 4 - 0. 2 7 . 8

Pirmasens . 398 - 0. 1 0 . 9 4 . 7 8 . 6 13 . 0 16 . 0 17 . 6 16 . 9 ' 14 . 1 9 . 2 4 . 4 1. 0 8 . 9

Bergzabern . isi 0. 6 1. 6 5. 4 9 . 8 14 . 2 17 . 0 19 . 0 18 . 1 14 . 8 9 . 7 5 . 1 1. 6 9 . 7

Baden - Württemberg
Wertheim . 147 - 0. 2 0. 8 4. 6 9 . 1 13 . 3 16 . 7 18 . 2 17 . 5 14 . 1 8 . 8 4 . 5 1. 2 9 . 0

Mannheim . 97 0. 9 1. s 5. 9 10 . 2 14 . 6 17 . 9 19 . 6 18 . 7 15 . 2 9 . 8 5. 4 1. 7 10 . 1

Buchen/Odenwald . . . 350 - 1. 4 - 0. 4 3. 5 7 . 9 12 . 4 15 . 8 17 . 4 16 . 4 13 . 1 7 . 9 3. 5 - 0. 1 8 . 0

Bad Mergentheim . 203 - 0. 7 0. 4 4. 3 8 . 6 12 . 9 16 . 2 17 . 9 17 . 1 13 , 7 8 . 6 4 . 2 0. 6 8 . 6

Heidelberg (Stadt ) . 112 1. 3 2 . 4 6. 7 10 . 7 15 . 0 18 . 1 19 . 8 19 . 0 15 . 8 10 . 6 6. 1 2. 4 10 . 7

Königstuhl bei Heidelberg . 561 - 1. 7 - 0 . 6 3. 5 7 . 3 11 . 6 14 . 7 16 . 4 15 . 9 13 . 0 7 . 9 3. 1 - 0. 4 7 . 6

Öhringen . . - 0. 3 0 . 9 5 . 0 9 . 1 13 . 4 16 . 6 18 . 2 17 . 0 14 . 3 9 . 2 4 . 6 1. 0 9 . 1

Heilbronn . . . 0. 5 1. 6 5. 7 - 10 . 1 14 . 5 17 . 6 19 . 2 18 . 4 15 . 0 9 . 7 5 . 3 1. 6 9 . 9

Karlsruhe . 114 0. 8 1. ä 6 . 0 10 . 1 14 . 4 17 . 7 19 . 5 18 . 6 15 . 2 9. 8 5 . 3 1. 7 1Ö. 1

Ellwangen/Jagst . 439 - 1. 7 - 0. 9 3. 0 7 . 3 11 . 9 15 . 3 16 . 9 16 . 1 12 . 8 7. 6 3. 3 - 0 . 5 7 . 6

Schömberg , Kr . Calw . 620 - 1. 2 - 0. 4 3. 2 6 . 8 11 . 0 14 . 2 16 . 0 15 . 5 12 . 7 7. 9 3. 5 0. 2 7 . 4

Stuttgart (Alexanderstr . ) . 0. 8 1. 8 5 . 8 9 . 8 14 . 1 17 . 3 19 . 0 18 . 4 15 . 1 10 . 0 5. 4 1. 8 9 . 9

Baden - Baden . 0. 9 1. 8 5. 7 9 . 5 13 . 5 16 . 8 18 . 4 17 . 7 14 . 7 9 . 7 5. 3 1. 7 .9 . 6

Wildbad (Sommerberg ) . 726 - 1 . 1 - 0 . 4 3 . 3 6. 7 11 . 0 14 . 2 16 . 1 15 . 7 12 . 9 7 . 9 3. 4 0. 2 7 . 5

Stuttgart -Hohenheim . 401 - 0. 8 0 . 4 4 . 5 8. 5 12 . 7 15 . 8 17 . 6 17 . 0 13 . 9 8. 6 3. 9 0. 3 8 . 5

Ileidenheim . . . , . 504 - 2 . 2 - 1, o 2. 9 7 . 5 12 . 2 15 . 2 17 . 0 16 . 1 12 . 8 7 . 5 2 . 7 - 0. 9 7 . 5

Stötten . - 2 . 6 - 1. 5 2 . 4 6 . 6 10 . 8 13 . 9 15 . 8 15 . 5 12 . 6 7. 6 2 . 2 - 1. 1 6 . 8

Tübingen . 370 - 0. 9 0. 3 4 . 3 8 . 4 12 . 7 16 . 0 17 . 8 17 . 1 13 . 9 8. 6 4 . 0 0. 1 8 . 5

Freudenstadt (Kienberg ) . 797 - 1. 9 - 1. 2 2 . 4 5. 9 10 . 1 13 . 2 15 . 0 14 . 6 11 . 9 7. 4 2 . 8 - 0. 6 6 . 6

Münsingen . 720 - 2 . 9 - 1. 8 2 . 0 6. 1 10 . 6 13 . 7 15 . 4 14 . 7 11 . 8 6. 8 2 . 2 - 1. 5 6 . 4

Ulm/Donau . 480 - 1 . 8 - 0. 4 3 . 9 8. 3 12 . 8 16 . 0 17 . 7 17 . 0 13 . 7 8 . 1 3 . 3 - 0 . 5 8 . 2

Gengenbach . . . . . . 175 0 . 9 1. 8 5 . 9 9. 9 14 . 0 17 . 2 18 . 7 18 . 1 15 , 1 9 . 9 5 . 4 1 . 8 9 . 9

Hechingen . 537 - 0 . 7 0. 2 4 . 0 7. 9 12 . 2 15 . 4 17 . 2 16 . 6 13 . 5 8. 4 3. 8 0 . 4 8 . 2

Triberg . . 683 - 1 . 3 - 0. 7 2 . 8 6. 6 11 . 0 14 . 2 15 . 9 15 . 4 12 . 6 7 . 5 3. 1 - 0 . 3 7 . 2

Klippeneck/Schwäbische Alb . . . . . 973 - 2 . 6 - 1. 6 1 . 8 5, 4 9. 8 12 . 8 14 . 7 14 . 4 11 . 7 7. 1 2 . 2 - 1. 1 6 . 2

Oberrotweil . . . ö . 6 i . 9 6 . 2 iö . 1 14 . 3 IV. 4 19 0 18 . 4 15 . 2 9 . 9 5. 3 1. 7 10 . 0

Sigmaringen - Gorheim . 600 - 2 . 5 - 0. 9 2 . 9 7 . 2 11 . 8 14 . 8 16 . 6 15 . 8 12 . 8 7. 4 2 . 6 - 1. 1 7 . 3

Villingen . . . 710 - 2 . 6 - 1. 5 2 . 0 6. 0 10 . 7 14 . 3 16 . 0 14 . 9 11 . 8 6 . 6 2 . 4 - 1. 2 6 . 6

Freiburg (Elsässerstr . 252 1. 2 2. 3 6 . 4 10 . 3 14 . 3 17 . 6 19 . 4 18 . 8 15 . 7 10 . 2 5 . 5 2 . 0 10 . 3

Aulendorf . 571 - 2 . 5 - 1. 1 3. 0 7 . 2 11 . 5 15 . 0 16 . 7 16 . 1 12 . 9 7 . 6 2 . 6 - 1 . 1 7 . 3

Donaueschingen . 713 - 2 . 6 - 1. 4 2 . 2 6. 3 10 . 8 14 . 2 16 . 0 15 . 3 12 . 3 7 . 1 . 2 . 3 - 1 . 3 6 . 8

Feldberg/Schwarzwald . . . 1486 - 4 . 3 - 4 . 1 - 1. 2 1. 4 5. 8 9- 0 10 . 8 10 . 7 8 . 4 4. 0 0 . 3 - 2 . 8 3 . 2

Badenweiler . 412 0 . £ 1. 5 5 . 5 9 . 2 13 . 1 16 . 4 18 . 2 17 . 6 14 . 7 9 . 5 5. 0 1. 6 9 . 4

Ravensburg . 461 -1 . 5 - 0 . 5 4 . 1 8. 4 12 . 8 16 . 1 17 . 8 17 . 1 13 . 9 8 . 5 3 . 6 - 0 . 2 8 . 3

St . Blasien . 785 - 2 . 8 - 1. 9 1 . 3 5. 2 9 . 8 13 . 3 14 . 8 14 . 1 11 . 2 6 . 2 1. 7 - 1 . 8 5. 9

Höchenschwand/Schwarzwald . . . . 1000 - 2 . 5 - 1. 9 1 . 8 5. 2 9 . 7 12 . 9 14 . 8 14 . 4 11 . 7 6 . 6 2 . 0 - 1. 2 6 . 1

Meersburg . . . . . 434 - 0. 5 0. 7 4 . 7 9. 0 13. 3 16 . 7 18 . 5 17 . 9 14 . 8 9 . 3 4 . 5 0 . 8 9 - 1

Isny . 734 - 2 . 9 - 1. 8 2 . 2 6 . 6 11 . 1 14 . 5 16 . 2 15 . 5 12 . 6 7 . 2 2 . 3 - 1. 4 6 . 8

Konstanz (Stadtgartnerei ) . 398 - 0. 6 0. 5 4 . 3 8 . 5 12 . 9 16 . 5 18 . 3 17 . 6 14 . 3 9 . 1 4 . 4 0 . 6 8 . 9

Friedrichshafen . - 1. 0 0. 2 4 . 1 8 . 6 13 . 2 16 . 7 18 . 4 17 . 6 14 . 3 8 . 9 4 . 2 0. 5 8 . 8

Bayern
Fladungen . 415 - 2 . 1 - 1. 2 2. 8 7 . 6 12 . 2 15 . 3 16 . 9 16 . 2 12 . 9 7. 5 3, 0 - 0. 6 7. 5

T euschnitz . . - 3. 6 - 2 . 6 1 . 4 5. 8 10 . 6 13 . 8 15 . 5 14 . 7 11 . 9 6 . 9 1. 7 - 1 . 9 6 . 2

Ho £- Hohensaas . . . 566 - 3. 4 - 2 . 5 1. 3 5. 8 10 . 4 13 . 8 15 . 6 14 . 9 11 . 7 6 . 8 1. 9 - 1 . 9 6 . 2

Coburg . 336 - 1. 9 - 0 . 7 3. 5 8 . 1 12 . 8 16 . 1 17 . 6 16 . 9 13 . 4 8 . 4 3. 4 - 0 . 4 8 . 1

Bad Kissingen . . 216 - 1. 0 0 . 0 3 . 9 8 . 6 13 . 1 16 . 3 17 . 9 17 . 0 13 . 5 8 . 3 4 . 0 0 . 4 8. 5

Fichtelberg . 704 - 3. 7 - 2 . 5 1. 4 5 . 9 10 . 7 13 . 8 15 . 5 14 . 8 11 . 8 6 . 9 1. 5 - 2 . 0 6 . 2

Bavrcuth . - 1. 9 - 0. 8 3. 2 7 , 8 12 . 5 15 . 8 17 . 5 16 . 6 13 . 1 7 . 9 3. 4 - 0. 4 7. 9

Hes senthal . . 287 - 0. 9 - 0. 1 3. 5 7 . 3 11 . 6 15 . 0 16 . 5 15 . 9 12 . 6 8 . 0 3. 8 0. 5 7. 8

Bamberg . . 239 - 1 . 3 - 0. 5 3. 5 8 . 2 13 . 0 16 . 5 18 . 0 16 . 9 13 . 5 8 . 1 3. 7 0. 1 8. 3

Würzburg (Stein ) . - 0 . 7 0 . 4 4 . 6 9 . 2 13 . 7 16 . 7 18 . 4 17 . 7 14 . 4 9- 2 4 . 4 0 . 7 9. 1

Gößweinstein . 446 - 2 . 2 - 1. 0 3. 0 7 . 4 12 . 0 15 . 3 17 . 0 16 . 2 12 . 9 7 . 8 2. 9 - 0. 7 7 . 6

Altglashütte . 750 - 4 . 1 - 2 . 6 0. 8 5. 2 10 . 1 13 . 2 14 . 7 14 . 2 11 . 3 6. 3 1. 2 - 2 . 5 5. 7

Weiden/Oberpfalz . . . 438 - 2 . 5 - 1. 3 2. 8 7 . 3 12 . 1 15 . 4 16 . 8 16 . 0 12 . 6 7 . 5 2. 9 - 0 . 9 7 . 4

Neustadt/Aisch . 300 - 1. 2 - 0. 3 3. 7 8. 3 12 . 8 16 . 3 17 . 8 17 . 0 13 . 5 8 . 3 3. 8 0 . 1 Sr 3

Nürnberg (Flughafen ) . 310 - 1. 4 - 0 . 4 3. 7 8 . 2 13 . 0 16 . 6 18 . 2 17 . 4 13. 7 8 . 3 3. 8 0 . 1 8 . 4

Amberg (Stadt ) . . , . . 400 - 2. 6 - 1. 5 2. 9 7 . 5 12 . 4 15 . 9 17 . 5 16 . 9 13. 1 7 . 6 2 . 9 - 1 . 0 7 . 6

Oberviechtach . 510 - 3. 2 - 1 . 9 2. 2 6 . 8 11 . 6 14 . 7 16 . 3 15 . 7 12 . 5 7 . 3 2. 3 - 1. 5 6 . 9

Rothenburg . 524 - 1. 7 - 0 . 5 3. 7 7 . 9 12 . 4 15 . 6 17 . 3 16 . 7 13 . 4 8 . 2 3. 3 - 0 . 4 8. 0

Ansbach . . . 413 - 1. 6 - 0 . 6 3. 3 7 . 8 12 . 5 15 , 7 17 . 5 16 . 7 13 , 3 8 . 0 3 . 2 - 0 . 4 8 . 0

Par sbe rg . . . . 525 - 2. 9 - 1 . 4 3. 0 7 . 7 12 . 5 15 . 6 17 . 4 16 . 8 13 . 4 7 . 9 2. 4 - 1. 3 7. 6

Höllcnstein - Kraftw . , Kr . Viechtach 403 - 3. 3 - 2. 1 1. 8 6 . 7 11 . 6 14 . 9 16 . 5 15 . 7 12 . 4 7 . 0 2. 3 - 1. 8 6 . 8

Gr . Falkenstein/Bayer . Wald . . . . 1307 - 5. 6 - 4 . 2 - 1. 3 2 . 1 7. 0 10 . 2 12 . 0 11 . 8 9. 2 5. 1 0. 0 - 2 . 5 3 . 6

Weiöenburg . 422 - 1. 7 - 0 . 6 3. 5 7. 8 12 . 2 15 . 4 17 . 1 16 . 5 13 . 4 8 . 2 3 . 5 - 0. 3 7. 9

Regensburg . . . 340 - 2. 4 - 1. 3 3. 2 8. 0 12 . 9 16 . 2 17 . 7 16 . 9 >3 . 5 8 . 0 3. 0 - 0. 8 7 . 9

Metten , Kr . Deggendorf . 313 - 3. 1 - 1. 8 3. 0 8 . 0 12 . 9 15 . 9 17 . 3 16 . 6 13 . 2 7 . 8 2 . 9 - 1. 1 7 . 6

Kaisheim -Neuhof . 516 - 2. 3 - 1. 1 3. 4 7 . 8 12 . 2 15 . 2 16 . 8 16 . 4 13 . 2 7 . 8 2 . 8 - 1. 1 7 . 6

Mallersdorf/Nicdcrbaye rn . . . - 2. 7 - 1 . 4 3. 3 8 . 0 12 . 8 25. 8 17 . 5 16 . 8 13 . 3 8 . 0 3. 0 - 0. 8 7 . 8

Hüll , Kr . Mainburg . 438 - 2 . 6 - 1. 5 2. 8 7 . 3 12 . 0 15 . 3 17 . 0 16 . 1 12 . 8 ■ 7 . 4 3. 0 - 0 . 9 7 . 4

Passau . - 3. 0 ' - 1. 4 3. 3 8. 3 13 . 1 16 . 1 17 . 7 17 . 0 13 . 7 8 . 4 3. 0 - 1. 1 7 . 9

Landshut . . . 391 - 2. 6 - 1 . 4 3 . 1 7 . 9 12 . 6 15 . 9 17 . 6 16 . 8 13 . 3 7 . 8 3. i - 0. 8 7 . 8

Weihcnstephan , Kr . Freising . 467 - 2 . 4 - 1. 2 3 . 1 7 . 8 12 . 4 15 . 7 17 . 3 16 . 6 13 . 3 7 . 8 3. 0 - 0. 8 7 . 7

Augsburg - Kriegshaber . 480 - 1. 7 - 0 . 5 3 . 8 8 . 1 12 . 7 16 . 1 17 . 8 17 . 2 13 . 8 8 . 2 3 . 3 - 0 . 1 8 . 2

Mittbach . 623 - 3. 0 - 1. 7 2 . 5 7 . 2 11 . 7 15 . 0 16 . 7 16 . 0 12 . 7 7 . 3 2 . 4 - 1. 4 7 . 1

Mühldorf/lnn . . 401 - 2. 7 - 1. 4 3 . 2 8 . 1 12 . 8 16 . 0 17 . 6 16 . 8 13 . 4 8 . 2 3 . 2 - 0. 8 7 . 9

Krumbach/Schwaben . 518 - 2 . 0 - 0. 7 3 . 3 7 . 5 12 . 0 15 . 3 16 . 9 16 . 4 13 . 2 7 . 7 3 . 1 - 0. 6 7 . 7

München -Nymphenburg . 515 - 2 . 1 - 0 . 9 3 . 3 8 . 0 12 . 5 15 . 8 17 . 5 16 . 6 13 . 4 7 . 9 3 . 0 - 0 . 7 7 . 9

Arnrnerland . . 630 - 2 . 1 - 1. 0 2. 9 7 . 2 11 . 5 14 . 8 16 . 6 16 . 2 13 . 3 8 . 0 3 . 2 - 0. 6 7 . 5

Uohenpeißenberg . 977 - 2 . 2 - 1 . 6 1. 9 5 . 6 9 . 8 13 . 1 15 . 1 14 . 7 12 . 1 7 . 0 2 . 5 - 0. 8 6 . 4

Bad Tölz . . 654 - 2 . 4 - 1. 1 3. 0 7 . 4 11 . 8 15 . 1 16 . 8 16 . 1 13 . 1 7 . 8 3 . 1 - 0. 8 7 . 5

Kempten . . 705 - 2 . 7 - 1. 7 2 . 2 6. 3 10 . 8 14 . 3 16 . 0 15 . 3 12 . 2 7 . 1 2 . 3 - 1. 2 6 . 7

Wende lstein/Alpen . . . 1735 - 4 . 8 - 4 . 8 ' - 2. 1 0 . 5 4 , 8 8 . 0 10 . 0 10 . 1 8 . 0 4 . 0 0 . 2 - 3. 2 2 . 6

Oberaudorf . . . 480 - 3 . 4 - 1. 8 2 . 8 7 . 8 12 . 3 15 . 4 17 . 0 16 . 5 13 . 6 8 . 0 2 . 6 - 1. 6 7 . 4

Berchtesgaden . 542 - 3. 2 - 1 . 7 2 . 2 7 . 0 11 . 9 14 . 8 16 . 6 15 . 7 12 . 9 7 . 6 2 . 6 - 1. 7 7 . 1

Horn , Kr . Füssen . . . 796 - 3. 5 - 2 . 2 2 . 0 6. 3 10 . 8 14 . 1 15 . 9 15 . 1 12 . 1 6. 8 2 . 2 - 1. 9 6 . 5

Garmisch -Partenkirchen . 704 -2 . 5 - 1. 2 2 . 9 7 . 1 11 . 5 14 . 7 16 . 4 15 . 8 13 . 1 7 . 8 2 . 9 - 1. 1 7 . 3

Zugspitze/Alpeil . . . 2960 - 11 . 6 - 11 . 6 - 9 . 5 - 6. 9 - 2 . 5 0. 5 2 . 5 2. 4 0 . 6 - 3. 2 - 7 . 0 - 10 . 0 - 4 . 7

Oberstdorf . . 810 - 3. 4 - 2. 3 1. 4 5. 6 10 . 2 13 . 6 15 . 3 14 . 5 11 . 7 6. 6 1. 8 - 2. 2 6 . 1









Aerologische Werte April 1962

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig Stuttgart

Höhe ( m )
über NN

Temperatur F euchte

Mittel höchste Datum tiefste Datum %

10 000 - 51 . 4 - 42 . 3 9 - 60 7 3 .
7 000 - 37 , 4 - 26 . 5 23 - 49 . 0 1 . 42
5 000 - 22 . 8 - 13 . 5 24 - 35 . 2 2 , 44
4 000 - 16 . 1 - 5 . 6 24 - 27 0 2 . 48
3 000 - 10 . 0 0 . 2 23 - 20 . 4 7 . 59
2 000 - 3 . 4 8 . 4 19 - 12 1 2 . 64
i 000 2 . 5 14 . 3 25 - 4 7 7 . 75

500 4 . 7 15 . 9 25 - 0 3 7 . 80
Boden 45 4 . 9 8 . 2 20 i 8 1 . 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

T ropopausenhöhe m ) 9753 11880 23 . 6600 9 .
T ropopausentempe ratur ( ° C) - 56 . 6 - 45 . 7 9 . - 69 . 0 19 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 31

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste | Datum | tiefste } Datum

F euchte

%

10 000 - 52 . 1 - 44 . 3 5. - 57 . 5 13 . 45
7 000 - 35 . 9 - 26 . 0 22 . - 45 . 7 14 . 51
5 000 - 21 . 5 - 11 . 9 23 . - 34 . 0 14 . 62
4 000 - 14 . 5 - 5 . 8 18 . - 25 . 9 14 . 65
3 000 - 8 . 5 0 . 8 18 . - 17 . 3 14 . 70
2 000 - 1 . 6 9 . 8 18 . - 9 . 6 10 . 75
1 000 5 . 7 18 . 0 25 . - 2 . 6 7 , 70

500 8 . 9 20 . 0 24 . 1 . 8 14 . 64
Boden 315 8 . 5 17 . 2 26 . 2 . 4 14 . 70

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10100 12100 24 . 7200 14 .
T ropopausentemperatur ( ° C )- 58 . 2 - 47 . 0 14 . - 67 . 0 24 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 31

• Wetterübersicht April 1962

Wette r
Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .
Zyklonale

Westlage2 . Polarluft Täglich
SW - Sturm , im

Küstengebiet Böen bis

3 . ( Wz ) Milde Meeresluft stark Niederschläge ,
80 km/h , im Bergland

bis 1 00 km/h

4 . wechselnde im Bergland

5 . Maritime Bewölkung , meist als Schnee .

6 . Trog ' Polarluft
Im Süden örtlich

neblig trüb .

7 . Mitteleuropa WSW - Sturm im
8 . ( TrM ) Milde Meeresluft zeitweise Norden und Westen

bis 80 km/h

Maritime

Polarluft ,

stärker

10 . Besonders ergiebig Örtlich leichte

ii . alternd
aufheiternd

und anhaltend vom
Frö ste in

Süddeuts chland

12 . 4 . bis 9 . und im

13 . Süden sowie Süd -

14 . Fennoskandien Kontinentale we sten vom
Leichte Fröste ,

außer im Norden

15 . zyklonal

( HNFz )

Polarluft 14 . bis 16 . NE - Sturm mit Böen

16 .
bis 80 km/h

17 . Föhn im Alpenvorland

18 . Hoch

19 . Nordmee r Kontinentale Meist Unbedeutende ,

20 . Fennoskandien Tr opikluft heiter , nur in den

21 . (HNF ) zeitweise
Gewittern

am 20 . , 23 . ,
22 . stärker 25 . bis 27 .

23 . bewölkt und 29 .

24 .

25 .

26 . Übergangsläge
örtlich ergiebige

27 . Maritime
Polarluft

Niede rSchläge ,
im Mittelgebirge
und in den Alpen28 . Nordlage verbreitet

29 . (N)
Kontinentale

als Schnee
leichte Früsto

30 . Polarluft
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
Erscheint monatlich Verlagsort Offenbach a . M .

Bezugspreis jährlich 8,50 DM Nachdruck nur mit Quellenangabe

10 . Jahrgang Mai 1962 Nummer 5

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Wetterablauf des Monats wurde fast ausnahmslos durch
zyklonale Wetterlagen bestimmt . Die beteiligten Luftmassen
waren größtenteils polaren Ursprungs . Der Mai 1962 war
deshalb meist zu naß und wesentlich zu kalt . Die Nieder¬
schläge fielen häufiger als normal . Die Sonnenscheindauer
war erheblich zu gering .

Wetterablauf

Am 1 . und 2 . erstreckte sich ein Hochdruckgebiet vonlsland
nach Frankreich . Längs seiner Ostflanke strömten polare
Luftmas sen nach Mitteleuropa . Zwei in sie eingelagerte Stö¬
rungen verursachten im Bundesgebiet meist bedecktes Wetter
und zwar verbreitete , aber im allgemeinen nur ge ringe Nie -
derschläge . Sie fielen in den höherenLagen der Mittelgebir¬
ge und in den Alpen als Schnee . Hier entstand mehrfach
kurzfristig eine geschlossene Schneedecke , deren Höhe in
den Alpentälern mehr als 10 cm betrug . Am 1 . lagen die Mi¬
nima verbreitet , am 2 . nur auf den größeren Erhebungen
unter dem Gefrierpunkt . Die Tagesmaxima erreichten am
1 . Werte bis zu 14 ° C , am 2. bis zu 16 ° C .

Vom 3 . bis 6 . stellte sich mit dem Abbau des erwähnten
Hochdruckgebietes zunächst eine Nordwestwetterlage ein . In
ihr hielt die Zufuhr maritim - polarer Luftmas sen an . Am 3 .
heiterte es imWesten undSüden , am 5. imNorden vorüber¬
gehend auf . Die von dieser Strömung mitgeführten wellen¬
artigen Störungen waren in unserem Raum wenig wetterwirk¬
sam . Die Tagesmengen des Niederschlags überschritten nur
vereinzelt 10 mm . Schneefälle traten meist nur noch im
Alpenraum auf , Am Nachmittag des 5 . kam es im östlichen
Süddeutschland häufiger zu Gewittern . Frosttemperatu -
ren wurden vereinzelt auch in tieferen Lagen gemes sen . Die
Tageshöchstwerte stiegen nur vereinzelt bis 20 ° C an .

Vom 6 . bis 9 . setzte sich im mitteleuropäischen Raum eine
Südwestwetterlage durch . Gesteuert von einem nahezu orts -
festenTief vor der irisch - schottischenKüste drangen in den
ersten drei Tagen subtropische Meeresluftmassen zu uns
ein . Sie führten zur einzigen Wärmeperiode des Monats .
Trotz größtenteils bedeckten Wetters und verbreiteter Nie¬
derschläge , deren Tagesmengen besonders am 8 . und 9 . in
Süddeutschland verbreitet über 10 mm lagen und in der Nacht
zum 10 . in Schleswig 62 . 3 mm erreichten , war dieser Wit¬
terungsabschnitt bis zu 7 ° C zu warm . Die Tagesmaxima
überschritten am 7 . im westlichen Bundesgebiet und am 8 .
inSüddeutschland verbreitet 25 ° C . In Norddeutschland blie -
ben die Temperaturen vielfach unter 20 ° C . Mit Gewittern ,
die am 8 , und besonders am 9 - auftraten , klang diese Wär¬
meperiode bereits wieder aus .

Vom 10 , bis 15 . stellte sich dann wieder eine Nordwetter¬
lage ein . Der nördliche Teil der ostatlantischenHochdruck -
brücke wurde aber schon seit dem 12 . abgebaut . Die ver¬
breiteten Nieder Schläge am 10 . bis 13 . waren anfangs z . T .
noch auf atlantische Reststörungen , später auf Umlagerungen
in der erneut einfließenden Polarluft zurückzuführen . Die
Schauer fielen z . T . als Graupel oder Hagel und waren des
öfteren mit Gewittern verbunden . Sie klangen vom 13 . ab im
nördlichen und mittleren Bundesgebiet aus . Das östliche
Süddeutschland und der Alpenraum wurden vom 13 . bis 15 .
vondemNiederschlagsfeld einer von der Adria nordostwärts
ziehenden Störung erfaßt . Hierbei fielen verbreitet Tages¬
mengen über 20 mm ( Wendelstein am 13 . 61 . 5 . mm ) , Mit
dem Einströmen der Kaltluft sanken im ganzen Bundesgebiet
die Tagesmittel wieder unter die Normalwerte der einzelnen
Kalendertage . Nachdem sich nächtliche Frostwerte in der
vorangegangenen Wärmeperiode auf die Gipfellagen der Alpen
beschränkt hatten , griffen sie bis zum 15 . auch auf die höch¬
sten Erhebungen der Mittelgebirge über . Nahe am Boden wur¬
den nach kurzen regionalen Aufheiterungen in der Nacht zum
13 . auch in einigen tieferen Lagen Frostwerte gemes sen . Im
größten Teil des Bundesgebietes , war es in diesem Witte¬
rung sab schnitt stark bewölkt bis bedeckt .

Vom 16 . bis 23 . setzte sich der unbeständige Witterungs¬
charakter mit einer Westwetterlage fort . Die atlantischen

Tiefdruckgebiete und ihre Randstörungen zogen in diesen Ta -
gen über Großbritannien nach Nordo sten , so daß das Bundes¬
gebiet ganz unter ihren Einfluß kam . Die verbreiteten Nie¬
derschläge setzten nur gebietsweise an einigen Tagen aus .
Ihre Tage smengen über schritten lediglich am 17 . und 19 . in
Süddeutschland in größerer Verbreitung 10 mm - am 17 . als
Folge einer räumlich begrenzten Wellenstörung und am 19 .
beim Durchzug eines schmalen Warmluftsektors . Zwischen
beiden Störungen standen das südliche und mittlere Bundes¬
gebiet am 18 . unter dem Einfluß eines Zwischenhochs . In¬
folge Sonneneinstrahlung konnten dabei die Tagesmittel der
Lufttemperatur hier örtlich etwas über die langjährigen Mit¬
telwerte dieses Kalendertages ansteigen ( Freiburg i . B . ,
Zugspitze ) . An den übrigen Stationen kamen die allgemein
zu kalten Tagesmittel an diesem Tage ( bzw , am 19 . ) nahe an
die normalen Werte heran . Das höchste Tagesmaximum
dieses Witterungsabschnittes wurde am 19 . mit 25 ° C in
Berchtesgaden festgestellt ( Passau 24 ° C ) . Werte über 20 ° C
wurden nur an diesem Tage sowie am 23 . an weiteren Statio¬
nen Süddeutschlands gemessen . Negative Temperaturminima
in 2mHöhe über dem Boden beschränkten sich meist auf die
Gipfellagen der Alpen . Nahe am Boden trat am 16 . und 21 .
häufig leichter Frost auf .

Vom 24 . bis 26 . führte die Ausbildung eines meridionalen
Hochdruckrückens über dem Ostatlantik , aus dem sich ein
stabiles Hoch im Raume südlich Islands entwickelte , aber¬
mals zu einer Nordwetterlage . Als Folge des .Vorstoßes der
Kaltluft bis in den Mittelmeerraum kam es über Oberitalien
wiederum zu einer Zyklogenese . Während die Niederschläge
im größten Teil des Bundesgebietes als z . T . gewittrige
Schauer wechselnder Ergiebigkeit niedergingen , wurde der
Alpenraum und das Alpenvorland am 24 . und 25 , von den
Aufgleitniederschlägen der von der Adria aus nordostwärts
ziehenden Störungen erfaßt . Die Niederschläge fielen in den
Alpen vielfach bis in die Täler hinab als Schnee , der für
kurze Zeit auch am Boden liegen blieb . Die Tagesmaxima
stiegen in diesen Tagen nicht über 18 ° C an . Vereinzelt trat
auch in den tieferen Lagen leichter Bodenfrost auf .

Am 27 . und 28 . wurde die Kaltluftzufuhr vorübergehend un¬
terbrochen , als sich in der Druckverteilung am Boden vom
ostatlantischen Hoch ein Keil bis zum Baltikum vorschob ,
während sich aus dem mitteleuropäischen Höhentrog ein Tief
abschnürte und nach Frankreich zog . In der flachen Druck¬
verteilung über Mitteleuropa blieb die eingeflos sene Kaltluft
noch wetterbe stimmend , so daß sich der Witterungs charakter
im Bundesgebiet wenig änderte . Verbr eitete und z . T . gewitt¬
rige Schauer führten mehrfach zu Tagesmengen über 10 mm .
Die Tagesmaxima hielten sich unter 20 ° C und die Tagesmini -
ma sanken bis + 3 ° C ab . - Gebietsweise heiterte es kurzfristig
auf .

Vom 29 . ab stellte sich die Nordwetterlage bereits wieder
ein . Zwischen dem Hochdruckgebiet über dem östlichen
Nordatlantik und einem Tiefdrucksystem über Skandinavien
stieß auch in diesen Tagen maritime Polarluft über die Nord¬
see südwärts vor . Es waren in der Hauptsache labile Umla¬
gerungen in der einfließenden Kaltluft , die am 29 . die viel¬
fach gewittrigen Schauer wieder aufleben ließen . An einer
am 30 . nachfolgenden Kaltfront , die Norddeutschland über¬
querte , war die Schauertätigkeit auffallend gering . In Süd¬
deutschland herrschte an diesem Tage heiteres Wetter , so
daß die Temperaturen hier bis 22 ° C ( Freiburg i . Br , An¬
steigen konnten . Im Küstengebiet blieben sie unter 11 ° C .
Die Aufheiterungszone beschränkte sich am 31 . auf das mitt¬
lere Bundesgebiet , da an diesem Tage das ausgedehnte Nie¬
derschlagsfeld einer Mittelmeer Zyklone Süddeutschland Ta¬
gesmengen bis zu 28 mm brachte . Trotz dieser Eintrübung
stiegen die Tagesmaxima hier verbreiteter als am Vortage
über 20 ° C an ( Regensbürg 23 ° C ) . Am 31 . kaminNorddeutsch -
land vereinzelt geringer Bodenfrost vor .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Neben den verbreiteten Frostschäden , die besonders am 1 .
in großen Teilen der Bundesrepublik entstanden , traten vor
allem Verluste als Folge von Gewittern und den dabei auf -



getretenen Hagelfällen und Stürmen auf . Sie kamen beson¬
ders am 8 . in Süddeutschland vor . Blitzschlägen fielen auch
Menschen zum Opfer .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 1 2 , 5° C (Freiburg i . Br . ) und - 4 . 9 ° C ( Zugspitze ) . Wer¬
te über 10 . 0° C kamen im gesamten Tal des Rheines ein¬
schließlich der zu seinem Einzugsgebiet gehörenden Niede¬
rungen vor . Lediglich kurze Strecken an den Oberläufen der
Nebenflüsse machten hiervon eine Ausnahme . Diesen Räumen
gliederten sich mit entsprechenden Temperaturen dernörd -
liche Teil der Münsterländer Bucht , die Niederrheinische
Bucht und das Nieder rheinische Tiefland , im Süden das Main -
Tiefland , der Vordere Odenwald und der Kraichgau sowie das
südlich der Nahe gelegene Bergland an . Außer diesem zu¬
sammenhängenden Gebiet wurden Monatsmittcl von 10 ° C in
kleinerenRäumen des südöstlichen Nieder Sachsens und ört¬
lich in Hamburg und Lübeck überschritten . Im östlichen
Mittelgebirgsraum zeichneten sich die Unterlaufe von Fulda
und Werra durch ähnlich hohe Monatsmittel aus . In Süd¬
deutschland erwiesen sich noch das Unterbayerische Hügel¬
land und die angrenzenden Flußtäler sowie das Bodenseege¬
biet im Mittel wärmer als 10 ° C . Monatsmittel unter 8 ° C ka¬
men in den höheren Lagen aller Mittelgebirge und in den
Alpen vor . Das übrige Bundesgebiet wies Werte zwischen 8
und 10 ° C auf .
Alle Monatsmittel lagen wesentlich unter den langjährigen
Mittelwerten für denMai , im größtenTeil des Bundesgebie¬
tes um 2 bis 3° C . Geringere negative Abweichungen als 2 ° C
kamen im Obcrrhein - Tiefland südlich Bühl , am Südrand des
Hochschwarzwaldes , im Alpenvorland zwischen Chiemsee
und Ammer see , an der Ostseeküstc und auf einigen der Nord¬
seeküste vorgelagertenlnseln vor . Als über 3 ° C zu kalt er¬
wiesen sich - neben der Münsterländer Bucht und kleineren
Gebieten in Nieder Sachsen und im Raume Berlins - auffallend
häufig die höheren Lagen der Mittelgebirge , während sich die
Alpen mit unternormalen Werten zwischen 2 und 3 ° C der all¬
gemein vorherrschenden Bilanz anpaßten .
Der Temperaturverlauf war an allen Stationen des Bun¬
desgebietes ähnlich , die Beträge der Abweichungen von den
Normalwerten im Süden jedoch größer als im Norden . Allen
gemeinsam war zunächst die Wärmeperiode vom 6 . bis 9 . ,
deren Maximum im südlichen Bundesgebiet auf den 8 . und
im mittleren auf den 7 . fiel , während sie im Norden in zwei
kleinere Spitzen am 6 . und 9 . aufgegliedert war . Der voran¬
gehende Kaltluftvorstoß halte seinen Höhepunkt schon Ende
des Vormonats erreicht . Nach dem 10 . folgten noch 5 wei¬
tere , von denen der erste und zweite sowie der vierte und
fünfte imNorden ineinander übergingen . Der Kaltluftvorstoß
zwischen dem 10 . und 14 . hatte untergeordnete Bedeutung ,
so daß er nicht als die Singularität der " Eisheiligen " gewer¬
tet werden kann . Insgesamt standen 4 bis 6 zu warme Tage
25 bis 27 zu kalten gegenüber .
An den Wetterstationen des Bundesgebietes fielen die Mo -
natsmaxima der Lufttemperatur in 55 % aller Fälle auf
den 7 . und in 34 % auf den 8 . , nur 2 % kamen außerhalb der
Wärmeperiode vom 6 . bis 9 . vor . Die Werte der Höchsttem¬
peraturen hielten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Scehöhe )
zwischen 14 . 3 ° C (Helgoland am 28 . ) und
27 . 2 ÖC ( Trier - Stadt am 7, ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 18 , 1° C ( Braunlage am 7 . ) und
28 . 3 ° C ( Freiburg i . Br . am 7, ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 5 . 0° C ( Zugspitze am 9 . ) und
25 . 9 ° C (Hohenpeißcnbcrg am 8 . ) .

DieMonatsrainima wurden in 94 % aller Fälle am 1 .
und in 4 % am 4 . registriert . Die Kälteperioden der 2 , und
3 . Dekade hatten also am Vorkommen dieser Werte kaum
Anteil . Die Tiefstwerte des Monats lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 4 . 6 °C (Helgoland und Norderney am 1 . ) und
- 2,4 ° C (Rotenburg am 1 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 0 . 6 ° C ( Darmstadt am 1 . ) und
- 8 . 0 ° C (Münsingen am 1 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 2,6 ° C ( Feldberg am 1 . ) und
- 16 . 3 °C (Zugspitze am 1 . ) .

Die Minima des Mai 1962 waren vielenorts die tiefsten aus
früheren Maien bekannten Werte oder sie kamen nahe an sie
heran . Man muß dabei jedoch beachten , daß die diesjähri¬
gen am 1 . des Monats gemessen wurden .

Im nördlichen und mittleren Bundesgebiet blieben die Höchst¬
werte ständig unter 25 ° C . In Süddeutschland kamen 1 bis 2
Sommeitage vor , gebietsweise fehlten sie auch hier . Das
Defizit betrug damit bis zu 5 Sommertage . Die Zahl der
F rosttage war meist 1 bis 2 , örtlich auch 3 und 4 Tage
höher als normal , vereinzelt allerdings auch etwas geringer .
Mit Werten zwischen 27mm in Rhaunen (Hunsrück ) und 435mm
in Ehr ens chwang (Allgäu ) waren die .Unterschiede derM onat s-
summen des Niederschlags recht beträchtlich . Das
Schwergewicht der Nieder Schlagsverteilung lag dabei in Süd¬
deutschland , wo die Monatssummen im Schwarzwald meist
zwischen 100 und 200 mm lagen und südlich einer Linie von
FriedrichshafennachCham von 100 mm bis auf über 300 mm
in den Gipfellagen der Alpen anstiegen . 100 bis 150 mm wur¬
den im übrigen Bundesgebiet , gebietsweise auf den größeren
Erhebungen , sowie in den Räumen um Hamburg , Schleswig
und Flensburg gemessen . In vielen größeren und kleineren
dazwischen gelegenen Gebieten gingen die Monatssummen
auf 25 bis 50 mm zurück . Da die Niederschläge meist als
Schauer wechselnder Ergiebigkeit fielen , war die Vielgestal¬
tigkeit der Niederschlagsverteilung besonders groß .
Dies kam auch in den Anteilen der Monats summen am Nor¬
malwert zum Ausdruck . Zwischen drei Schwerpunkten mit
über 200 % im östlichen Bayern , am Unterrhein sowie bei¬
derseits der Unterelbe und in Schleswig kamen in unregel¬
mäßiger Verteilung zwischen 50 und 100 % der Normalwerte
vor . Im größten T eil des Bunde s gebiete s war es jedoch zu naß .
An 16 bis 28 Tagen fiel meßbarer Niederschlag , was bis zu
13 Tage häufiger als normal war . Die ungewöhnlich große
Niederschlagshäufigkeit kam auch noch in der bis zu
9 Tage übernormalen Zahl von Tagen mit = 1 . 0 mm Nie¬
derschlag zum Ausdruck , während die Zahl der Tage mit
= 10 . 0 mm nur im Alpenraum ein deutliches Zuviel auf¬
wies . In den Kammlagen der Mittelgebirge fiel an bis zu 9
TagenSchnee ( Zugspitze 24 Tage ) , an 1 bis 2 Tagen gebiets¬
weise auch in den tieferen Lagen . Auf den Gipfeln der Mit¬
telgebirge und in den Alpentälern lag vielfach an 1 bis 3 Ta¬
gen eine Schneedecke , auf dem Gr . Falkenstein an 14 , dem
Feldberg i . Schw . an 24 und auf dem Wendelstein und der
Zugspitze an 31 Tagen . Gewitter wurden maximal an 8 Tagen
beobachtet . Ihre Häufigkeit schwankte um die Norm ,
Mit Werten zwischen 6 . 3 und 8 . 5 Zehnteln der gesamten
Himmelsfläche war der mittlere Bewölkungsgrad 0 . 7
bis 2 . 8 Zehntel höher als normal . Der trübe Witterungs¬
charakter des Monats kam auch in einer allgemein - örtlich
bis zu 7 Tage - zu geringen Zahl von heiteren und einer
überall - örtlich bis zu 12 Tagen - zu hohen Zahl von trüben
Tagen zum Ausdruck .
Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 77 und 212 Stunden . Mit diesen Werten wurden
nur 42 ( Lüdenscheid ) bis 88 % (Norderney ) der Bezugswerte
erreicht .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

In der ersten Monatshälfte fand bis in 1 m Tiefe eine kräf¬
tige Zunahme und ein ebensolcher Rückgang der Temperatu¬
ren statt , die sich dem Gang der Lufttemperaturen deutlich
anpaßten . Anschließend wiesen alle Tiefen bis zum Monats¬
ende einen unregelmäßigen Anstieg auf . Der Wärmegewinn
betrug im Laufe des Monats in 20 cm Tiefe 1 . 3 bis 7 . 0 ° C ,
in 50 cm Tiefe 1 , 0 bis 4 , 1° C und in 1 m Tiefe 0 , 7 bis
2 . 8 °C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
N. err

am
Braunschweig

20 50 100
Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 5 . 6 . 8 7 . 8 8 . 2 9 . 7 9 . 6 9 . 2 8 . 7 10 . 2 9 . 7 9 . 0 9 . 9 10 . 2
8 . 5. 12 . 9 11 . 0 8 . 8 14 . 4 12 . 8 10 . 2 14 . 6 12 . 0 9 . 3 16 . 8 13 . 1 10 . 1

1 5 . 5. 9 . 4 9 . 9 9 . 6 9 . 6 10 . 1 10. 2 8 . 8 10 . 6 10. 0 9 . 9 10 . 6 10 . 5
23 . 5 . 11 . 8 11 . 4 10 . 1 12 . 6 11 . 6 10 . 5 12 . 6 11 . 5 10 . 0 13 . 8 12 . 5 10 . 9
26 . 5 . 11 . 4 10 . 8 10 . 1 11 . 5 10 . 810 . 6 12 . 5 11 . 7 10 . 3 11 . 6 11 . 411 . 0
31 . 5 . 11 . 2 11 . 0 10 . 3 12 . 8 11 . 9 10 . 8 12 . 9 12 . 2 10 . 6 14 . 9 13 . 411 . 1

Die Böden waren , im Mai im allgemeinen ausreichend mit
Wasser versorgt . Meist war das Feuchteangebot zum Mo¬
natsende sogar größer als in den ersten Maitagen . Weniger
als 50 % der pflanzennutzbaren Kapazität wurden lediglich
vorübergehend im Zuge der kurzzeitigen Erwärmung um den
8 . Mai unter Getreide und Gras festgestellt .
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Mit dem örtlichen Unterschreiten der Mitteltemperatur um

z . T . mehr als 3 ° und verbreitet übernormalen Niederschlä¬

gen verdient der diesjährige Mai zweifellos das Prädikat
kühl und naß . Wie aber schon im Vorjahr dürfte auch dies¬
mal seine das Sprichwort bestätigende Scheuer und Faß fül¬

lende Wirkung dennoch nicht erreicht worden sein . Die ge¬
samte Pflanzenentwicklung hinkte zu stark hinter den ver¬

gleichbaren Wachstumsabläufen anderer Jahre her .
Wohl hatte sich die infolge des langanhaltenden Spätwinters
sehr in Mitleidenschaft gezogene Vegetation durch die Er¬

wärmung in den Ostertagen wesentlich erholen können . Ende

April waren ' die Entwicklungsver spätungen der überwintern¬
den Pflanzenarten meist weitgehend aufgeholt . Z . T . hatten
sich die Verhältnisse völlig normalisiert . Selbst die auf¬

grund der ungünstigen Frühjahrswitterung mit erheblicher

Verspätung bestellten Sommerfrüchte hatten durch das
freundliche Osterwetter verhältnismäßig rasch aufgeholfc .
Die Erholung wurde aber bereits durch die erneut zu kühle

Witterung um die Monatswende gestoppt . Besonders unange¬
nehm waren die - in Bodennähe zum Teil bis - 6 ° absinken¬
den - Temperaturen in der Nacht zum 1 . Mai . In einigen
Frühgebieten traten Schäden an Blüten ein . Vereinzelt wur¬
den auch die Blätter der gerade aufgelaufenen Pflanzen ge¬
schädigt .
Bei überwiegend feuchtwarmer Witterung in der 2 . Maipen -

tade begannen sich die Blattschäden dann aber wieder zu ver¬
wachsen . Schon .um den 10 . Mai wurde jedoch das Pflanzen¬
wachstum erneut empfindlich abgestoppt . Ununterbrochen
strömten - bis zum Monatsende - nun kühle Luftmassen aus
nördlichen Richtungen in das Bundesgebiet ein . Die Höchst¬

temperaturen überschrittenkaummehr 20 ° , in manchen Ge¬
bieten erreichten sie zeitweilig nicht einmal mehr 10 ° und

nachts traten , vornehmlich in Nähe des Erdbodens , wieder
verbreitet leichte Fröste ( bis zu - 3 ° ) ein . Blattwachstum und
Blühverlauf schritten infolgedessen nur äußerst schleppend
voran . Sehr unbefriedigend war besonders die Entwicklung
der niedrigwüchsigen und der gerade auf gelaufenen , noch im

Jugendstadium befindlichen Pflanzen . Manchenorts deuteten
sich Schadbilder von Erkältungskrankheiten an .
Von einigen Lagen abgesehen , in denen an den warmen Tagen
der 2 . Maipentade Kulturen - vor allem frisch gesetzte
Pflanzen - auf sandigen Böden zusätzlich beregnet werden
mußten , stand der Vegetation im Mai in der Regel ausrei¬
chend Feuchte zur Verfügung . Oft war sogar infolge der bei
den niedrigenTemperaturen nur sehr geringen Verdunstung
das aus den häufigen Nieder schlagen resultierende Wasser¬

angebot für die Pflanzen zuhoch . Infolgedessen zeigten eini¬

ge Vegetationsarten schon Vergilbungserscheinungen .
Ähnlich der Pflanzenentwicklung nahmen auch die Feldarbei¬
ten im Mai einen recht zögernden Verlauf . So wurde die
Aussaat mancher wärmebedürftiger Kulturen oder das an sich
schon verspätete Auspflanzen von Setzlingen ins Freiland

aufgrund der anhaltend niedrigen Luft - und Bodentemperatu¬
ren bzw . der Frostgefahr wegennoch aufgeschoben . Manchen¬
orts mußten die Feldarbeiten , insbesondere die Hack - und

Pflegemaßnahmen , auch in Anbetracht des zeitweilig recht

nassen Bodens unterbrochen werden .
Das Unkraut , das bei dem kühlen Wetter noch ausreichende

Entwicklungsbedingungen fand , gedieh - auch infolge der er¬
schwerten Bekämpfung - sehr üppig . - Mitunter war der Un¬
krautwuchs so stark , daß er die Schläge junger Kulturpflan¬
zen noch zusätzlich neben der schon bestehenden Behinderung
durch die Witterung in ihrer Entwicklung beeinträchtigte .

Wildwachsende Pflanzen
Die durch das warme Osterwetter an vielen Bäumen und
Sträuchern angeregte Blattentfaltung setzte sichimMai rasch
fort und hatte bis zum Ende des 1 . Monatsdrittels nahezu alle

.Landschaftsräume erfaßt . Das anfangs recht kräftige Wachs¬
tum der Blätter und Jungtriebe war nach dem 10 .- Mai dann
aber nur noch sehr verhalten . In manchen aufgrund der kli¬
matischen Verhältnisse an sich schon wärmemäßig benach¬

teiligten Lagen traten bei der kühlen Witterung kaum noch
merkliche Entwicklungsfortschritte ein .
Sehr eindrucksvoll spiegelte sich der Gang der Maitempera¬
turen auch im Blühverlauf der Wildpflanzen . So setzte sich
z . B . die in den letzten Apriltagen in den Frühgebieten be¬

gonnene - oft als sehr üppig charakterisierte - Blüte bei
Löwenzahn , Schlehdorn u . a . m . zügig fort und war inner¬
halb von gut 2 Wochen (mit Abschluß der warmen Tage in
der 2 , Maipentade ) in weitenTeilen des Bundesgebietes ein¬

getreten . Die Blüte des Flieders oder die der Roßkastanie ,
die in bezug auf die üppige Knospenanlage den vorgenannten
Wildpflanzen im allgemeinen kaum nachstand und deren Be¬

ginn in klimatisch begünstigten Lagen etwa ab Anfang Mai
beobachtet werden konnte , griff infolge des gegen Ende des
1 . Monatsdrittels eingetretenen starken Temperaturrück¬

ganges hingegen nur zögernd auf die weiteren Landschaften
über . So war Ende Mai diese Entwicklungsstufe in einigen
Gebieten noch immer nicht eingetreten . Schleppend wie der

Blühbeginn war auch der Blühverlauf . Nicht selten dauerte
die Vollblüte der Roßkastanie mehr als 3 Wochen .
Allgemein recht zufriedenstellend wurde die Entwicklung der
Nadelhölzer , befriedigend in der Regel auch die der Stauden
und Gräser beurteilt .
Kulturpflanzen
Nicht immer befriedigend , aber oft noch am besten von allen

Kulturpflanzen entwickelte sich bei den überwiegend zu nied¬

rigen Maitemperaturen das Wintergetreide . Zögernd began¬
nen die vielfach sehr kurzwüchsigen Halmfrüchte am Rhein
und imGebiet zwischen Donau und Inn kurz nach Monatsmitte
ihre Ähren zu schieben . Die Blüte des Winterroggens konnte

jedoch bis zum Monatsende noch nicht beobachtet werden .
Das Sommergetreide , das im April einen besseren Stand als
die Winterung aufgewiesen hatte , litt im Mai unter dem zu
kühlen Wetter und den örtlich sehr feuchten Böden , so daß
mitunter leichte Blattvergilbungen eintraten . Ganz verein¬
zelt konnte zum Monatsbeginn schon das Schossen (Hafer )
festgestellt werden . Schleppend und je nach dem Auftreten
nächtlicher Fröste sehr unterschiedlich setzte sich das be¬

ginnende Halmwachstum dann im Mai fort . In verschiedenen
Gebieten hatte diese Entwicklung bis zum Monatsende jedoch
noch nicht begonnen .
Noch im 1 . Maidrittel liefen - begünstigt durch die kurzzei¬

tig recht hohen Temperaturen - in einigen Gebietsteilen

Schleswig - Holsteins undNiedersachsens , am Rhein und sei¬
nen Nebenflüssen und im niederbayerischen Donauraum die
ersten nichtvorgekeimten Frühkartoffeln auf . Mit demRück -

gang der Lufttemperatur trat dann aber auch ein großer Wär¬
meverlust im Boden ein . Zeitweise unterschritten die Erd¬

bodentemperaturen in den oberen Schichten noch das Kei¬

mungsminimum der Kartoffeln , so daß der weitere Aufgang
sehr verzögert wurde . Die Auflaufzeit betrug infolgedessen
z . T . mehr als 4 Wochen . Vereinzelt begannen sich früh

aufgelaufene Bestände in den letzten Monatstagen noch zu
schließen . Einzelnenorts kam es im Mai zu leichten Frost¬
schäden an Frühkartoffeln . Langsam und ungleichmäßig lie¬
fen zum Monatsende auch die ersten Spätkartoffeln auf . Des
öfteren hatte man die Bestellung der ungünstigen T emperatur -

verhältnisse wegen bis nach Monatsmitte hinausges choben .
Starke Wachstumsstockungen rief der Wärmemangel an den
Rüben hervor . So konnte nur selten schon vor Ende Mai mit
dem Verziehen begonnen werden . Sehr aufwendig waren aber
die I-Iackarbeiten in den Beständen , teils um den durch Re¬

gen örtlich bereits wieder verschlammten Boden zu lockern ,
teils um die Felder unkrautfrei zu halten . Einzelne Rüben¬

schläge wurden von dem üppig gedeihenden Unkraut aber
auch überwuchert und mußten umgebrochen werden .
Wachstumshemmend war die Maiwitterung auch für das Ge¬
müse , Früh spinat und Salat , deren Entwicklung noch von den

Wärmeperioden im April und kurz nach Anfang Mai begün¬
stigtwurden , lieferten wohl öfter befriedigende Ernten . Der
Stand der gesetzten Pflanzen , die zwar recht gut angewach¬
sen waren , wurde durch die niedrigen Temperaturen ( ganz
besonders in Gebieten mit zeitweiligen Nachtfrösten ) jedoch
sehr beeinträchtigt . Schlecht entwickelten sich auch die wär¬

mebedürftigen Feingemüsearten . Z . T , mußten Bohnen , Gur »

kenu . a . empfindliche Gemüse ein zweiten Mal gelegt werden .

Verhältnismäßig dürftig , war ebenso die Entwicklung der

Futterpflanzen . Abgeweidete Flächen wuchsen nur äußerst

zögernd nach . Ganz vereinzelt begann man in den letzten

Monatstagen amRheinund im niederbayerischen Donauraum
mit der Heuwerbung . Ebenso konnte der 1 . Schnitt zum Ein¬
silieren nur beschränkt aufgenommen werden .
Obst
Die warme Witterung der Z . Maipentade ließ die durch das

vorübergehend sehr kalte Wetter zum Monatsanfang ins
Stocken geratene Blüte der Kirschen , Zwetschen und Birnen
rasch voranschreiten . Verbreitet begannen auch die Äpfel
zu erblühen . Mit dem kurz vor dem 10 . eingetretenen Tem¬

peratürrückgang wurde jedoch die weitere Entwicklung sehr

gedämpft . In einigen Spätlagen stand die den Einzug des Voll¬

frühlings charakterisierende Apfelblüte Ende Mai noch aus .
Ähnlich dem Blühbeginn war auch der Blühverlauf ungewöhn¬
lichschleppend . Apfelbäume standen mitunter mehrere Wo¬
chen in voller Blüte . Soweit bisher schon der Fruchtansatz
erkennbar wurde , lauteten die Beurteilungen - trotz des in¬

folge der klammen Witterung beeinträchtigten Insektenflü -

ges - im allgemeinen nicht ausgesprochen ungünstig . Die
Reben trieben bei dem kühlen Wetter nur äußerst zögernd
aus und wurden z . T . gelbstichig . Ihr Entwicklungsrückstand
betrug Ende Mai einzelnenorts mehr als 2 Wochen ,
Schädlinge
Die häufigen und lange andauernden Blattbenetzungen wie
ebenso die gebietsweise aufgetrenene Staunässe im Boden

begünstigten die Entwicklung von Pilz - und Bakterienkrank¬
heiten . Obgleich das niedrige Niveau der Maitemperaturen
die Entwicklung der tierischen Schädlinge nur wenig förder¬
te , wurde verschiedenenorts doch über ein stärkeres Auf¬
treten insbesondere der Rübenfliege und Blattlaus berichtet .
Maikäfer traten dagen kaum in Erscheinung .
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Mittel*) 18. 5. 16. 5. 16. 5. 9. 5. 3. 5. 9. 5. 13. 5. 27. 4. 27.4. 7. 5. 23. 5. 6. 5. 8. 5. 25.4. 7. 5.
1962 27. 5. 25. 5. 22. 5. 13. 5. 16. 5. 11. 5. 23. 5. 5. 5. 3. 5. 17. 5. 25. 5. 5. 5. 9. 5. 1. 5. 6. 5.

ErgSnzungcum WitterungsberichtApril 1962
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•) Zeitraum 1956-1945
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031 Möggingcn(Konstanz) . 420 22. 4. 9. 5. 26. 4. 19. 5. 16. 4. 8. 5. 25. 5. 8. 5. 24. 5. 18. 4. 23. 4. 7. 5. 28. 4. 5. 5.
032 Aulendorf(Ravensburg) . 580 28. 4. 8. 5. 5. 5. 27. 4. 31. 5. n n 29. 5. 18. 4. 22. 4. 27. 4. 3. 5. 6. 5. B. 5.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . 780 22. 5. n n 22. 5. n n n 12. 5. 23. 5. 16. 5. 26. 5.
034 Kfeinweiler-Hofen(Kempten) . . 710 16. 5. n 7. 5. 16. 5. n 21. 5. 27. 5, n 16. 5. 19. 5. 22. 5. 24. 5.
038 BadAibling(Aibling) . . 480 20, 4. 8. 5. 30.4. 5. 5. 25.4. 7. 5. n n n 30. 4. 5. 5. 5. 5. 7. 5.
038 Traunstein (Traunstein) . ; 600 27. 4. 27. 4.* 28.4. 17. 5. 8. 5. 16. 5. 30. 5. 30. 5. 25. S. 30. 5. 6. 5. 10. 5. 26. 4. 24. 4. 4. 5.
044 Bellenberg(lllertiesen ) . 500 25. 4. n 24.4. 20. 5. 25.4. 16. 5. 22. 5. n n n 22. 4. 24. 4. 25. 5. 28. 4. 28. 4.
044 Dickenreiahausen(Memmingen) . . . . . . 620 7. 5. 22. 5. 30.4. 20. 5. 10. 5. 30. 5. n n n n 22. 5. 27. 4. 12. 5. 8. 5. 15. 5.
046 Döpshofen(Augsburg) . . 570 26.4. 22. 5. 8. 5. 31. 5. 3. 5. 28. 5. 27. 5. n 25. 4. 22. 4. 15. 5; 7. 5. 7. 5. 8. 5.
051 München(München) . 620 25.4. 5. 5. 8. 5. 8. 5, 29. 4. 7. 5. n n 20. 5. n n 26. 4. 23. 4. 2. 5. 7. 5. 7. 5.
054 Rohrbach(Mühldorf) . . . 410 29.4. 10. 5. 12. 5. 2. 5. 6. 5. 12. 5.* 15. 5. 18. 5. 21. 5. 15. 4. 21. 4. 24. 4. 26. 4. 30. 4. 8. 5.
060 Karpfh&m (GrieBbach) . 350 5. 5. 1. 5. 30. 4. 27. 4. 22.4. 30.4. 1. 5. 30, 4. 27.4. 29. 4. 24. 5. 28. 5. 15. 4. 11. 5. 17. 5. 10. 5. 13. 5.
061 Ergolding(Landshut) . 390 1. 5. 20. 4. 15. 5. 19. 4. 15. 5. n * 23. 5. 31. 5. 12. 4. 23. 4. 23. 4. 25. 4. 11. 5. 10. 5.
062 Thalhausen(Freising) . 500 26.4. 10. 5. 24. 4. 30. 4. 28. 4. 12. 5. 29. 5. n 25. 5. 30. 5. 18. 4. 23. 4. 26. 4. 29. 4. 28. 4. 6. 5.
063 Neustadt (Kelheim) . 350 27. 4. 4. 5. 29. 4. 27.4. 9. 5. 8. 5. n 23. 5. 23. 5. 22. 4. 22. 4. 26. 4. 3. 5. 27. 4. 7. 5.
064 Straubing(Straubing) . . . 320 17. 4. 5. 5. 1. 5. 15. 5. 1. 5. 17. 5. 24. S. 28. 5. n 30. 5. 6. 5. 15. 5. 15. 4. 29. 3. 24. 4. 29. 4. 29. 4. 1. 5.
070 Kemnath(Kemnath) . 450 28.4. 16. 5. 11. 5. n 29.4. 17. 5. 30. 5. 30. 5. n 20. 5. 21. 4. 26. 4. 29. 4. 7. 5.
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 360 26.4. 10. 5. 6. 5. 27. 4. 22. 4. 9. 5. 28. 5. n n n 21. 4. 21. 4. 24. 4. 24. 4. 25. 4.
071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) . . 340 30.4. 14. 5. 27,4, 30. 5. 20. 4. 25. 5. n „ n 31. 5. a n 21. 4. 27.4. 27. 4. 6. 5. 12. 5.
082 Berching(Beiingries) . 390 26. 4. 24. 5. 24.4. 20. 5. 28. 4. 20. 5. 16. 5. 17. 5. a 25. 5. 25. 5. 20. 4. 22. 4. 26. 4. 28. 4. 28. 4. 8. 5.
092 Wurmlingen(Tuttlingen) . . . . 680 8. 5. 31. 5, 9. 5. 30. 4. 29. 5. n n n a n n 4. 5. 10. 5. 15. 5. 19. 5. 22. 5.
101 Göppingen(Göppingen) . 320 22. 4. 7. 5. 25. 4. 24.4. 9. 5. 19. 5. n n 9. 5. 16. 5. 21. 4. 27. 4. 29. 4. 25. 4. 4. 5.
103 Heroldingen(Nördlingen) . 460 27. 4. 6. 5. 9. 5. 26. 5. 25. 5. 28. 5. 15. 4. 23. 4. 6. 5. 7. 5. 8. 5. 14-. 5.
113 Großhabersdorf (Fürth) . . 310 4. 5. 13. 5. 3. 5. 22. 5. 20. S. 29. 5. 30. 5. 25. 5. 30. 5. 22. 5. 19. 5. 24. 4. 24. 4. 3. 5. 4. 5.
122 Seebronn(Tübingen) . 440 1. 5. 26. 5. 19. 5. 29. 5. 20. 4. 4. 5. 23. 4. 4. 6.
123 Korntal (Lconberg) . 300 25. 4. 6. S. 4. 5. 30. 5. 20.4. 14. 5. n 18. 5. 22. 5. 30. 4. 5. 4, 25. 4. 25.4.
125 Frankenbach(Heilbronn) . . 170 21.4. 11. 5. 22. 5. 14. 4.* 16. 4,* 26. 4.
127 Vellbqrg(Schwab.Hall) . 350 27.4. 16. 5. 4. 5. 28. 5. 4. 5. 23. 5. 28. 5. n n n n n 25. 4. 29. 4. 9. 5. 3. 5. 12. 5.
129 Werbaeh(Tauberbischofsheim) . iao 23.4. 24. 5. 2. 5. 26. 4. 10. 5. 28. 5. 29. 5. n n 25. 5. n 24. 5. 14. 4. 25. 4. 26.4.
130 Mainbernheim(Kitzingen) . . . 220 23. 4. 10. 5. 2B. 4. 14. 5. 24. 4. 11. 5. 25. 5. n n n 13. 5. 27. 5. 23. 5. 18. 4. 23. 4. 5. 5. 26.4. 9. 5.
137 HaßfuTt(Haßfurt) . 220 22. 4. 21. 4. 20. 4. 23. 4. 26. 4. 24.4. 29. 4.
133 Stockheim(Mellrichstadt). 270 30. 4. 24. 5. 13. 4." 20. 5. 2. 5. 18. 5. 25. 5. 28. 5. n n 29. 6. n 20. 5. 14. 4. 24. 4. 29.4. 26.4. 2. 5.
152 Au (Rastatt) . 250 28. 4. 30. 5. 27. 4. 10. 5. 28. 5. 30. 5. 10. 5. 24.4. 24.4. 26.4. 30. 4.
153 Schapbach(Wolfach) . 450 4. 5. 7. 5. 26. 4. 28.4. 30. 4. 21. 5. 12. 5. 9. 5. n 29. 5. 22. 4. 5. 5. 3, 5. 3. 5, 5. 5. 7. 5.
160 Kadelburg(Waldshut). 330 23.4. 23. 4. 25. 4. 15. 5. 6. 4. 3. 5. 27. 5. 30. 5. 30. 5. n 12. 5. 20. 5. 30. 4. 24. 3. 19. 4. 24.4. 23.4. 29. 4.
180 Zweibrücken(Zweibrücken) . 275 26. 4. 8. 5. 25. 4. ZO. 4. 8. 5. 26. 5. 28, 6. 25. 5. 29. 5. 20. 4. 11. 4. 23. 4. 24.4. 30. 4. 30. 4.
182 Dillingen(Saarlo'uis) . . 175 25. 4, 5. 5. 1. 5. 23. 6. 20. 4. 6. 5. a 30. 5. n 17. 5. n 7. 4. 18. 4. 25. 4. 25. 4. 25. 4. 5. 5.
193 Marienthal (Rockenhauaen) . 360 25. 4. 26.4. 19. 5. 25. 4. 25. 5. n 23. 5. n 19. 5. n 26. 4. 18. 4, 28. 4. 14. 5. 19. 5. 24. 5.
194 Herrstein (Birkenfeld) . 300 27. 4. 18. 5. 5. 5, 28. 4. 23. 5. 30. 5. n n n 21. 5. n 22. 5. 28. 4. 6. 5. 10. 5. 4. 5. 12. 5.
202 Freiburg (Freibura) . 110 19. 4. 3. 5. 2. 5. 14. 4. 7. 5. 11. 5. n 23. 5. n 20. 5. 26. 5. 22. 4. 5. 5. 24.4. 30.4.
221 Haßloch(Neustadt/Wcinstrafle) . HO 22. 4.' 2. 5. 23. 4. 4. 5. n n 28. 5. n 4. 5. 23. 5. 27. 4. 19. 4. 24.4. 25. 4. 24.4. 26. 4.
221 Kandel(Germersheim) . . 120 20.4. 10. 5. 23.4. 2. 5. 24. 4. 30. 4. 28. 5. 26. 5. a 12. 5. 1B. 5. 10. 5. 20. 4. 22. 4. 21. 4. 20. 4. 28. 4.
226 Heppenheim(Bergstraße) . 100 22.4. 29.4. 19.4. 1. 5. 22. 4. 10. 5. 20. 5. n 29. 5. n 16. 5. 30. 5. 2. 4. 20. 4. 22. 4. 25. 4. 24. 4. 26. 4.
232 Groflostheim(Aschaffcnburg) . 130 24.4. 7. 5. 27.4. 29-4. 26. 4. 14. 5. a n R 14. 5. 31. 5. 26. 4. 23. 4. 25. 4. 28. 4. 26. 4.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 21.4. 29.4, 26.4. 4. 5. 24. 4. 4. 5. n 27. 5. n 21. 5. 24. 5. 24. 4. 14. 4. 24. 4. 23. 4. 24. 4. 27. 4,
236 Geisenheim(Rheingau) . . 100 23. 4. 30. 4. 29.4. 2. 5. 17. 4. 26. 4. 19. 5. 27. 5. 29. 5. n 12. 5. 12. 5. 30. 4. 1. 5. 22. 4. 22.4. 22. 4. 25.4.
243 Emmelshausen(St.Goar) . 450 5. 5. 21. 5. 10. 5. n 8. 5. 31. 5. n n n n n n 24. 5. 29. 4. 8. 5. 13. 5. 13. 5. 22. 5.
250 Trier (Trier ) . 150 24. 4. 9. 5. 6. 5. 14. 5. 22. 4. 2. 5. n „ n n 10. 5. n 2. 6. 23. 4. 23. 4. 30. 4. 26. 4. 3. 5.
270 Kaisersesch (Cochem) . 420 29. 4. 4. 5. 30. 4. 5. 5. 8. 5. 12. 5. n n 28. 5. 28. 5. 24. 5. n 12. 5. 24. 4. 8. 5. 8. 5. 10. 5
280 Prüm (Prüm) . 460 9. 6. 10. 5. 7. 5. 8. 5.
291 Niederbieber (Neuwied). 110 28. 4. 16. 5. 30. 4. 25. 5. 12. 5. 18. 5. n n n n 27. 5. n 30. 4. 28. 4. 24. 4. 26.4. 27. 4. 11. 5.
323 Westerburg (Westerburg) . 340 7. 5. 9. 5. 10. 5. 7. 6. 30. 5, n n n n n n 26. 5. 1. 5. 7. 5. 20. 5. 22. 5.
332 Laasphe (Wittgenstein) . 330 6. 5. 14. 5. 16. 5. 26. 4. 29. 5. 23. 5. 30. 6. n n 3. 5. 6. 5. 10. 5. 12. 5.
334 Fredeburg (Meschede) . 420 15. 5. 31. 6. 11. 5. 9. 5. 31. 5. n n n n 21. 5. a 14. 5. 1. 5. 11. 5. 30. 5. 22. 5. n
335 Herecheid (Altena) . . 440 29. 4. 28. 4. 8. 5. n n n n n 23. 5. R 20. 5. 5. 5. 11. 5. 27. 5. 14. 5. 26. 5.
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . . . 150 11. 5. 9. 5. n 7. 5. 21. 5. n n n n R 23. 4. 26.4. 4. 5. 2. 5. 14. 5.
338 Overath (Rhein. -Berg. -Kreis) . 95 3. 5. 6. 5. 18. 4. 13, 4. 6. 5. 3. 5. 8. 5. n n 16. 5. 21. 5, 27.4. 29.4. 24.4. 23.4. 26. 4. 23. 4.
343 Holzhausen(Hofgeismar) . . 270 6. 5. 19. 5. 28. 4. 30. 5. 30. 4. 30. 5. n n R 26. 5. a 5. 5. 27.4. 7. 5. 16. 5. 13. 5.
351 Völzberg(Gelnhausen) . . 480 23. 4. 20. 5. 5. 5. 23. 5. n 30. 5. n n n n n •. 28. 4. 12. 5. 23. 5. 25. 5.
364 Weichersbach(Schlüchtern) . 200 27.4. 20. 5. 27. 4. 30. 4. 26. 5. 28. 4. 20. 5. 12. 5. 26. 5.
354 Steinbach(Hxtnfeld) . . 340 29.4. 30. 5. 29. 4. 14. 5. 29. 5. 29. 5. n 27. 5. n R n 9. 5. 2. 5. 11. 5. 14. 5. 13. 5 22. 5.
366 Reichensachsen (Eichwege) . . . . . . . . . . 180 27.4. 18. 5. 20. 5. 14. 5. 24. 5. n n r. n 28. 5. n 23. 5. 22. 4. 26. 4. 9. 5. 28. 4. 10. 5.
364 Hemeringen(Hameln) . . 80 26.4. 18. 5. 21. 4. 15. 5. 27. 4. 23. 5. 28. 5. n r. n 14. 5. 29. 5. 11. 5. 28. 4. 6. 5. 9. 5. 8. 5.1 16. 5.
371 Dassel (Einbeck) . 170 25. 4. 16. 5. 25. 4. 12. 5. 27. 4. 17. 5. n n n ii 28. 5. n 25. 4. 28.4. 3. 5. 8. 5. 6. 5. 11. 5.
407 Lalling (Deggendorf) . . 400 28. 4. 2. 5. 3. 4. 27. 4. 30. 4. 9. 5. 4. 5. 6. 5. 28. 5. 25. 5. 6. 5. 30. 4. 11. 4. 20. 4. 23. 4. 24. 4. 28, 4.
512 Warbcrg (Helmstedt) . 150 3. 5. 11. 5. 26, 4. 19. 5. 26. 4. 21. 5. R n 13. 6. 28. 4, 26. 4. 4. 5. 8. 5.
531 Jöllenbeck(Bielefeld) . . 110 18. 4. 9. 5. 21. 4. 10. 4. 20. 5. 18. 5. 25. 5. 19. 5. 11. 4. 29. 4. 9. 5. 7. 5. 18. 5.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . . 50 21. 4. 19. 5. 18. 5. 29. 4. 30. 5. 18. 5. 21. 4. 16. 4. 29. 4. 10. 5. 29.4.
542 Paderborn (Paderborn) . . 120 9. 5. 10. 5. 8. 5. n 18. 4. 13. 5. 22. 5. n n n 29. 5. n 18. 4. 13. 4. 2. 5. 21. 4. 25. 4. 15. 5.
642 Altenbögge(Unna) . . 65 10. 5. 15. 5. 10. 5. 8. 5. 15. 5. 20. 5. 30. 5. 18. 5. 19. 4. 25. 4. 26. 4. 29-4. 4. 5.
544 Ahaus(Ahaus) . . . . . . . 50 29. 4. 16. 5. 4. 5. 24. 4. 27. 4, 24. 5. 26. 5. 31. 5. 24. 5. 16. 4. 26. 4. 7. 5. 6. 5. 12. 5.
551 Beuel (Bonn) . 60 24. 4. 13. 5. 30. 4. 23. 5. 24. 4. 8. 5. 18. 5. 23. 5. n R 30. 4. 28. 5. 5. 5. 26. 4. 24. 4. 24.4. 24.4. 27. 4.
553 Zülpich(Euskirchen) . . . . 170 23. 4. 11. 5. 8. 5. 22. 4. 17. 5. 28. 6. n n n 14. 5. 26.4. 19.4. 30.4. 3. 5. 4. 5. 7. 5.
554 Puffendorf(Geilenkirchen) . 100 27. 4. 9. 5. 25. 4. 16. 5. n n n n 9. 5. 28.4. 22.4. 27.4. 4. 5. 30.4. 5. 5.
576 Haldem (Rees) . . . . 15 21. 4. 16. 5. 3. 5. 17. 5. 22. 4. 19- 5. 2. 5. 22. 5. 23. 5. 26. 5. 12. 5. 20.5. 12.4. 11.4. 24.4. 6, 5. 2.5. 10. 5.
580 Wietmarschen (Bentheim) . . . . . 20 1. 5. 20. 5. 15. 5. 29. 4. 20. 5. n n 15. 5. 26. 5. 22.4. 23. 4. 6. 5. 12. 5. 17. 5.
585 Bersenbrück (Bersenbrück) . 30 10. 5. 14. 5. n 28. 4. 6. 5. 25. 5. n n n 20. 5. 30. 5. 18.4. 18. 4. 30. 4. 7. 5. 2. 5. 13. 5.
595 Huntlosen(Oldenburg) . . . 20 28. 4. 17. 5. 8. 5. 18. 4. 24. 5. 28. 5. R n n a. s. 25.4. 6. 5. 20. 5. 15. 5. n
602 Dietrichsfeld (Aurich) . - . 10 31. 5. 15. 5. 31. 5. n n n n n n 20. 5. 3. 5. 15. 5. 3. 5. 20. 5. 24. 5.
610 Nortmoor (Leer). 1 10. 5. 28. 5. 8. 5. 24. 4. 29. 5. 27. 4. 26. 5. 28. 5.
611 Groothusen(Norden) . . 10 16. 5. 29. 4. 27. 5. n n n n 13. 6. 21. 5. 20. 4. 5. 5. 10. 5. 8. 5. 8. 5.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . . 60 26. 4. 12. 5. 30. 4. 15. 5. 28. 4. 15. 5. n n n n 25. 5. n 2. 5. 28. 4. 27.4. 5.5. 5. 5. 14. 5.
627 Nienburg(Nienburg). 25 . 29. 4. 14. 5. 1. 5. 5. 5. 30. 4. 10. 5. n n n n 10 5. 15. 5. 9. 5. 21. 4. 8. 5. 12. 5. !0. 5. 15. 5.
6 -3 Stotel (Wesermünde) . 30. 4. 28. 5. 12. 5. 10. 5. 14. 4. 28. 5. 20. 5. 25. 5. 28, 5. 15. 5. 14. 5. 14. 5. 21. 5. 20. 5. 21. 5.
634 Apensen(Stade) . 45 22. 5. 23. 5. 3. 5. 23. 5. 7. 5. 26. 5. 28. 5. n 5. 5. 8. 5. 12. 4. 25. 4. 7. 5. 6. 5. 16. 5. 24. 5.
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . 40 15, 5. 29. 4. 10. 6. 27. 5. 18. 5. 20. 5. 26. 4. 10. 5. 15. 5. 16. 5. 24. 5.
643 Veerßen (Uelzen) . 45 25. 4. 6. 5. 26. 4. 24. 5. 30. 4. 15. 5. 31. 5. n n n 28. 5. 30. 5. 25. 5. 17. 4. 28.4. 30. 4. 29. 4. 3. 5.
570 Hunden(Harburg) . 5 20. 5. 22. 5. n n n n 12. 5. 7. 5. 10. 5. 14. 5. 15. 5.
670 Altcnbruch(Land Iladeln) . 3 26. 6. 8. 5. 6. 5. 10. 5. 20. b. 3. 5. 8. 5. 13. 5. 24. 5.
692 Süderstapel (Schleswig) . 10 19. 5. 28. 5. 10. 5. 12. 5, 31. 5. jj n n 30. 5. n 8. 5. 27,4. 18. 5. 26. 5. 18. 5. 31. 5.
698 Nortorf (Rendsburg) . 30 8. 5. 27. 5. 6. 5. n 21.4. 29- 5. n n n n 21. 5. 10. 5. 13. 5. 17. 6. 17. 5. 23. 5.
698 Wasbek(Rendsburg). 13 11. 5. 16. 5. 25. 4. 31. 5. n n n n 23. 5. n 5. 5. 12.4. 8. 5. 12. 5. 10. 5. 15. 5,
700 Flatzby (FLensburg) . . 40 20. 5. 11. 5. 16. 5. 7. 5. • n n n n n 14. S. 20. 5. 25.4. 4. 5 15. 5. 22. 5, 23: 5. 25. 5.
702 Heikendorf(Plön) . 10 12. 6. 19- 5. 30. 4. 30. 5. 28.4. 27. 5. n n n n 22. 5. 5. 5. 8. 5. 18. 5. 12. 5. 26. 5.
702 Sarkwitz (Eutin) . 25 a. 5. n 6. 5. 1. 5. 29. 5. 27. 5. n n n n 29. 5. 9.4. 5. 5. 9. S. 16. 5. 16. 5. 23. 5.
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holstcm) . . . 5 22. 5. 30. 5. 28. 4. n n n n n 8. 5. n B. 5. 3. 5. 17. 5. 23. 5. 19. 5. 24. 5.

b - Beginnder Blüte; ab = Vollbltlte; BO- Beginnder Laubentfaltung: Ati= Beginndes Aufgangs; Sch Beginndee Schössen«; n * nochnicht eingetrelen
*) = extrem frühe oder späte Werte;-*•) - Einheiten der naturrSumlichenGliederung



Aer ologi s che

T ermin

W e rte Mai 1962

Schleswig

Höhe (m )
über NN Mittel

T emperatur

| höchste | Datum | tiefste Datum

Feuchte

%

10 000 - 51 . 1 - 41 . 6 24 . - 59 . 0 1 . _ _

7 000 - 36 . 8 - 29 . 1 7 . - 42 . 2 26 . 50
5 000 - 21 . 6 - 12 . 9 7 . - 25 . 8 18 . 50
4 000 - 14 . 9 - 6 . 1 7 . - 19 . 4 18 . 53
3 000 - 9 . 2 - 1 . 2 7 . - 14 . 1 2 . 58
2 000 - 3 . 7 4 . 1 7 . - 9 . 1 5 . 78
1 000 2 . 7 8 . 0 8. - 2 . 4 i . 81

500 6 . 1 9 . 8 7 . 1 . 8 i . 79
Boden 45 7 . 4 11 . 5 7 . 2 . 0 1 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9373
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 53 . 1

11240
- 46 . 3

19 .
26 .

7900
- 60 . 2

24 .
2 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr MEZ

Stuttgart

Höhe (m )
über NN Mittel |

Tempe ratur

höchste jDatum | tiefste | Datum

F euchte

%

10 000 - 51 , 8 - 45 . 0 3 0. - 60 . 7 4 . 46
7 000 - 33 . 5 - 25 . 5 8. - 44 . 6 1 . 50
5 000 - 19 . 6 - n . i 9 . - 28 . 3 1 . 57
4 000 - 13 . 1 - 5 . 1 7. - 22 . 9 1 . 61
3 000 - 7 . 2 0 . 2 8. - 18 . 0 1 . 76
2 000 - 0 . 9 9 . 0 8 . - 9 . 4 1 . 84
1 000 6 . 5 17 . 9 8 . - 1 . 6 1 . 76

500 10 . 0 19 . 6 8 . 2 . 0 1 . 70
Boden 315 9 . 5 17 . 1 8 . 1 . 4 1 . 77

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10200 12500 8 . 7600 1 .
T ropopausentempe ratur ( ° C) - 56 . 0 - 45 . 0 30 . - 65 . 7 7 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Mai 1962

Dat . W etterlage Luftmas se Bewölkung

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 ,

19 ,

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Kontinentale Polarluft

Nordlage (N )

Im W u . N vorüber
gehend aufheiternd ,
meist aber bedeckt

Zyklonale Nordwestlage
(NW z)

Erwärmte maritime
Polarluft

Am 3 . imW , am 5 .
im N aufheiternd ,

sonst stark bewölkt
bis bedeckt

Zyklonale Südwestlage
(SW z)

Maritime Tropikluft ,
im Norden bis 7 . im

Süden
bis 8 ,

Erwärmte
maritime Polarluft

Überwiegend
bedeckt , nur in der
Nacht zum 9 . ver¬

breitet aufhei¬
ternd

Zyklonale Nordlage (Hz )

Maritime Polarluft

Meist stark
bewölkt , später

bedeckt , örtliche
Aufheiterungen
nur kurzfristig

übergehend in :

Zyklonale Westlage ( Wz )
Maritime Polarluft ,

z . T . erwärmt

In denNächten ge¬
bietsweise Bewöl¬

kung s rückgang ,
tagsüber stark be¬
wölkt bis bedeckt

Maritime Polarluft
arktischen Ursprungs

Zyklonale Nordlage (Nz )

Stark bewölkt bis
bedeckt , örtlich ,

ib 27 . gebietsweise
Aufheiterungen

Tief Mitteleuropa
( TM )

Maritime Polarluft

Nordlage (N )
Maritime Polarluft

arktischen Ursprungs

Am 30 . Mitte und
Süden heiter , am

31 . nur Mitte ,
sonst meist - stark

bewölkt

Wette
Niederschlag

Verbreitete ,
meist aber nur geringe

Niederschläge

r
Besondere Erscheinungen

Verbreitete Nachtfröste , 10 cm
Schneedecke auf d. Feldberg i . Schw .

Unbedeutende Mengen

Im Norden Tagesmen¬
gen meist unter 1 mm ,
im Süden etwas höher

Verbreitete ergiebigere
Niederschläge . In

Schleswig - Holstein am
9 . Tagesmengen häufig

2 0 bis 62 mm

Unwetter in Süddeutsch¬
land

Verbreitete Gewitter,in
der Nacht zum 10 . Stark¬
lieder schlüge in Hamburg

und Schleswig - Holstein

Nur gebietsweise an
wenigen Tagen nieder¬
schlagsfrei , sonst ver¬
breitete Niederschläge .
Tagesmengen im nörd¬

lichen und mittleren
Bundesgebiet meist un¬

ter 10 mm , im Alpen¬
gebiet mehrfach über

30 mm
( Wendelstein am 14 .

61 . 5 mm )

Gebietsweise Gewitter

Am 30 . im mittl . und
südl . , am 31 . nur im

mittl . Bundesgebiet
niederschlagsfrei

An den Nordhängen des
Feldberges i . Schw . noch

größere Schneeflecken
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10. Jahrgang Juni 1962 Nummer 6

Allgemeiner Witterungscharakter
Der Juni war trotz einer vom 12 . bis 25 . anhaltenden Wärme¬
periode , die sich besonders imSüden auswirkte , im gesamten
Bundesgebiet zu kalt . Trotz reger Gewittertätigkeit wurden ,
nur vereinzelt größere Niederschlagsmengen erzielt , so daß
der Monat im ganzen zu trocken war .In Gei senheim z . B . wur -
de die geringste Juni - Regenmenge seit Beginn der Beobach¬
tungsreihe ( 1891 ) verzeichnet . Die Sonnenscheindauer über¬
schritt meist die Bezugswerte .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 8 . war das Hochdruckgebiet , dessen Kern sich
langsam von den Britischenlnseln indenNordseeraum verla¬
gerte , das für Mitteleuropa maßgebliche Steuerungszentrum .
Süddeutschland wurde zunächst noch von dem Mittelmeertief
beeinflußt . Die Auf gleit vor gange im Bereich des über dem
Löwen - Golf gelegenen Tiefs , das sich langsamnordostwärts
verlagerte , blieben im süddeutschen Raum wie am Vortage
unvermindert stark und brachten hier abermals verbreitet
Niederschlagsmengen vonmehr als 20 mm . Im Alpenvorland
gingen im Bereich der anhaltenden Zufuhr der polarer Luft¬
massen die Nieder schlage vielfach in Schnee über . Am 2 . früh
wurde verbreitet eine geschlossene und einige Zentimeter
dicke Schneedecke beobachtet . Gleichzeitig verursachte hier
der Kaltlufteinbruch einen merklichen Temperaturrückgang ,
der im Vergleich zu dem Vortage durchschnittlich 15 ° C be¬
trug . Mit der Ostverlagerung des Tiefs ließen in der Nacht
zum 2 . die Aufgleitniederschl &ge von Westen her nach . Am
3 . und 4 . traten im Süden noch vereinzelte Gewitter auf , die
aber nur im Alpenraum über 10 mm Niederschlag ergäben .
Über Bayern lag noch ein Kaltlufttropfen , in dem besonders
niedrige Temperaturen gemessen wurden . Vereinzeltkam es
hier bis zum 8 . in frostgefährdeten Gebieten noch zu leichten
Frösten . Im übrigen Bundesgebiet strömten im Bereich des
Hochdruckgebietes kalte Luftmassen aus Norden ein . Auf sei¬
ner Ostflanke wurde am 1 , eine schwache Störung von den
Färöern über die Nords ee nach Deutschland gesteuert , wo sie
sich am 2 . rasch auflöste . Sie verursachte nur im Küsten¬
gebiet geringfügige Niederschläge . Mit dem Ausdehnen des
Hochdruckgebietes bis nach Nordskandinavien wurden die
polaren Luftmas sen auf ihrem Weg , der ab 5 . über Nordruß¬
landführte , über dem Kontinent erwärmt . Bei . der anhalten¬
den ungehinderten Sonneneinstrahlung stiegen die Tages¬
höchsttemperaturen an und erreichten am 7 . und 8 . Werte ,
die verbreitet über 20 ° C lagen . In Koblenz wurden 25 ° C ge¬
messen , Nur in Südbayern und im Schwarzwald wurden meist
1 5 ° C nicht überschritten . Die Tagesmitteltemperaturen lagen
zu Anfang dieses Zeitabschnittes 8bis 10 ° , in Süddeutschland
bis 12 ° C unter dem langjährigen Mittelwert . Am 8 . wurde
dieser allgemein erreicht und nur in Südbayern fehlten noch
2 bis 4 ° C , Am 8 . wurde das mitteleuropäische Hochdruckge¬
biet stark abgeschwächt und der nach Südskandinavien rei¬
chende Keil wurde abgebaut . Damit wurde milderen Meeres¬
luftmassen auf der Südflanke des über dem Nordmeer ge¬
legenen Tiefs der Weg nach Europa freigemacht .
Vom 9 , bis 11 , wurde das nordwestlich von Schottland gele¬
gene Tiefdruckgebiet unter weiterer Vertiefung nach Süd¬
osten gesteuert . Der vor der Störung auftretende und weit
ausgreifende Druckfall baute den Hochkeil über Mitteleuropa
ab . Am 9. erreichten bei stärkerer Sonneneinstrahlung die
Tageshöchsttemperaturen , abgesehen von der Küste und dem
Alpenraum , verbreitet Werte über 25 ° C . Die Tagesmittel¬
temperaturen stiegen im südlichen Raum bis zu den Normal¬
werten an und überschritten sie in Norddeutschland um 1 ° C .
ImLaufedes 10 . erfolgte auf der Rücks eite der von der Nord¬
see ostwärts ziehenden Störung das Eindringen von Kaltluft
über ganz Deutschland . Hiermit war das verbreitete Auftreten
gewittrigerSchauer verbunden , dieauchnoch am 11 . anhiel¬
ten , aber nur in Südbayern zu ergiebigen Regenfällen führten .
In der eingeflossenen Polarluft sanken die Temperaturen
rasch ab und lagen am 11 . bis 10 ° C unter den Werten des
Vortages . Die Tagesmitteltemperaturen fielen auf 2 bis 4 ° C
unter die Norm .
Am 12 . und 13 . änderte das hochreichende und ausgedehnte
Tiefdrucksystem südlich vonlsland seine Lage nur wenig . Auf
seiner Südflanke wurden einzelne Störungen ostwärts zur
Nordsee gesteuert , die aber dabei ihre Wetterwirksamkeit
verloren . Mit der Drehung des Windes auf Südwest konnten

milde Meeresluftmassen nach Deutschland einströmen . Die
Tageshöchsttemperaturen stiegen an und erreichten am 13 .
im Westen undSüden 25 ° C ( Freiburg 28 ° C ) . Im Bereich der
noch östlich davon vorhandenen kühlen Meeresluft lagen sie
noch bei 13 bis 17 ° C . Die Tagesmitteltemperaturen über¬
schritten wenig die Normalwerte . Bei der meist starken Be¬
wölkung kam es nur zeitweise zu intensiver Sonnenbestrah¬
lung . Vereinzelt traten Schauer mit nur geringfügiger Ergie¬
bigkeit auf . Durch stärkeren Druckfall über Frankreich wur¬
de die von den Azoren bis Polen reichende Hochdruckbrücke
unterbrochen und über Westeuropa ein flaches Tiefdruckge¬
biet ausgebildet . Der über dem Balkan vorhandene Hochkeil
dehnte sich bis Norddeutschland aus .
Vom 14 . bis 17 . gewann zunächst das Balkanhoch bis über die
Alpen hinweg an Raum . Auf seiner Westflanke wurden sehr
milde Luftmassen aus dem Mittelmeerraum nach Deutsch¬
landgeführt . In dieser feucht - warmen Luft traten am 14 . und
15 . bei wolkigem oder heiterem Wetter einzelne gewittrige
Schauer auf , die am 15 . im süddeutschen Raum strichweise
20 bis 30 mm Nieder schlag brachten . Bei stärkerer Sonnen¬
einstrahlung lagen die Tageshöchsttemperaturen , abgesehen
von den Nordseeinseln , bei 25 bis 30 ° C . Die Tagesmittel¬
temperaturen erreichten schnell Werte , die 6 bis 8 C über¬
normal waren . Mit dem am 16 . erfolgten Vorstoß etwas
kühlerer Meeresluft auf der Rückseite einer Randstörung des
isländischen Zentraltiefs aus dem Nordseeraum wurden am
16 . und 17 . in der vorgelagerten Warmluft im gesamten Bun¬
desgebiet zahlreiche Gewitter ausgelöst . Die Niederschlags¬
ergiebigkeit war sehr unterschiedlich und nur vereinzelt , be¬
sonders im Schwarzwald , wurden 10 mm überschritten . Die
Tageshöchsttemperaturen erreichten nicht die Werte der
Vortage sondern lagen verbreitet unter 25 ° C . Nur im mittle¬
ren und südlichen Bundesgebiet wurden am 1 6 . bei ungehinder¬
ter Sonneneinstrahlung vereinzelt und am 17 . verbreitet über
25 ° C gemessen . Die Tagesmitteltemperaturen sanken um 2
bis 3 ° C ab . Am 18 . und 19 . konnten auf der Südflanke eines
westlich von Schottland gelegenen Zentraltiefs sehr milde
Meeresluftmassen aus Südwesten nach Deutschland einströ¬
men . Die in dieser Strömung eingelagerten Störungsfronten
überquerten unter Auslösung örtlicher Gewitter das ganze
Bundesgebiet . Die Niederschlagsergiebigkeit war sehr unter¬
schiedlich . Vielfach wurden 10 , im Alpenvorland und im
Schwär zwald örtlich 30 mm über schritten . Die Tageshöchst¬
temperaturen erreichten Werte, , die wieder , abgesehen von
dem Küstengebiet , zwischen 25 und 30 ° C lagen . Die Tages¬
mitteltemperaturen waren 3 bis 4 ° C übernormal .
Vom 20 . bis 24 . wurde das Wetter im Norden von den Aus¬
läufern eines atlantischen Zentraltiefs und imSüden von einem
Hochdruckkeil bestimmt . Mit der am 20 . einsetzenden Nord¬
westströmung erfolgte im gesamten Bundesgebiet ein merkli¬
cher Temperaturrückgang , der im Vergleich zu den Vortagen
die Tageshöchsttemperaturen um durchschnittlich 5 bis 10 ° G
weniger ansteigenließ . Damit sanken die Tagesmitteltempe¬
raturen im Norden auf die Normalwerte und im Süden auf
1 bis 2 ° C darüber ab . In den Folgetagen wurde der Norden
von Randstörungen des sich vom Mittelatlantik bis Norwegen
erstreckenden Tiefdrucksystems gestreift . Hier traten bei
stärkerer Bewölkung nur vereinzelt leichte Regenfälle auf .
Die Tageshöchsttemperaturen erreichten nur 20 bis 25 ° C , an
der Küste lagen sie darunter . Die Tagesmitteltemperaturen
blieben bei den Normalwerten . Der Süden dagegen gelangte
unter den Einfluß des Azorenhochs , das rasch über Mittel¬
europa bis nachRußland an Raum gewann . Bei fast ungehin¬
derter Sonneneinstrahlung stiegen die Tageshöchsttempera -
turenanundab 22 . wurden wieder allgemein 25 bis 30 ° C ge¬
messen , Örtlich wurden 30 ° C überschritten . Die Tagesmittel -
temperaturen lagen 5 bis 7 ° C über den langjährigen Mittel¬
werten .
Am 25 . und 26 . konnte der auf der Rückseite des südskandi¬
navischen Tiefdruckgebietes , das in nordöstlicher Richtung
abwanderte , frische Kaltluft aus dem Nordmeergebiet über
das ganze Bundesgebiet hinweg einströmen . Mit der Verla¬
gerung des atlantischen Hochdruckkeils von der Dänemark -
Straße zum Nordmeer wurde diese Nordströmung noch we¬
sentlich verstärkt . Als Tageshöchsttemperaturen wurden
nur noch 20 bis 25 ° C im Süden und im Norden 15 bis 20 ° C
gemessen . Diese Werte lagen am 25 . in Norddeutschland
2 bis 6° und in Süddeutschland 7 bis 12 ° C unter denen des



Vortages . Die Tagesmitteltemperaturen überschritten im
Norden um 2 bis 5° C die Normalwerte , im Süden bewegten
sie sich um diese Werte . Bei meist bedecktem Wetter kam
es imNorden zu einzelnen leichten Schauern , die am 26 . mit
Gewittern verbunden waren . ImSüden war es meist heiter und
nur im Alpengebiet traten imNordstau einzelne Schauer auf .
In derZeit vom 27 . bis 30 . hielt zwischen dem mittelatlan¬
tischen Hochdruckgebiet , von dem sich ein Keil bis in das
Nordmeer er streckte und einem Tiefdruckgebiet im Ostsee¬
raum , die Zufuhr kühler Meeresluft an . In dieser kalten
Nordströmung sanken die Temperaturen rasch ab und die
Tagesmitteltemperaturen blieben danach 4 bis 7 ° C unter den
Nor mal werten . Die T age shöchsttemperaturen erreichten nur
anfangs im Bodenseegebiet 20 ° C . Im Küstengebiet wurden
durchschnittlich 13 und in Hof nur 10 C gemessen . Beimeist
bedecktem Wetter war die Sonneneinstrahlung gering . Täg¬
lich kam es zu Niederschlägen , die am 27 . und 28 . mit Ge¬
wittern verbunden waren . Aber nur in demNordstau der Ge¬
birge , besonders der Alpen , wurden Niederschlagsmengen
von über 10 mm beobachtet .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Anfangs des Monats traten nochmals Frostschäden auf , die
zum Teil beträchtliche Schäden an Frühgemüse , Erdbeeren
und besonders an Frühkartoffeln verursachten . Durch den
nassen Schnee , der am 1 . und 2 . in Südbayern fiel , entstan¬
den besonders an Getreide , aber auch an Gehölzen und in
Wäldern Schneebruchschäden . Gewitter richteten verbreitet
Schäden an . Durch Blitzschläge wurden Menschen und Tiere
getötet und Brände ausgelöst . StärkereNiederschläge verur¬
sachten örtlich größere Überschwemmungen sowie Erd¬
rutsche und Verkehrsunfälle . Als Folge der heißen Tage trat
in einzelnen Orten bereits Wassermangel auf .
Die Wet * er eie mente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 17 . 5 ° C (Heidelberg ) und - 1 . 7 ° C ( Zugspitze ) . Die wärm¬
sten Gebiete mit Werten über 16 ° C waren das Rheintal von
Basel bis Bingen mit dem Maingebiet bis Aschaffenburg , fer¬
ner kleinere Räume beiKoblenz , amNiederrhein , im Mosel¬
und Neckartal sowie am Bodensee . Monatsmitteltemperatu¬
ren unter 14 ° C verzeichneten der nördliche Teil der Nord¬
deutschen Tiefebene , abgesehen von den Flußgebieten der
Elbe und Weser sowie dem östlichen Teil von Schleswig . Die¬
se Temperaturen wurden ebenfalls in den Gebirgslagen des
mittleren und südlichen Bundesgebietes verzeichnet . Hier
wurden in den Kammlagen verbreitet auch 12 ° C , im Hoch¬
schwarzwald 8 ° C und in den Alpen 6 ° C unterschritten . Die
übrigen Teile des Bundesgebietes hatten 12 bis 14 ° C .
Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
denNormalwerten waren im gesamten Bundesgebiet negativ .
Am wenigsten zu kalt mit Beträgen bis 1 ° C war der Süd -
westenmit Ausnahme des Schwarzwaldes und einzelner klei¬
nerer Gebiete . Amkältesten mit negativen Abweichungen von
mehr als 2 ° C war es in denllöhenlagen der Alpen , örtlich in
Flußtälern der Mittelgebirge und in Niederungen Nord¬
deutschlands . Die übrigen und größten Teile des Bundesge¬bietes waren um 1 bis 2 ° C zu kalt .
Der T e m p e r a t u r v e r 1 a u f war im gesamten Berichts¬
raumähnlich . Die Abweichungen von den langjährigen Mittel¬
werten waren jedoch im Küstengebiet nicht so groß wie im
Binnenland . Die mit Monatsbeginn einsetzende kräftige Kälte¬
periode , währendder auch an allen Stationen die niedrigsten
Temperaturen des Juni gemessen wurden , dauerte an der
Küste bis zum 5 . und im Süden bis 8 . . Ihr folgte eine kurz¬
fristige geringe Erwärmung von 3 Tagen , aber nur im nörd¬
lichen Blindes gebiet wurden hierbei die Normalwerte um 1 bis
2° C überschritten . Der nachfolgende , ebenfalls nur 3 Tage
anhaltende schwache Temperaturrückgang ließ die Tage smit -
telwerteauf 3 bis 4 ° C unter Normal absinken .

' Die sehr kräf¬
tige Erwärmung setzte allgemein am 13 . ein und hielt bis 26 .
an . Sie zeigt drei markante Spitzenwerte,am 14 , , 17 . und
24 . , wobei maximal die langjährigen Mittelwerte im Küsten -
gebietum 6° C und imSüden um 8 bis 9 ° C überschritten wur¬
den . In der folgenden Kälteperiode , die bis Monatsende an¬
hielt , lagen die Mitteltemper aturen 4 bis 7 ° C unter den Nor¬
malwerten .
Die Höchsttemperaturen wurden verbreitet im Norden
am 14 . und 15 . und im Süden am 23 . und 24 . gemessen . Sie
betrugen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
20 . 0 ° C (Helgoland am 18 . ) bis
31 . 3 ° C (Heidelberg am 24, ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
23 . 9° C ( Willingen/Kr . Waldeck am 14 - ) bis
31 ^ 6 ° C ( Tübingen am 23 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
9 . 8°C ( Zugspitze am 17 . ) bis
30 . 1° C ( Oberstdorf am 24 . ) .

Die T iefsttemperaturen stellten sich meist am 1 . bis
5 . und noch vereinzelt bis 8 . ein . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 6 . 6 ° C ( Westermarkelsdorf am 2 . ) und
- 2 . 2 ° C (Nienburg , am 4 . )
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 3 . 4 ° C (Darmstadt am 2 . ) und
- 3 , 4° C ( Villingen am 4 . ) und
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 0 . 4 ° C (Klippeneck am 2 . ) und
- 12 , 5 ° C ( Zug spitze am 5 , ) .

Verbreitet wurden auch noch im Flachland 1 bis 6 Frost¬
tage beobachtet . E i s t a g e wurden nur in den Gipfellagen
des Schwär zwaldes und in denAlpen verzeichnet , deren Zahl
auf der Zugspitze 15 betrug und damit im Vergleich zu den
Normalwerten um 7 Tage zu hoch war . Die Zahl der Som¬
mertage war imNorden um 1 bis 3 Tage unter der Norm ,
während sie im Süden um den gleichen Betrag darüber lag .
Die Zahl der heißen Tage war meist normal . Nur im
Südwesten wurden die langjährigen Mittelwerte um 2 Tage
überschritten .
Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwi¬
schen 0 mmin verschiedenen Orten des Rheingaus und an der
Mosel und 200mm in Bauer in der Au/Kr . Miesbach . Nur in
den Höhenlagen des Schwarzwaldes und in den Alpen wurden
1 00 mm überschritten , ebenso örtlich im Raum Dannenberg ,
wo Gewitter am 15 . und 16 . allein 78 mm brachten . 50 bis
100 mm wurden im südlichen Teil von Süddeutschland sowie
vereinzelt im mittleren und nördlichen Bundesgebiet gemes¬
sen . Die größtenTeile Deutschlands hatten nur unter 50 mm
und der Südwesten und örtlich der Westen sogar unter 10 mm
zu verzeichnen .
Der Juni war verbreitet zu trocken . In kleinerenRäumen , die
über den gesamten Berichtsraum verteilt sind , wurden 100 %
des langjährigen Monatsmittels wenig überschritten . Nur im
Raum Dannenberg wurde durch stärkere Gewitternieder¬
schläge bis 214 °Jo erreicht . ImSüdwesten , ingroßen Gebieten
im Westen und örtlich im Süden blieb die monatliche Nieder¬
schlagssumme unter 25 % der Normalwerte . ImRheingau und
an der Mosel wurden 0 % festgestellt . Der größte Teil des
Bundesgebietes hatte 25 bis 75 % zu verzeichnen .
Die Zahl der T age mit Niederschlagshöhen ^ 0 . 1 mm
betrug 13 bis 20 und war damit 1 bis 12 Tage geringer als
normal . Ebenfalls machte sich die zu geringe Niederschlags -
häufigkeit in der Zahl der Tage mit Niede rs chlag shöhen == 1 . 0
und ^ 10 . 0 mipabemerkbar , die mit 1 bis 8 bzw . 1 bis 3 Ta¬
gen unter den langjährigen Mittelwerten lagen . In den Höhen¬
lagen . der Gebirge kam es an 2 bis 3 Tagen und in den Alpen
an 10 bis 14 Tagen zu Schneefällen . Eine geschlossene
Schneedecke war in den Mittelgebirgen vereinzelt an 1
bis 2 Tagen und auf dem Wendelstein an 17 Tagen vorhanden .
Auf der Zugspitze blieb sie den ganzen Monat über erhalten .
Gewitter wurden verbreitet an 3 bis 6 und vereinzelt an 8
bis 9 Tagen beobachtet . Ihre Häufigkeit war bis 5 Tage unter¬
normal ,
Der Bedeckungsgrad lag zwischen 4 , 2 und 7 . 0 Zehntel
der gesamten Himmelsfläche und war im Küstengebiet bis
1 , 0 niedriger , sonst bis 1 . 9 Zehntel höher als normal . Die
Z ahl der heiteren T age war im Bundes gebiet unter schied -
lieh und lag teilweise 1 bis 3 Tage über,teilweise unter der
Norm . Die Zahl der trüben Tage lag mit wenigen Ausnah¬
men im Küstengebiet , wo sie 1 bis 2 Tage übernormal war ,um 1 bis 7Tage unter den Normalwerten . Die Sonnen -
scheindauer schwankte zwischen 160 Stunden in Berchtes¬
gaden und 319 Stunden in Schaumberg bei Tholey . Im Ver¬
gleich zu den Bezugswerten wurden 87 bis 143 % erreicht .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Der Temperaturverlauf im Boden war dem in 2 m Höhe ähn¬
lich . Die stärkeren Erwärmungen und Abkühlungen sind bis
50 cm Tiefe und der Kälterückfall gegen Ende des Monats bis
100 cm . Tiefe zu verfolgen . Die Zunahme der Tagesmittel
der Erdbodentemperaturen im Verlauf des Monats betrug in
20 cmTiefe 1 . 3 bis 8 . 1 ° C , in 50 cm Tiefe 1 . 9 bis 6 . 5 ° C und
in 1 m Tiefe 2 . 5 bis 5 . 7° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
\ cm

am
Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 6 . 10. 5 11 . 0 10 . 3 11 . 5 11 . 6 11 . 0 11 . 412 . 0 10 . 8 10 . 8 13 . 0 11 . 5
10 . 6 . 17 . 3 14 . 4 11 . 9 18 . 9 16 . 2 12 . 8 18 . 8 15 . 5 11 . 8 18 . 0 15 . 6 12 . 4
12 . 6 . 13 . 8 13 . 4 12 . 4 14 . 8 14 . 3 13 . 1 16 . 6 15 . 2 12 . 5 15 . 1 14 . 8 13 . 0
15 . 6 . 20 . 4 16 . 6 13 . 2 19 . 7 16 . 7 13 . 6 21 . 0 17 . 1 12 . 5 22 . 3 18 . 0 13 . 5
20 . 6 . 17 . 6 16 . 7 14 . 7 17 . 7 17 . 2 15 . 2 19 . 1 18 . 1 14 . 4 19 . 3 19 . 0 15 . 4
24 . 6 . 19 -4 17 . 5 15 . 1 20 . 9 18 . 7 15 . 5 22 . 1 19 . 1 14. 9 25 . 5 21 . 416 . 1
30 . 6 . 12 . 3 13 . 0 13 . 3 15 . 3 15 . 2 14 . 5 14 . 0 15 . 5 14 . 8 18 . 2 18 . 0 16 . 4

Mit Ausnahme des norddeutschenRaumes , der Mittelgebirge
und alpennaher Landstriche verloren die Böden im ganzen
Bundesgebiet beträchtliche Wassermengen . Besonders hoch
war der Wasserverlust im Gebiete des Rheine s , seiner Neben -
flüsse , inSüdwestwürttemberg und örtlich im Donauraum .
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Witterung und Pflanzenentwicklung
Nachdem schon der Vormonat dem Landwirt nicht geringe
Sorgen bereitet hatte , ließ sich der Juni anfangs auch nicht
gerade ermutigend an . Der Rückstand der Pflanzenentwick¬
lung , der zuBeginn des Monats häufig zwei Wochen und mehr
ausgemacht hatte , konnte sich während der er sten Junidekade
kaum verringern . Immer noch von Norden her einfließende
Kaltluft ließ nachts die Temperaturen unter 10 °

, häufig unter
5 ° C und sogar bis in Gefrierpunktnähe absinken und verur¬
sachte in den ersten Nächten des Monats oft noch Boden¬
fröste bis - 4 C . Unter solchen Umständen konnten zwar trotz
mancher Behinderung die notwendigen Feldarbeiten durch¬
geführt werden , die Entwicklung der Vegetation blieb aber
äußerst schleppend . Besonders imGemüsebau trat eine star¬
ke Beeinträchtigung ein ; einmal deshalb , weil schon beste¬
hende Kulturen Frostschäden erlitten , zum anderen Male ,
weil man in ungünstigen Lagen wegen der immer noch beste¬
henden Fro stgefahr nicht wagte , empfindliche Pflanzen , wie
z . B . Gurken und Tomaten , ins Freiland zu setzen .
Die Witterung der zweiten Junidekade begünstigte zwar bei
vorwiegend sommerlichemWetter die dringend notwendigen
Pflegearbeiten , wie Hacken , Häufeln und vor allem Bekämp¬
fung des trotz aller bisherigen Witterungsungunst üppig ge¬
deihenden Unkrautes , und ließ die Heuwerbung in Gang kom¬
men , förderte auch die Entwicklung der Halmfrucht und ver¬
besserte durch gelegentliche Regenfälle den Stand der Hack¬
frucht , zog aber gleichzeitig weniger erfreuliche Erschei¬
nungen nach sich . So überschnitten sich infolge des raschen
Übergangs zu warmem , sonnigem Wetter noch anstehende
Feldarbeiten im Hackfruchtbau mit der nun drängenden Heu¬
werbung . Darüber hinaus wurden flachwurzelnde Kulturen ,
u . a . im Herbst gepflanzte junge Obstanlagen , wegen der nun
recht rasch austrocknenden Böden beregnungsbedürftig .
Alles dies stellte den Landwirt , der schon durch die Ungunst
der Witterung der vorangegangenen Zeit in seinem Arbeits -
rhytmus gestört worden war , vor neue und schwierige arbeits -
technische Probleme .
Das letzte Monatsdrittel brachte erneut einen Temperatur¬
rückgang . Nachdem schon zu Beginn der dritten Dekade die
Vegetationsentwicklung durch niedrige Temperaturen ge¬
bremstwurde , und nur in südlichen und mittleren Landestei¬
len nochmals kurzfristig eine allerdings häufig durch Feuch¬
temangel beeinträchtigte Belebung erfuhr , sank insbesondere
in den letzten Tagen des Monats das Temperaturniveau wie¬
der beträchtlich ab . Das Pflanzenwachstum erlitt damit er¬
neut einen Schock . Überdies waren die nun für die Jahres¬
zeit zu niedrigen Temperaturen mit Ausnahme des nord¬
deutschen Raumes , der Mittelgebirgslagen nördlich des
Mains und alpennaher Landstriche mit einem Niederschlags¬
angebot verbunden , das dem Verdunstungsanspruch vieler
Kulturen nicht gerecht werdenkonnte . So wurden die Somme¬
rungen durch diese neuerliche Witterungsungunst in einem
Entwicklungszustand getroffen , der noch nicht als generativ
anzusehen war , und die Hackfrucht begann eben in dieser
Periode , ihren höchsten Wasserbedarf anzumelden . Zieht
man noch in Betracht , daß in ungünstigen Lagen Frostschä¬
den an empfindlichen Kulturen , örtlich auch an Beerenobst
auftraten , so war en die Verhältnisse Ende Juni in vielem de¬
nen zum Monatsbeginn gleichzusetzen . Nach einem gewissen
Aufschwung während der zweiten Junidekade und zu Beginn
der dritten , verlief nun die Pflanzenentwicklung wieder zö¬
gernd und schleppend . Der Vegetationsstand muß Ende des
Monats günstigstenfalls als normal , verbreitet aber für die
meisten Kulturpflanzen als rückständig angesprochen werden .
Wildwachsende Pflanzen
Derhäufig verspätete Blühbeginn und der schleppende Blüh -
verlauf der Laubhölzer konnte auch während des ersten Juni¬
drittelsbeobachtetwerden . Eine grundlegende Änderung trat
erst mit demEinzug des warmen sommerlichen Wetters ein .
Fast in allen Landschaftsräumen zeigten die Laubhölzer eine
reiche , zumindest aber gute Blüte . Eine stärkere Beein¬
trächtigung als Nachwirkung der vor angegangenen Witterung
konnte lediglich strichweise in Oberfranken , der Oberpfalz ,
der Alb und stellenweise imSchwarzwald beobachtet werden .
In denklimagünstigen Landesteilen der Bundesrepublik blüh¬
ten neben den Laubhölzern besonders Holunder , Brombeeren
und Himbeeren recht freudig . Der Fruchtansatz blieb unter¬
schiedlich , in den meisten Landschafts räumen aber vorwie¬
gendgut . Lediglich in höher gelegenen Gebieten und dort , wo
die Vollblüte in kühle Witterungsperioden fiel und damit der
Insektenflug stark beeinträchtigt war , wurde der Fruchtan¬
satzais mäßig beurteilt . Allgemein gesehen ist er bei Esche ,
Ahorn , Linde und Kastanie besser als bei Buche und beson¬
ders Eiche , deren Fruchtansatz in so gut wie allen Landes¬
teilen bescheidener als üblich ausgefallen ist .
Die Heidelbeere verspricht keine guten Erträge . Hier dürf¬
te aber neben der Beeinträchtigung durch das Wetter dieser
Vegetationsperiode auch eine Schädigung durch winterliche
Kahlfröste als Ursache mangelhaften Fruchtansatzes hinzu¬
kommen .

Das Wachstum von . Laub - und Nadelhölzern zeigte gegen das
Vorjahr allgemein einen Rückstand und ist in seinem Ausmaß
sehr unterschiedlich . Während es im norddeutschen Raum ,
im Saargebiet , in den meisten Mittelgebirgslagen und vor¬
nehmlich in östlichen Teilen Bayerns als unzureichend , höch¬
stens aber als normal anzusehen ist , sind im Rhein - Main -
Tiefland , in Unter - und Mittelfranken und in tieferen Lagen
Baden - Württembergs beiLaub - , aber auch beiNadelhülzern
Jungtriebe zu beobachten , die als üppig gelten können .
Kulturpflanzen
Wie schon im Vormonat entwickelte sich auch im Juni das
Wintergetreide meist besser als die Sommerungen , Die Win¬
terroggenblüte , die Ende des Vormonats noch nirgends beob¬
achtet werdenkonnte , trat auch anfangs Juni nur sehr spär¬
lichin Er scheinung und blieb während der ersten Dekade auf
die Kölner Bucht , das Oberrheingebiet und einige eng begrenz ^
te Landstriche an Mosel , Main und am Bodensee beschränkt ,
um aber dann mit Einsetzen der sommerlichen Witterungs -
Periode rasch um sich zu greifen . Ende des Monats standen
nur noch ausgesprochene Spätgebiete in Mittelgebirgslagen
und am Alpenrand aus . DerStand der Winterungen ist im all¬
gemeinengut , wobeiRoggen meist kräftiger entwickelt ist als
Weizen . Wenn auch das Wachstum des Sommergetreides nicht
schlecht war , so machte sich doch eine größere Abhängigkeit
von der Witterung bemerkbar . Im Gegensatz zum Winterge¬
treide , dessen Wurzeln tiefer reichen , zeigte sich eine An¬
fälligkeit gegenüber dem Wassermangel , Verhaltene Gesamt¬
entwicklung , mangelhaftes Längenwachstum und - besonders
auf leichten Böden im Westen des Bundesgebietes - auch
schon vorzeitige Gelbfärbung vornehmlich bei Somme rgerste
zeigten sich als Auswirkung mangelhaften Regenangebotes .
Am besten kam der Hafer voran . Das Schossen konnte im
Laufe des Mpnats im ganzen Bundesgebiet beobachtet wer¬
den ; das Rispenschieben begann verbreitet um die Monats -
mitte und hatte bei Beendigung der sommerlichen Witterungs¬
periode das Rhein - Main - Tiefland , das Main - , Oberrhein -
undNeckartal erfaßt . Strichweise wurde es auch an der Mosel
und Donau beobachtet . Trotz des recht kühlen Wetters setzte
sich diese Phase auch während der letzten Junidekade im üb¬
rigen Bundesgebiet zügig durch , ohne jedoch Ende des Monats
schon zum Abschluß gekommen zu sein .
Stärker als bei der Halmfrucht machte sich die durch die Un¬
gunst der Mai Witterung entstandene Entwicklungsverzögerung
der Vegetation bei der Kartoffel bemerkbar . Die Frühkartof¬
felbestände , die anfangs des Monats in ungünstigen Lagen hier
und da noch Frostschäden erlitten hatten , schlossen sich wäh¬
rend der ersten Junidekade nur sehr zögernd , holten aber mit
Einsetzen der warmen Witterung auf , so daß Ende Juni der
Bestands Schluß nur noch in Mittelgebirgslagen und am Alpen -
rand ausstand . Die Blüte setzte verbreitet im Verlauf des
letzten Monatsdrittels ein . Die Spätkartoffel , deren Stand
vielenorts etwas besser war , folgte in entsprechendem Ab¬
stand . Um die Monatsmitte begannen ihre Bestände sich zu
schließen . Die Blüte konnte bis Monatsende nur vereinzelt in
klimagünstigen Lagen West - und Südwestdeutschlands beob¬
achtet werden .
Die Rüben hatten schon im Vormonat kein befriedigendes
Wachstum gezeigt . Verziehen und Verpflanzen , das verbreitet
mit Ver spätung aufgenommen wurde , zog sich über den gan¬
zen Monat hin und führte häufig zu Überschneidungen mit an¬
deren dringenden Arbeiten . Außerdem zeigten die Rüben¬
schläge sehr oft eine starke Verunkrautung .
ImGemüsebau wurden noch Erbsen und Bohnen gelegt , sowie .
Gurken und T omaten gesetzt . IhrWachstum war während der
ersten Dekade stark gehemmt . Örtlich erlitten die Kulturen
Frostschäden . Die günstige Witterung der zweiten Dekade
besserte den Stand der Kulturen , so daß - besonders wenn
Kunstregen gegeben werdenkonnte - u . a . Frühgemüse recht
gute Erträge brachte . Die hohen Temperaturen dieser Perio¬
de förderten auch die bis dahin unbefriedigende Spargelernte ,
Die Heuwerbung kam - begünstigt durch anhaltend sonniges
und warmes Wetter - noch vor Monatsmitte verbreitet in
Gang und konnte in weiten Teilen der Bundesrepublik ohne
nennenswerte Beeinträchtigung durchgeführt werden . Nur im
norddeutschen Flachland , imKüstengebiet und strichweise in
Alpennähe verhinderte die Witterung des letzten Junidrittels
einen zügigen Fortgang bzw . Abschluß . Da der Zuwachs auf
Weide - und Futter flächen schon immer nicht ' voll befriedigend
war , dürfte die Ausbeute quantitativ unter dem Durchschnitt
geblieben sein ,
Obst
Wenn auch Stein - undKemobst einen schleppenden Blühver -
lauf gezeigt hatten , erwies sichder Fruchtansatz als annehm¬
bar . Deutlich zeichnet sich allerdings ab , daß er bei Äpfeln ,
Kirschen , Birnen und auch Pfirsichen besser ist als bei Pflau¬
men und Mirabellen . Die bereits in Gang gekommene öüß -
kirschenernte zeitigte auch befriedigende Erträge .
Der Fruchtansatz des Beerenobstes war gut . Besonders seit
Beginn der zweiten Junidekade reiften die Erdbeeren rasch
heran . Allerdings blieben die Früchte in ihrer Größe häufig



■gegenüber dem Vorjahr zurück , wohl eine Auswirkung des
ausgebliebenen Regens . Der neuerliche Temperaturrückgang
im letzten Drittel des Monats stoppte den Reifeprozeß bei spä¬
ten Kirschen und Beeren wieder ab . So erreichten Johannis -
beeren die Pflückreife bis Monatsende nur örtlich am Ober¬
rhein und an der Mosel .
Die Rebblüte , die sich recht gut angelassenhatte , geriet eben¬
falls gegen Monatsende ins Stocken und drohte zu verrieseln .
Das Reblaub zeigte stellenweise Gelbstichtigkeit .

S chädlinge
Erst mit Beginn sommerlicher Witterung entstanden für die
Entwicklung von Pilzkrankheiten und das Auftreten tierischer
Schädlinge günstige Verhältnisse . So wurde vor allem Mehl¬
tau , örtlich in südwestlichen Landschaften auch Schorf beob¬
achtet . Verbreitet zeigten sich aber nun im Verlauf dieser
Witterungsperiode Blattläuse , Milben und die Rübenfliege ,
während der Kartoffelkäfer von wenigen engbegrenzten Ge¬
bieten abgesehen , nur sporadisch in Erscheinung trat .

Daten zur WittertinaundPflanzcncntwicklungim Juni 1962
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.031 Möggingen(Konstanz) . . 420 15. 6. 25. 5. 4. 5. 7. 6. 10. 6. 15. 6. 24. 5. 22. 6. 25. 5.* 22. 6.032 Aulendorf(Ravensburg) . 580 n 17. 6. 18. 6. 29. 5. 27. 5. 26; 5.033 Qberstaufen(Sonthofen) . 780 10. 6.4 8. 6. 25. 6. n 8. 6. n034 Kleinweiler-Hofen(Kempten) . . . . . . . . 710 21. 5. 27. 5. 20. 6. n 26. 6. 14. 6. n038 BadAibling(Aibling). . . 480 10. 6. 10. 5. 25. 5. 15. 6. 10. 6. n 10.6. 12. 6. 15. 6. 15. 6. n 10. 6.038 Traunetr»n (Traunstein) . 600 13. 6. 30. 5. 30. 5. 20.6. 17. 6. 14. 6. 30. 5. 29. 6. 28. 5. 16. 6. n 6. 6. 14. 6. B044 Bellenberg(Illertissen ) . . 500 2. 6. 22. 5. 12. 6. 4.6. 23. 6. 3. 6. 24. 5. 13. 5.' 14. 6. 28. 6. 2. 6. 2. 6.044 Dickenreishaueen(Memmingen) . 620 15. 6. 12. 6. 12. 5. 24.6. 25. 6. 30. 5. 16.6. n 5.-6. 10. 6. 12. 6. 12. 6.046 Döpehofen(AugBburg) . 570 8. 6. 27. 5. 16. 6. zo.6. 21. 6. 3. 6. 17. 6. 30. 5. a 4. 6. n051 München(München) . 520 10. 6. 9. 6. 17. 6. a. 6. 10. 6. 24. 6. n 5. 6. n 5. 6. n054 Rohrbach(Mühldorf) . . . . . . . . . . . . . . . . 410 7. 5. 15. 5. 17. 6. 17. 6. n. . 21. 5. 28. 5. 30. 5.Karpfham(Griesbach) . 350 1. 5. 30. 5.’ 27. 6." 29. 5.* 22. 5. 23. 5. 20. 6. 23. 6.061 Ergolding(Landshut). 390 17. 6. 21. 6. 16.6. 15. 6. 30. 6. 30. 6. 31. 5. a 20.6. 30. 6.062 Thalhauecn(Freising) . . . . . . . . . . . . . . . 500 25. 6. 29. 5. 23. 6. 21.6. 18. 6. 30. 5. 30. 5. 21. 5. 17.6. 15. 5. n063 Neustadt (Kelheim) . 350 8. 5. 12. 6. 13. 6. 17. 6. 7. 6. 23. 5. 30. 6. 23. 5. 9. 5. 25. 6. 12.6. n064 Straubing(Straubing) . 320 25. 5. 24. 5. 28. 5. 16. 6. 30. 5. 25. 6. 24.6. 15. 5. 30. 6. 20. 5. 5.6. 18. 5.* 24. 6. 12. 6.070 Kcmnath(Kemnath) . 450 26. 6. 30. 5. 20. 6. 19. 6. 20. 6. 6. 6.070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 350 15. 6. 28. 5. 9. 6. 17. 6. 21. 6. 5. 6. 25. 5. 10.6. 5. 5.* 23. 6. 7. 6.071 Stndtsteinach(Stadtateinach) . 340 20. 6. 6. 6. 17. 6. 14. 6. 20. 6. n 8. 6. 16. 6. 26,6. n n 15. 6.082 Berching(Beälngrie*) . 390 16. 6. 16. 5. 17. 5, 20. 6. 20. 6. n 20. 6. 25. 5. 15. 6. 20. 6. 24. 5. 24. 6. 12. 6. 12. 6. 12. 6.092 Wurmlingen(Tuttlingen) . 680 14. 6. 25. 6. 25. 6. 28. 6. 4. 6. 22. 6. 20. 6. n 20. 6. 15. 6.101 Göppingen(Göppingen) . 320 19. 5. 20.6. 14. 6. 13. 6. 12. 6. 16. 5. 16. 6. 23. 6. 4. 6.103 Hcroldingen(Nördlingen) . 450 9. 6. 15.6. 24. 6. 27. 6. n n 28. 5. 26. 5. 30. 6. 13.6. 12. 6.113 Großhaberedorf(Fürth) . 310 20. 5. 29. 5. 20. 6. 30. 5. 30. 5. 22. 6. 20. 6. 14. 6.122 Seebronn(Tübingen). 440 n 10. 6. 16.6. 17. 6. 18. 6. 25. 6. 29. 5. 25. 6. 15. 6. 18. 6.* 25. 6. 15.6.123 Korntal (Leonberg) . 300 6. 6. 10.6. 12. 6. 18. 6. 18. 6. 22. 5. 26. 6. 18. 5. 20. 6. 7.6.125 Frankenbach(Keilbronn) . . 170 28.6. 20. 6. 8. 6. 29.6. 30. 6. 25. 6. 26.6.127 Vellberg(Schwab. Hall) . 350 28. S. 14.6. 24. 6. 24. 6. 28.6. 27. 6. 6. 6. 26. 5. 27. 6.129 Wcrbach(Tauberbischofsheim) . 180 28. S. 29. 5. 10. 6. 14. 6. 29. 6. 30. 6. 15. 6. 30. 6. 8. 6.Mainbernheim(Kitzingen) . 220 14. 6. 25. 5. - 13.6. 14. 6. 16. 6. 28.6. 27. 5. 29. 5. 15. 6. 21. 6. 24. 6. 11.6. 13. 6. 23.6.138 Stockheim(Mellrichstadt) . 270 13. 6. 25. 5. 28. 5. 12. 6. 18. 6. 22. 6. 22. 6. 7. 6. 29. 6. 15. 6. 24. 6. 10. 6. 22.6.Au (Rastatt). 260 10. 6. 17.6. 12. 6. 15.6. 30. 6. 30. 5.153 Schapbach(Wolfach) . 450 2. 6. 12. 5. 9. 5. 12. 6. n n 29. 5. 23.6. 27. 5. 15. 6. 30. 5.' n 11. 6.160 Kadelburg(Waldshut) . . . 330 20. 6. 27. 5. 30. 5. 30. 5. 1.6. 20. 6. 25. 5. 20. 5. 12.6. 14. 5.* 12. 6. 10. 5. 2. 6.Zwaibrüc'ken (Zweibrücken) . 275 26. 5. 28. 5. 8. 6. 26. 6. 27. 6. 29. 5. 27. 6. 23. 5. 16. 5. 12. 6.162 DiUingen(Saarlouis) . 175 10. 6. 4. 6. 9. 6. 30. 5. 17.6. 23. 6. 10. 6. 8. 6. 25. 5. 10. 6. 24. 6. 6. 6.193 Marienthal {Rockenhausen) . 360 12. 6. 23. 5. 21.6. 12. 6. 19. 5. 14. 5. ' 12. 6. 17. 5.* 18. 6.194 Herratein (Birkenfeld) . 300 25. 6. 30. 5. 15. 6. 19. 6. 22. 6. n 18. 6. 7. 6. 30. 6. 30. 5. 16. 6. 25. 6. Q n nFreibnrg (Freiburn) . . 110 6. 6. n . 5. 9. 6. 23. 5. n .6. 19. 6. 25. 5. 26. 5.221 Haßloch(Neuetadt/Wcinstraße) . . 110 12.6. 10. 6. 8. 6. 28. 5. 10. 6. 19. 6. 12. 6. 23. 5. 23. 5. 8. 6 18. 5. 18. 6.221 Kandel(Germersheim) . . 120 9.6. 28. 5. 26. 5. 2. 5. 15. 6. 28. 6. 23. 5. 18. 5. 21. 6. 18. 5. 28. 5. 21. 6.226 Heppenheim(-Bergstraße). 100 4.6. 20. 5. 12. 6. 29. 5. 10. 6. 27. 6. 3. 6. 30. 5. 28. 6. 24. 5. 10. 6. 22. 6. 12. 6.232 Großostheim(Aschaffenburg) . 130 17.6. 18. 6. 15. 6. 12. 6. 18. 6. 31. 5. 6. 6. 21. 5.’ n 14. 6.232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 7.6. 9. 6. 27. 5. 8. 6. 21. 6. 23. 6. 24. 5. 29. 6. 24. 5. 8. 6. 10. 5.’ 18. 6.236 Geisenheim(Rheingau) . 100 5.6. 19. 6. 27. 5. 29. 5. 18. 6. 26. 6. 10. 6. 12. 5. 30. 6. 26. 5. 18. 5. 23. 6. n243 Emmelshausen (St.Goar) . . . . . . . . . . . 450 26. 6. 1. 6. 19. 6. 23. 6. 26. 6. 29. 6. 12. 6. 8. 6. 12.6. n 12. 6.250 Trier (Trier ) . 150 12.6. 22/5. 8. 6. 9. 6. 12. 6. 20. 6. 10. 6. 30. 5.* 5. 6. 12. 5.- 11. 6. 19. 5. 16. 6. 12. 6. 18. 6. 20. 6.270 Kaisersesch (Cochem) . 420 11. 5.* 13. 6. 19. 6. 28. 5. 28. 5. 13. 6. 18. 6. 9. 6. 28. 6. 26. 5. 9.6. 2. 6. 24. 6. 8. 6.280 Prüm (Prüm) . 460 9. 6. 23. 6. 20. 6. • 18. 6. 8. 6. 18. 6.291 Niederbieber (Neuwied). 110 13. 6. 22. 6 16. 6 2Ö.6 12. 6. 24. 6. 28. 6. 3. 6. 30. 5. 10.6. 10. 6. 29. 6. 18.6. 18. 6.323 Westerburg(Westerburg) . 340 7. 6. 14. 6. 20. 6. 10.6. n 28. 6. 12. 6. 5. 6. 20.6. 18. 6. n332 Laasphe (Wittgenstein) . . . 330 26. 5. 23. 5. 30. 5. 29.6. 18. 6. 22. 5.' 19. 6. 5. 6. 20. 6. 26. 6. 8. 6. 28. 6. 10. 6. BFredeburg (Meschede) . . 420 18. 6. 22. 6. 30. 6. 7.6. 4. 6. 23. 6. n n336 Kerscheid (Altena) . . 440 8. 6. 13. 6. 30. 6. n 20. 6. 10. 6. 2. 6. 30. 6. 16.6. n • 14.6. 23. 6. B aWuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . . . 150 20. 6. 9. 6. 15. 6. 18. 6. 25. 6. 5. 6. 28. 6. 30. 5. 14.6. n n338 Overath (Rhein. -Berg. -Kreis) . 95 3. 5. B. S. 3. 6. 3. 6. 21. 5.* 10.6. 21. 5. 18. 6. 24. 6. 2. 6. 14. 6. 13. 6. 16. 6.Holzhausen(Hofgeismar) . 270 20. 6. 30. 5. 13. 6. 21. 6. 26. 6. n 5. 6. 18. 6.351 Völzberg(Gelnhausen) . . . . . . . . . . . . . . 480 30. 5. 19. 5. 28. 6. n n 16. 6. B354 Weichersbach(Schlüchtern) . 200 23. 6. 11. 6. 20.6. 23. 6. 24. 6.354 Steinbach(Hünfeld) . 340 29. 5. 14.6. 27. 5. n n 30. 6. 14. 6. 30. 6. 22. 5. 22. 6. B a356 Reichertsachsen(Eschwege) . . 180 12. 6. 4. 6. 5.6. 18. 6. 20. 6. n 27. 6. 10. 6. 6. 6. BHemeringen(Hameln) . . . 30 18. 6. 28. 5. 4. 6. 15. 6. 25. 6. n 13. 6. 29. 5. 22. 6. 21. 5. 11. 6.Dassel (Einbeck) . . 170 16.6. 11. 6. 18.6. 15. 6. 24. 6. n 23. 5.* 22. 6. 25. 5.* n n407 Lalling (Deggendorf) . . . 400 4. 5. 6. 5. 28. 5. 10. 6. 2.6. 15. 5. 6, 5. 6. 6. 20. 5.512 Warberg (Helmstedt) . . . 150 15. 6. 6. 6. 21.6. 17. 6. 19. 6. 24. 6. 11. 6. n531 Jöllenbeck(Bielefeld) . . 110 18. 5. 25. 5. 15. 6. 19. 5. 25. 6.540 Ladbergen(Tecklenburg) . . . 50 22. 6. 17. 6. 20. 6. n 1. 6. 27. 6. 20. 5.542 Paderborn (Paderborn) . . 120 28. 6. 22. 5. 21. 6. 4. 6. 22. 6. 21. 6. n n 21. 6. n542 Altenbögge(Unna) . . . . 65 3. 6. 30. 5. 22.6. 20. 6. 8. 6. 28.6. 10. 6. 29. 5. 10. 6. 25. 5. 24. 6.Ahaus(Ahaus) . . . 50 3. 6. 3. 6. 18. 6. 23. 6. 24.6. 26. 6. 31. 5. 30.6. 28. 5. 22. 6. 26. 6. 18. 6.551 Beuel(Bonn) . 60 15. 5. 18. 5. 23. 5. 28. 5. 16. 6. 29.6. 14. 6. 28. 5. 20.6. 17. 5.* 8. 6.553 Zülpich(Eu-skirchcn) . 170 28. 5. 9.6. 16. 6. 17.6. n 14. 5. n 23. S. 14. 6. 28. 5.554 Puffendorf(Geilenkirchen) . 100 17. 6. 17. 6. 12. 6. 21. 6. n 9. 5. •30. 6/ 27. 5. 22.6.576 Haldern (Rees) . . . . 15 19. 6. 2. 5.* 22. 5.* 23. 5. 26. 5. 14. 6. 8. 6. 20. 5. 18. 6. 25. 5. 16. 6. 12. 5.* 26. 6.580 Wietmarschen(Bentheim) . 20 18. 6. 20. 6. 26. 6. 20. 6. 26. 5. 26. 6. 23. 5. 17.6. 15.6. 28. 6.585 Bersenbrück (Bersenbrück) . 30 20. 6. 25. 5. 22. 6. 14. 6. 21. 6. n 26. 6. 30. 5. 26. 5. 23. 5. 30. 6. 7. 6.595 Ihintloaen(Oldenburg) . . . . . . . . . . . . . . 20 28. 5. 18. 6. 28. 6. 9. 6. 16. 6. 1. 6.602 Dietrichefeld(Aurich) . 10 29. 6. 28. 6. n n 21. 6. n 2. 6. 20. 6. 13. 6. n610 Nortmoor (Leer) . 1 20. 6. 25. 6. 11. 6. 4. 6.611 Groothusen(Norden) . . 10 24. 6. 27. 6. 24. 6. 30.6. 16. 6. 20. 6.625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . . 60 15. 6. 6.6. 6. 6. 16. 6. 16.6. 30. 6. 10.6. D627 Nieburg(Nienburg) . 25 12. 6. 5. 6. 20. 6. 2. 6. 15. 5. 15. 6. 20. 5. 1. 6. 25. 6. 10. 6.633 Stotel (Wesermunde) . . 1, 5 2. 6. 30. 6. ■ 26. 6. 30. 6. 20. 5.* 28. 6. 1. 6. 23. 5. 21. 6. 14. 6. 25. 6. 24. 6. Q 28. 6.634 Apensen(Stade) . . . 45 28. 5. 20. 6. 22. 6. 24.6. n 23. 6. 8. 5. 27. 6. 28. 5. 10. 5. ' Q641 Fallingbostel (Fallingbostel) . 40 21. 6. 23. 6. •a 20. 5. 10. 6.643 Veerßen(Uelzen) . 45 19.6. 31. 5. 6. 6. 17. 6. 15.6. n 30. 5. n 30. 5. 12.6. 24. 6. 28. 6.570 Hunden(Harburg) . . . 5 10. 6. 14. 6. 23. 6. n i, 5.6. n 8.6. 20.6. 13. 6. nAltenbruch(LandHadeltl) . 3 22. 6. 20. 6. 30. 6, n692 Stlderstapel (Schleswig) . 10 16. 6. 24. 6. 20. 6. 15. 6. 29. 6. 10. 6. n 2. 6. 26. 6. n B698 Nortorf (Rendsburg). . . 30 2. 6. 17. 6. 21. 6. n n 2. 6. n 28. 5. 18.6. 23. 6. 24. 6. „ nWasbek(Rendsburg) . . . 18 12. 6. 24. 6. n 12. 6. 2. 6. 30. 6. 23. 5.* 26.6. 17. 5.* 24. 6. 4.6. BFlatzby (Flensburg") . 40 6. 6. 15. 6. 30.6. 25. 6. n 15. 6. 20. 5. 24. 6. 28. 5. 17. 6. 28. 5. n nHeikendorf(Plön) . 10 23.6. 8. 6. 13. 6. 21. 6. 26. 6. n 22. 5. n 28. 5. •)n ^702 Sarkwitz (Eutin) . . . 25 27. 5. 17. 6. 21. 6. 22. 6. 24.6.703 Dänschendorf(Oldcnburg/Holetein) . . . 5 5. 6. 9. 6. 30. 6. 19. 6. n 10.6. 7. 6. n 30. 5. 24. 6. 19. 6. n 23. 6. n 27. 6.

b = Beginnder Blüte; ab = Vollblüte; Au = Beginndes Aufgangs; Bg = Bestandgeachloi) = extrem frühe oder spate Wert®+) = Einheitender naturräamlichen Gliederung
Sch3 Beginndes Schossens; Ä - Begii des Aährenschiebens; f - erste Reife Früchte; - nochnicht eingetreten



Aerologische Werte Juni 19 6 2

Termin ] Uhr MEZ

Sch 1 e s w i g S t u t t g a r t

Höhe ( m )
über NN Mittel |

T emperatur

höchste Datum tiefste Datum 1

Feuchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel |

T emperatur

höchste ] Datum | tiefste | Datum |

F euchte

%
10 000 - 48 . 7 - 41 . 8 1 . - 54 . 2 6 . 47 10 000 - 48 . 8 - 43 . 0 25 . - 54 . 2 7 . 43

7 000 - 30 . 1 - 21 . 7 24 . - 44 . 2 1 . 46 7 000 - 26 . 8 - 17 . 2 25 . - 38 . 0 3. 41 ■
5 000 - 16 . 4 - 8 . 2 22 . - 27 . 3 1 . 48 5 000 - 13 . 2 - 5 . 7 23 . - 23 . 5 3. 44
4 000 - 9 . 7 - 1 . 2 22 . - 21 . 1 2 . 47 4 000 - 7 . 3 1 . 3 23 . - 16 . 1 3. 48
3 000 - 3 . 9 4 . 8 22 . - 14 . 2 2 . 53 3 000 - 2 . 6 7 . 8 23 . - 14 . 3 3 . 66
2 000 1 . 4 ii . i 22 . ~ 7 . 8 3 . 66 2 000 3 . 2 11 . 5 24 . - 6 . 3 2. 83
1 000 7 . 0 15 . 1 15 . - 1 . 5 2. 77 1 000 10 . 9 19 . 4 24 . 0 . 5 2 , 66

500 10 . 3 19 . 3 19 . 2 . 1 ' 2 . 74 500 14 . 7 22 . 9 23 . 4 . 2 2 . 60
Boden 45 10 . 7 18 . 6 19 . 4 . 9 1 . 88 Boden 315 14 . 0 21 . 7 23 . 4 . 8 2 . v 68

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

T ropopaus enhöhe ( fn ) 10485 12680 15 , 7160 1 . Tropopausenhöhe ( m ) 11200 13000 23 . 9000 30 .
T ropopausentemper atur ( uC ) - 55 . 5 - 42 . 6 2 . - 65 . 9 9 . T ropopausentemperatur ( ° C ’ - 58 . 1 - 48 . 8 30 . - 66 . 3 23 .

Zahl der Beobachtungen , bis 10 000 m : 30 Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30 bis T ropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Juni 1962

W etterlage Luft ma s s e Bewölkung
Wetter

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Verbreitet heiter .

In Süddeutschland

Nur am 1 , und 2 . in

Süddeutschland

Schneefälle in den
Alpentälern

3 .

4 .

Hoch

Britische -

Maritime Polarluft Gewitter in Berlin
und in Süddeutschland

5 .
Inseln

( HB )

meist stärker

bewölkt

ergiebige und in den

Gewittern am 3 . u . 4 .
6 .

7 .

8 .

Kontinentale Polarluft
mäßige Regenfälle

9 . Küste bedeckt ,
Nur im Alpenraum

ergiebige Niederschläge

Gewitter im Süden

10 .

11 .

Antizyklonale Nordwestlage
(NWa )

Kühle , ab 12 . milde
Meeresluft

sonst anfangs
heiter , später

bewölkt
Verbreitete

Gewittertätigkeit

12 .

13 .

Antizyklonale Westlage
( Wa )

Wechselnd bewölkt ,
gebietsweise

stärker
Vereinzelt leichte

Schauer

14 . Sehr milde
aufgeheitert

15 .
Mittelmeerluft

16 .

17 .

Südwestlage
( SW ) Erwärmte Meeresluft

Meist stärker
bewölkt mit i

längeren

Gewitterschauer mit
sehr unterschiedlicher

Ergiebigkeit

Täglich Gewitter ,
besonders verbreitet

am 16 . , 17 . u . 19 .
18 .

19 .
Maritime T ropikluft

Aufheiterungen

20 .

21 .

22 .

23 .

Antizyklonale Westlage
( Wa )

Im Norden kühle ,
im Süden milde

Meeresluft

Norden meist

bedeckt , Süden

heiter

Im Norden geringe ,
im Süden nur

unbedeutende Nieder -

24 .
Schläge ‘ Im Küstengebiet

Westwind mit Böen
bis 100 km/h25 . Antizyklonale Nordwestlage

26 .
(NWa )

27 . Einzelne Gewitter

28 . Zyklonale Nordwestlage
(NW z)

Maritime Polarluft

Meist bedeckt
Nur im Nordstau der

Gebirge ergiebige
Niederschläge29 .

30 .

69
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Monatlicher Witterungsbericht

. Amtsblatt des Deutschen WetterdienstesErscheint monatlich Verlagsort Offenbach a . M .
Bezugspreis jährlich 8,50 DM Nachdruck nur mit Quellenangabe
10 . Jahrgang Juli 1962 Nummer 7

Allgemeiner Witterungscharakter
Die Witterung des Juli 1962 war besonders im nördlichen und
mittleren Bundesgebiet wechselhaft und wenig sommerlich .
Hier waren die negativen Abweichungen der Monatsmittel der
Lufttemperatur von den Normalwerten größer , die Monats -
summen desNiederschlags und ihre prozentualen Anteile an
denNormalwerten wesentlichhöher und die überall unternor¬
male Sonnenscheindauer geringer als imSüden und Westen .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 3 . hielt die Zufuhr polarer Luftmassen , die schon
in den letzten Tagen des Vormonats die Witterung bestimmt
hatte , noch an . Sie wurde von atlantischen Störungen unter¬
brochen , die um die Nordflanke des vor der irischen Küste
gelegenen Hochs vordrangen und sich dem kräftigen balti¬
schen Tief eingliederten . In der Nacht zum 1 . war die Kalt¬
luft über Süddeutschland unter dem Einfluß eines flachen
Hochdruckkeiles zur Ruhe gekommen . Die nächtliche Aus¬
strahlung führte hierbei zu T ief st werten der Lufttemperatur ,
die in 2 mHöhe fast an den Gefrierpunkt herankamen und ihn
nahe am Boden mehrfach - örtlich auch in tieferen Lagen -
unterschritten . Die Tagesmaxima blieben an diesen Tagen be¬
sonders im Norden unter 15 ° C und überschritten im Süden
nur vereinzelt 20 ° C . Die verbreitetenNiederschläge erreich¬
ten im Nordstau der Gebirge , besonders der Alpen , höhere
Beträge . Am 3 . wirkte sich im Süden eine aus dem Mittel¬
meerraum übergreifende Störung aus . An den einzelnen Ta¬
genherrschte in größerenGebieten ständig bedecktes Wetter .
In den übrigen Teilen des Bundesgebietes schien die Sonne
täglich selten mehr als 10 Stunden . Am 3 . frischten die leb¬
haften NW - Winde in Norderney bis 110 km/h und auf der
Zugspitze bis 150 km/h auf .
Vom 4 . bis 6 . verharrte ein Resttief über der südlichen Ost¬
see . Es war ganz von den an den Vortagen eingedrungenen
Kaltluftmassen umgeben . Der Zustrom weiterer Kaltluft ließ
in diesem Witterungsabschnitt nur allmählich nach . Die im¬
mer noch verbreitetenNiederschläge waren meist auf labile
Umlagerungen zurückzuführen , in Süddeutschland aber auch
auf ein Tief über Oberitalien , dessen Niederschlagsfeld sich
über die Alpen nachNorden ausdehnte . In Süddeutschland san¬
ken die Minima in 2 m Höhe an allen drei Tagen in tieferen
Lagen bis 5° C ab , oberhalb 1300 m wurden am 4 . Frostwerte
gemessen . Die Maxima erreichten in diesem Witterungsab¬
schnitt nur vereinzelt 19 ° C . Die Tagesmittel der Lufttempe¬
ratur lagen am 4 . und 5 . bis zu 8 ° C unter den langjährigen
Mittelwerten dieser Kalendertage . An beiden Tagen traten
vereinzelt Gewitter auf .
Vom 7 . bis 10 . nahm ein flaches Hoch über Mitteleuropa mit
einemHochüber demNordmeer Verbindung auf . Beide verla¬
gerten sichnur wenig ostwärts , die gemeinsame von NW nach
SE verlaufende Achse über schritt kaum dieElblinie . Auf der
Südwestflanke des Hochdruckrückens drangen subtropische
Luftmassen nach Mitteleuropa ein . Sie brachtenSüddeutsch -
land im Verlauf dieser vier Tage einen Anstieg der Tagesmit¬
tel um 10 ° C . Am 7 . wurden , im Süden Tageshöchstwerte bis
zu 21 ° C , am 10 . solche bis zu 34 ° C gemessen . Der Raum
östlich der Elbe wurde von dieser Erwärmung nicht erreicht .
Während die Tagesmittel im Süden am 10 . bis zu 5 ° C über
dem langjährigen Mittelwert dieses Kalendertages lagen ,
blieb das von Schleswig (Stadt ) 0. 9 ° C darunter . Die Tages¬
maxima des 10 . lagen in Schleswig - Holstein um nur 15 ° C ,
obwohl die von Süden einsetzende Aufheiterung an diesemTa -
ge auf die Küstengebiete übergegriffen hatte . Nur am 7 . war
im mittleren und nördlichen Bundesgebiet noch verbreitet
Niederschlag gefallen . AmNachmittag des 10 . kündigte sich
dann im Westen eine neue Eintrübung an .

Vom 11 . bis 18 . herrschte immitteleuropäischenRaum eine
flache Druckverteilung . Die Witterung wurde durchkühle at¬
lantische Luftmassen bestimmt . Sie waren vom 10 . bis 12 .
um ein Tief herangeführt worden , das unter schneller Auf¬
füllung von der Biskaya zurNordsee zog . Ebenso rasch ver¬
schwand im Bodendruckfeld ein Tief , das vom 13 . bis 3 6 .
vom Ostatlantik nach Mitteleuropa zog . Es hatte ebenfalls
kühlere Meeresluftmassen nach Mitteleuropa verfrachtet .

Das er ste Eindringen der Kaltluft war in der Nacht zum 11 .
und an diesem Tage selbst mit verbreiteten Gewittern und
Schauern erfolgt . Auch am 12 . kam es noch zu gewittrigen
Niederschlägen . Sie lebten dann in der Nacht zum 15 . und
an den folgenden Tagen wieder auf , als nach Durchzug des
zweiten Tiefs nochmals fris che Kaltluft eindrang . Die Tages ¬
mengen der verbreiteten Niederschläge waren gebietsweise
unbedeutend und erreichten an allen Tagen nur vereinzelt
Mengen über 20 mm . Die gesamte Periode war zu kalt . Die
Tagesmaxima blieben in dem stark bewölkten , vielfach auch
bedeckten Wetter größtenteils unter 25 ° C , im Norden an¬
fangs meist sogar unter 20 ° C . Nur zu Beginn und gegen Ende
dieses Witterungsabschnittes heiterte es gebietsweise auf .
Vom 19 . bis 22 . änderte ein Tiefdruckgebiet über Großbri¬
tannien seine Lage nur wenig . Auf seiner Südostseite wurde
am 20 . und 21 . Warmluft herangeführt ; ihr folgten noch am
21 , kühlere Meeresluftmassen nach . Der Anstieg der Tages¬
mittel über die langjährigen Mittelwerte beschränkte sich
damit meist auf diese beiden Tage , er war im Norden des
Bundesgebietes nur unbedeutend . Die Tageshöchstwerte lagen
am 20 . und 21 . im Süden verbreitet zwischen 25 und 29 ° C ,
überschritten aber im Norden nur vereinzelt 25 ° C . Am 19 .
und 22 . blieben sie fast im ge samten Bundesgebiet unter die¬
sem Wert . Lediglich am 20 . und in der Nacht zum 21 . fand
in Süddeutschland ein stärkerer Bewölkungsrückgang statt ,
sonst war es überwiegend stark bewölkt . Beim Eindringen
der Warmluft fiel am 19 . verbreitet geringer und am 20 . un¬
bedeutender Regen . Bereits am Nachmittag des 21 . traten
vor allem imNordenund im Alpengebiet Gewitter und ergie¬
bige Schauer auf , am 22 . nur noch imSüden . In diesem Raum
wurden auch die höchsten Tagesmengen gemessen .
Vom 23 . bis 25 . wanderte eine Zelle des Azorenhochs von der
Biskaya nachPolen . Hierbei waren die Gegensätze zwischen
dem Süden und Norden des Bundesgebietes besonders groß .
Am 23 . hielt die Zufuhr kühler Luftmassen auf der Ostflanke
der Hochdruckzelle noch überall an . Bei verbreitetemRegen
war dieser Tag in Norddeutschland bis zu 4 ° C zu kalt . In
demheiteren Wetter Süddeutschlands wurde die einströmende
Polarluft schnell erwärmt , so daß die Tagesmittel hier nur
wenige Zehntelgrade unter der Norm lagen . Die Tagesmaxima
blieben im Norden unter 20 ° C , imSüden wurden mehrfach
25 ° C überschritten . Mit dem schnellen Ostwärts wandern der
Zelle flössen am 25 . auf der Südwestflanke des Hochs sub¬
tropische Luftmassen nach Süddeutschland ein . Im Norden
hielt der Zustrom der Kaltluft bei trübemWetter und einzel¬
nen Niederschlägen an . Dieser Tag war damit in Schleswig
bis zu 3° kälter , in Süddeutschland dagegen über 6 ° C wärmer
alsdieNorm . Die Tagesmaxima überschritten imSüden ver¬
breitet 30 °

(Freiburg und Tübingen 34 ° C ) , während sie in
Schleswig - Holstein meist unter 20 ° C blieben .
Am 26 . und 27 . wanderteein flaches Tief , das schon am 25 .
über der Biskaya zu erkennen war , zur südlichen Ostsee .
Auf der Nordseite des Tiefs ' gelegen , hielten in Norddeutsch¬
land - am 26 . mit östlichen und am 27 . mit nördlichen Win¬
den - die kühle Luftströmung und damit die niedrigen Tempe¬
raturen unvermindert an . Aufgleitvorgänge der südlichen
Warmluft führten zu ergiebigen Niederschlägen . Auf derSüd -
seite des Tiefs hatte eine Gewitterfront dem mittleren Bun¬
desgebiet am 26 . schon tagsüber eine geringe Abkühlung ge¬
bracht . Im südlichen Bundesgebiet traf sie erst am Abend
ein . Deshalb konnten die Tagestemperaturen hier nochmals
verbreitet über 30 ° C (Regensburg und Ober audorf 34 ° C ) an -
s teigen . Im mittleren und südlichen Bundesgebietüberschrit¬
tendiemeist geringen Tagesmengen des Niederschlags trotz
heftiger Gewitter am 26 . nur örtlich 20 mm , am 27 . blieben
sie unter 10 mm .

Vom 28 . bis 31 . - wurde das gesamte Bundesgebiet nochmals
von Kaltluft überschwemmt , die zwischen dem sich beleben¬
den Tief über dem Baltikum und einem nach Schottland ge -
richtetenKeil des Azorenhochs eindrang . Sie kam unter dem
südostwärts schwenkenden Hochdruckkeil in den letzten Ta¬
gen des Monats über dem Bundesgebiet zur Ruhe , Besonders
am 28 . traten imNordstau der Alpen stärkere Niederschläge
auf , Sonst fiel nur am 31 . in größerer Verbreitung Regen .
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Infolge stärkerer Bewölkung stiegen die Maxima der Luft¬
temperatur erst am 31 , in Süddeutschland verbreitet an
25 ° C ( Freiburg und Frankfurt - Flughafen 2S ° C ) ,

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Auf das kalte Wetter Anfang Juli ist es zurückzuführen , daß
sowohl im N orden als auch im Süden viele Schwalben , beson¬
ders junge , tot aufgefunden wurden . Unter den aufgetretenen
Unwettern verdienen die des 26 . und 27 . Beachtung , die an
vielen Stellen des Bundesgebietes auftraten . Sie richteten be¬
sonders zwischen Seesen und Bad Harzburg , im Raume von
Nürnberg und in Oberbayern ungewöhnliche Schäden an .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
18 . 6 ( Freiburg i . Br . ) und 0 . 9 ° C ( Zugspitze ) . Werte über
16 ° C kamen im gesamten Rheintal und größtenteils auch in
den südlichenNebentälern vor , daneben in größeren Gebieten
Süddeutschlands . 18 ° C und mehr wurden nur örtlich in der
Oberrheinischen Tiefebene gemessen . Werte unter 14 ° C be¬
schränkten sich auf das nördlicheSchleswig - Holstein , Teile
der Nordseeküste , die Mittelgebirge und die höheren Ge¬

birgslagen Süddeutschlands . Fast in allen Gipfellagen wurden
12 ° C unterschritten . Im größten Teil des Bundesgebietes la¬

gen damit die Monatsmittel zwischen 16 und 14 ° C . Die Mo¬
natsmittel inNorddeutschlandkamen bis auf wenige Zehntel¬
grad an die aus früheren Jahren bekannten tiefsten Mittel des
Juli heran .

Im Vergleich zu den langjährigen Mittelwerten waren sie
überall zu tief . Die geringsten negativen Abweichungen
von 0 . 8 bis 2 . 0 ° C kamen fast einheitlich in Süddeutschland
und Teilen des westlichen Bundesgebietes vor . Relativ am
kältesten war es in Norddeutschland , wo die Normalwerte

gebietsweise um mehr als 3 ° C unterschritten wurden . Im

überwiegenden Teil des Bundesgebietes war es 2 bis 3 ° C zu
kalt .

Der Temperaturverlauf war im Norden und Süden des

Bundesgebietes sehr verschieden . In den Küstengebieten
überschritten die Tagesmittel nur an 2 Tagen (Schleswig am
19 . um 0 . 4 , am 20 . um 0 . 5 ° C ) die Normal werte der jewei¬
ligen Kalendertage , im Süden an 10 Tagen (am 26 . Regens¬
burg um 6 . 6 , Zugspitze um 7 , 2 ° C ) . Andererseits wies der
Süden in der ersten Dekade die größeren negativen Abwei¬
chungen auf , am 4 . und 5 . mehrfach über 8 ° C ( Zugspitze am
3 . 8 . 7 ° C ) . Die Küstengebiete standen hierin dem Süden aber
nur wenig nach ( Schleswig am 3 . 5 . 9 ° C zu kalt ) .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden im Nor¬
den und Westen meist am 10 . ( 32 % aller Stationen des Blon¬
de s gebiete s ) und 21 . ( 10 % ) gemessen , im mittleren und süd¬
lichen Bundesgebiet am 25 . ( 30 % ) und 26 . ( 28 % ) , Sie beweg¬
ten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 18 . 4 ^ 0 ( Helgoland am 10 , und 19 . ) und
33 . 8 ° C (Gengenbach Krs . Offenburg am 25 . ) #
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
22 . 7 ° C ( Braunlage am 25 . und 26 . ) und
34 . 3 ° G ( Oberaudorf Krs . Rosenheim am 26 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 13 . 7 ° C ( Zugspitze am 26 . ) und
30 . 2 ° C (Oberstdorf am 26 . ) .

Die Tiefstwerte des Monats wurden an 86 % der betrachte -
tenStationen während der 1 . Dekade festgestellt , hauptsäch¬
lich am 8 . , 4 . und 1 . Die restlichen 14 % kamen in Nord - und
Nordwestdeutschland während der dritten Dekade vor , meist
am 28 . Die Monatsminima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 3 . 4 ° C ( Lüneburg am 8 . ) und
9 . 6 ° C (Norderney am 3 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 0 . 6 ° C ( Freyung Krs . Wolfstein am 1 . ) und
7 . 5 ° C (Aachen am 4 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 8 . 1 ° C ( Zugspitze am 5 . ) und
3 . 3 ° C (Hohenpeißenberg am 4 . ) .

Im Norddeutschen Flachland blieben die Temperaturen mit
Ausnahme weniger Orte während des ganzen Monats unter
25 ° C . Normalerweise wird dieser Wert hier im Juli binnen -
wärts an bis zu 9 Tagen überschritten . Das mittlere Bundes¬

gebiet blieb im Berichtsmonat trotz 2 bis 7 Sommertagen
noch bis zu 7 Tage unter der Norm , Südlich der Mainlinie
kamen bis zu 12 Sommertage vor , mit welchen der langjäh¬
rige Mittelwert vereinzelt etwas überschritten wurde . Die
Zahl der heißen Tage lag ebenfalls nur im Süden vereinzelt
über der Norm . Bemerkenswert ist jedoch der Bodenfrost
am 1 . , der in Süddeutschland örtlich auch in tieferen Lagen
festgestellt wurde ( Metten - 0 . 9 ° C , Weißenburg - 1 . 2 ° C ) .

Die Monats summen des Niederschlags waren mit Werten
zwischen 13 mm ( Münsterarmsheim , Krs . Kreuznach ) und

361 mm (Neue Traunsteiner Hütte , Krs . Berchtesgaden ) be¬
sonder s unter schiedlich , Entsprechend unregelmäßig war
auch die Verteilung der Monats summen . Im großen und ganzen
war der Berichtsmonat im nördlichen und mittleren Bundes -
gebiet am niederschlagsreichsten . Hier wurden verbreitet
100 mm , an der Mittelgebirgsschwelle sogar gebietsweise
200 mm überschritten . Dagegen blieben die Monatssummen
in größeren Gebieten Süddeutschlands unter 50 mm , südlich
vom Taunus und Hunsrück sogar unter 25 mm . Sie lagen le¬
diglich im Alpenraum über 100 mm , gebietsweise auch über
200 mm .

Die prozentualen Anteile der Monatssummen an den Nor¬
malwerten bewegten sich zwischen 244und21 % . In mehreren
kleineren Gebieten längs der Mittelgebirgsschwelle und in
Norddeutschland wurde mehr als das Doppelte der Norm

festgestellt . Eine größere Zahl weiterer Gebiete hob sich
mit Werten über 150 % heraus . Fast überall zu trocken war
es dagegen südlich der Mainlinie , wo in größeren Gebieten

längs der Donau , imSüden undNorden der Oberrheinischen
Tiefebene und weiteren kleineren Gebieten nicht einmal die
Hälfte des Niederschlagssolls erreicht wurde .

Die Zahl der Tage mit meßbaremNiederschlag war größten¬
teils höher als normal . Der größte Überschuß trat in Nord¬
deutschland auf , wo er mehrfach 7 Tage betrug . In Südwest¬
deutschland war die Niederschlagshäufigkeit ge¬
bietsweise etwas geringer als der langjährige Mittelwert ,
in Süddeutschland nur Örtlich , Ein Zuviel an Tagen mit Nie¬
derschlagshöhe von 1 . 0 mm und mehr trat in größerer Ver¬
breitung nur in Norddeutschland auf . Im übrigen Bundesge¬
biet kamen solche Tagesmengen meist weniger häufig als
normal vor . Eine übernormale Zahl von Tagen mit 10 mm
und mehr Niederschlag war vor allem in Norddeutschland
fe stzustellen .

Die Zahl der Tage mit Gewitte rn war größtenteils gerin -
■ger als normal , örtlich bis zu 5 Tage , nur Süddeutschland

hatte gebietsweise einen Überschuß zu verzeichnen .

Der mittlere B e _w ölkungsgrad war im Bundesgebiet mit
nur wenigen Ausnahmen zu hoch . Der Überschuß lag im Nor¬
den zwischen 1 und 2 Zehnteln der gesamten Himmelsfläche ,
im Süden unter 1 Zehntel . Ähnlich einheitlich war das Defi¬
zit an heiteren Tagen , örtlich . fehlten am langjährigen Mit¬
telwert bis zu 6 Tage , InNorddeutschland kam gebietsweise
überhaupt kein heiterer Tag vor . Die Zahl der trüben Tage
betrug örtlich 20 und lag damit bis zu 11 Tage über der Norm .
Dagegen entsprach ihre Häufigkeit imSüden gebietsweise
etwa den normalen Verhältnissen .

DieGesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 100 Stunden (Bad Salzuflen ) und 251 Stunden
(Höchenschwand/Schwarzwald ) . Sie lag im Norden im all¬

gemeinen unter 200 Stunden , im Süden darüber . Im Vergleich
zu den Bezugs werten bewegten sie sich zwis chen 54 und 102 % .

Monatsmittel der Globalstrahlung in cal/cm ^ / Tag
Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg

347 329 416 504

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

In allenSchichten setzte nach einem Rückgang in den ersten
4 Tagen bis zum 10 . des Monats ein kräftiger Anstieg der
Temperaturen im Boden ein . Einer etwas geringeren Tempe -
raturabnahme bis zur Monatsmitte folgte dann bis gegen
Monatsende eine nochmalige stärkere Zunahme . In 20 cm
Tiefe betrug die Erwärmung im Laufe des Monats in Wyk nur
0 . 7 ° C , in Gießen dagegen 7 . 0 ° C , in 50 cm Tiefe läg sie zwi¬
schen 2 und 5 ° C und in 1 m Tiefe zwischen 1 und 3 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

NsT iefe
\ cm

am
Braunschweig

20 50 100
W ahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 7 . 13 . 0 12 . 9 13 . 0 14 . 3 14 . 8 14 . 4 14 . 0 15 . 0 14 . 6 18 . 1 17 . 6 16 . 1
5 . 7 . 12 . 8 12 . 3 12 . 4 12 . 8 13 . 1 13 . 4 12 . 4 13 . 3 13 . 7 13 . 5 14 . 2 14 . 6

10 . 7 . 16 . 8 14 . 2 12 . 7 20 . 2 17 . 3 14 . 1 20 . 4 16 . 0 13 . 2 22 . 4 18 . 4 14 . 7
18 . 7 . 16 . 1 15 . 8 14 . 6 16 . 2 15 . 2 14 . 9 16 . 6 15 . 6 14 . 2 17 . 9 16 . 9 15 . 6
26 . 7 . 17 . 9 17 . 2 15 . 6 20 . 2 18 . 9 16 . 0 22 . 3 19 . 0 15 . 4 25 . 2 21 . 8 17 . 3
31 . 7 . 16 . 9 16 . 3 15 . 3 19- 5 17. 7 16 . 1 20 . 5 18 . 9 16 . 2 21 . 6 20 . 2 17 . 7

Während im Juli die Bodenwasserwerte im norddeutschen
Flachland zwischen 75 und 100 % nutzbarer Kapazität
schwankten und in großen Teilen des mittleren und südlichen

Bundesgebietes mit 35 - 65 % zum unbehinderten Wachstum ge¬
rade noch ausreichende Wasservorräte vorhanden waren ,
unterschritt in den Landschaften am Rhein und an seinen Ne¬
benflüssen die Bodenfeuchte verschiedentlich bereits den
Welkepunkt . In der 2 . Monatshälfte trat eine leichte Besse¬

rung der Wasserversorgung der Pflanzen ein .
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Witterung und Pflanzen entwicklung
Die nun schon seit Beginn des Vegetationsjahres anhaltende
Witterungsungunst , die zu einer im allgemeinen recht schlep¬
penden Vegetationsentwicklung geführt hatte , fand auch im
Juli keinen Abschluß . Bei Temperaturen , die noch im Mo¬
natsmittel im Süden 1 bis 2 ° , im Norden sogar 2 bis 3 ° un¬
ter den langjährigen Durchschnittswerten lagen , konnten die
Verspätungen der Vegetationsentwicklung , die jenach klima¬
tischer Tage etwa 1 - 2 Wochen betrugen , nicht aufgeholt wer¬
den . Der Rückstand vergrößerte sich manchenorts noch
etwas .
Schon zum Monatsbeginn zeichnete sich die Tendenz zu einer
verlangsamten Entwicklung der Pflanzen ab . So lagen in den
ersten Julitagen die Temperaturhöchstwerte verbreitet bei
nur 15 ° . Am 4 . Juli wurden vielenorts gerade nur 10 ° er¬
reicht oder knapp überschritten . In Verbindung mit den zu¬
gleich auch sehr niedrigen Tiefsttemperaturen , in Bodennähe
traten vereinzelt sogar leichte Fröste ein , stellte das Tem¬
peraturniveau dies er Tage das niedrigste der letzten 100 Jah¬
re dar . Bei der kühlen Witterung verlor auch der Erdboden
einen erheblichen Teil seines Wärmevorrates . Verbreitet
wurden bis 50 cm Tiefe nur noch knapp 10 ° überschritten .
Zeitweilig war das Temperaturgefälle im Boden sogar in¬
vers ; wie im Winter stiegen die Temperaturen mit zuneh¬
mender Tiefe an . Das Pflanzenwachstum stockte weitgehend .
Die kurzzeitige Erwärmung zum Ende der ersten Julidekade
belebte in großenTeilen des Bundesgebietes zumindest wie¬
der die vegetative Pflanzenentwicklung . Zur Förderung der
generativen Entwicklung reichte der zu kurze Wärmeschub
indes nicht aus .
In dem der thermischen Ungunst imJuli am stärksten ausge¬
setzten Norden verlief auch in der Folgezeit - bis zum Mo¬
natsende - der Eintritt in die reproduktive Phase sehr zö¬
gernd . Zum Wachstum stand den Pflanzen häufig mehr
Feuchte zur Verfügung , als sie bei den vorherrschend nied¬
rigen Temperaturen gebrauchen konnten . Örtlich herrschte
sogar Staunässe , die die vegetative Pflanzenentwicklung emp¬
findlich beeinträchtigte .
Im Gegensatz hierzu klagte man in den Landschaften am
Rhein , an seinen Nebenflüssen und vereinzelt auch im Donau¬
raum über akuten FeuchtemangeL Verbreitet hatten die
Bodenwasserreserven den Welkepunkt unterschritten . An
verschiedenen Kulturen waren Dürreschäden eingetreten .
Erst in der 2 . Julihälfte , als endlich auch im Westen und
Südwesten des Bundesgebietes ein größeres Niederschlags¬
angebot zu verzeichnen war , erfuhren die Kulturen eine Be¬
lebung und zeigten ein freudiges Wachstum .
Nur im östlichen Baden - Württemberg und in weiten Teilen
Bayerns standen im Juli Temperaturen und Niederschläge
in einem günstigen Verhältnis , so daß in diesen Räumen im
Durchschnitt die besten Wachstumsfortschritte erzielt wur¬
den .
Stürmische Winde riefen in der letzten Juliwoche - vor allem
in den Wäldern amnördlichen Harzrand - sehr umfangreiche
Windbruchs chäden hervor . Aus größeren Teilen Bayerns wur¬
den stärkere Ernteschäden durch Hagelfälle gemeldet .
Wildwachsende Pflanzen
Trotz der relativ niedrigen Temperaturen ließen die wild¬
wachsenden Pflanzen in allen hinreichend mit Feuchte ver¬
sorgten Gebieten ein gütes , z . T . sogar äußer st üppiges Blatt -
und Triebwachstum erkennen . Auffallend war häufig die aus -
bildung ungewöhnlich langer Triebe bei den Nadelhölzern .
Den in den vorgenannten Räumen frischgrünen Blättern stand
in denkeine ausreichenden Wasserreserven mehr aufweisen¬
den Landschaften im mittleren und südwestlichen Bundesge¬
biet an verschiedenen Bäumen und Sträuchern aber schon
vereinzeltes Dürrelaub gegenüber .
Nur zögernd setzte sich in den ersten Julitagen infolge der
thermischen Ungunst zum Monatsanfang die Blüte des Holun¬
ders oder die in den Frühgebieten z . T . schon im letzten
Junidrittel eingetretene Blüte der Sommerlinde fort . Vielfach
begann ( in weiten Teilen des Bundesgebietes nahezu gleich¬
zeitig ) die Sommerlindenblüte erst um die Monatsmitte . Auf¬
grund des Wärmemangels zeichnete sie sich , besonders in
Norddeutschland , durch eine auffallend lange Blühdauer aus .
Blaubeeren lieferten bisher im allgemeinen nur recht dürf¬
tige Erträge . In der 2 . JulihälftebegannenindenFrühgebie -
ten die Früchte der Eberesche zu reifen .
Kulturpflanzen
Am nördlichen Oberrhein wurde vereinzelt schon im 1 . Juli¬
drittel mit dem Schnitt der Wintergerste begonnen . Da in¬
folge des überwiegend zu kühlen Wetters der Reifeprozeß
aber äußerst zögernde Fortschritte machte , kam auch der
Erntebeginn nur sehr schleppend voran . In vielen Land¬
schaften - selbst in den sonst als Frühdruschgebiete bekann¬
ten Räumen am Niederrhein , um Nürnberg und im nieder¬
bayerischen Donaugebiet - erfolgte der allgemeine Schnitt¬
beginn erst in der letzten Julidekade . Die Ernte des Winter -
r ° gg ens wurde ( nur sporadisch ) im wesentlichen nur im
vor de rpfälzi sehen Tiefland in den letzten Julitagen aufgenom -
men . Der allgemeine Erntebeginn stand zum Monatsende noch

aus . Durchdie verzögerte Reife war dem Wintergetreide eine
ungewöhnlich lange Nährstoffaufnahme möglich , so daß , trotz
der durchdie starken Auswinterungsschäden sehr gelichteten
Bestände , gute Ernteerwartungen bestehen .
Wesentlich besserte sich im Juli auch der Stand des Sommer¬
getreides . Vor allem holte die Entwicklung in der zweiten
Monatshälfte stärker auf . Selbst in den Gebieten mit an sich
unzureichender Bodenfeüchte zeigten die Halme allein auf¬
grund gelegentlicher Schauerregen einen Zuwachs von z . T .50 cm . Auch die Kornausbildung wurde allgemein begünstigt .
Die Reife der Sommerungen kam indes nur äußerst schlep¬
pend voran .
Gegen Ende der ersten Julidekade , als die Frühkartoffeln in
den Anbaulagen der Mittelgebirge gerade ihre Bestände
schlossen und in einigen Lagen zu blühen begannen , nahm
man in verschiedenen enger begrenzten Gebieten Nord¬
deutschlands sowie in der Neckar - Rheinebene bereits ihre
Rodung auf . Bis zumMonatsende war die Frühkartoffelernte
dann schon verbreitet im Gange und brachte meist durch¬
schnittliche , in den Trockengebieten Mittel - und Süddeutsch¬
lands z . T . jedoch auch nur mäßige Erträge . Die Spätkartof¬
feln hatten allenorts ihre Bestände geschlossen und standen
zum Monatsende mit Ausnahme höherer Anbaulagen fast
überall in Blüte . Die Stauden zeigten vielfach eine gute , im
Norden sogar recht üppige Krautentwicklung . Lediglich in
den niederschlagsarmen Räumen traten verschiedentlich
Welkeerscheinungen ein .
Stärker als die Kartoffeln litten jedoch die Rüben unter dem
örtlichen Feuchtemangel . Vor allem an Setzrüben wurden
stärkere Trockenheitsschäden deutlich . In den reichlicher
mit Bodenwasser versorgten Gebieten war das vegetative
Wachstum von Rüben und Blattwerk allerdings recht befrie¬
digend .
Im Feldgemüsebau konnte zwar laufend geerntet werden ,doch war der Anteil wärmeliebender Gemüsearten wie Gur¬
ken , Tomaten und Bohnen , die aufgrund des ungünstigenT emperaturverlaufe s in ihrer Entwicklung erheblich zurück¬
geblieben waren , nur recht gering . Örtlich hatten diese emp¬
findlichen Kultur en in den ersten Julitagen noch Frostschäden
erlitten . Zur Vermeidung von Dürreschäden mußte man dem
Gemüse vor allem im Rhein - Main - Gebiet und den nieder¬
schlagsarmen Landschaften Südwestdeutschlands recht in¬
tensive künstliche Regengaben verabreichen .
Im norddeutschen Raum galt eine der Hauptsorgen im Juli
der Einbringung des Trockenfutters . Die wenigen nieder¬
schlagsfreien Tage im Juli reichten hier nicht überall aus ,
um den Heuschnitt zu beenden oder gar das Heu zu bergen .
Zum Teil mußte der Schnitt auf den für Maschinen durch die
Nässe unbefahrbar gewordenen Futterschlägen durch Hand¬
arbeiterfolgen . Strichweise begannen die Untergräser durch
das sehr lange am Boden liegende Heu hindurchzuwachsen .
Wegen der starkenNiederSchläge standen manchenorts nied¬
rig gelegene Wiesen unter Wasser . In manchen Gebieten mit
überwiegender Grünlandwirtschaft war am Ende des Be¬
richtszeitraumes noch ein großer Teil des Heues einzu¬
bringen .
In den niederschlagsarmeren Landschaften , in denen das
Trockenfutter oft schon im Juni geborgen wurde , zog indes
der Feuchtemangel denNachwuchs stark in Mitleidenschaft .
2um Teil begannen sich die Verhältnisse durch die ab Mitte
Juli in Süd - und Südwestdeutschland gefallenen Niederschlä¬
ge zu normalisieren . In verschiedenen südlich des Mains
liegenden Landschaftsräumen begann man noch im letzten
Julidrittel mit der Grummetwerbung .
Obst
Im Obstbau kam die Erdbeerernte zumAbschluß . Im Gebiet
des Rheins und in seinen Nebentälern mußte sie infolge
Feuchtemangels häufig vorzeitig beendet werden ; die Früch¬
te vertrockneten noch vor dem Ausreifen an der Pflanze .
Die verschiedentlich im Vormonat aufgenommene Ernte von
Süßkirschen , Johannis - und Stachelbeeren kam gut voran .
Bei zufriedenstellenden Erträgen wurden im allgemeinen
jedoch mangelnder Zuckergehalt und wenig befriedigendes
Aroma beanstandet . Mit der Ernte der Sauerkirschen be¬
gann man vereinzelt um Monats mitte . Oft wurden die Sauer¬
kirschen jedoch erst im letzten Julidrittel pflückreif . In den
zu niederschlagsreichenGebietenNorddeutschlands platzten
die Früchte verschiedentlich noch vor der Ernte am Baume
auf und begannen zu faulen .
Der Fruchtbehang bei Frühzwetschen , Mirabellen und Pfir¬
sichen wurde häufig gut bis sehr gut beurteilt . Verschie¬
dentlich wiesen die Bäume mehr Früchte auf , als man nach
der durch die Witterungsungunst sehr in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Blüte erwartet hatte . Geringen Behang hatten die
Spätzwetschen , Die Ursache lag jedoch weniger in der durch
schlechtes Wetter beeinträchtigten Befruchtung , als viel¬
mehr in den Rekorderträgen des letzten Jahres , di -e zu einer
starken physiologischen Schwächung der Zwetschenbäume
geführt hatten .
Befriedigend war der Kernobstbehang . Die Ernte frühreifen¬
der Äpfel und Birnen - wie auch die der frühen "Zwetschen und
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Pfirsiche - konnte im Juli der dem Wärmemangel entspre¬
chenden schleppenden generativen Entwicklung gemäß nur
ganz vereinzelt auf klimatisch begünstigten Standorten auf ge¬
nommen werden . Des öfteren wurde über stärkeren Frucht¬
fall - vor allem als Auswirkung mangelhafter Wasser Versor¬
gung - berichtet .
Im Weinbau hatte die kühle Witterung einen raschen Ablauf
der Rebblüte verhindert . Mitunter zog sie sich länger als
4 Wochen hin . Vielfach fielen die Blütenkappen nicht ab , und
es entstanden verbreitet Rieselschäden . Örtlich wurde als
Folge der kalten Witterung Gelbstichigkeit des Reblaubes
beobachtet .

Schädlinge
Für die Verbreitung pilzlicher Krankheiten war es in denGe -
bieten mit ausreichendenFeuchteverhältnissen im allgemei¬
nen zu kühl , in den wärmeren Landschaften andererseits
meist zu trocken . Infolgede s sen wurde verhältnismäßig selten
über stärkeres Phytophthoraauftreten berichtet . Ebenso blieb
das Ausmaß des Schorfbefalls gegenüber den vergleichbaren
Zeiträumen früherer Jahre recht gering . Dagegen mehrten
sich im Juli Klagen über ein stärkeres Schädlingsauftreten .
Vor allem wurde auf die starke Besiedelung der Sommer *
wirte Rüben , Kartoffeln und Buschbohnen durch Blattläuse
hingewiesen . Da der Blattlausbesatz vielfach dichter als im
Vorjahr ist , bestehtauch eine größere Gefahr für die Über¬
tragung von Viruserkrankungen .

Daten zur Witterungund Pflajizenentwicklungim Juli 1962

NG+) Ort (Kreis) Hohe

Sommerlinde
Frühkartoffeln
(nicht vorge-

0
Wintergerste

a

3

3 ja l Erdbeeren
e
n
u
Su Stachelbeeren1 Himbeeren

b b Bg ' E Bg E Mb Ä 2. Trockengüterschnitt f { f f i f

031 Müggingen(Konstanz) . . 420 10. 6. 12. 7. 15. 6. 12. 7. 22. 6. 14.7. 22. 6. 24. 7. 17. 6. 8. 6. 30. 7. 6. 7. 29. 6. 7. 7.
032 Aulendorf(Ravensburg) . 580 9-7. 27. 7. 26. 6. 25. 7. n 23. 6. 23. 7. 13. 7.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . 780 5. 7. 30. 7. 5. 7. n 1. 7. n n 28. 7. 26. 7.
034 Kleinwciler-Hofen(Kempten) . 710 3.7. 25. 6. n 18. 7. 30. 7. 20. 7. n n n n
038 BadAibling(Aibling). 480 10. 6. 20. 6. 20. 7." 25. 7. 20.7. 20. 7. 18. 7. 15. 7. 12. 6. 20. 7. 15. 7. 25. 7. 20. 7.
038 Traunstein (Traunstein) . 600 17. 6. 21. 7. 14. 6. 27. 7. 29. 6. 23. 7. 4. 7. 23. 7. 25. 7. 27. 7, 19. 7. 23. 6. n 20. 7. 26. 7. 25. 7.
044 BeHenberg(Ulertiesen) . 500 23. 6. 3. 6.* 24. 5. 28. 7. 14. 6. 20. 7. 29. 6. 27. 7. 27. 7. 25. 7. 2. 6.‘ 20. 6. 28. 7. 25. 6. 4. 7. 15. 7.
044 Dickenreishauaen(Memmingen) . . 620 25.6. 20.7. 30. 5. n 15. 7. 10. 7. 30. 7. n 28. 6. !2. 7. 24. 7. 28. 7.
046 Döpshofcn(Augsburg) . 570 21.6. 7.7. 2. 7. -24. 7. 25. 7. 20. 6. 20. 7. 30. 7. 19. 7. 12. 7.
051 München(München) . 520 10.6. 24. 6. 19.7. 24. 7. 18. 7. 21. 6. 31. 7. 31. 7. 25. 7. 17. 7.
054 Rohrbach(Muhldorf) . . . . 410 17.6. 15.7. 1,7. n 21.7. 24.7. 25. 6. n 25. 7. 30. 7. 20. 7. 15. 7. 30. 7. 20. 7. 5. 7. 26. 7.
060 Karpfham(Griesbach) . 350 29. 5/ 16.7. 22. 5. 5.7. 13.7. 12. 7. 12. 7. 15. 7. 10. 7. 12. 7. 15. 7. 9. 7. 10. 7. 16. 7.
061 Ergolding{.Landshut). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 390 15.6. 30. 6. 30. 6. 19.7. 16.7. 19.7. 28.7. 30. 6. 15. 7. 28. 7. 30. 6. 30. 7. 30. 6. 29. 7.
062 Thalhaueen(Freising) . 500 18. 6. 5. 7. 30. 5. n 3.7. 7. 7. 18. 7. 10. 7. 25. 6. 17. 7. 15. 7.
063 Neustadt (Kelheim) . 350 17. 6. 5.7. 7. 6. n 30. 6. 19. 7. 25. 7. 25. 6. n 20. 7. 14. 6. n 26. 7. 12. 7. 12. 7.
064 Straubing(Straubing) . 320 30. 5/ 25. 6. 24. 6. 25. 7. 30. 6. 14. 7. 20. 7. 24. 6. n 17. 6. 10. 6. 20. 7. 25. 6. 10. 7. 15. 7.
070 Kemnath(Kemnath) . . . 450 20. 6. 10. 7. 1. 7. 18. 7. 10. 7. n n 15. 7. 1. B. 28. 7. n 22. 6. 23. 6. 22. 7. 26. 7. 21. 7. 19. 7.
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . . 350 21. 6. 10. 7. 12. 7. 23. 6. 26. 7. 14. 6. 24, 6. n 22. 7. 15. 7. n
071 Stadtsteinach(Stadtateinach) . . 340 20. 6. 14. 7. 19. 7. n 28. 7. 12. 7. n n n 30. 6. 27. 6. n 28. 7. 24. 7. 28. 7.
082 Berching(Bcilngrjes) . 390 20. 6. B. 7. 20. 6. n 4. 7. 24. 6. 25. 7. n 20. 7. 24. 6. 20. 6. 20. 7. 15. 7. 25. 7. 25. 7.
092 Tuttlingen(Tuttlingen) . 680 28. 6. 15. 7. 23. 7.* n 23. 7. 2. 7. n n n 28. 6. 28. 7. 25. 7. 25. 7. 28. 7.
101 Göppingen(Göppingen) . . 320 13. 6. 4. 7. 12. 6. 13. 7. 30. 7. 23. 6. 30. 7. 31. 7. 28. 7. 20. 6. 19. 6. 12. 7. 4. 7. 7 7 11. 7.
103 Heroldingcn(Nördlingen) . 450 27. 6. 1B.7. 15. 7. 30. 7. 20. 7. 30. 6. 24. 7, 20. 7. 28. 6. 17. 7.
113 Großhabersdorf(Fürth) . . . 310 30. 5.* 30. 5. 14. 7. 22. 6. 29. 7. 26. 7. 26. 6. 20. 6. 25. 6. 27. 6. 10. 7.
122 Seebronn(Tübingen) . . . . 440 18. 6. 3. 7. 25. 6.* n 26. 6. 25. 6. U n n 10. 7. 23. 6. 10. 7. 9. 7. 9. 7. 31. 7.
123 Korntal (Leonbcrg) . . 300 18. 6. 6. 7. 18. 6. 27. 7. 25. 6. 20. 6. 28. 7. n n 10. 7. 20. 7. 30. 7. 20. 7. 18. 7.
125 Frankenbach(Hellbronn) . . . 170 8. 6. 29. 6. 25. 7. 30. 6. 25. 6. 4. 7. 12. 6. 13. 7. 18. 7. 10. 7.
127 Veilberg(Schwab.Hall) . . 350 24. 6. 28. 6. 27. 6. n 14. 7. 27. 6. n n n 28. 6. 20. 6. 20. 7. 20. 7. 17. 7. 17. 7.
129 Werbach(Tauberbischedsbeim) . . . . . . . . . . . . 180 14. 6. 29. 6. 30. 6. n 30. 6. 25. 7. 23. 6. 27. 6, 10. 7. 20. 7. 15. 7.
130 Mainbernheim(Kitzingen) . . 220 16. 6. 28. 6. 27. 6. 18. 7. 24. 7. 24. 6. 27. 7. 26. 7. 23. 6. 17. 6. 29. 7. 14. 7. 21. 7. 15. 7.
137 Haßfurt (Haßfurt) . 220
138 Stockheim(Mellrichstadt) . . . 270 18. 6. 22. 6. 22. 6. n 29. 6. . n 22. 6. n 23. 6. 25. 6. n 20. 7. 21. 7. 31. 7.
152 Au(Rastatt) . 250 15. 6. 30. 6. 28. 6. n 10. 7. 28. 7. 18. 6. 10. 6. 15. 7. 12. 7» 7. 7. 1. 7.
153 Sehapbach(Wolfach) . 450 2. 7. 6. 7. 23. 6. n 22. 7. * n 12. 7. 27. 6. 17. 7. 24. 7. 20. 7. 25. 7.
160 Kadelburg(Waltlshut) . . . 330 1. 6. 20. 6. 25. 5. 23. 6. 12. 6. , 28. 6. 29. 6. 2. 6. 25. 6. - 5. 7. 25. 7. 23. 6. 10. 6. 25. 7. 30. 6. 29. 6. 28. 6.
180 Zweibrücken(ZweibTÜcken) . . 275 26. 6. 27. 6. ’ n 27. 6. 12. 6. 26. 6. 14. 6. 19. 7. 2. 7. 8. 7. 11. 7.
182 Dillingen(Saarlouis) . . 175 17. 6. 23. 6. 10. 6. 27. 7. 20. 7. 21. 7. 24. 6. 18. 6. 16. 6. 7. 7. 30. 6. 1.7.
193 Marienthal(Rockenhausen) . . 360 21. 6. 12. 6.* 3. 7. 12. 7. 18. 6. 20. 7. 2. 7. 26. 7. 21.7. 26. 7.
194 Herrstein (Birkenfeld) . . . 300 22. 6. 22.7. 18.6. 30. 7, 30. 6. 24. 7. 25. 7. 2. 7. 25. 7. n n 7. 7. 12. 7. 16. 7. 14.7. 12. 7. 22.7.
202 Freiburg . 110 11. 6. 19. 6. 25. 5. 25. 7. n 20. 6. 21. 6. 27. 7.
221 Haßloch(Neustadt/WeinStraße) . 110 10. 6. 19.6. 12/6. 3. 7. 2. 7. 25. 7. 30. 7. 18. 6. 24. 7, n 10. 6. 8. 6. 18. 7. 29. 6. 26.6. 10.7.
221 Kandel(Germersheim) . . . 120 15. 5. * 28. 6. 21. 5. 6. 7. 21. 6. 21. 7. 24. 7. 21. 6. 20. 7. rv 22. 7. 21. 6. 13. 6. 20. 7. 27.6. 23.6. 10.7.
226 Heppenheim(Bergstraße) . . . *100 10.6. 27. 6. 1.6. 16. 7. 28. 6. 22. 6. n n n 5. 6. 12. 6. 17. 7. 21. 6. 29. 6. 13.7.
232 Großostheim(Aschaffenburg) . 130 18. 6. 22. 7. 31. 7. 30. 7. n 1. 7. n n n 8,7. 11. 6. 24. 7. 5.7. 16.7. 20.7.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 8.6. 21. 6. 21. 6. 26. 7. 29. 6. 24. 7. 18. 6. 30. 6. - n 17. 6. 31. 6. 24. 7. 7. 7. 6. 7. 6,7.
236 Geisenheim{Rheingau) . 100 18. 6. 26. 6. 10. 6. 18. 7. 30. 6. 23. 6. 4. 6. 1. 6. 7. 7. 5.7. 13.7. 6.7.
243 Emmelahaueen(St. Goar) . . . 450 26. 6. 29. 6. 9. 7. n 18. 7. 3. 7. n n n 6. 7. 25. 5. 27. 7, 26.7, 24. 7. 22.7.
250 Trier (Trier ) . 150 12. 6. 20. 6. 10. 6. ft 5. 6.* n n 18. 6. n n n 10. 6. 19. 6. 18. 7. 20.7. 22. 7. 18. 7.
270 Kaisersesch (Cochem) . 420 28. 6. ‘ 13. 6. 18. 6. 21. 7. 28. 6. 23. 7. n 24. 6. 18. 7. 12. 6. 25. 7. 28. 7. 28. 7. 30. 7.
280 Prüm (Prüm) . . . 460 20. 6. 10. 7. 16. 7. 13. 7. n n 19. 7. 10. 7. 27. 7. 30.7. 27. 7. 28. 7.
291 Niederbieber (Neuwied) . . . . . 110 12. 6. 24. 6. 28. 6. 30. 7. 20. 7. 27. 7. 29. 6. n n n 20. 6. 18. 6. 30. 7. 23.7. 26. 7. 20.7.
323 Westerburg(Westerburg) . . , 340 10. 7. * 28. 6. 4, 7. n 17. 7. 12. 7. n 23. 7. 12. 7. n 27-. 7. 26. 7. n
332 Laasphe (Wittgenstein) . . 330 18. 6 22. 5. ' 19. 6. n 20. 6. * 28. 6. n 24. 7. n 24. 6. 15. 7. n 30. 7. 24. 7. 28. 7.
334 Fredeburg (Meschede) . 420 30. 6. 27. 7. 7. 6. n 2. 7. n 4. 7. n n n 28. 7. 22. 7. n r, n n
335 Herscheid (Altena) . 440 7. !. 20. 6. ’ 10. 7. n 20. 7. 13. 7. n n n n 21. 7. c 25. 7. 28. 7. 30. 7.
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . 150 25. 6. 13. 7. 28. 6. 1. 7. n n 19. 7. n n n 21. 7.
338 Overath (Rhein. -Berg. -Kreis) . . 95 3. 6. 21. 5.* 10. 6. 11. 7. LB. 6. 26. 7. n 14. 6. n n n 18. 6. 27. 6. 14. 7. 26. 6. 4. 7. 8.7.
343 Holzhausen(Hofgeismar) . 270 26. 6. 15. 7. 30. 6. n 9. 7. n n 7. 7. 17. 7. 11. 7. n 24. 7. 26.7. 30,7.
351 Völzberg(Gelnhausen) . 480 16.7. 20. 7. 13. 7. 16. 7. 15. 7. 27. 7. n 25. 7. n
354 Weichersbach(Schlüchtern) . . 200 24. 6. 31. 7. ’ n 8. 7. 14. 7. 27. 7.
354 Steinbach(Hünfeld) . 340 €. 7. 9. 7. 30, 6. 29, 7, 30. 6. n n 13. 7. n n n 20. 7. 29. b. 29. 7. 12. 7. 23. 7. 27. 7.
356 Reichensachsen(Eschwegc) . . 180 20. 6. 6. 7. 27. 6. 30. 7. 3. 7. 31. 7. 31. 7. 6. 7. n n 25. 6. 22. 6. 30. 7. 12. 7. 14. 7. 18.7.
364 Hemeringen(Hameln) . . 80 25. 6. 12. 7. 13. 6. 23. 7. 22. 6. 30. 7. 30. 7. 7. 7. n n 5. 7. 24. 6. 30. 7. n 20. 7. 19.7.
371 Dassel (Einbock) . 170 24. 6. 13. 7. 8. 7. n 15. 7. 31. 7. n 16. 7. 24. 7. 24. 7. n 27. 6. 24. 6. 30. 7. 16. 7. 23. 7. 25.7.
407 Lalling (Deggendorf) . . . . 400 10. 6. 2. 6.* 15. 5. 12. 7. 6. 6. 18. 7. 29. 6. 23. 7. 26. 7. 24. 6. 18. 6. 20.7. 18.7. 14.7. 18. 7.
512 Warberg(Helmstedt) . . 150 19. 6. 24. 6. 24. 7. 3. 7. 7. 7. 26. 6. n 21. 7. 21. 7. 20.7.
531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 110 15. 6. 27. 7. 25. 7. 25. 6. 22. 7. 31. 7. 22. 7. 29. 6. 30. 7. 25. 7. 23. 7. 24.7.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 20. 6. 10. 7. 28. 7. 27. 6. 27. 7. 15. 7. 25. 6. 29. 7. 25. 7. 26.7.
542 Paderborn (Paderborn) . . . 120 22. 6. 21. 6. 5. 7. 16. 7. n n 20. 6. n 24. 6. 22. 6. n n
542 Altenbögge(Unna) . . 65 8. 6. 28. 6. 17. 7. n 30. 7. 14. 7. 19. 7. 28. 6. n 25. 6. 30. 7. 25. 7.
544 Ahaue(Ahaus) . . '. . 50 23. 6. 24. 6. 26. 6. n 30. 6. 26. 7. n 26. 6. 26. 6. 27. 6.
551 Beuel(Bonn) . 60 18. 6. 29. 6. 14. 6. 28. 6. 20. 6. n n 15. 6. 17. 7. 20. 7. 20.7. 17. 6. 17.6. 10. 7- 10. 7. 29. 6. 10. 7.
S53 Zülpich(Euskirchen) . . . 170 17. 6. 12. 7. 8. 7. 20. 7. 20. 7. 26. 6. 16. 7. n 28.6. 22.6. 16.7. 13. 7. 17.7. n
554 Puffendorf(Geilenkirchen) . 100 21. 6. 6. 7. 30. 6. ‘ 31. 7. 6. 7. 2. 7. 26.6. 27.7. 10.7. 8. 7. 15. 7.
576 Ilaldern (Rees) . . 15 26. 5." 14.6. 8. 6. 8.7. 18.6. 20.7. 24.7. 26. 6. 25.6. 21. 6. 29.7. 17.7. 22.7. 17.7.
580 20 20. 6. 26. 6. 20. 6. 13. 7. 28. 6. n n 23.6. 27.6. 30.7. 27.7. 20. 7. 26.7.
585 Bersenbrück (Bersenbrück) . . . . . . 30 21. 6. 10. 7, 26. 6. 13. 7. 2. 7. 15. 7. 21. 7. 30. 6. 24.6. 20.6. 24. 7. 30. 7. 26. 7. 15. 7.
595 Iluntlosen(Oldenburg) . . . . 20 28. 6. 8. 7. 28. 6. 26. 7. 28. 6. * n 26. 6. 31. 7. 28.6. 2.7. n n n 24.7.
602 Dictrichsfeld (Aurich) . 10 / 19. 7. n 18. 7. n 30. 7. 30. 6. n n 24.7. 30. 6. n n 30.7. 26.7.
610 Nortmoor (Leer) . 1 11. 6.
611 Groothusen(Norden) . 10 n n n 28.7. 31.7. 26. 7.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . ■ 60 16. 6. 15. 7. 30. 6. 30. 7. 30. 7. n n 30. 6. ri n n 30. 6. 25. 6. n 28.7. 28.7. 20.7.
627 Nienburg(Nienburg) . 25 6. 6. 20. 6. 2. 6. 17. 6. 15. 6. n n n 28. 6. 22. 6. n 15. 6. 25. 7. 24. 7.
633 Stotel (Wesarmünde) . . . 1, 5 20. 5.' 28. 6. 1. 6. 20. 7. 21. 6. 30. 7. 30. 7. 6. 7. 30. 7. 28. 7. 30. 7. 28. 6. 30. 7. 23. 7. 29. 7. 25. 7.
634 Apensen(Stade) . . . . . 45 24. 6. 17. 7. 23. 6. n 27. 6. n n 6. 7. n n 5. 7. 24. 6. n 15. 7. 15. 7. 21. 7.
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . . . 40 10. 7. 15. 7. 20. 7. 10. T. 12. 7. 10. 7. n 10. 7. 22. 6. 30. 7. 25. 7. 30. 7. 28. 7.
643 Veerßen(Uelzen) . 45 15. 6. 14. 7. 4. 7. 16. 7. 6. 7. n n 28. 6. n n 30. 6. 23. 6. 30. 7. 16. 7. 20. 7. 24. 7.
670 Hunden(Harburg) . . . 5 12. 7. 2. 7. n 2. 7. n n 9. 7. .25. 6. 30. 7. 14. 7. 1B.7.
670 Altenbruch(LandMadeln) . . . 3 20. 7. 1. 7. 30. 6. 31. 7. n 6. 7. n 10. 7. 25. 6. 26. 7. 28.7. 25.7.
692 Süderetapel(Schleswig) . . . 10 15. 6. 25. 7. 29. 6. 27. 7. 28. 7. n n 1. 7. n n n 2. 7. n n 21. 7. 22.7.
698 Nortorf (Rendsburg) . , . . . . . . 30 1. 7. 22. 7. 24. 6. 25.7. 23.6. 30.7. 23. 7.
698 Wasbek(Rendsburg)-. 18 1. 7. 18. 7. 12. 6. 16. 7. 30. 6. 24. 6. 12. 6. * 1. 7. 25. 6. u n 23. 7. 29. 7.
700 Flatzby (Flensburg) . 40 25. 6. 25. 7. 13. 6. 15. 7. 24, 6. 29. 7. 30. 7. 12. 7. 18. 7. 6. 7. a n n n
702 Heikendorf(Plön) . . . . 10 26. 6. 19. 7. 12. 7. 20. 7. n 29. 6. n n 7. 7. 20. 6. n n 30. 7. 26. 7,
702 Sarkwitz(Eutin) . 25 22. 6. 14. 7. 24. 6. n 20. 6. * 24. 7. 7. 7. n n 15. 7. 28. 6. n n 30. 7. 27,7.
703 Dttnechendorf(Oldenburg/Holstein) . . . . . . . . 5 19-6. 24. 7. 10. 6. 18. 7. 11. 7. 28. 7. n 18. 7. 26. 7. n n n 27. 6. n 21.7. n 27. 7.

b ■ Beginnder Blute; f - erste reife Früchte; Ä - Beginndes Ährenschiebens; Bg= Bestandgeschlossen; E =Beginnder Ernte; Mb- Beginndes MühdrescheTeinsatseB; n = nochnicht eingetreten
' - extrem frühe oder spate Werte
•)- Einheitender naturr&umlichenGliederung



Aerologische Werte J u 1 i 1962
Termin 1

'
Uhr MEZ

Schleswig

Höhe (m )
über NN Mittel

T emperatur

| höchste | Datum | tiefste | Datum

Feuchte

%
10 000 - 48 . 4

'- 40 . & 7 . - 54 . 2 17 .
*
45

7 000 - 28 . 9 - 22 . 7 21 . - 37,8 7 . 47
5 000 - 14 . 5 - 8 . 9 21 . - 20 . 8 4 , 56
4 000 - 8 . 2 - 2 . 5 21 , - 14 . 4 4 . 58
3 000 - 2 . 6 3 . 5 21 . - 6 . 8 3 . 62
2 000 3 . 1 8 . 3 11 . - 4 . 3 3 . 72
i 000 8 . 0 12 . 5 21 . 2 . 8 3 . 85

500 11 . 0 15 . 4 11 . 6 . 6 3 . 82
Boden 45 11 . 7 14 . 8 20 . 9 . 0 10 . 92

Stuttgart

Höhe (m )
über NN Mittel

T e m p e

| höchste |

r a t u r

Datum | tiefste Datum

Feuchte

%
10 000 - 46 . 9 - 39 . 9 21 . - 54 . 0 17 . 38

7 000 - 25 . 7 - 18 . 1 21 . - 35 . 6 5 . 40
5 000 - 12 . 1 - 5 . 8 25 . - 20 . 4 5 . 48
4 000 - 5 . 9 0 . 6 25 . - 13 . 2 5 . 48
3 000 - 0 . 4 8 . 0 26 . - 9 . 2 4 . 69
2 000 5. 5 16 . 1 26 . - 2 . 5 5 . 82
i 000 12 . 6 24 . 8 26 . 4 . 5 1 . 72

500 15 . 9 24 . 9 26 . 8 . 4 1 . 65
Boden 315 15 . 0 22 . 0 26 . 8 . 4 1 . 75

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10210 11470 9 - / 25 . 7770 7 .
Tropopausentemperatur {QC ) - 52 . 0 - 44 . 6 7 . - 59 . 2 25 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Tropopausenhöhe ( m ) 11000 12600 24 . 9000 4 .
Tropopausentemperatur (° C ) - 53 . 9 - 45 . 8 4 . - 62 . 2 3 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Juli 1962

Dat . Wetterlage Luftmas se Bewölkung
W etter
Niederschlag Besondere Erscheinungen

. i . Im Süden in tieferen
Laßen örtlich Bodenfrost

2 .

3 ,

Zyklonale Nordwestlage
(N Wz ) Größtenteils

maritim - arktische
Polarluft Größtenteils

Verbreitete Nieder¬
schläge sehr
wechselnder

Ergiebigkeit
4 .

5 . Trog Mitteleuropa
( TrM )

Spitzenböen im Küsten¬
gebiet bis zu 110 km/h ,

Zugspitze 150 km/h
6 .

7 . Maritime Polarluft

8 .
Hoch Mitteleuropa

(HM )

Von Süden her
einsetzende

Aufheiterung

Nur gebietsweise
meist geringe

Niederschläge
9 . Mitte und Süden

T ropikluft ,
10 . im Norden maritime

Polarluft
Am 10 , Maximum in

Freiburg 34 ° C .
11 . ln der Nacht zum 11 .

verbreitet Gewitter
12 .

13 . Größtenteils

14 . Südliche Westlage
( Ws ) Größtenteils maritime

Polarluft

bedeckt , nur in
kleineren
Gebieten

vorübergehend
aufheiternd

Stark wechselnde
Tagesmengen .

15 .

16 .

Jeweils nur einzelne
Gebiete

nieder schlagsfrei

17 . Häufig Gewitter

18 .

19 .
Besonders im

Süden kurz -
fristig auf¬

heiternd , sonst

20 . Zyklonale Südwestlage
(SW z) Überwiegend maritime

21 . T ropikluft

22 . Gealterte maritime
Polarluft

23 . Mitte und Süden
gemäßigte kontinentale

T ropikluft , Norden z . T .maritime Polarluft

Küstengebiet Böen
bis zu 90 km/h

24 . Hoch Mitteleuropa
(HM )

Süden und Mitte
meist heiter ,

Am 21 . und 26 .
verbreitet , sonst

25 . Gemäßigte kontinentale
Troüikluft

Norden nur am 25 . nur gebietsweise
Niederschlag Tagesmaxima bis zu

34 ° C , schwere
Unwetter im Bundesgebiet

26 . Hoch Nordmeer , zyklonal
Maritime T ropikluft

27 . (HNz )

Überwiegend kontinen¬
tale Kaltluft

Vielfach stark
bewölkt ,

vorübergehend
gebietsweise

Örtlich Tagesmengen
über 30 mm

28 .

29 .
Hochdruckbrücke

Mitteleuropa
(HM )

30 ,

31 .

Mitte und Süden
gemäßigte Tropikluft ,

Norden gealterte
maritime Polarluft
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
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Bezugspreis jährlich 8,50 DM Nachdruck nur mit Quellenangabe
10 . Jahrgang August 1962 Nummer 8

Allgemeiner Witterungscharakter
Das nördliche Bundesgebiet war infolge der fast den ganzen
August über anhaltenden Zufuhr atlantischer Luftmassen zu
kalt , das südliche , das vielfach unter Hochdruckeinfluß stand ,
zu warm . Die zahlreicheren Niederschläge im Norden über¬
schritten verbreitet die normalen Monats summen . In Süd¬
deutschland war es - z . T . wesentlich - zu trocken . Die
Sonnenscheindauer lag nur im Süden über den Bezugs werten .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 3 . erstreckte sich ein flacher Hochdruckrücken
von Frankreich über die Ostalpen bis zu den Karpaten . Die
Witterung in seinem Bereich war jedoch nicht störungsfrei .
So konnte sich am 2 . über Südbayern bei stärkerem D'fruck -
fall ein flaches Tief bilden . Mit dem gleichzeitigen Vordrin¬
gen einer Höhenkaltfront aus Westen kam es zu gewittrigen
Schauern , die aber lediglich imSüden nennenswerteNieder -
schläge brachten . Nach dem Durchzug dieser Frontensysteme
stellte ein vom Azorenhoch ausgehender Hochkeil die Ver -1
bindung zumhohen Druck imOsten wieder her . Am 2 . konn¬
ten die Temperaturen im Süden noch verbreitet auf über 30 ^
ansteigen . ImKüstengebiet wurden 10 ° C weniger registriert .
Hier erreichten auch die Tagesmitteltemperaturen nicht die
Normalwerte , die im übrigen Bundesgebiet um 1 bis 2° C
überschritten wurden . Abgesehen vom Norden wurden hohe
Werte der Sonnenscheindauer gemessen .
Vom 4 . bis 7 . zog ein Tief langsam von Schottland nach Süd¬
skandinavien und füllte sich allmählich auf . Am 4 . über¬
querte die erste dazugehörige Front rasch mit mäßigen , ört¬
lich s chauerartigen Regenfällen Norddeutschland , Einen Tag
später entstanden auf der Südflanke des Tiefs über Frankreich
Wellenstörungen , die über Deutschland hinwegzogen . Hierbei
auftretende gewittrige Niederschläge ergaben im Rheinland
und in Nordhe ssen Tagesmengen über 10 mm . Aus der letzten
Wellenstörung entwickelte sich am 6 . ein zunächst flaches
Tief , das auf seinem Wege vom Westausgang des Kanals nach
der dänischen We stküste an Energie gewann . In der Nacht zum
7 . verursachte eine Höhenkaltfront , die mit Gewittern ver¬
bunden war , verbreitete Niederschläge , die örtlich über
20 mm erbrachten . Mit demDurchzug der Bodenkaltfront im
Laufe des Tages trat ein merklicher Temperaturrückgang
ein . Auch im Süden lagen die Tageshöchsttemperaturen am
7 . meist unter 20 ° C und somit um rund 10 ° C unter denen des
Vortages . Die Niederschläge waren besonders in den Alpen
ergiebig . Die Tagesmitteltemperaturen , die im südlichen
Bundesgebiet am 6 . noch bis zu 6 ° C über der Norm gelegen
hatten , sanken am 7 . bis zu 4° C unter dieNormalwerte ab .
Die Sonnenscheindauer war meist nur gering .
Vom 8 . bis 11 . konnte sich hinte r dem nach Nordosten abzie¬
henden Tiefdruckgebiet eine Hochdruckbrücke von den Azoren
aus über Frankreich und Mitteleuropa ausdehnen . In ihrem
Bereich hörte in Süddeutschland die Niederschlagstätigkeit
auf und die Tageshöchsttemperaturen stiegen hier wieder
verbreitet auf 30 ° C an . Der Norden dagegen wurde von dem
Frontensystem eines von Schottland nach Südschweden zie¬
henden Tiefdruckgebiets überquert . Die hierbei auftretenden
Niederschläge brachten örtlich Tagesmengen von 10 mm .
Eine auf der Rückseite einsetzende Abkühlung wirkte sich
nur im Küstengebiet aus , wo die Tageshöchsttemperaturen
bei 20 ° C lagen . Im gesamten Bundesgebiet stiegen die Tages ¬
mitteltemperaturen , die am 8 . auf 2 bis 3 ° C unter die Nor¬
malwerte abgesunken waren , bis zum 11 . wieder über sie an .
Bei dem meist heiteren Wetter im Süden erreichte die Son¬
nenscheindauer hohe , in dem unbeständigen Wetter im Nor¬
den dagegen nur geringe Werte .

Vom 12 . bis 15 . wurden im Bereich eines von Schottland zur
norwegischen Küste ziehenden Tiefdruckgebietes zunächst
warme Luftmassen aus Südwesten zugeführt . Die Tages¬
höchsttemperaturen stiegen verbreitet auf über 30 ° C an . Die
von Nordwesten eingedrungene Kaltfront wurde am 13 . zwi¬
schen Main und Donau rückläufig . Hierbei trat erhebliche
Wetterverschlechterung ein , besonders im Bereich der Mit¬
telgebirge kam es auch zu Gewittern . Am 14 . hielt imSüden
im Warmsektor eines über Frankreich nachNorden ziehen¬
den Tiefausläufer s die Gewittertätigkeit an . ImNordenkonn -
ten auf der Südflanke eines über der Nordsee gelegenen ' Hoch¬

druckgebietes kühle Luftmassen aus dem Osten einfließen .Am 15 . setzte sich über Mitteleuropa schließlich die atlanti¬
sche Westdrift durch . Die erste Störungsfront räumte sowohl
die im Norden liegende Kaltluft als auch die im Süden vor¬
handene Warmluft hinweg . Damit wurden die Temperaturge¬
gensätze zwis chen dem Norden und Süden des Bundes gebiete s
weitgehend ausgeglichen . Bei dem Luftmassenwechsel kam
es vor allem im südlichen Raum zu verbreiteten Gewittern .
Vielfach wurden 10 - 20 , örtlich über 40 mmNieder schlag ge¬messen . Im südlichen und mittleren Bundesgebiet war es
in diesen Tagen überwiegend zu warm , am 14 . bis 9 ° C . Im
Norden lagen die Tagesmitteltemperaturen größtenteils ,wenn auch wenig unter den Normalwerten . Nur im Süden
wurden hohe Beträge der Sonnenscheindauer registriert .
Vom 16 . bis 18 . konnten auf der Südseite eines sich von dem
mittleren Atlantik bis zur Nordsee erstreckenden Tiefdruck¬
systems kühle Meeresluftmassen nach Deutschland einflie¬
ßen . In dem meist stärker bewölktem Wetter entstanden be¬
sonders am 17 . beim Durchzug eines Tiefauslätifers kräftige
schauerartige Regenfälle , die örtlich über 2Ö mm brachten .
Vereinzelt wurden dabei . Gewitter beobachtet . Gleichzeitigfrischte der Westwind stark auf und erreichte in denhöheren
Lagen der Mittelgebirge in Böen 70 - 80 km/h . Am 18 . verur¬
sachte eine Hochzelle in West - und Süddeutschland Wetter¬
beruhigung . Die Tageshöchsttemperaturen lagen im Norden
bei 19 ° C und überschritten im Süden örtlich 25 ° C , DieTages -
mitteltemperaturen , die am 18 . im südlichen und mittleren
Bundesgebiet noch 2 ° C zu hoch waren , sanken am 19 . 2 ° C
unter die Normalwerte ab ; im Norden war es den ganzenZeitabschnitt über 2 ° C zu kalt .
Vom 19 . bis 21 . bestimmte ein über Mitteleuropa gelegenes
Hochdruckgebiet das Wettergeschehen in ganz Deutschland .
In der Nacht zum 21 . konnte die Kaltluft des westlich von
Schottland gelegenen Tiefdruckgebiets in das Bundesgebiet
einfließen . Hierbei traten verbreitet gewittrige Schauer
auf . Die Tageshöchsttemperaturen blieben im Norden unter
20 ° C . Im Süden lagen sie am 19 . bis 20 . verbreitet über
25 ° C , in der Kaltluft am 21 . jedoch unter 20 ° C . Die Tages¬
mitteltemperaturen bewegten sich umdieNormalwerte , Nur
imNordenkames am 20 . und21 . zu stärkerer Bewölkung .
Vom 22 . bis 27 . zogen einzelne Störungen über Deutschland
hinweg . Am 22 . und 23 . lösten Frontensysteme nördlich des
Mains verbreitet Gewitterschauer aus , die örtlich über
20 mm brachten . Süddeutschland lag an diesen beiden Tagenim Bereich eines Ausläufers des Azorenhochs , Am 24 . über¬
querte die Kaltfront eines Nordmeertiefs ganz Deutschland .
Die dabei auftretenden Nieder schlüge ergaben auch im süd¬
deutschen Raum höhere Beträge . Mit dem Vordringen der
Kaltluft kam es zu einem kräftigen Auffrischen der westli¬
chen Winde , die in Böen an der Küste und in höheren Lagen75 - 85 km/h erreichten . Gleichzeitig wurde in Süddeutsch¬
land ein merklicher Temperaturrückgang beobachtet , der
die Tageshöchsttemperaturen am 25 . nur noch bis 20 ° C ,also 11 ° C weniger als am Vortage ansteigen ließ . In Süd¬
deutschland traten im Bereich der eingeflossenen Kaltluft
noch einzelne Schauer auf . ImnördlichenBundesgebietblieb
die Niederschlagstätigkeit bis zum 27 . erhalten . In der leb¬
haften Westdrift änderten sich im Norden den ganzen Zeit¬
abschnitt über die weniger als 20 ° C betragenden Tages¬
höchsttemperaturen kaum . Im Süden dagegen trat mit der
Wetterberuhigung am 25 . ein Temperaturanstieg ein , so
daß am 27 . wieder verbreitet über 25 ° C gemessen werden
konnten . Die Tage ^mitteltemperaturen lagen im Norden
durchschnittlich 2 ° C unter den Normalwerten , im Süden
wichen sie wenig von ihnen ab . Am 27 . frischte im Küsten¬
gebiet der von West auf Nordwestdrehende Wind bis Sturm¬
stärke auf .
Vom 28 . bis 30 . dehnte sich das Azorenhoch über Deutsch¬
land hinweg bis zu den Karpaten aus . Die atlantischen Stö¬
rungen streiften deshalb nur noch das nördliche . Bundesge¬
biet . Mit weiterem Druckanstieg kam es dann auch hier zur
Wetterberuhigung . Am 28 . hatte nochmals eine Störung Nord -
und Mitteldeutschland Niederschläge gebracht , die bis 7 mm
betrugen . Am 29 . traten nur noch vereinzelt leichte Regen¬
fälle auf . Die . Tageshöchsttemperaturen lagen im Norden
unter 20 , im Süden örtlich über 20 ° C . Die Tagesmitteitem -



peraturen waren im Norden 2 ° C zu kalt , im Süden bewegten
sie sich um die Normalwerte . Infolge des Bewölkungsrück¬
ganges im Süden und ab 29 . auch im Norden wurden hohe
Werte der Sonnenscheindauer erreicht .

Am 31 . konnte sich einHoch über den BritischenInseln aus¬
bilden . Für das gesamte Bundesgebiet blieb das störungs¬
freie Wetter erhalten , so daß wenig Änderung im Tempera¬
turverlauf eintrat .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Durch das anhaltende unbeständige Wetter im nördlichen

Bundesgebiet trat eine größere Verzögerung beim Einbrin¬

gen der Ernte ein , Wiederholt wurden Schäden durch Sturm
und Gewitter festgestellt .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi -
sehen 20 . 5 ° C ( Freibnrg i , Br , ) und 3 . 6 ° C ( Zugspitze ) . Süd¬
lich einer Linie Nahe - Main - Fränkische Saale wurden 16 ° C
nur in den höheren Lagen unterschritten . Nördlich dieser
Linie war dies - abgesehen vom Rhein - und Moseltal - über¬
all der Fall . Während im Süden nur in Höhenlagen über
1100 m NN Monatsmittel unter 14 ° C auftraten , kamen diese
im mittleren Bundesgebiet bereits ab 500 m NN vor . ImNor -

den wurde dieser Schwellenwert selbst in tieferen Lagen un¬
ter schritten (Schle swig ) . Monatsmittel über 18 ° C beschränk¬
ten sich auf die Oberrheinische Tiefebene , das Hochrheintal ,
das Bodenseegebiet , das Neckarbecken mit der Stuttgarter
Bucht und einzelne Orte Süddeutschlands .
Die Abweichungen dieser Monats mittel von den No r mal -

werten zeigten ebenfalls eine zonale Gliederung . Südlichdes
Mains und der Nahe war es bis auf wenige örtliche Ausnah¬
men zu warm . Die positiven Abweichungen lagen in Ober -

bayern , Ober schwaben und amSüdwesthang des Schwarzwal¬
des über 1 . 0 ° C ( Badenweiler 2 . 1 ° C ) . Nördlich der Mainlinie
schloß sich zunächst ein schmaler Streifen mit negativen Ab¬

weichungen zwischen 0 . 1 und 1 . 0 ° C an , der übrige Teil des
mittleren Bundesgebietes wies jedoch Fehlbeträge zwischen
1 . 1 und 2 . 0 ° C auf . In Norddeutschland lagen die Monatsmit¬
tel größtenteils mehr als 2 . 0 ° C unter der Norm (Nienburg
und Neumünster 2 , 5 ° C ) ,
Der Temperaturverlauf war im Norden und Süden des

Bundesgebietes sehr unterschiedlich . Im norddeutschen
Flachland überschritten die Tagesmittel der Lufttemperatur
nur an 3 bis 5 einzelnen Tagen und unbedeutend die langjähri¬
gen Mittelwerte dieser Kalendertage . Alle anderen Tage des
Monats waren im Norden zu kalt , wobei die negativen Ab¬

weichungen allerdings meist weniger als 3 ° C betrugen . In
Süddeutschland kamen nur 10 bis 12 zu kalte Tage vor . Am
14 . traten positive Temperaturanomalien bis zu 9 ° C auf .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden im mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet am 12 . bis 14 . gemessen
( an 84 % aller Stationen des Bundesgebietes ) . Im Norden
kamen die unbedeutenden Maxima meist am 3 . vor ( 11 % ) ,
die restlichen Fälle verteilten sich auf den 1 . , 5 . , 6 . , 15 .
und 20 . Die Höchstwerte des Monats bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
17 . 5 ° C ( Helgoland am 3 . ) und
35 . 1° C (Heidelberg am 13 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
24 . 5 ° C ( Lüdenscheid am 12 . ) und
36 . 0 ° C (Freiburg i . Br . am 14 , ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
14 . 4 ° C ( Zugspitze am 14 . ) und
29 . 9 ° C (Klippeneck am 14 , ) .

Die Monats minima verteilten sich 'auf insgesamt 18 Tage
des Monats . Geringe Häufungen wiesen der 9 . ( 25 % aller
Stationen des Bundesgebietes ) , der 20 . ( 18 % ) und der 30 . und
31 . ( zusammen 30 % ) auf . Diese Tiefstwerte des Monats lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
12 . 1 ° C (Helgoland am 22 . ) und

3 . 4 ° C ( Limburg am 30 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
10 . 4 ° C ( Friedrichshafen am 20 . ) und

1 . 6 ° C ( Villingen am 26 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

7 . 4 ° C (Hohenpeißenberg am 7 . ) und
- 4 . 1 ° C ( Zugspitze am 7 . ) .

InNorddeutschlandüberschritten die Temperaturen imLaufe
des Monats nur vereinzelt und unbedeutend 25 ° C . Normaler¬
weise treten hier im August bis zu 7 Sommertage auf . Im

Mittelgebirgsraum lag die Zahl dieser Tage meist bei 5 , erst
mit Annäherung an die Mainlinie wurden 10 Tage erreicht .
In Süddeutschland blieb die Zahl der Sommertage nur in hö¬
heren Lagen unter diesem Wert . 25 ° C wurden hier sonst an
11 bis 18 Tagen erreicht bzw . überschritten . Während die

Temperaturen im mittleren Bundesgebiet an 1 bis 2 Tagen
auf 30 ° C und mehr anstiegen , war dies in tieferen Lagen
Süddeutschlands an bis zu 5 Tagen (Freiburg i . Br . ) der Fall .
Sommertage und h e i ß e Tage kamen nur im Süden häufiger
als normal vor ; der Überschuß betrug örtlich 9 bzw . 3 Tage

( Badenweiler ) . Am 31 . trat in Hof - Hohensaas und Weiden

(Oberpfalz ) geringer Bodenfrost auf ( - 0 . 1 bzw . - 0 . 5 ° G ) .
Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich
zwischen 196 mm ( Balder schwang/Krs . Sonthofen ) und 10 mm

(Ramsen/Krs . Kirchheimbolanden ) , Am verbreitesten wur¬
den 100 mm in Schleswig - Holstein und den Küstengebieten
Nieder Sachsens überschritten . Gebietsweise lagen die Mo¬
natssummen in Schleswig - Holstein auch über 150 mm . Im
mittleren und südlichen Bundesgebiet wurden Mengen über
100 mm meist nur in höheren Lagen der Mittelgebirge und
der Alpen und Mengen über 150 mm nur in einigen Gipfel¬
lagen gemessen . Südlich des Mains trat ein sich vom Pfäl¬
zer Wald bis zum Oberpfälzer Wald erstreckender nieder¬

schlagsarmer Streifen hervor , in dem vier größere Gebiete
mit Monatssummen unter 25 mm lagen . In gleicher Richtung
verlief ein Gebiet mit Mengen unter 75 mm im südlichen
NiederSachsen .
Die prozentualen Anteile der Monats summen an den Normal¬
werten bewegten sich zwischen 17 5 vH (Dahmeshöved , Krs .
Oldenburg i . H . ) und 16 vH Ramsen (Krs . Kirchheimbolan¬
den ) . Die zu nassen Gebiete im nördlichen und mittleren

Bundesgebiet und die z . T . erheblich zu trockenen (unter
50 vH ) zeigten wie die Monatssummen eine zonale Anordnung .
In Schleswig - Holstein fiel an 21 bis 24Tagen meßbarer Nie¬

derschlag . Die N i e d e r s c hl a g s h ä u f i g k e i t nahm nach
Süden auf 14 bis 8 Tage ab . In Nord - und Nordwestdeutsch¬
land sowie im nördlichen Teil der Mittelgebirge war die Zahl
der Tage mit Nieder schlagshöhen § 0 . 1 mm meist größer als
normal , örtlich bis zu 7 Tage . Dagegen kamen im Süden

Fehlbeträge vor , die zahlenmäßig gleiche Werte erreichten .
Die relative Häufigkeit der täglichen Niederschlagswerte
von rl . 0 mm und ihre Verteilung über das Bundesgebiet war
ähnlich . Tagesmengen ^ 10 . 0 mm waren jedoch in Nord¬
deutschland nicht so häufig wie normal . Sie wichen auch in
den übrigen Räumen nur wenig von den langjährigen Mittel¬
werten ab .
Die Zahl der Tage mit Gewitter überschritt mit maximal
7 Tagen nur vereinzelt und unbedeutend die langjährigen
Mittelwerte .
Der mittlere Bewölkungsgrad war im Norden mit Wer¬
ten zwischen 5 und 8 Zehnteln bis zu 2 Zehntel der gesamten
Himmelsfläche zu hoch , im mittleren -und südlichen Bundes¬

gebiet mit Werten zwischen 3 und 6 Zehnteln bei wenigen
Ausnahmen zu gering , örtlich bis zu 2 l/2 Zehntel . Die Zahl
'der heiteren Tage überschritt in Südwestdeutschland ge¬
bietsweise , sonst nur vereinzelt die langjährigen Mittelwerte .
Die Zahl der trüben Tage bl ieb in Norddeutschland gebiets¬
weise unter der Norm , im Süden waren solche Tage bis zu
8 Tage seltener als der Regelwert .
Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats lag zwi¬
schen 116 Stunden (Marienthal - Horst , Krs . Helmstedt ) und
334 Stunden (Höchenschwand/Schwarzwald ) . Unter 200Stun -
den wurden in Nord - und Nordwestdeutschland sowie im nörd¬
lichen Mittelgebirgsland registriert . Die Sonnenscheindauer
war in diesen Räumen unternormal , sie betrug örtlich nur
64 % der Bezugswerte (Hamburg - Fuhlsbüttel und Bremer¬
haven ) . 150 % der Bezugswerte wurden aber nur in Höchen -

schwand/Schwarzwald ( 152 % ) überschritten .

Monat smittel der Globalstrahl un g ( cal/cm -̂ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
295 295 407 536

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Verlauf der Temperaturen imErdboden war an den süd¬
deutschen Stationen bewegter als an den norddeutschen . Im
Süden wurden die höchsten Tagesmittel aller Schichten , am
15 . bis 16 . festgestellt . Während die Temperaturen in allen
Tiefen an den meisten Stationen am Monatsende niedriger als
am Monatsanfang lagen , zeigten die Stationen des Alpenrau - '

mes besonders in 50 und 100 cm Tiefe eine geringe Zunahme .
Die maximale Abkühlung in 20 cm Tiefe lag zwischen 4 und
5 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( QC )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am \

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 8 . 17 . 6 16 . 6 IS . 4 20 . 1 18 . 2 16 . 2 20 . 3 19 . 0 16 . 1 22 . 8 20 . 3 17 . 7
3 , 8 , 19 . 4 17 . 5. 15 . 7 20 . 9 19 . 1 16 . 7 21 . 7 19 . 6 16 . 4 23 . 1 21 . 818 . 0
9 . 8 . 16 . 0 15 . 6 15 . 5 17 . 3 16 . 6 16 . 4 17 . 7 18 . 4 16 . 7 18 . 7 18 . 5 17 . 6

14 . 8 . 16 . 5 16 . 9 15 . 9 19,9 19 . 0 17 . 0 24 . 6 20 . 5 16 . 7 25 . 5 22 . 0 18 . 0
25 . 8 . 14 . 5 14 . 9 14 . 7 15 . 0 15 . 9 16 . 2 17 . 8 18 . 1 16 . 7 18 . 5 18 . 6 16 . 9
31 . 8 . 13 . 5 14 . 3 14 . 3 16 . 5 16 . 2 15 . 9 18 . 0 17 . 6 16 . 3 20 . 6 19 . 3 17 . 1

Die Bodenwasservorräte sind auch im August im norddeut¬
schen Küstengebiet recht hoch geblieben , während im mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet besonders unter Grün¬
flächen und Hackfruchtschlägen Wassermangel herrscht .
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Die schon in den Vormonaten erkennbar gewordene thermi¬
sche Ungunst des Nordens dauerte auch im August an . Etwa
vomMain ab , wo die Monatsmitteltemperaturen denlangjäh -

rigen Durchschnittswerten entsprachen , traten nach Norden
hin zunehmende negative Abweichungen von denRegelwerten
auf ( die größten Abweichungen betrugen rund 2 , 5 ° ) , wodurch
die bereits schon bestehenden Ver spätungen der Vegetations ¬

entwicklung von z . T . 3 Wochen noch weiterhin vergrößert
wurden . In den Gebieten mit den größten unternormalen Tem¬
peraturen kam es zudem recht häufig zu Niederschlägen , so
daß auch die Arbeiten erheblich gestört wurden . Im Bereich
der niedersächsischen Küste und in Schleswig - Holstein gab
es manchenorts kaum sieben trockene Tage im August ; und
in der Regel folgten diese noch nicht einmal aufeinander . Da
auch die Sonnenscheindauer im nördlichenDeutschland mit¬
unter kaum 75 % der Normalwerte erreichte - ausgesprochen
heitere Tage gab es nördlich einer von Münster nach Hannover
weisenden Linie im allgemeinen überhaupt nicht - war auch
der Verdunstungsanspruch der Luft so gering , daß die zeit¬
weilig wieder stauend nassen Felder nur zögernd abtrockne¬
ten und jeglicher Maschineneinsatz stark behindert wurde .

In Norddeutschland war die Witterung noch am günstigsten
zum Monatsbeginn . Bei Temperaturen um oder über 20 ° C
kam es nur gelegentlich zu meist leichten Schauern , die
aber bei dem gleichzeitig verhältnismäßig hohen Verdun¬
stungsanspruch der Luft nicht ins Gewicht fielen . Die Pflan¬
zen ließen ein freudiges Wachstum erkennen und die Ernte¬
arbeiten machten zügige Fortschritte . Aber schon nach dem
5 . August erreichten im norddeutschen Flachland bei anhal¬
tend regnerischem , nur ganz vereinzelt von trockenen Tagen
unterbrochenem , strahlungsarmen Wetter die Höchsttempe¬
raturen oft kaum mehr 20 ° C . Die Feldarbeiten kamen ange¬
sichts der zunehmenden Nässe weitgehend zum Erliegen und
die Pflanzenentwicklung machte bei den niedrigenTempera -
turen nur unbedeutende Fortschritte . Trotz reichlicher
Feuchte war mangels Wärme selbst der vegetative Zuwachs
nicht optimal .

Unbefriedigend wurde das Pflanzenwachstum auch am Main
und in weiten Landschaften der südlicher liegenden Gebiete
beurteilt . Ausschlaggebend war hierfür jedoch der verbrei¬
tete Nieder schlagsmangel bei gleichzeitig normalen bis über -
normalen Temperatur - und Strahlungsverhältnissen . Bei¬
spielsweise gab es im Würzburger oder Bamberger Raum nur
2 Tage mit Nieder schlag smengen von mehr als 2 , 5 l/m ^

, mit
einem Regenanfall also , der den mittleren täglichen Verdun¬
stungsanspruch überschritt . Kaum günstiger waren die Nie¬
der schlagsVerhältnis se im Saarland , in der Pfalz , am Ober¬
rhein und am Neckar , sowie im größten Teil Frankens . In¬
folgedessen gingen bei Temperaturhöchstwerten , die meist
über 20 ° C lagen , verschiedentlich aber auch 30 ° C über¬
schritten , die Feuchtereserven der Böden rasch zurück . Mit
örtlich weniger als 15 % der pflanzennutzbaren Kapazität
reichte der Wassergehalt der Böden zur Versorgung der
Pflanzen keinesfalls mehr aus . So wurde der Tau häufig zum
wertvollsten Wachstumsfaktor . Des öfteren war es nur ihm
zu verdanken , wenn trotz unzureichender Feuchteverhältnis -
se im Boden die Pflanzen nicht schon völlig der Dürre erla¬
gen . Die Reifeentwicklung machte jedoch recht gute Fort¬
schritte,und ebenso konnten bei der geringen Niederschlags -
behinderung die Feldarbeiten im allgemeinen , zügig abgewik -
kelt werden . Schwierigkeiten gab es im wesentlichen nur bei
Neusaaten und Neupflanzungen , denenin der Regel nur durch
kräftige Kunstregengaben ausreichende Startbedingungen ge¬
boten werden konnten .

Wildwachsende Pflanzen
Trotz des durch die kühle Witterung bedingten zögernden
Wuchses wiesen die wildwachsenden Vegetationsarten im
nördlichen Deutschland im allgemeinen einen recht üppigen
Stand auf . Neben einem sehr reichen Laubbesatz erfreuten
sie zugleich durch viele gut entwickelte , lange und gesunde
Triebe . Zudem hatten sie häufig einen recht guten Fruchtbe¬
hang (Ebereschen , Holunder , Brombeeren u . a . m . ) . Die
Fruchtreife selbst machte indes aber nur äußerst zögernde
Fortschritte , und in großen Teilen des nördlichen Bundes ge -
bietes waren z . B , die Fruchtdolden des Holunders zum Mo¬
natsende noch nicht ausgereift . Zögernd setzte - etwa ab
Anfang August - die Heidekrautblüte ein . Bei dem regnerisch -
kühlen Wetter blieb sie im Berichtsmonat aber nur äußerst
spärlich .

Im mittleren und südlichen Teil des Bundesgebietes schwank¬
te die Beurteilung der wildwachsenden Pflanzen , je nach den
örtlichen Bodenfeuchteverhältnissen , zwischen gut und mä¬
ßig . Auf leichten Böden traten verschiedentlich Vergilbungen
bei der Vegetation ein . Örtlich zeigte sich auch Dürrelaub ,
und es kam zu anschließendem Blattfall .

Kulturpflanzen
In denLandschaftsräumen südlich des Mains reiften bei der
sonnigen und im allgemeinen recht warmen Witterung die

Halmfrüchte zügig heran , so daß sie bei dem niede r schlags -
armen Wetter flott geschnitten und geborgen werden konnten .
Weitgehend wurden Mähdrescher zur Ernte eingesetzt , für
die angesichts der trockenen Witterung sehr günstige Ar¬
beitsbedingungen bestanden . Verschiedentlich konnten die
Erntearbeiten noch im August beendet werden . Dank der
langen Wachstums - und Reifezeit dieses Jahres waren die
Ernteerträge überraschend gut . Sehr befriedigend beurteilte
man die Qualität , erfreulich war jedoch auch die Quantität ;
trotz der ungewöhnlich starken Auswinterungsschäden waren
die Erntemengen häufig überdurchschnittlich . Da das Ge¬
treide infolge der zeitweiligen Was serknappheit während sei¬
ner Entwicklungszeit oft sehr kurzwüchsig geblieben war ,
blieb die Strohausbeute dieser Ernte z . T . recht gering .

Sehr zögernd reiften hingegen die Halmfrüchte in den weni¬
ger wärmehegünstigten Gebieten nördlich des Mains heran .
Zum Teil standen zum Monatsschluß in an sich klimatisch
gar nicht so benachteiligten Landschaften , wie z . B . der
Braunschweiger Börde , dem Münsterland u . a . m . noch grö¬
ßere Partien grün auf den Feldern . Abgesehen von dieser
sehr verspäteten Schnittreife wurde die Ernte im August aber
auch durch die Witterung außerordentlich beeinträchtigt .
Infolge der häufigen Niederschläge war dabei nicht nur die
Kornfeuchte viel zu hoch ( örtlich wurde sie mit mehr als
50 % bestimmt ) ,sondern es waren auch die Böden zeitweilig
so naß und schmierig , daß Erntemaschinen - insbesondere
Mähdrescher - nicht mehr auf ihnen fahren konnten . Im nord¬
deutschen Raum waren infolgedessen zum Monatsende viel¬
fach noch nicht einmal 50 % der Getreideernte geborgen . In
größeren Gebieten stand mitunter noch mehr als die Hälfte
auf dem Halm . Durch Regenschwere und stürmische Winde
kam es verbreitet zu stärkerer Lagerung des Getreides .

Entsprechend der schleppenden Räumung der Halmfrucht -

schläge konnte die Bestellung von Herbstzwischenfrüc .hten
in den Lands chaften nördlich des Mains nur in geringem Um¬
fang durchgeführt werden . Soweit jedoch die Aussaat erfolg¬
te , wurden Keimung und Anfangsentwicklung sehr befriedi¬
gend beurteilt . Die Trockenheit des Bodens in weiten Berei¬
chen des mittleren und südlichen Bundesgebietes erschwerte
ebenfalls die Bestellungsarbeiten . Zudem waren die Start¬
bedingungen für die Zwischenfrüchte nicht überall mehr aus¬
reichend , so daß manche Saat infolge zu trockenen Bodens

gar nicht mehr aufging .

Vereinzelt wurde im Südosten Bayerns zum Monatsende mit
der Herbstbestellung begonnen .

Die Ernte früher bzw . mittelfrüher Kartoffeln lief während
des gesamten Monats . Einigenort s begann gegen Monatsende
das Laub später Sorten abzusterben . Der Stand der Spätkar¬
toffeln wurde in der Mehrzahl recht gut beurteilt . Gebessert
hat sich im allgemeinen die Beurteilung des Standes der Rü¬
ben, ' obgleich sie - im mittleren und südlichen Bundesgebiet -

häufig stärker unter Wassermangel litten als die Kartoffeln .

Die Futterflächen Norddeutschlands wiesen im Durchschnitt
einen guten , die der übrigen Landschaftsräume einen mittle¬
ren bis mäßigen Bestand auf . Bei dem hohen Was s er an Spruch
der Grünflächen reichten im mittleren und südlichen Teil des
Bundesgebietes £die wenigen Niederschläge , angesichts des
sowieso schon erheblich zu trockenen Bodens,zu einem freu¬
digen Wachstum meist nicht aus . Verschiedentlich führte
man den 2 . , örtlich auch den 3 . Trockenfutter schnitt durch .
Soweit das Grummet ohne witterungsbedingte Ernteverluste
in Norddeutschland geborgen werden konnte , war man mit
den Erträgen zufrieden . In den anderen Gebieten blieben
- bei oft recht guter Qualität - die Quantitäten oft erheblich
unter dem Durchschnitt zurück .

Im Gemüsebau wurde laufend geerntet . Im Norden litt das
Wachstum verschiedener Kulturen ( Bohnen , Gurken u . a . m . )
z . T , erheblich unter der regnerisch - kühlen Witterung , im
Süden konnten viele Gemüseschläge bei der warmen und zu
trockenen Witterung lediglich durch ausreichende Kunstregen
vor dem Zusammenbruch bewahrt werden .

Obst
Während das vegetative Wachstum der Obstgehölze in Nord¬
deutschland recht gut beurteilt wurde , war man mit der ge¬
nerativen Entwicklung keinesfalls zufrieden . Manchenorts
wurden im August erst die Sauerkirschen pflückreif . Die
Beerenernte lief in den ersten Augusttagen aus ; das Pflük -
ken von frühen Zwetschenkonnte etwa ab Monatsmitte , das
des frühen Kernobstes Ende August aufgenommen werden .
Im Süden lagen die Reifetermine allgemein früher . Infolge
örtlicher Trockenheit wurde dort aber verschiedentlich von
stärkerem Fruchtfall berichtet .

Im Weinbau setzte bei Riesling - Reben die Reife in wärmebe¬
günstigten Lagen etwa um Monatsmitte , in anderen Lagen ab
Ende August ein . Häufig waren die Trauben 'aufgrund des
regnerisch - kühlen Wetters zur Zeit der Blüte noch recht un¬
gleichmäßig ausgebildet .
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Schädlinge
In den regenreichen Gebieten Norddeutschlands blieb - von
örtlich stärkerem Schneckenbefall abgesehen - das Auftreten

tierischer Schädlinge bei dem kühlen Wetter recht mäßig .
Stärker machten sich jedoch Pilzkrankheiten , beispielsweise
auch die Kraut - und Knollenfäule oder die Braunfäule bei

Kartoffeln , bemerkbar . In den niederschlagsärmeren Land¬

schaftsräumen fehlte aber meist die zur Entwicklung der

pilzlichen Pflanzenschädlinge erforderliche Feuchtigkeit .
Dort wurde ( wie schon in den Vormonaten ) über starken

Blattlauebesatz geklagt . Ebenso berichtete man örtlich über

stärkeres , durch Wärme bzw . Trockenheit begünstigtes Auf¬

treten vonKohl - und Rübenfliege , Gammaeule , Kohlweißling ,

Engerling u . a . m . '

Paten zur WitterungundPflanaenentwdcklungim August1962
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Winterroggen-Ernte
Mittel' ) 2. a. 31. 7. 30. 7. 28. 7. 25. 7. 26. 7. 30.7. 20.7. 20. 7. 28. 7. 11. 8. . 27. 7. 31.7. 21. 7. 26. 7.
1962 21. 8. 16. 8. 15. 8. 19. 8. 11. a. 27. 8. 17.8. 11.8. 11. 8. 29. 7. 4. 8. 12. 8. 14. 8. 29. 3. 4. 8.

Hafer-Ernte
Mittel.' ) 8. 8. 7. 8. 7. 8. 7. 8. 2. 8. 7. 8. 13. 3. 30.7. 1. 8. 11. 8. 20. 8. 11. 8. u . a. 31. 7. 9. 8.

1962 1. 9. 29. 8. •29. 8. 1. 9. 21. 8. 1. 9. 25. a. 12. 8. 16. 8. 5. 8. 11. 8. 14. 8. 16. 8. 31. 8. 14. 8.
' ).Zeitraum 1936- 1945

Winterweizen

E Mb E | Mb E Mb 2. Trockenfutterschnitt

031 Moggingen(Konstant) . . 420 24. 8. 30. 8. 12. 7. 14, 7. 18.7. 11. 8. 17. 8. 7. 8. 19. 8. 27. 8. 24. 7. 24. 7. 20. 8. 25. 8. 30.8.
032 Aulendorf(Ravensburg) . 580 25. 8. 27. 7. 20. 8. 29.8. 22. 8. n 25. 7. 5. 6.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . . 780 4. 8. n 5. 7.
034 Kleinweiler-Kofen(Kempten) . 710 26. 8. 27. 8. 18. 7. 27. 8.
038 BadAibling(Aibling) . . 480 n 25. 7. 4. 8. 16. 8. 20.8. 20. 8. 24. a. 20. e. 20. 8. 25. 8. 18. 7. 10. 8. n 10. 8. 18. 8.
033 Traunstein (Traunstein) . . 600 18. 8. n 27. 7. 23. 7. 23.7. 30. 7. 27. 8. 23. 7. 25. 7. 27. 7. 16. 8. n 15. 8. 29. 8.
044 Bellenberg(lllertissen.) . . 500 n 25. 7. 28.7, 20. 7. 20.7. 25. 8. 25. 3. 19. B. 19. 6. 25. 7. 28. 7. 27. 7. 27. 7. 25. 7. n 25. 7. 27. 7. 27,7.
044 Dickcnreishausen(Memmingen) . . . . 620 r> 20. 8. 18. 8. 18. 8. 27. 8. 27. 8. 23. 8. 25. 8. 30. 7. 30. 7. 20. 8. 18. 8. 24. 6.
046 Döpshofen(Augsburg) . 570 8. 7. ' n . 9. 8. 18. a. 13. B. 20. 8. 14. 8. 20. 8. 24. 7. 17. 8. 12. 8. 15. 6.
051 München(München) . 520 29.7. 1. 8. 21.8. 19. 8. 24. 7. 18. 7. 20. 8.
054 Rohrbach(Mühldorf) . 410 22. 8. 20. 7. 21.7. 24. 7. 2. 8. 22. 8. 16. 8. 20.8. 12. 8. 20. 8. 30. 8. 25. 7. 30. 7. 20. 9. 29. 7. 15. 8.
060 Karpfham(Griesbach) . 350 5. 7. 12. 7. 14. a. 17. 8, 25.8.* 37.8. 3. 8. 8. 8. 12. 7. 15. 7. 30. 8. 30. 8, 28. 6.
061 Ergolding(Landehut) . . . 390 n n 19. 7. 19.7. 28. 7. 3. a. 9. 8. 10. 8. 14.8. 13. 8. 21. 8. 15. 7. 28.7. 19.8. 25. 8. n
062 Thalhaueen(Freising) . 500 3. B. n 25.8. 8. 8. 10. 8. 6.8. 6. 8. 6. 8. 6. 6. 18. 7. 28..7. n 11. 8.
063 Neustadt (Kelheim) . 350 21. 7. 29. 8. 3.8. 19. 7. 25. 7. 3. 8. 9. 8. 10.8. 13. 3. 11. 8. 18. 8. 27. 8. 27. 8. 27. 8. 7. 8. 25. 8. 30. 7. 25. 8.
064 Straubing(Straubing) . 320 15. 8. 1.9. 25. 7. 14. 7. 20. 7. 28. 7. 1. 8. 10. 8. 14. 3. 11. 8. 16. 8. 10. 8. 10. 8. 5. 6. 1. 8. 10.8.
070 Kemnath(Kemnath) . 450 31. 7. n 18.7. 6. 8. 23. 8. 28.8. 28. 8. n n 1. 8. 23. 7. n 3. 8. 27. 8. 11.8. 30. a.
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . 350 15. 8. 10.8. 27. 8. 20. 8. 25. 7. n 25.8. n
071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) . 340 8. 8. 12. 8. L8. 8. 22. 8. 23. 8. 29. 8. 25. 8. n 20. 8. 15. 3. 20. 8. 26.8. n
082 Berching(Beilngries) . . . 390 25.7. 15. 3. 10. 8. 10. 8. 12. 8. 15. 8. 15. 8. 18. 8. 25. 7. 16. 8. 20. 7. 20. 8. 5. 8. 20. 3.
092 Tuttlingen(Tuttlingen) . 680 15.8. 22.8. 29. 8. 29. 8. 24. 8. 24.8. 15. 8. 15. 3. n 27. 8.
101 Göppingen(Göppingen) . 320 30. 8. 13. 7. 30. 7. 11. 8. 13. 8. 13. 8. 24. 8.
103 Heroldingen(Nördlingen) . 450 30. 7. 3. 8. 13. 8. 24. 8. 13. 8. 24. 7. 24. 8. 20. 7. 20.8.
113 310 26. 8. 12. 7. 14. 7. 9. 8. 9. 8. 12. 8. 12. 8. 18. 8. 18. 8. 29. 7. 14. 8. 12. a.
122 Seebronn(Tübingen) . 440 15. 8. 31. a. 16. a. 27. 8. 15. 8. 20. 8. 13. 8, 20. 8. 3. 8. 15. 8. 1. 8. 27.8. 28. 3. 1. 8. 18. 8.
123 Korntal (Leonberg) . 300 27. 7. 24. 8, 18. 8. 23. 8. 28. 7. 12. 8. 15. 8. n 22. 8. 14. ß.
125 Fr &akenbach(Heilbronn) . 170 25. 7. 8. 8. 11. 8. 5. 8. 14. 8.
127 Vellbcrg (SchwÄb.Hall) . 350 24. 8. 22. 8. 12. 8. 13. 8. 14. 3. 17. 8. 15. 8. 8.8. 26. 3.
129 Werbach(Tauberbischofsheim) . 180 19.8. 10. 8. 20. 8. 15. 8. 21. 8. 16. a. 22. 8. 25. 7. 21. 8. 20. 8.
130 Mainbernheim(Kitzingen) . 220 14. 8. 18.7. 17. 8. 13. 8. 11. 8. 27. 7. 26.7. n 28. 8. 21. 8. n
138 Stockheim(Mellrichstadt) . 270 n n 10. 8. 3. 3. 15. 8. 25. 8. 28. 8. 15. B. 18. 8. 22. 8. 25.8. 23. 3. 20. 8.
152 Au (Rastatt) . 250 17. 8. 15. 8. 10. 8. 20. 8. 28. 7. 29.7. 15. 3. 5.8.
153 Schapbach(Woliach) . 450 5.8. 25.8. 2. 8. 9. 8. 12. 8. 22, 6. 24. 8. 15. 8. 20. 8.
160 K&delburg(Waldshut) . 330 10. 8. 26. 8. 23. 6. 28. 6. 29. 6. 2«. 7. 29. 7. 10. 8. 11. 8. 11. 8. 15. 8. 25. 6. * 5.7. 25.7. 25, 7. 15. 8. 2. 8. 27.7.
180 Zweibrücken(Zweibrucken) . 275 2. 8. 8. 8. 14. 8. 18. 8. 14. 8. 10. 8. 14. 8. 18-8- 22.8.
182 Diliingen(Saarlouis) . 175 3L.7. 29. 8. 27.7. 21. 7. 10. 8. 13. 8.
293 Marienthal(Rockenhausen) . 360 30. 7. 23. 7. 26. 3. 9. 8. 15. 8. 13. 8. 17. 8. 13. 8. 30. 8. 15. 8. 1. 8.
194 HerrBtein(Birkenfeld) . 300 20. a. 30. 7. 24. 7. 25. 7. 13. 8. 21. 8. 20. B. 25. 8. 23. 8. n 25. 7. 21.8. 15. 8. n 13.8. n
202 Freiburg (Freibura) . 110 28. 8. 25,7. 11. 8. 4. 8. 6. 8. 9. 3. 17. 8. 4. 8. 24. 7.
221 Haüloch(Neustadt/Weinstraße) . . . . 110 26. a. 26. 8. 3. 7. 25. 7. 30.7. 2. a. 8. 8. 4. 8. 10. 8. 9. 8. 13. 8. 24.7. 23. 7. 20. 7. 20. 7.
221 Kandel(GermeTsheim) . . 120 21. 8. 6. 7. 21.7. 24.7. 27. 7. 2. 8. 27. 7. 1. 8. 26. 7. 30. 7. 20. 7. 22. 7. 22.8. 26. 7. 25. 7. 28. 7.
226 Heppenheim(Bergstraße) . 100 20. B. 21. 8. 16. 7. B. 8. 8. 8. 8. 8. 9. 8. 15. 8. 16. 8. 23. 8. 25. 8. 20. 8. n 25. 7. 1. 8. 4. B.
232 Großostheim(Aschaffenburg) . 130 24. 8. 28. 8. 31. 7. 30.7. 9. 8. 11. ß. 11. 8. 14. 8. 9. 8. 13. 8. 13. 8. 24. 8. 20. 6.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . 90 18. 8. 17. 8. 26. 7. 24. 7. 9. 8. 13. 6. 28. 7. 3. 8. 30. 6. ' n 10. 8. 4. 8. 29. 7. 27. 7.
236 Geisenheim(Rheingau) . . . . . . . . . . . . 100 25. B. 23. 8. 18.7. 15. 8. n 13. 8. 18. 8. 10. 6. n 19. 7. 26. 7. 26. 7.
243 Emmelshausen(St.Goar) . 450 22. 8. 7.8. 20,8. 27. 8. 27.8. 30. 3. 17. 8. 22. 8. 27. 8. 25. a. 29. 8. n
250 Trier (Trier) . 150 20. 8. 20.7. 6. 8. 6. 8. 6. 6. 6. 8. 10. 8. 10. 8. 20. 8. 20. B. 10. 7. 27. 8. 30. 7.
270 KaiaerseEch(Cochem) . . . 420 31, 8. 31. 8. 21.7. 23. 7. 1. 8. 22. 8. 28. 8. 27. 8. 31. 3. 20. 8. 30. 8. 10. 8. 14.8. 16. 9. 3. 8. 28. B. 26. 8. 30. 8.
280 Prüm (Priim) . . . 460 n n 15. 8. 22. 8. 30. 8. 20. 8. 29. 8. 28. 8. 30. 8. 23. 8. 30. 9. n n n
291 Niederbieber (Neuwied) . . 110 24. a. 26. 8. 30. 7. 27. 7. 15. 8. 20. 6. 24. 8. 22. 8. 15.8. 19.8. 25. 8. 14. 8. 30. 7.
323 Westerburg(Westerburg) . . 340 21.8. n io. a. 16. 8. 24. 8. n n 29. 8. n 29. 3. 10. 9. 20.8. n n n
332 Laasphe(Wittgenstein) . . 330 ia. a. 30. 8. 28. 8. n n n n 16.8. 24. 7. 10. 9. n n n n
334 Fredeburg (Meschede) . 420 26.8. n 6. 8. 7. 8. 24. 8. 30. 8. n 27. 8. n 28.8.
335 Herscheid (Altana) . . 440 21. a. n 10. 8. 27. 8. n n n n n n
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal). . . ISO 14. 8. n 29. 8. n r» 27.8. n n n 28.8. n
338 Overath(Rhein. -Berg. -Kreis) . 95 14. a. 27. 8. 11. 7. 26. 7. 13. 8. 3. 8. 17. 8. 27. 8. 29-8. 22.6. 28. 8. 8. 3. 20. 8. 27. 8. 28. 8.
343 Wolzhausen(Hofgeismar) . 270 16. 8. 31. B. 15. 8. 3. 8. 8. 8. 23. a. n n n n n 17.8. n 28. 8. n
351 Völzberg(Gelnhausen) . . 480 20. 3. n 28. 8. 28.8. 24. B. 30. 8.
354 Weichersbach(SchLuchtem) . . 200 18. e. 31. 7. io. a. 14. 8. 14. 8.
354 Steinbach(HUnfeld) . 340 n 29. 7. 29. 7. 17. 8. 19. 8. 20. 8. 22. 8. 21. 8. 24. 8. 25. 8. 28. 8. 28. 8. 16. 8. 27.8. n 29. B.
356 180 17. 8. Q 30. 7. 31. 7. 31. 7. 10. 8. 12. 8. 17. 8. 25. 8, 18. 3. 24. 8. 5. 8. 5. 8. 4. 3. 10. 8. 12. 8,
364 Hemeringen(Hameln) . 80 23. 8. n 23. 7. 30. 7. 30. 7. 14. 8. 20. 8. n n n n 27. 8. 31. 7. 30. a. 13. 8. 31. 8.
371 170 19.8. n 22. 3. 31. 7. 10. 8. 20. B. n n n n n 24.7. 24.7. n 13. 8. n n n
407 Lalling(Deggendorf) . 400 17. 8. 26.7. 12. 7. 18. 7. 5. 8. 18. 3. 19. 8. 23. 7. 26. 7. 22. 8. 29. 7. 30. 7.
512 Warberg(Helmstedt) . 150 24. 7. 9. 8. 28. 8.
531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 110 20.8. 25. 7. 22. 7. 31. 7. 15. 8. 16. 8. 28. 8. n 30. 8. 31. 8.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 14. 8. 28. 7. 27. 7. a. 8. 9. 8. 12. 8. 29. 8. 3. 8. n
542 Paderborn (Paderborn) . 120 12. 8. n 5. 7. 20. 8. n n n 29. 8. n n n n
542 Altenbögge(Unna) . . 65 28. 7. 10. 8. 30. 7. 18. 8. 15. 8. 20, 8. 26. 8. 30. 8. 22. 9. 14. 8.
544 50 5. a. 2. 8. 26. 7. 6. 8. 1-3. 8. 28. 8. 28. 8. 24. 8. 13. 8.
551 60 18. 8. 20. 8. 28. 6. 3.8. 4.8. 6. 8. 7. 8. 6. 8. 7. 8. 6. 8. 6. 3. 17. 7. 20.7. 20. 7. zo.-e. za. 7.
553 Zülpich(Euskirchen) . . 170 5. a. n 20. 7. 20. 7. 8. 8. 13. 8. 15. ß. 20. 8. 15.8. 21. 8. 16. 7. 27. B. 25. 8. , 30. 8.
554 Pufiendorf(Geilenkirchen) . 100 30. 8. 31. 7. 13. 8. 19. 8. n 9.8. 30. 7.
.576 Haldem (Rees) . 15 25. 8. n 8. 7. 20. 7. 24. 7. 4. 8. 11. 8. 12. 8. 25. 8. 10. 8. 25. 8. n
580 Wietmarschen(Bentheim) . 20 4. 8. n 13. 7. 13. 8. 25. 8. 24. a. n 13. 8. 10.B. 13. 8.
585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 30 8. 8, n 13. 7. 15. 7. 21. 7. 10. 8. 30. ß. 27. 8. n 29. a. n n n n
595 Huntlosen(Oldenburg) . 20 n n 26. 7. 28. 8. 28. 8. 29. 9. 26. 8. 31. 7. n
602 Dietrichsfcld (Aurich) . 10 25. 8. n 25. 8. 27. 8. n n n n n
610 Nortmoor (Leer) . 1 27. 8. 31. 3.
611 Groothusen(Norden) . 10 n 9. 8. 9. 8. n n n n n n n
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 60 15. 8. n 30. 7. 10. 8. 15. 8. 16. 8. 27.6. n n n n n n 27. 8. n
627 Nienburg(Nienburg) . 25 10. 8. 17. 6. 2. 8. 20. 8. 10. 8. 25.8. 15. 8. 28. 3. 20. 8. 22. 8. 20.7. 10.8. 10. 7. 5. 8. 20. 8.
633 1.5 30. 7, 6. 8. 20. 7. 30. 7, 30. 7. 15.8. 20. 8. 28. 8. 26. B. 30.7. 31.8. 10. 8.
634 Apensen(Stade) . 45 12. 8. n n 2. 8. 6. e. 20.8. 27. a. n n n n 23. 8. n 15. B. 18. 8. 20. 8.
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . 40 16. 8. 20. 7. 12. 7. 27.8. 27. 8. n n n r‘
643 Veerßen(Uelzen) . 45 10. 8. n 15. 7. 10. 6. * 12. 8. 12. 8. 27. a. n n 0. ö. n &4, ö.
670 Hunden(Harburg) . . . 5 n 4. 8. n 23. 8. n 27. 8. n n n n n n n

•670 Alterbruch (LandHadeln) . . . . . . 3 22. 8. 1. 7. 31. 7. 18. 8. 26.8. n n n n 20.8. 22. 8.
692 Südcrstapel (Schleswig) . 10 3. 8. n 27. 7. 1. 8. 13. 8. 14. 8. 25. 8. n n n n n n n
698 Nortorf (Rendsburg) . 30 7. 8. n 24. 8. n n n
698 Wasbek(Rendsburg) . . . . . . . . . . . . . . 18 n 16. 7. 30. 8. n n n n n a
700 Flatzby (Flensburg) . 40 n 15. 7. 29. 7. 30. 7. 26. 8. 29. 8. n n n n u n
702 Heikendorf(Plön) . . . . 10 n 20. 7. 10. 8. 15. 8. 31. 8. n n n n n
702 25 n 21. 8. 24. 7. 2. 8. 14. B. 26. 8. n n n n n n n
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holstein) . 5 28. 8. 18. 7. 28. 7. 12. 8. 15. 8. 23. 8. 11 n 26. 7. n
b - Beginnder Blüte; f = erste reife Früchte; Bat = Beginnder Bestellung; E * Beginnder Ernte; Mb = Beginndes M&hdreechercinsatzes; n = nochnicht eingetreten
•) = extrem früheoder spate Werte
+) * Einheitender naturr&umiichenGliederung



Aerologische Werte August 19 6 2,
Termin 1 Uhr ME Z

Schleswig Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

[ höchste ] Datum | tiefste | Datum

F euchte
Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste | Datum | tiefste : Datum

Feuchte

%
10 000 - 47 . 3 - 37 . 6 8 . - 55 . 2 9 . - - 10 000 - 44 . 5 - 40 . 7 7 . - 48 . 9 22 . 40

7 000 - 26 . 5 - 17 . 6 12 . - 36 . 1 23 . 46 7 000 - 21 . 3 - 16 . 8 12 . - 30 . 6 8 . 44
5 000 - 12 . 7 - 4 . 9 12 . - 20 . 2 23 . 46 5 000 - 8 . 3 - 2 . 2 12 . - 17 . 3 8 , 50
4 000 - 7 . 1 - 0 . 5 12 . - 13 . 3 26 . 49 4 000 - 2 . 5 2 . 5 12 . - 10 . 4 8 . 54
3 000 - 1 . 7 5 . 3 12 . - 6 . 9 26 . 52 3 000 2 . 9 7 . 4 15 . - 4 . 0 9 . 57
2 000 3 . 0 10 . 4 12 . - . 6 9 . 66 2 000 8 . 2 16 . 7 15 . 2 . 3 9 . 71
1 000 8 . 1 13 . 6 12 . 4 . 7 31 . 81 1 000 lj6 . 2 24 . 7 14 . 9 . t 9 . 66

500 11 . 2 15 . 1 4 . 8 . 4 14 . 83 500 18 . 4 26 . 7 15 . 12 . 6 9 . 63
Boden 45 12 . 3 16 . 5 12 . 9 . 6 9 . 90 Boden 315 16 . 9 24 . 1 15 . 12 . 4 9 . 72

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10881 14110 12 . 8860 8 . Tropopaus enhöhe (m ) 12000 14600 2 . 10500 18 .
T ropopausentemperatur ( ° C ] - 53 . 7 - 41 . 8 8 . - 59 . 9 4 . Tropopausentemperatur ( ° C ] - 58 . 4 - 48 . 8 8 . - 66 . 0 28 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 mr 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht August 1962

Dat . Wetterlage Luftmas se Bewölkung
W etter

Niederschla s Besondere Erscheinungen
1 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

Küstengebiet
stärker bewölkt ,

sonst meist heiter
2 . Maritime

. Polarluft
Nur im Süden

am 2 . und 3 . Gewitter im Süden

3 .

4 .
Mitte u . Süden

am 2 .
kontinentale
am 5 . u . 6 .
maritime

Tr opikluft

5 . Zyklonale Südwestlage
(S Wz )

Meist
stärker

Täglich ,
zum Teil ergiebige

Gewitter im Rhein¬
land und Nordhessen

6 . bewölkt Nieder schlage

7 . Gewitter im Westen
und Süden

8 .

9 .
Hochdruckbrücke

Mitteleuropa Süden
meist heiter ,

Nur im Norden
leichte

10 . ( BM ) Niede r schlage

11 . Norden

12 . Maritime
Tr opikluft ,

stark
bewölkt

13 .

14 .

15 .

Antizyklonale Südwestlage
( SWa )

im Küstengebiet
maritime ,

zeitweise konti¬
nentale Polarluft

Anfangs geringe ,
dann verbreitet

starke Niederschläge
Verbreitet Gewitter

im mittleren und
südlichen

Bundesgebiet

16 .
Zyklonale Westlage

( Wz )17 . Stärker
bewölkt

Tägliche , am 17 .
ergiebige Schauer

Weststurm , örtlich
Gewitter

18 . Maritime

19 .

20 .

21 .

Hoch
Mitteleuropa

( HM )

Polarluft ,

am 19 . u . 20 .
sowie 28 . bis 31 .

gealtert .

Nur im Norden
am 20 . und 21 .
stärker bewölkt

20 . und 21 , ver¬
breitet Schauer ,
besonders im
Alpenvorland

22 .

23 .
Am 21 ,

kontinentale
24 . Zyklonale Westlage

( Wz )

Norden
sf:ark bewölkt ,

Norden täglich ,
Süden nur am

Weststurm mit Böen
bis 85 km/h

25 . Tr opikluft Süden
meist heiter ,

24 . und 25 .
verbreitete

T emperaturrückgang
im Süden um 11 ° C

26 . am 25 . bewölkt Niederschläge

27 . Im Küstengebiet
NW -Sturm bis 85 km/h

28 .

29 .
Antizyklonale Westlage

( Wa ) Nur der Norden
30 . bis 29 . leichte

Regenfälle In Franken und Rhein -
31 . Hoch Britische Inseln

(HB )

Main - Gebiet örtlich
leichte Bodenfröste

93
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Allgemeiner Witterungscharakter
Nach dem zu kalten und - abgesehen von kleineren Gebieten
imNorden - zutrockenenSommer ( Juni bis August ) war auch
der September trotz zweier Warmluftvorstöße , die sich aber
nur im Süden stärker bemerkbar machten , zu kalt . Im nörd¬
lichen und we stlichen Bunde sgebiet und in Nordbaye rn war es
im Berichtsmonat zu naß , im übrigen Deutschland zu trocken .
Dank der lang anhaltenden Aufheiterungen erreichte die Son¬
nenscheindauer verbreitet höhere Werte .

Wetterablauf

Am 1 . war noch die Hochdruckzelle , die sich sehr rasch von
den Britischen Inseln zur Nordsee verlagert hatte und im
Laufe des Tages nachSüdosten abwanderte , für das Wetter¬
geschehen im Bundesgebiet maßgebend . Unter ihrem Einfluß
setzte sich auch in Norddeutschland antizyklonales Wetter
durch . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen im Norden auf
16 bis 19 ° C und im Süden auf 20 bis 24 ° C an . Die Tiefsttem -
peraturen sanken in 2 m Höhe bis 5 ° C und nahe am Boden im
Raum Frankfurt bis - 1 ° C ab . Die Tagesmitteitemperaturen
lagen 2 bis 3 ° C unter den langjährigen Mittelwerten . ZuNie -
derschlägen kam es nicht .
Am 2 . und 3 . bewirkte die Zufuhr milder Luftmassen auf der
Westseite des nach Südosten abgezogenen Hochdruckgebietes
und die fortschreitende Aufheiterung in ganz Deutschland eine
kräftige Temperatur Zunahme . Die Tageshöchsttemperaturen
erreichten mit über 25 ° C an der Küste und über 30 ° C im Sü¬
den ( 34 ° C in Freiburg i . Br . ) noch einmal sommerliche Wer¬
te . Die Tagesmitteltemperaturen stiegen auf 4 bis 6° C , in
Freiburg bis 8 ° C über die Normalwerte an . Die Sonnen¬
scheindauer erzielte überall sehr hohe Werte .
Vom 4 . bis 8 . lag Deutschland im Bereich einer ausgedehn¬
ten und sich zeitweise vom mittleren Atlantik bis Finnland
erstreckenden Tiefdruckserie , ln der Nacht zum 4 . griff die
ersteKaltfront eines mit seinem Kern westlich Irlands gele -
gegen Tiefs , das sich im Laufe des Tages bis zur Ostsee
verlagerte , auf das Bundesgebiet über und löste verbreitet
Schauer aus , die örtlich mit Gewittern verbunden waren .
Ihre Ergiebigkeit erreichte nur im Raume Koblenz über
10 mm . Diese Front drang im Laufe des 4 , noch nicht bis
Ostbayern vor , so daß dort die Tageshöchsttemperaturen
nochmals bis 30 ° C ansteigen konnten , im übrigen Bundes¬
gebiet lagen sie zwischen 20 und 23 ° C . Hier war in den Ta¬
geshöchstwerten im Vergleich zum Vortage eine Tempera¬
turabnahme von über 10 ° C zu verzeichnen . In den Abend¬
stunden des 4 . näherte sich eine zweite Kaltfront dem Rhein¬
gebiet , wobei es zu gewittrigen Schauern von unterschied¬
licher Ergiebigkeit kam . Gebietsweise wurden 10 , verein¬
zelt 20 mm überschritten . Auch am 5 . tratennoch verbreitet
Schauer auf , die besonders imNorden gewittriger Art waren .
Die Nieder schlagshöhen waren sehr unterschiedlich und er¬
reichten im Schwarzwald über 20 mm . An der nach Westen
anschließenden Frontalzone drang die über der Biskaya an¬
gelangte Störung mit hoher Geschwindigkeit in östlicher
Richtung vor und schwächte sich dabei stark ab . Am Abend
erreichte ihr Regengebiet das südwestliche Bundesgebiet
und erfaßte anschließend nur den süddeutschen Raum . Im
Norden heiterte es vielfach auf . Die Kaltfront des im Laufe
des 6 . aus dem Seegebiet westlich Irlands zur Ostsee zie¬
hende Tiefs brachte dem Bundesgebiet Regenfälle , und ver¬
breitet über 20 mm Niederschlag . Am 7 . und 8 . drang nun
frische Polarluft auf der Rückseite des fennoskandischen
Tiefdrucksystems nach Deutschland ein . Hierbei kam es
täglich zuNiederschlägen , die imSüden über 20 und imNor¬
den über 10 mm erbrachten . Mit der Gradientverschärfung
frischte der Südwestwind am 7 . an der Küste und in den mitt¬
leren Höhenlagen in Böen bis 80 km/h auf . In den Gipfellagen
wurden Spitzenwerte von 130 km/h gemessen . In der Nacht
zum 9 . traten nochmals örtlich Böen bis 80 km/h auf . Die
Temperaturen wurden einheitlich von der maritimen Kalt -
luft bestimmt und lagen imNorden bei 15 bis 18 ° C und im
Süden wenig über 20 ° C . Die Tagesmitteltemperaturen , die
im Norden am 4 . und im Süden bis 6 . um 2 bis 5 ° C über¬
normal waren , sanken am 5 . im Norden auf 4 ° und am 7 ,
im Süden auf 2 ° C unter die Norm ab .
Am 9 . drehte die Strömung mit kräftigem Druckanstieg über
Westeuropa von nordwestlichen auf südwestliche Richtungen
zurück . Das mit seinem Kern über Süddeutschland gelegene
Hoch wanderte nach Ungarn ab . Auf seiner Westflanke konn -
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te tropische Warmluft aus ' St^ ^ aten .w^ j£rcingen . Es begann
ein Temperaturanstieg und bei meist heiterem Wetter war
es niederschlagsfrei .
Vom 10 . bis 12 . wurden mit der südwestlichen Höhenströ¬
mung im Bereich einer sich vom Seegebiet nordwestlich der
Azoren über Skandinavien bis zum Ural erstreckenden Tief¬
druckrinne warme Luftmassen zugeführt . Am 10 . streifte
eine Front das norddeutsche Küstengebiet und brachte ihm
erneut kräftige Regenfälle . Eine weitere Front erreichte in
der Nacht zum 11 . Westdeutschland und löste verbreitet
abermals ergiebige Niederschläge aus . Die Wellenstörung ,
die am 11 . von Irland zur Nordsee wanderte , verursachte
im Norden Niederschläge von 5 bis 10 mm , im Süden nur
von 1 bis 2 mm . In der Nacht zum 12 . frischte an der Küste
und örtlich im Westen der Südwestwind in Böen bis 70 bis
80 km/h auf . In der Warmluft stiegen die Tageshöchsttem¬
peraturen rasch an und erreichten im Norden 25 ° und im
Süden 3.0° C , Die Tagesmitteltemperaturen hatten Werte , die
in Norddeutschland bis 4 ° und in Süddeutschland bis 8 ° C über
den langjährigen Mittelwerten lagen . Auf der Rückseite des
Tiefdrucksystems drang am 12 . maritime Polarluft nur bis
in das Küstengebiet vor .
Am 13 . und 14 . hielt zwischen dem über den Britischen In¬
seln aufgebauten Hochdruckgebiet und dem weiter nach Nord¬
osten verlagerten Nordseetief die Zufuhr maritimer Polar¬
luft aus Nordwesten an . InderNacht zum 13 . erreichte eine
Kaltfront die Mittelgebirge und verursachte über 10 mm Nie¬
derschlag . In Süddeutschland verlor diese Störung rasch an
Wetterwirksamkeit , so daß südlich der Donau nur noch ver¬
einzelt Schauer auftraten . Der Temperaturrückgang betrug
nach den Tageshöchstwerten gegenüber dem Vortag , bis zu
10 ° C , so daß diese im Norden bei 15 und im Süden bei 20 ° C
lagen . ImBereich des Hochdruckgebietes löste sich die Be¬
wölkung rasch auf , wodurch die Tiefsttemperaturen in Ober¬
franken bis zum Gefrierpunkt absanken und am Erdboden
leichter Bodenfrost auftrat . Die Tagesmitteltemperaturen
lagen 2 bis 3 ° C unter der Norm .
Am 15 . drang auf der Westflanke des nach Osten abziehen¬
den Hochs kurzfristig tropische Warmluft nach Deutschland
ein . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen bis 30 ° C an . Die
Tagesmitteltemperaturen lagen im Süden 5 ° C über , im Nor¬
den wenig unter der Norm . Im Laufe des Nachmittags griff
ein Ausläufer des bei den Färöer gelegenen Zentraltiefs auf
Deutschland über und brachte einzelne leichte gewittrige
Schauer .
Vom 16 . bis 19 . konnte im Bereich eines über Mitteleuropa
gelegenen Troges maritime Polarluft zunächst aus Nord¬
westen und später aus Norden in das Bunde sgebiet einfließen .
Schon im Laufe des 16 . setzte sich die Kaltluft in ganz
Deutschland durch . Die Abkühlung gegenüber dem Vortag be¬
trug nach den Tageshöchstwerten bis zu 13 ° C (Stuttgart ) . Mit
dem Durchgang einzelner Störungen kam es bis zum 19 . täg¬
lich verbreitet zu Schauern , die am 16 . bis 18 , örtlich mit
Gewittern verbunden waren . Nur im süddeutschen Raum wa¬
ren sie von besonderer Ergiebigkeit . Im Stau der Gebirge
wurden anfangs täglich bis zu 30 mm und dann bis zu 10 mm
erreicht . Die Tageshöchsttemperaturen lagen an der Küste
nur bei 10 und imSüden bei 15 ° C . Bei nächtlicher Aufheite¬
rung sanken die Tiefsttemperaturen am 18 . und 19 . in 2 m
Höhe vereinzelt bis 0 ° und am Boden bis - 2 ° C ab . Die Ta¬
gesmitteltemperaturen waren bis zu 6 ° C zu kalt . Bei meist
stärkerer Bewölkung wurden nur geringere Werte der Son¬
nenscheindauer erzielt .
Vom 20 . bis 24 . dehnte einHoch über den Britischen Inseln
seinen Einfluß über Mitteleuropa aus . In der anfangs noch
vorhandenenKaltluft kam es örtlich noch zu leichten Schau¬
ern . Ab 21 . konnte Meeresluft über die Nordsee einfließen ,
wobei täglich leichte Niederschläge auftraten . Nur am 23 .
wurden in den Alpen durch Stau Niederschlagswerte über
20 mm erreicht . Die Tageshöchsttemperaturen betrugen in
der Kaltluft einheitlich 12 bis 17 ° C . Bemerkenswert ist ,
daß in diesem Zeitabschnitt die Höchstwerte des Bundesge¬
bietes im Norden erzielt wurden . In 2 m über dem Boden
sanken die Tiefsttemperaturen in Oberfranken in den klaren
Nächten zum 20 . , 21 . und 25 . bis 0° C ab , und am Boden
kam es verbreitet im mittler en und südlichen Deutschland zu
leichten Bodenfrösten . Die Tagesmitteltemperaturen lagen
im Norden 1 bis 3 C , im Süden 3 bis 5° C unter den Normal¬
werten . Am 24 . konnte auf der Westflanke des nach Osten
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abziehendenHochdruckgebietes etwas wärmere Luft aus Sü¬
den Vordringen . Bei der meist stärkeren Bewölkung wurden
während dieses Zeitabschnittes nur anfangs an der Küste und
im Südenhöhere Werte der Sonnenscheindauer erreicht .
Vom 25 . bis 30 . lag Deutschland im Bereich einer Südströ - -

mung , die zwischen demkräftigen blockier enden Hochdruck¬

gebiet über Rußland und einem ausgedehnten Tiefdrucksystem
vordrang , das sich vom mittleren Atlantik über die Britischen
Inseln bis in das Nordmeer er streckte . Da die Warmluft zu¬
nächst unter Hochdruckeinfluß nachDeutschland einströmte ,
kam es bis zum 27 . nur in den westlichen Gebieten , auf wel¬
che die Rand Störungen übe r greifen konnten , zu leichten Nie -

derschlägen . Am 29 - zog eine sich stark abschwächende
Front über das Bundesgebiet und brachte nur geringe Nie¬

derschlagsmengen . Bei dem meist heiteren Wetter sanken
die Nachttemperatur en stärker ab , so daß es bis zum 27 . in
den Frühstunden verbreitet zu leichten Bodenfrösten kam .
Gleichzeitig wurde Frühnebel beobachtet . Die Tageshöchst¬
temperaturen stiegen auf 15 bis 20 ° C an und erreichten am
30 . im Südwesten 24 ° C . Die Tagesmitteltemperatur en näher¬
ten sich den Normalwerten , die am 30 . um 2 bis 4 ° C über¬
schritten wurden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Durch die im Norden de s Bundesgebietes andauernde Regentä¬
tigkeit hielt die Verzögerung beim Einbringen der Ernte wei¬
ter an . Gewitter - und Hagels chäden wurden vielenorts festge¬
stellt . Bei einem Sturm kenterten am 16 . auf den Bayerischen
Seen viele Segelboote , wobei auch Tote zu beklagen waren .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 15 . 6 ° C ( Freiburg i . Br . ) und - 0 . 2 ° C ( Zugspitze ) , Im
Rheintal vonSchaffhausen bis Bingen ; am Bodensee , örtlich
im Mittelrheintal und in dem Nordrheinischen Tiefland sowie
imNeckartal wurden 14 ° C überschritten . In den mittlerenHö -

henlagen des mittleren und südlichen Bundesgebietes wurden
10 bis 12 ° C verzeichnet . Die Gipfellagen der Mittelgebirge
hatten 8 bis 10 ° C , während im Hochschwarzwald , in den

Kammlagen des Bayerischen Waldes und in den Alpen bis
2000 m 6 bis 8 ° C registriert wurden .
Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den langjäh¬
rigen Mittelwerten zeigten in kleinen Räumen des südlichen
und mittleren Oberrhein - Grabens sowie imNeckartal geringe
positive Abweichungen bis 0 . 4 ° C . Im süddeutschen Raum
wurden sonst meist bi s zu 1 ° C zu niedrige Werte festgestellt ,
vereinzelt war das Defizit auch etwas größer . Das übrige
Bundesgebiet war um 1 bis 2 ° C zu kalt . Örtlich wurde im
Norden und in Oberfranken die Norm um über 2 ° C unter¬
schritten .
DerT emperaturverlauf war im gesamten Bundesgebiet
fast gleichförmig , wenn auch die Abweichungen von den Nor¬
malwerten im Süden ausgeprägter waren . Die zu Monatsbe¬
ginn einsetzende kräftige Erwärmung , in der auch meist die
Höchsttemperaturen des Monats erreicht wurden , hielt im
Norden bis 4 . und im Süden bis 6 . an . Nach einer mäßigen
Abkühlung fand vom 10 . bis 12 . eine Erwärmung statt , durch
die es im Norden bis 4 ° undimSüden bis 8 ° C zu warm war .
Nach 2tägigem T emperaturrückgan ^

bis 3 ° C unter die Norm
konnten die Mittelwerte wieder auf 5° C übernormal ansteigen .
Die kräftige Abkühlung zum 16 . wirkte sich bis 24 . aus , wo¬
bei es 3 bis 5 ° C zu kalt war . Die allmählich zunehmenden
Temperaturen bewegten sich vom 25 . bis 29 . um die Mittel¬
werte . Am letzten des Monats wurden nochmals 2 bis 4 ° C zu
hohe Werte erreicht .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 92 %
aller Stationen am 3 . , an 1 % am 4 , und an 7 % am 12 . er¬
reicht . Die Höchstwerte des Monats bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
19 . 4 ° C ( List am 3 , ) und
32 . 8 ° C (Saarbrücken und Gengenbach am 3 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
22 . 9 ° C ( Braunlage am 3 . ) und
33 . 9 ° C ( Oberrotweil am 3 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
10 . 2 ° C ( Zugspitze am 12 . ) und
28 . 8 ° C ( Oberstdorf am 12 . ) .

Die Monatsminima verteilten sich auf insgesamt 13 Tage
des Monats . Am häufigsten traten sie vom 18 . bis 21 . (an
65 % aller Stationen ) sowie am 25 . und 26 . ( 24 %) auf . Die
Tiefstwerte des Monats lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
9 . 3 ° C (Helgoland am 17 . ) und
- 0 . 5 ° C (Göttingen am 19 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
5 . 0 ° C ( Darmstadt am 25 . ) und
- 2 , 1 ° C ( Vilüngen am 20, ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
2 . 5 ° C (Kleiner Feldberg/Ts . am 19 . ) und
- 10 . 4 ° C ( Zugspitze am 18 , und 19 . ) .

Im Süden wurden auch in den niederen Lagen des öfteren 1 , im
Schwarzwald bis 5 (Villingen ) F rosttage beobachtet , was
um 1 bis 3 Tage übernormal , vereinzelt aber auch um 1 Tag

unternormal war . Zu leichten Bodenfrösten kam es
mehrmals im mittleren und südlichen Bundesgebiet . Im nord¬
deutschen Raum wurde , abgesehen vom Küstengebiet , wo
25 ° C nicht erreicht wurden , nur meist 1 Sommer tag fest¬

gestellt . Nach den langjährigen Mittelwerten sind 1 bis 3 Som¬

mertage zu erwarten . Im südlichen Bundesgebiet wurden
4 bis 8 Tage mit Maxima über 25 ° C registriert , deren An¬
zahl somit 2 bis 5 Tage , über der Norm lagen . In Süddeutsch¬
landkam verbreitet 1 heißer Tag vor , solche Tage wer¬
den im September selten beobachtet .
Die M on at s s um m e n des Niederschlags lagen zwischen
182 mm in Grattenbach (Kr s . Rosenheim ) und 21 mm in
Fritzlar . Nur in kleineren Gebieten Schleswig - Holsteins ,
der - Mittelgebirge , des Schwarzwaldes , des Bayerischen
Waldes und der Alpen wurden über 100 mm , örtlich 150 mm
Niederschlag gemessen . Überwiegend wurden 50 bis 100mm
erreicht . In weiten Räumen , besonders im mittleren und
südlichen Bundesgebiet , blieben die Nieder schlagshöhen un¬
ter 50 , Örtlich sogar unter 25 mm .
Die prozentualen Anteile der Monatssummen an denNormal -
werten bewegten sich zwischen 180 % in Haßfurt und 43 % in
Rohrmoos (Krs . Sonthofen ) . Sie waren im Bundesgebiet sehr
uneinheitlich . Zu naß war es - gebietsweise über 150 % - im

Küstengebiet einschließlichSchleswig - Holsteins , imMittel -

gebirgsraum , in Franken und in einzelnen Gebieten Süd¬
deutschlands . Überwiegend war es jedoch zu trocken , viel¬
fach wurden unter 7 5 % und örtlich im Alpenvorland und im
Hessischen Bergland unter 50 % der langjährigen Mittel¬
werte festgestellt .
Die N i e d e r s c h 1 a g s h auf i g k e i t lag im norddeutschen
Raum zwischen 13 und 17 und im Süden zwischen 10 und 15

Tagen . Diese Zahl der Tage mit Niederschlag ^ 0 . 1 mm war
im westlichen Teil des Bundesgebietes meist 2 bis 6 Tage
übernormal , im östlichen Teil einschließlich Schleswig -
Holstein wurden bis 5 Tage zu wenig registriert . Die rela¬
tive Häufigkeit 1kl . 0 mm schwankte um 1 bis 5 Tage und die

^ 10 . 0 mm um 1 bis 2 Tage um die Norm . An 2 Tagen war
auf dem Großen Falkenstein und an 16 Tagen auf der Zug¬
spitze eine geschlossene Schneedecke vorhanden , die
auf der Zugspitze bis zu 50 cm hoch war .
Die Zahl der Tage mit Gewitter blieb verbreitet 1 bis
2 Tage unter den langjährigen Mittelwerten , in Norddeutsch¬
land wurden die se jedoch auch zum Teil bis zu 4 Tagen über -
s chritten .
Der mittlere Bewölkungsgrad lag mit 5 bis 7 Zehntel
bei der Norm , die nur in Süddeutschland vereinzelt bis
1 Zehntel der gesamten Himmelsfläche unters chritten wurde .
Die Zahl der heiteren Tage war im nördlichen Bundesge¬
biet im Vergleich zu den langjährigen Mittelwerten bis 5 Ta¬

ge zu niedrig , sonst schwankte sie bis zu 4 Tage um diese
Werte . Die Zahl der trüben Tage lag nur in Süddeutsch¬
land fast einheitlich bis zu 4 Tage unter , im übrigen Bun¬

desgebiet bewegten sie sich 1 bis 4 Tage um den Regelwert .
Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats lag zwi¬
schen 112 Stunden ( Lüdenscheid ) und 218 Stunden ( Mittbach
Krs . Wasserburg/lnn ) . Die Sonnenscheindauer war nur in

Schleswig - Holstein und im nördlichen Nieder Sachsen meist
unternormal . Hier wurden 88 % ( Lüneburg ) und maximal
131 % ( Berchtesgaden ) der Bezugswerte registriert .

Monat smittel der G 1 o b a 1 s t r a h 1 u n g ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg

262 258 288 349

Korr . ; Hohenpeißenberg muß lauten im Juli 469 statt 504
und im August 47 3 statt 536 .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Verlauf der Temperaturen im Erdboden war dem in 2 m
Höhe ähnlich . Die Temperatur Schwankungen waren bis 50 cm
Tiefe gut zu verfolgen . Im gesamten Bundesgebiet lagen die

Temperaturen in allen T iefen zu Monatsende niedrige r als am

Monatsanfang . Die Abnahme betrug in 20 , 50 und 100 cm im
Norden 1 ° und im Süden 5 bis 6 ° G .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° G )
in verschiedenen Tiefen

\ t iefe
Braunschweig W ahn Wü rzburg Augs bürg

am 20 50 100 20 50 1 00 20 50 100 SP 50 1QQ
i . 9 . 13 . 4 13 8 14 . 1 16 i 16 . 1 15 . 9 17 . 9 17 . 4 16 . 3 20 . 1 19 1 17 . 2
4 , 9 . 16 . 8 15 6 14 . 3 18 7 17 . 7 16 . 1 19 . 5 18 . 3 16 3 22 . 0 19 9 17 . 3
9 . 9 . 13 . 4 13 5 14 . 0 13 8 14 . 6 15 . 4 15 . 1 16 . 2 16 2 15 . 9 16 2 16 . 6

12 . 9 . 16,1 15 2 14 . 2 17 6 16 . 4 15 . 5 17 . 3 16 . 8 15 8 20 . 1 17 8 16 . 1
20 . 9 . 11 . 9 12 4 13 . 1 ii 5 12 . 5 14 . 4 12 . 8 14 . 1 15 1 12 . 2 13 4 14 . 8
30 . 9 . 12 . 7 12 1 12 . 1 13 1 13 . 2 13 . 7 12 . 9 13 . 1 13 6 13 . 7 13 0 13 . 0

Wie schon während de s größten Teils der Vegetationsperiode
bestanden innerhalb der Bundesrepublik noch immer be¬
trächtliche Unterschiede der Bodenwasservorräte . Für die
Schicht von 0 bis 60 cm Tiefe fehlten im norddeut sehen Raume
durchschnittlich 10 Liter/qm am Sättigung s wert , am Mittel¬
und Oberrhein und in SW - Württemberg bei vergleichbaren
Böden jedoch etwa 60 - 80 Liter .
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Witterung und Pflanzenentwicklung
Ve rregneten und kühlen Hochsommermonaten folgt häufig ein
freundlich - warmer September . Daher hatte die Landwirt¬
schaft , zumindest imnorddeutschenRaum , indem schon seit
Ende Juni eine wenig wärmebegünstigte und zu häufigen Nie¬
derschlägen neigende Witterung herrschte , entsprechende
Erwartungen in den September gesetzt . Die noch kurz vor
Ende August eingetretene Schönwetterperiode schien diese
Ansicht auch zu bestätigen . Endlich trockneten die tiefer ge¬
legenen Böden Norddeutschlands so weit ab , daß die dort
bisher nur sporadisch durchgeführtenErntearbeiten in grö¬
ßerem Umfange aufgenommen werden konnten .
Aber schon in den ersten Septembertagen setzte sich wieder
eine regnerische und - allgemein zu kühle Witterung durch .
Erneut mußten im Raum nördlich der Mainlinie die Feldar¬
beiten - stauendnasser Böden wegen - des öfteren unterbro¬
chen werden . Die an sich schon erheblich verzögerte Pflan¬
zenentwicklung kam angesichts der geringen Wärmegunst
auch weiterhin nur sehr schleppend voran .

In den z . T . seit längerer Zeit unter Dürre leidenden Land¬
schaften am Mittel - und Ober rhein , am Main und am Neckar
trugen die Nieder schlage indes zu einer Erfrischung und Be¬
lebung der Vegetation bei . Zu optimalem , dem Temperatur¬
niveau entsprechendem Wachstum reichten die Regenfälle im
süddeutschen Raum jedoch oft nicht aus . Unter Hackfrucht
und Futterpflanzen wurden am Mittelrhein und im Stuttgarter
Raum örtliche Bodenfeuchten von nicht einmal mehr 30 %
nutzbarer Kapazität gemessen .

Eine etwas günstigere Niederschlagsverteilung zeichnete
sich in der 2 . Monatshälfte ab . Insbesondere ließ die letzte
September woche eine deutliche Schwerpunkts Verlagerung des
Regenangebots vonNord - nach Süd - und Westdeutschland er¬
kennen . Dadurch trockneten die Böden im norddeutschen
Flachland endlich soweit ab , daß - nun ohne wesentliche Stö¬
rungen bis zum Monatsende - die Erntearbeiten mit allen zur
Verfügung stehenden Kräften zügig vorangebracht werden
konnten . In Süddeutschland , wo Erntebehinderungen durch
Niederschläge kaum ins Gewicht gefallen waren , deckten jetzt
die stärkeren Regenfälle wenigstens den laufenden Bedarf
der noch in der Entwicklung stehenden Pflanzen und trugen
auch etwas zur Behebung des großen Bodenfeuchtedefizites
bei . Dennoch lag die Differenz zwischen Feldkapazität und
aktuellem Bodenwas servorrat Ende September in der Schicht
von 0 - 60 cm Tiefe unter Gras im mittleren und südlichen
Bundesgebiet etwa zwischen 40 und 100 l/m ^' ( je nach Boden¬
art ) . E s müssen also in diesen Räumen ergiebige Winternie¬
derschläge fallen , um die Böden bis zum Frühjahr 1963 wie¬
der voll aufzufüllen .

Die September - Temperaturen blieben allgemein hinter den
Erwartungen

' zurück . Alienorts .lagen die Monatsmittel unter
den langjährigen Durchschnittswerten , wobei das schon im
Sommer eingetretene süd - nördliche Temperaturgefälle er¬
halten blieb . Nördlich des Mains betrugen die Abweichungen
meist - 1 bis - 2 ° , südlich des Mains 0 bis - 1 ° C . Infolgedes¬
sen vergrößerten sich die temperaturbedingten Wachstums¬
und Reifeverzögerungen nach Norden hin stetig und trugen
( neben der nässebedingten Arbeitsbehinderung ) auch ihrer¬
seits zur Verspätung der Erntearbeiten bei .

Wildwachsende Pflanzen
In den meisten Landschaften des Bundesgebietes standen
Bäume und Sträucher im September noch in saftigem Grün .
Erst zu Beginn des letzten Monatsdrittels , als die nächt¬
lichen Tiefsttemperaturen verschiedentlich bis zumGefrier -
punkt absanken oder diesen - vor allem in Nähe des Erdbo¬
dens - auch unterschritten , konnte der Beginn der normalen
herbstlichen Laubverfärbung festgestellt werden . In einzel¬
nen Lagen waren jedoch durch den großen Wassermangel im
Boden verfrühte Vergilbungserscheinungen zu beobachten .
Örtlich ( vornehmlich imRhein - Main - Gebiet und im südwest¬
deutschen Raum ) hatte auch schon der Blattfall des Dürre¬
laubes eingesetzt .

Das Wachstum der recht gut entwickelten Triebe verlief im
September infolge des Wärmemangels und der gebietsweise
herrschenden Trockenheit meist ziemlich verhalten . Zögernd
reiften auch nur die Wildfrüchte , Insbesondere färbten sich
Holunder und Brombeeren sehr langsam ; manchenorts waren
die Beeren zum Monatsende noch grün . Die Reife der Roß¬
kastanien war am Rhein und seinen Nebenflüssen vereinzelt
schon um Mitte September zu beobachten . Die sehr kühle
Witterung der Folgetage hemmte dann aber diese Entwick¬
lung . Er st ab Mitte des letzten Monats dritte ls konnte man - der
allenorts eingetretenen Erwärmung entsprechend - dann in
rascher Zunahme reife Roßkastanien finden .

Kulturpflanzen
In vielen Landschaften war die Getreideernte im August nicht
abgeschlossen worden . Z . T . waren durch Regenfälle sehr

große Verzögerungen eingetreten . Oft ließen er st die trocke¬
nen Tage Ende August/Anfang September einen zügigen Fort¬
gang der Ernte zu , doch reichte in der Regel die Zeit bis
zum erneuten Einsetzen der regnerischen Witterung um Mit¬
tedesersten Septemberdrittels nicht aus , die Bergung oder
selbst den Schnitt zu beenden . Im allgemeinen klangen die
Erntearbeiten - in denGebieten südlich der Mainlinie - erst
im Zuge der leichten Wetterberuhigung kurz nach Monats¬
mitte aus . Nördlich des Mains wirkten sich auf den Ablauf
der Ernte aber nicht nur der häufige Regen sondern auch die
mangelnde Wärmegunst hinderlich aus . Die Halmfrüchte ,
insbesondere die als verspätete Neusaat nach dem Umbruch
aus gewinterter Schläge im Frühjahr bestellten , reiften so
langsam heran , daß selbst bei vorübergehender Wetterbes s e -
rung ihr Schnitt nicht durchgeführt werden konnte . In einzel¬
nen Lagen Schleswig - Holsteins und des nördlichen Nieder¬
sachsens sowie in den höheren Anbaulagen des Sauerlandes
waren selbst Ende September einige Partien Sommerweizen
und Hafer noch grün .

Abgesehen von diesem spätreifenden Getreide stellte der
häufige Regen das größte Erntehemmnis dar . So waren einer¬
seits die Böden oft so naß und schmierig , daß sie sich nicht
befahren ließen , andererseits nahm die Kornfeuchte so hohe
Werte an , daß die Ernte nicht fortgeführt werden konnte .
Verbreitet kam esdurchNässe und Starkwinde zu Lagerun¬
gen . Die geschnittenenHalmfrüchte standen mitunter wochen¬
lang auf den Feldern . Trotzdem gab es infolge der niedrigen
Temperaturen kaum Auswuchsschäden , In der letzten Sep¬
temberwoche konnte bei freundlichem Wetter die Getreide¬
ernte unter Einsatz aller verfügbaren Arbeitskräfte endlich
zügig vorangebracht und auch des öfteren beendet werden .
Ihr allgemeiner Abschluß war jedoch zum Monatsende noch
nicht abzusehen . Unbeschadet der langen Vegetations - und
Erntedauer lieferten die Halmfrüchte in diesem Jahr Rekord¬
erträge .

Je nach dem Stand der Getreideernte richtete sich der Ein¬
satz der Arbeitskräfte , die zur Rodung der Spätkartoffeln
abgestellt werden konnten . So war denn zum Monatsende die
Spätkartoffelernte einigenorts in vollem Gange , anderenorts
hatte man sie noch gar nicht aufgenommen . Soweit die Er¬
träge Ende September schon übersehen werden konnten , fan¬
den sie im allgemeinen ein - in Bezug auf Qualität wie ebenso
auf Quantität - recht befriedigendes Urteil .

Futter - und Zuckerrüben , deren Entwicklung durch die ört¬
liche Trockenheit bzw . die niedrigen Temperaturen erheb¬
lich in Mitleidenschaft gezogen worden waren , holten im
September zwar gut auf , konnten im allgemeinen aber nicht
den ( in Bezug auf den Rübenkörper ) der Jahreszeit entspre¬
chenden durchschnittlichen Entwicklungsstand mehr errei¬
chen . Das Blattwachstum war dagegen meist ungewöhnlich
üppig und bot somit Möglichkeiten für die Zufütterung des
- infolge des oft recht spärlichen Graswuchses - nicht immer
ausreichend versorgten Viehs .

Der Standder Futterpflanzen wurde sehr häufig beanstandet .
Teils gab die mangelnde Wärmegunst , teil 's das hohe Nieder¬
schlagsdefizit den Ausschlag . In einigen Gebieten mit aku¬
tem Was sermangel konnte nicht einmal der 2 . Trockenfutter -
schnitt durchgeführt werden .

Die Entwicklung der Gemüsepflanzen war im allgemeinen
etwa durchschnittlich . Des öfteren mußten die Kulturen ( ins¬
besondere im mittleren und südlichen Bundesgebiet ) aber
mit ergiebigen Kunstregen vor Dürreschäden bewahrt wer¬
den .

Herbstzwischenfrüchte wurden auf Grund der großen Verzö¬
gerung bei der Getreideerntenurin sehr geringem Umfange
angebaut . Auf Böden mit noch hinreichender Wasserversor¬
gung entwickelten sie sich sehr zufriedenstellend .

Nur ganz vereinzelt konnte in Lagen mit frühem Winterbe¬
ginn ( der verspäteten Räumung der Getreidefelder wegen )
schon Anfang September Wintergerste gesät werden . Meist
boten er st die Tage des letzten Monatsdrittels günstige Mög¬
lichkeiten zur Dur chführung der Wintergetreidebestellung .

Obst
Je nach der Stärke des vorjährigen Fruchtbehanges und nach
der Witterung zur Zeit der Baumblüte in diesem Frühjahr
versprach das späte Stein - und Kernobst teils sehr gute ,
teils auch nur äußer st mäßige Erträge , im thermisch begün -

stigterenRaum südlich der Mainlinie konnte verbreitet schon
die Ernte des Spätobstes aufgenommen werden . Des öfteren
wurde die auf den Regenmangel zurückzuführende Saftarmut
der Früchte beanstandet . Im Norden verlief die Reife sehr
zögernd . Lange Zeit fehlten den Früchten infolge des Strah -

lungs - und Wärmemangels Zucker , Aroma und Farbe . Die
letzten , temperaturbegünstigten Septembertage führten dann
im Raum nördlich des Mains zu einer zügigen Besserung
der Verhältnisse .



Schädlinge
Im süddeutschen Raum traten der Niederschlagsverteilung
entsprechend die pilzlichen Schädlinge den tierischen gegen¬
über in denKintergrund . Insbesondere wurde über stärkeres
Vorkommen vonKohlweißlingen und deren Raupen berichtet .
Manchenorts traten auch Gammaeule und Rote Spinne stärker

in Erscheinung . Im nördlichen Bundesgebiet war der Schäd¬
lingsbefall aufgrund des niedrigen Temperaturniveaus im
allgemeinen geringer . Verschiedentlich wurde aber aus Ge¬
bieten mit häufiger Bodenstaunässe über Braunfäule an Kar¬
toffeln berichtet .

Datenzur WitterungundPflanaenentwickluneim September1962
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Ö31 MOggingen(Konstanz) . 429 10.9. 30. 8. 11.9. 26.9. 11.8. 17. 8. 7. 8. 19. 8. 27.8. 29. S. 24. 9. 24.9. 28. 9. 27. 9. 23.9. 26. 9.
032 Aulendorf(Ravensburg) . 580 23. a. 18. 8. n o 28. 8. 30. 8. 29. 8. 22. a. 28. B. n • 28. 9.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . 780 24.9. 26. 9. 20. 9. n n n n
034 Kleinwciler-Hafnn(Kempten) . 710 10. 9. n n 10.9. n 24. 9.
038 BadAibling(Aibling) . 480 12. 9. 15.9. 20. 9. n 15.9. 15. 9. 24. 8. 20.8. 20. S. 25. 3. 15.9. 16. 9. 20. 9. 24.9. 25. 9. n n n
038 Traunetein(Traunstein) . 600 16. 9. 28.9. 20.9. 19. 9. 22.8. 30. 7. 27. 6. 8. 9. 29.9. 18.9. 20. 9- n 28.9. 14. 9.
044 Bcllcnbcrg(lllertieeen) . 500 16.9. 25.7. 28. 9. n 30.8. 27. B. 19. 8. 19,8. 25. 7. 28. 7. ' 28.7. 2. 9. 27.9. 25. 9. 20. 9. 4. 9. 6.9. 12. 9-
044 Dickenreishausen(Memmingen) . . . 620 15. 9. 18.9. n n 25.8. 27. 8. 2?.8. 23. 8. 25. 8. 15.9. 15. 9. 28. 9.
046 Döpehofen(Augsburg) . 570 n 12.9. n n 13.8. 20.8. 14. 8. 20. 8. 31. 8. 1. 9. 26. 9. 29. 9. 24. 9. 30. 8. *
051 München(München) . 520 25. 9. B. 9. 22. 9. n 21.8. 19. 8. 28. 9. 20. 9. 20.9.
054 Rohrbach(Mühldorf) . 410 20.9. 12. 9. n n 31. 8. 28. 8. 16. 8. 20.8. 12. 8. 20. 3. 3i. a. 31. 8. 25. 9. 26. 9. 29.9. 12. 9. 29. 9. 15. 9.
060 Karpfham(Griesbach) . . 350 18. 9. 20. 9. 25. 9. 14. 8. 23. 8. 25. 8.* 17.8. 8.8. 8.8. 24. 8. 24. 8. 28.9.
061 Ergolding(Landshut) . 390 31. 8. 25. 9. 30.9. n 10.8. 14.8. 10.8. 14.8. 13.8. 21.B. 30.8. 22.8. 25.9. 18. 9. 29. 9. 26. 9. n 24.9.
062 Thalhausen(Freising). 500 26. 8. n n 29. 9. 12. 8. 6. 8. 6. 8. 6. 8. 6. 8. 16. 8. 20. 8. n 25. 9. 29.9. n n a
063 Neustadt(Kelheim) . 350 5. 9. 29. 8. n n 20. 3. 20.8. 10. 8. 13. 8. 11.8. 18. 8. 1. 9. 1. 9. 24. 9. n 26. 9. 24. 9. 20. 9. 29.8. *
064 Straubing(Straubing) . 320 15. 9. 1. 9. 25.9. n 12. 8. 12.8. 10. 8. 14. 8. 11.8. 16. 6. 25. 8. 20.8. 15. 9. 5.9. 15.9. 17.9. 1.8. 15.9.
070 Kemnath(Kemnath) . 450 25. 8. 5. 9. n 23. 9. 20. 9. 22.9. 28. B. 3. 9. 3.9. 8.9. 20. 9. 20.9. 20. 9. 24.9. 27.9. 22. 9. 30.8. *
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 350 1. 9. 12. 9. n n 17.8. 27. 8. 20. B. 26. 8. 24. 9. 21.9. 10.8. 30.9. 28.9.
071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) . . . . . . 340 15.9. n n n 16.9. 16.9. 29. 8. 8.9. 25.8. 2.9. 20. 9. 20.9. 24.9. 20. 9. n 28. 9. 30. 9. a
082 Berching(Beiingries) . 390 25.9. 20. 9. 2B. 9. 30. 9. 25. 8. 25.8. 12. 8. 15.8. 15.8. 18. 8. 25.9. n 25. 9. 20. 9. 5.9.
092 Tuttlingen(Tuttlingen) . 680 12. 9. 24. 9. n n 31. 8. 31. 8. 29. 8. 29. 8. 24.8. 24. 8. 8.9. 8.9. 24. 9. 28.9.
101 Göppingen(Göppingen) . . . 320 5.9- 30. B. 22. 9. n 6.8. 13.8. 13.8. 24. 8. 30. 8. 29.8. 12. 9. n n 26. 9.
103 Heroldingen(Nördlingen) . . 450 14.9. 14.9. 27. 9. 15. 8. 13. 8. 24. 8. 13. 8. 13. 9. 27. 9. 18. 9. 25. 9. 26.9.
113 Großhabersdorf(Fürth) . 310 5. 9. 12. 7, • 30, 8. * 22. a. 21. 8. 12. 8. 12. 3. IS. 8. 18. 8. 7. 9. 22. 9. 24. 9. 28. 9. 20. 9. 20. 9. 22. 9.
122 Seebronn(Tübingen) . . 440 19.8. 31. 8. 20.8. 28.8. 15.8, 20.8. 13.8. 20.8. 28.a. 20.8. 26. 9. 25.9. 25.9. a n n •
123 Korntal(JLeonberg) . . 300 5.9. 20. 9. 25. 9. n 24. 8. 18. 8. 23.8. 28, 8. 20. 9. n n 28. 9. 29. 9. 29. 9.
125 Frankenbach(Heilbronn) . . . . . . . . . 170 26.9. 8.6. 13. B. 5. 8. 14.8. 15. 9. 24. 9. 29. 9. 21.9.
127 Vellberg(Schwab.Hall) . . 350 3.9. 24. 8. 25. 9. 13.9. 12.8. 13. B. 14. 8. 17.8. 26. 8. 6.9. 13. 9. 23.9. n n
129 Werbach(Tauberbischofsheim) . . . 180 20. 9. 20. 6. 25. 8. 15.8. 21. 8. 16. 8. 22.8. 25.9.
130 Mainbernheim(Kitzingen) . . . 220 16. 9. 29. 9. n 28.9. 24. 8. 13. B. 11.8. 21. 8. 19.9. „ 22. 9. 29.9. 16.9.
138 Stockheim(Mullrichstadt) . 270 27. 8. 13. 9. 25. 9. B 25. 9. 24.9. 28.8. 18. 9. 15. 8. 18.8. 28.9. 23. 9. 25.9. n n n
152 Au(Rastatt) . 250 25.9. 20. 8. 17.9. 21.9. 20. 9. 20. 9.
153 Schapbach(Wolfach) . 450 ' 29. 8. 25.8. 18. 8. 12.8. 22. 8. 2. 9. 20.9. 26. 9. ia.9. 14.9. 26. 9.
160 Kadelburg(Waldshut) . . 330 27. 3. 26.8. 3. 9. n 18.7. 31. 7. 10. 8. 11. 8. n . s. 15. 8. 25. 8. 25. 8. 19.9. n n 17.9. z. e. * 27.7. *
180 Zweibrücken(Zweibrücken) . 275 4. 9. 18. 8. 14. 8. 10. 8. 14. 8. 10. 9. 28. 9. 22. 9. 17. 9. ia .9. 20. 9. 15. 9.
182 Dillingen(Saarlouis) . . . 17S 15.9. 29.8. 29. 9. 27.8. 21. 8. 13. 8. 11.9. 17. 9.
193 Marienthai(Rockenhausen) . 360 10. 8. 23.7. • 26. 9. 23. 9- 28. 8. 10. 9. 13. 8. 17.8. 13. 8. 30. 8. 4. 9. 24. 9. 22. 9- 25. 9. 10. 9. 26.9. n n
194 Herrstein (Birkenfeld) . 300 25. 8. 15.9. 13. 9. 9. 9. 2. 9. 31. 8. 20.8. 25. 8. 23. B. 30.8. 20. 9. 12. 9. 30. 9. 20. 9. 24.9. 28.9. 25. 9. 24. 9.
202 Freiburg (f reiburg) . . . . . . . . . . . . . 310 30. 8. 28. 8. 28. 9. n 14. 8. 4. 8. 4.8. 6. 8. 9. 8. 15.8. 24. 9.
221 Haßloch(Neustadt/Weinstraße) . . . 110 10. 9. 28.3. 29. 9. 18.8. 22. 8. 4. 8. 10.8. 9. 8. 13. 8. 22. 8. 19. 8. 25. 9. 24.9. 29. 9. 14. 9. 20. 9. 27. 9.
221 Kandel(Germershcim) . . . . . . . . . . . 120 28. 8. 20. 9. 15. 9. 28. 9. 27.7. 1.8. 26. 7. 30. 7. 20.8. 21.8. 15. 9. 17.9. 18. 9.
226 Heppenheim(Bergstraße) . 100 10. 9. 21. 8. 6. 9. n 12. 8. 10. 8. 8. 8. 9.8. 15. 8. 16. 8. 22.8. 25.8. n 25.9. n ' 21. 9. 29. 9. 27. 9.
232 Grollortheim(Aschaffenburg) . . . . . 130 28. 8. 23. 9. n 20. 8. 22. 8. ' 11. 8. 14.8. 9. 8. 13. 8. 25.8. 30. 8. 27.9. 28.9. 24. 9. 27.9. 25. 9.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . . . . . . . 90 17. 8. 7. 9. 29. 8. 9. 8. 13. 8. 28. 7. 3. 8. 27. 8. 20. 8. 24.9. 19.9. 22. 9. B. 9. 18.9. 15. 9.
236 Geisenheim(Rheingau) . . 100 30. 8. 23. 8. 24. 9. n 15.8. 13. 8. 18. 8. 18. 8. 29.9. n n 26.9. 17.9. 4. 9.
243 Emmelshausen(St.Goar) . . . . . 450 11. 9. 30. 9. n n 31. 8. 31.8. 27. a. 30. 8. 17. 8. 22. 8. 31. 8. 11. 9. 25. 9. n n „ n „
250 Trier (Trier) . 4. 9. 7. 9. n n 14. 8. 16.8. 10. «. 10. 8. 20. 8. 20. 8. 24. 8. 27. 8. n 20. 9. 20. 9. 23. 9. 11.9. 10. 9.
270 KaieerseBch(Cochem) . 420 29. 8. 31. 8. 12. 9- 24. 9. 3. 9. 14.9. 27. 8. 31. 3. 20. 8. 30. 8. 25. ?. 17. 9. 26. 9. 21. 9- 28. 9. 15.9. 26.9. 28.9.
260 Prüm (Prilm) . . . . 460 2. 9. n n n 26. 9. 26. 9. 20. ß, 29. 8. 28. 8. 30. B. n B n 2. 9. n n n
291 Niederbieber(Neuwied) . , . . . 110 24. 8. 26. 8. 24. 9. 29. 9. 28.8. 24.8. 22. 8. 22.9. 29.9. 24.9. a 24.9. 22.9. 20.9.
323 Westerburg(Westerburg) . 340 18. 8. n 24. 9. n 28. 9. 29.8. 5. 9. 12. 9. 29.8. 12. 9. 27. 9. n 24. 9. 8. 9. 22.9. n a n
332 Laasphe(Wittgenstein) . . . . 330 4. 9. 30. 8. 2. 9. * n 18. 9. 19. B. 1.9. 20.9. 29.9. 29.9. 29. 9. 15.9. n
334 Fredeburg(Meschede) . . 31. 8. 25. 9. 30. 9. a 20. 9. 30. 8. 6.9. 1. li . 25. 9. 26. 9. n n 29.9. 28. 9.
335 Ileracheid(Altena) . 440 24. 9. n n 12. 9. 5. 9. 28. 8. 1. 9. 10.9. 18. 9. n Q a n 14. 9. a
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) 150 23. 9. 25. 9. 28. 9. 29. 8. 13. 9. 27. 8. 11.9. n 25;9. n n 26. 9.
338 Overath(Rhein. -Berg. -Kreis) . . . 95 18. 9. 27. 8. 25. 9. 14. 9. 12. 9. 30. 8. 27. 8. 29. 8. 22. 8. 28. 8. 16. 9. 24.9. 10. 9. 28. 9. 28.9. 24. e. 14. 9. 24.9.
343 Holzhausen(Hofgeismar) . 270 31. 8. n 24. 9. 12. 9. 17. 9. 18. 9. 10. 9. 14. 9. 22.9. 26. 9. 26.9. n n 22. 9. a
351 Völzberg(Gelnhausen) . . 480 30. 8. n 12. 9. n 28. 8. 15. 9. 22. 9. 20. 8. 26. 9. 28.9. 30. 9. n a
354 Weichersbach(Schlüchtern) . 200 25. 8. 22. 9. 25. 8. 23. 8. 2. 9. 7. 9. 11. 8. 14. 8. 23. 8. 25. 9. 20. 9. 25.9.
354 Steinbach(Hünfeld) . 340 15. 9. 29. 7. * 19. 7. ' 24. 9. 28. 8. 30. 8. 21. 8. 24. 8. 25. 8. 28. 8. 14. 9. 16. 9. 25. 9. 22. 9. 24.9. 27. 9. n n
356 Reicheniachsen(Eschwege) . 180 5. 9. 7. 9. 13. 9. 29. 8. 26. 8. 17. 8. 25. 8. 18. 8. 24. 8. 20. 9 20. 9. 24. 9- n 20. 9. 26. 9. 28.9.
364 Hemeringen(Hameln) . 80 n n n 27. ß. 3. 9. 3. 9. 4. 9. 12. 9. 11. 9. 19. 9. 19. 9. 28.9. 26. 9. n 25. 9. 20. 9. 24.9.
371 Dassel (Einbeck) . 170 26. 8. 22. 9. 26. 9. n 5. 9. 18. 9. 12. 9. 12. 9. 2. 9. 5. 9. 27. 9. 27. 9. 25.9. 28. 9. n 71 28.9. n
407 Lalling(Deggendorf) . 400 17. 9. 26. 7. • 20. 9. 27. 9. 10. 8. 18. 8. 19. 8. 27. 3. 26.9. 20. 9. 19. 9. 29. 7. 29.8. •
512 Warberg(Helmstedt) . 150 19. 9. 28. 9, 17. 9. 17. 9. 13. 9. 13. 9. 3. 9. 3. 9. 16. 9. 18. 9. n n
531 Jollenbeck(Bielefeld) . 110 25. 9. 25. ß. 30. 8. 28. 8. 3. 9. 30. 8. 31. 8. 15. 9. 18.9. 27. 9.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 19. 9. 16. 9. 27. 9. 29. 8. 8. 9. 21. 9.
542 Paderborn(Paderborn) . 12. 9. 24. 9. n n 29. 8. 19-9. 29.9- n n n 18. 9. 15.9.
542 Altenbögge(Unna) . . 65 28. 7. * 25. 9. 29. 9. 24. 8. 31. 8. 26. 8. 8. 9. 30. 8. 22. 9. 25. 9. 29.9. 20.9. 25. 9. 20. 9.
544 Ahaus(Ahaus) . . . 28. 9. 20. 9. 30. 9. 29. 8. 29. 8. 28. 8. 23. 8 24. 8. 8. 9. 21. 9.
551 Beuel(Bonn) . . . . . 60 12. 9. 20. a. n n 5. 9. 5. 9. 6. 8. 7. 8. 6. 8. 6. 8. 8. 9. 8. 9. 28.9. 29. 9. n 12.9. 15. 9. 20. 9.
553 Zülpich(Euskirchen) . 170 15. 8. 20. 8. 15. 8. 21. 8.
554 Puffendorf(Geilenkirchen) . . . . . . . 100 30. 8. 25. 9. 30. 9. 23. 8. 19. 8. 4. 9. 11. 9. 24. 9. 21. 9. 26. 9. 30.9. 30. 9. 12. 9.
576 Haldern(Roes) . . 15 22. 9. 26. 9. n 16. 9- 16- 9. 12. 8. 25. 8. 10. 8. 25. 8. 16. 9. 25. 9 9. 9. 21. 9. 24. 9. 28.9 30.9. 30.9.
580 Wietmarschen(Bentheim) . . . . . . . 20 24.9. n n 21. 9. 18. 9. 24. 8. 6. 9. 25.9. 27. 9. 15. 9. n n 3. 9.
553 Bersenbrück(Bersenbrück) . 21. 9. n n 28. 8. 15. 9. 27. 8. 4. 9. 29. 8. 2. 9. 14. 9. 25. 9. 24. 9. 26. 9. a a n n
595 Huntloeen(Oldenburg) . 20 n n n 28. 9. 10. 9. 14. 9. 28. 8. 28. 8. 22. 9- 25. 9, 26. 9. n 26. 9. n a n
602 Dietrichsfeld(Aurich) . 10 n 25. 9. n 14. 9. 26. 8. 26. 9. n n 23. 9. n n
610 Nortmoor(Leer) . . 1 15. 9. 15. 9. 27. 9. 7. 9. 31. 8.
611 Groothusen(Norden) . 10 20. 9. 26. 9. 30. 9. 14. 9. L4. 9. 15. 9. 15. 9. n n n 27. 9.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . 60 20. 9. 25. 9. n 12. 9. 12. 9. 15. 9. 20. 9. 10. 9. 15. 9. 29. 9. n n 27. 9. „ 29. 9. 20. 9. 15. 9.
627 Nienburg(Nienburg) . . . n 30. 8. n n 12. 9. 25. 9- 15. 8. 28. 8. 20. 8. 22. 8. 26. 9. 25. 9. 24. 9. n n 10. 9. * 20. 8. 1. 9. *
633 Stotel(Wesermünde) . 1, 28. 7. 6. 8. 20. 9. 28. 9. 6. 9. 1. 9. 28. 8. 4. 9. 26. 8. 1. 9. 14. 9. 26. 9 25. 9. 28. 9. 30. 9. 20. 9.
634 Apensen(Stade) . 45 n n n 10. 9. 10. 9. 6. 9. 6. 9. 4. 9. 23. 9. 26. 9. 26. 9. 14. 9. n n n 20. 9. 25. 9.
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . . . . . 40 24. 9. 30. 9. 30. 9. 22. 9. 31. 8. 1. 9. 1. 9. 3. 9. 27. 9. 27. 9. 22. 9. n. n n n 10. 9.
643 Veerßen(Uelzen) . 17. 9 20. 9. 19. 9. 21. 9. 3. 9. 27. 8. 20. 8. 26. 8. 18. 8, 26. 8. 15. 9. 15. 9 27. 9. 25. 9. a 26. 9. 26. 9. 28. 9.
670 Hunden(Harburg) . 5 22. 9. 25. 9. 15. 9. 12. 9. 20. 9. 27. 8. 10. 9. 15. 9. 24. 9. 26. 9. 20. 9. n n n 6. 9. 30. 9.
670 Altcnbruch(LandHadeln) . 3 20. 9. 20. 9. 10. 9. 20. 9. 19. 9. 25. 9. 30. 9. 30. 9. n n n 29. 9.
692 SUderstapel(Schleswig) . 10 7. 9. 24. 9. 3. 9. * 24. 9. 25. 9. 10. 9. 1. 9. 31. 8. 15. 9. n n 28. 9. n a 25. 9. 20. 9. 25. 9.
698 Nortorf(Rendsburg) . 30 29. 9. 28. 9. 28. 9. n ■ 10. 9. 5. 9. 27. 8. 10. 9. 15. 9. 20. 9. 29. 9. n 28. 9. a
698 Wasbek(Rendsburg) . 18 10. 9. 30. 9. n n 24. 9. 24. 9. 20. 9. 22. 9. 26. 9. 27. 9. 27. 9. n 25. 9. 20. 9. 28. 9.
700 Flatzby(Flensburg) . 40 n n 23. 9. 16. 9. 10. 9. 13. 9. 16. 9. 10. 9. 25. 9. 29. 9. 23. 9. a 29. 9. a n n 30. 9.
702 Heikendorf(Plön) . 10 20. 9. 29. 9. n 21. 9. 9. 9. 9. 9. 7. 9. 7. 9. 31. 8. 9. 9. 27. 9. 27. 9. a a n n
702 Sarkwitz(Eutin.) . . 25 21. 9. n n 31. 3. 18. 9. 18. 9. 18. 9 n 19. 9- n n 20. a. 23. 9.
703 Dönechendorf(Oldenburg/!lolstein) 5 28. 9. n n 27. 8. 7. 9. 16. 9. 15. 9. 9. 9. 13. 9. 18. 9. n 18. 9. TL o 18. 9. 23. 9.

b = Beginnder Blute; f = erste reife Früchte; LV= allgemeineLaubverfhrbung; Bst= Beginnder Bestellung; £ = Beginnder Ernte; Ne- Endedes Einfahrens; Mbs Beginndes MShdreschereinsatzee;
Me= Endedes Mdhdresehereüisstzes; n =nochnichteingetreten' ) - extrem früh» oder spate Werte
+) =Einheitender BaturrHumlichenGliederung



Schleswig
T emperatur

Aerologische Werte

Termin 1

F euchte
Höhe ( m )
über NN Mittel ] höchste Datum | tiefste Datum %

10 000 - 48 . 5 - 42 , 9 24 . - 53 . 5 14 .
7 000 - 27 . 8 - 20 . 1 10 . - 38 . 3 18 . 42
5 000 - 14 . 1 - 7 . 3 10 . - 25 . 0 18 . 48
4 000 - 8 . 0 - 2 . 2 4 . - 17 . 3 18 . 48
3 000 - 2 . 4 4 . 7 4 . - 10 . 6 20 . 55
2 000 2 . 6 13 . 5 4 . - 4 . 0 18 . 66 '
1 000 7 . 4 19 . 0 4 . 2 . 9 18 . 77

500 10 . 4 23 , 0 4 . 7 . 2 18 . 79
Boden 45 10 . 8 18 . 3 4 . 6 . 6 18 . 90

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10981 14180 25 . 8630 6 .
T ropopausentemperatur (

° C ) - 56 . 7 - 45 . 7 6 . - 67 . 3 25 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

September 1962

Uhr MEZ

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN

T emperatur

Mittel j höchste jüatum | tiefste J Datum

F euchte

%

10 000 - 46 . 4 - 41 . 8 25 . - 53 . 4 22 . 39
7 000 - 25 . 0 - 18 . 2 12 . - 41 . 0 19 . 43
5 000 - 11 . 6 - 4 . 2 10 . - 24 . 3 19 . 46
4 000 - 5 . 4 1 . 2 10 . - 16 , 8 20 . 50
3 000 0 . 0 6 . 4 3 . - 9 . 7 19 . 58
2 000 5 . 1 . 14 . 3 4 . - 3 . 4 19 . 65
1 000 10 . 6 21 . 5 11 . 2 . 8 19 . 73

500 13 . 9 23 . 0 4 . 5 . 2 19 . 70
Boden 315 12 . 6 21 . 2 4 . 6 . 6 19 . 22 .

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11600 13500 25 . 8300 19 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 58 . 3 - 47 . 0 20 . - 68 . 2 25 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

W e tterübersicht September 1962

Wette r
Dat . W etterlage Luftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .
Hoch

Britische Inseln (HB ) Maritime Polarluft
- am 2 .

nur noch im Norden -
Nieder schlagsfrei

bis 3 . abends2 . Antizyklonale Südwestlage
Heiter

3 . (SWa ) Maritime Tropikluft

4 . Örtlich Gewitter

5 .
T äglich

ergiebige
Nieders chläge

Gewitter im Norden

6 . Zyklonale Westlage
( Wz )

Maritime Polarluft Meist bedeckt

7 .
Küste und Gebirge

SW - Sturm bis 80 , in .
Gißfellapen bis 130 km/h

8 .

9 . Übergangs läge Heiter Niederschlagsfrei

10 .
Im Norden bedeckt ,

im Süden meist
heiter

Im Norden ergiebige
im Süden vereinzelt
leichte Regenfälle

11 .

12 .

Zyklonale Südwestlage
( SW z )

Maritime Tropikluft SW - Wind , an der Küste
und im Westen örtlich
in Böen bis 80 km/h

13 .

14 .

Antizyklonale Nordwestlage
( NWa )

Maritime Polarluft bedeckt , später
heiter

Am 13 . Norden und
Mitte mäßige Nieder¬

schläge , sonst trocken

Bodenfröste
in Oberfranken

15 . Übergangslage Maritime Tropikluft Bewölkungs¬
zunahme

Leichte Schauer am
Nachmittag

16 .

17 .

18 .

Trog
Mitteleuropa

( TrM )

Wechselnd ,
mei st stark

bewölkt

Täglich , besonders
im Süden

sehr ergiebige
Niederschläge

Örtlich Gewitter

19 . Maritime Polarluft
Am 19 - örtlich ,

20 . am 20 . und 21 .
verbreitet leichte

21 .
Hoch

Britische Inseln
( HB )

Anfangs teils
heiter , später
stark bewölkt

bis bedeckt

Täglich leichte ,
nur am 23 . in

Bodenfröste

22 . Südostbayern
ergiebige

Niederschläge23 .

24 .

25 . Kontinentale Polarluft
Verbreitet leichte

26 .

27 . Südlage
( S )

Meist heiter ,
nur beim Durch -

Bis 27 . nur im
Westen , ab 28 .
im gesamten
Bundesgebiet

leichte
Niederschläge

Bodenfröste

28 .

29 .
Maritime - Tropikluft

zug leichter
Störungen stärker

bewölkt

30 .

105
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Monatlicher Witterungsbericht x
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich Verlagsort Offenbach a . M .
Bezugspreis jährlich 8,50 DM

_ Nachdruck nur mit Quellenangabe

10 . Jahrgang Oktober 1962 Nummer 10

Allgemeiner Witterungscharakter
Der Oktober war , abgesehen von Franken , Niederbayern und
Tallagen , zu warm . Dank der be ständigen Hochdruckwetter -
läge war es im größten Teil des Bundesgebietes wesentlich
zu trocken und gleichzeitig sonnenscheinreich . Nur im Kü¬
stengebiet traten ergiebiger e Niederschläge auf , deren Men¬
ge jedoch nur örtlich die Normalwerte wenig überschritt .

Wetterablauf

Am 1 . und 2 . dehnte das osteuropäische Hochdruckgebiet mit
steigendem Luftdruck seinen Einfluß nach Westen aus . Mit
der südwestlichenStrömung drangen sehr warme Luftmassen
nach Deutschland ein , so daß verbreitet Tageshöchsttempe -
raturen von über 25 ° C erreicht wurden . Frankfurt hatte mit
27 . 5° C am 2 . die höchste Oktobertemperatür seit Bestehen
amtlicher Beobachtungen ( 1857 ) . Die Tagesmitteltempera¬
turen lagen im gesamten Bundesgebiet 5 bis 7 ° C über den
Normalwerten . Die Ausläufer der Fronten des beilsland ge¬
legenen Tiefs lösten nur im Küstengebiet einzelne Regen¬
fälle aus , die am 2 , , zeitweise mit Gewittern verbunden , er¬
giebig waren . Bei dem meist heiteren Wetter wurden hohe
Werte der Sonnenscheindauer erreicht .

Vom 3 . bis 5 . verursachte eine Wellenstörung , die längs der
Nordwestflanke einer Hochdruckbrücke über Mitteleuropa
von der Deutschen Bucht nach Südschweden zog , imKüsten -
gebiet wiederum starke Regenfälle und örtlichGewitter . Die
der Störung folgende kühlere Meeresluft überströmte ganz
Deutschland . Da sie in Süddeutschland unter Hochdruckein¬
fluß geriet , traten hier nur am 4 . zeitweise stärkere Bewöl¬
kung und vereinzelt geringfügiger Regen auf . Die Tages¬
höchsttemperaturen stiegen ab 4 . nur noch auf 18 bis 20 ° C
und die T agesmitteltemperaturen auf 2° C über die Norm an .
Vom 6 . bis 8 . war ein Hoch über Mitteleuropa das für
Deutschland maßgebende Druckgebilde . Nach örtlichen Früh -
nebeln herrschte heiteres und trockenes Herbstwetter . Die
Tageshöchsttemperaturen lagen südlich der Mainlinie meist
über 20 ° und nördlich davon zwischen 15 und 18 ° C . Durch
die einsetzende Nebelbildung sanken die Nachttemperaturen
nur wenig ab und unterschrittennicht denGefrierpunkt . Nur
vereinzelt wurden leichte Bodenfröste beobachtet . Die Tages¬
mitteltemperaturen bewegten sich im südlichen und mittle¬
ren Bunde sgebiet wenig über und im nördlichen um die lang¬
jährigen Mittelwerte .

Vom 9 . bis 13 . lag Deutschland im Bereich einer umfang -
reichenHochdruckzone , die sich vonGrönland über dieNord -
see bis zum Schwarzen Meer erstreckte . Auf ihrer Süd¬
flanke konnte kontinentale Warmluft in das südliche Bundes -
gebiet einströmen , wo abgesehen von örtlichen Frühnebel¬
feldern das freundliche Herbstwetter erhalten blieb . In Nord¬
deutschland sickerte zeitweise kühle Meeresluft ein , die
verbreitet Nebel - und Hochnebel , die teilweise den ganzen
Tag anhielten , und örtlichleichtenNieselregen auslöste . Die
Tageshöchsttemperaturen stiegen hier bei bedecktem Himmel
nur auf 10 bis 13 ° und im .Süden bei nahezu ungehinderter
Sonneneinstrahlung verbreitet über 15 °

, örtlich noch bis
über 20 ° C , an . Die nächtlichen Tiefsttemperaturen sanken
im Norden bei der fehlenden Ausstrahlung nur auf 6 bis 8 ° C
ab . Im Süden dagegen wurde in den klaren Nächten verein¬
zelt leichter Bodenfrost festgestellt . Die Tagesmitteltempe¬
raturen nahmen auf 1 bis 2° C unter die Norm ab . Am 13 .
und 14 . konnte eine über Norditalien gelegene Störung in
Südbayern stärkere Bewölkung und im Alpenraum leichte
Regenfälle verursachen, .

Vom 14 . bis 18 . strömte auf der Nordflanke einer Hoch¬
druckbrücke über Mitteleuropa milde Meeresluft nachNord -
deutschland ein . Sie bewirkte hier die Beseitigung der Ne¬
belfelder sowie stärkere Bewölkung und örtlich leichte Sprüh¬
regenfälle . Der Süden des Bundesgebietes stand weiterhin
unter Hochdruckeinfluß und behielt damit das ruhige , trockene
Herbstwetter mit Frühnebelfeldern . Am 18 . wurde die
Hochdruckbrücke durch Druckfall über Mitteleuropa gespal¬
ten . Auf der Nordostflanke des mit seinem Kern über Eng¬
land gelegenen Hochs konnte deshalb frische Meeresluft aus
Nordwesten nach Deutschland einfließen , die in der Nacht
zum 19 . die Mainlinie erreichte . In ihrem Bereich traten
in Norddeutschland geringfügige Niederschläge auf . Die

Tageshöchsttemperaturen in diesem Zeitabschnitt erreich¬
ten im Norden bei stärkerer Bewölkung 11 bis 13 ° C und im
Süden bei meist heiterem Wetter verbreitet mehr als 15 ° C .
Die Tiefsttemperaturen sanken in Norddeutschland nur auf
wenig unter 1Ö° C ab . Dagegen wurde im mittleren und süd¬
lichen Bundesgebiet bei unbehinderter Ausstrahlung ab 16 .
verbreitet leichter Frost und mäßiger Bodenfrost beobach¬
tet . Die Tagesmitteltemperaturen waren im Norden um 2
bis 4 ° zu warm und im Süden 1 ° C zu kalt .
Am 19 . und 20 , gab es in der um das Hoch über den Briti¬
schen Inseln weiterhin einfließenden Meeresluft im nördli -
chenBundesgebiet verbreitet und im südlichen örtlich leich¬
te Regenfälle , deren Menge 1 mm nicht überschritt . Mit
der Ostverlagerung des Hochs setzte am 20 . in Norddeutsch¬
land Bewölkungsauflösung ein . Die Tageshöchsttemperaturen
konnten bei der Sonneneinstrahlung mit 12 bis 15 ° C gleiche
Werte wie in Süddeutschland erreichen . Die Nachttempera¬
turen sanken auch in Süddeutschland , wo sich inzwischen die
Bewölkung ebenfalls fast aufgelöst hatte , bei gleichen Aus¬
strahlungsbedingungen wie imNorden , bis nahe an denNull -
punkt ab t verbreitet traten leichte Bodenfröste auf . Die Ta¬
gesmitteltemperaturen blieben unverändert ; sie lagen im
nördlichen Bundesgebiet wenig über und im südlichen wenig
unter den langjährigen Mittelwerten .
Vom 21 . bis 24 . verlagerte sich das für Deutschland wetter¬
bestimmende Hoch unter gleichzeitiger Abschwächung über
Mitteleuropa nach Osten . Am 21 , und 22 . konnte auf seiner
Nordflanke noch Meeresluft in das norddeutsche Küstenge¬
biet einströmen und hier Bedeckung und unbedeutende Re¬
genfälle auslösen . Imübrigen Bundesgebiet hielt das freund¬
liche Herbstwetter an . Am 23 . und 24 , gelangte auf der West¬
flanke des weiter nach Osten abwandernden Hochdruckgebie¬
tes aus Süden Meeresluft nach Südwest - , West - und Nord¬
deutschland , wo bei stärkerer Bewölkung gelegentlich , etwas
Sprühregen fiel . In Bayern herrschte dagegen nach Auflö¬
sung Örtlicher Frühnebel heiteres Wetter . Die Tagestempe¬
raturen stiegen im Norden nur auf 11 bis 13 ° C , im Süden
dagegen dank der intensivenEinstrahlung und der eingeflos¬
senen milden Luftmassen bis 18 ° C ( Freiburg am 23 . ) an .
In denAufheiterungsgebieteninSüddeutschland trat verbrei¬
tet leichter Frost und mäßiger Nachtfrost ein . In den Ge¬
bieten mit stärkerer Bewölkung lagen die Nachttemperaturen
bei 8 bis 10 ° C . Die Tagesmitteltemperaturen nahmen wäh¬
rend dieses Zeitabschnittes von 2 ° unter der Norm auf 1 ° C
darüber zu . Am 25 . entstand mit weiterem Druckfall über .
Westeuropa eine von der Biskaya zur Nordsee reichende
Tiefdruckrinne . In ihr verlief die Massengrenze zwischen
der alten kontinentalen Luftmasse und der von Nordwesten
zugeströmten frischen maritimen Polarluft . Diese Luft¬
massengrenze wurde langsam nach Deutschland hineinge¬
drückt , wo es schon vor ihrem Eintreffen zu leichten Regen¬
fällen kam . Diese waren im Rhein - Main - Gebiet seit 24 Ta¬
gen die ersten Niederschläge .

Vom 26 . bis 31 . wurde die Witterung in Deutschland durch
lebhafte Tiefdrucktätigkeit bestimmt . Am 26 . und 27 .
schwenkte die Kaltfront eines imNordmeer gelegenen Tief¬
druckgebiete s über das Bundesgebiet hinweg . Sie verursach¬
te verbreitet Niederschläge , die im Norden Tagesmengen
bis 27 mm und imSüden bis 8 mm ergaben . In Bayern setzte
der Regen erst am 27 . ein . Am 28 . erreichte mit einem
vom Atlantik zur nordnorwegischen Küste gezogenen Tief
nochmals eine Kaltfront Deutschland . Sie löste wiederum im
gesamten Bundesgebiet Regenfälle aus , die besonders in den
Alpen , die ab 28 . zusätzlich , unter dem Einfluß eines Tiefs
über Norditalien lagen , sehr ergiebig waren und örtlich bis
29 mm brachten . Hier fielen oberhalb 800 m NN die Nieder¬
schläge als Schnee . Im Nordseegebiet wurden Gewitter be¬
obachtet . Ab 29 . floß weiterhin Kaltluft irh Bereich einer
neuen atlantischen Zyklone nach Deutschland ein . In ihr tra¬
ten erneut Regenfälle auf , die im Alpenraum als Schnee fie¬
len und hier am 30 , und 31 , zu einer dünnen Schneedecke
führten . Die Tagesmengen desNiederschlags waren sehr un¬
terschiedlich und ergaben im Küstengebiet 16 und in den
Alpen über 20 mm . Die Tagestemperaturen verzeichneten
vom 27 . auf den 28 . einen markanten Temperatursturz , der
im Nördlichen Oberrhein - Tiefland 13 ° C betrug . Sie beweg¬
ten sich danach meist zwischen 7 und 10 ° C . In den Nächten



kam es besonders bei kurzfristiger Aufheiterung - abge¬
sehen von den Küstenräumen - im gesamten Bundesgebiet
verbreitet zu leichten Frösten und mäßigen Bodenfrösten .
Die Tagesmitteltemperaturen lagen um 2 bis 4 ° C unter den

langjährigen Mittelwerten . Die Sonnenscheindauer erreichte

nur geringe Werte .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die fast im ganzen Bundesgebiet anhaltende Trockenheit
machte sich bei den landwirtschaftlichen Arbeiten nachtei¬

lig bemerkbar . In der Fränkischen Alb wurde während des

ganzenMonats zum Teil nicht 1 mm Niederschlag gemessen .
In vielen Orten herrschte akuter Trinkwassermangel . Bei

Nebel und auf nassenStraßen ereigneten sich mehrere Ver¬
kehr sunfälle . örtliche Unwetter über Nieder Sachsen verur¬
sachten Überschwemmungen und Blitzschäden .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich
zwischen 12 . 1 C -auf Helgoland und - 0 . 9 ° C auf der Zugspitze .
Dank der Zufuhr warmer Luftmassen nach West - und Nord¬
westdeutschland wurden hier allgemein 10 ° und im Küsten¬

gebiet der Nordsee sowie am Niederrhein 11 ° C erreicht .
Neben den Höhenlagen des mittleren und südlichen Bundes¬

gebietes wurden in Bayern - bedingt durch die stärkere Aus¬

strahlung bei dem meist heiteren Wetter - 6 bis 8 ° C beob¬

achtet . Einzelne Gipfellagen ver zeichneten unter 6 ° C (Feld -

berg/Schwarzwald 5 . 3 ° C ) .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den lang¬
jährigen Mittelwerten zeigten aus den oben erwähnten Grün¬
den im Nordseeküstengebiet , in Schleswig - Holstein , örtlich

am Niederrhein sowie in den Höhenlagen des mittleren und

südlichen Bundesgebietes eine positive Abweichung von über
1 ° C . Bis 1 ° C zu kalt war es in Franken , Niederbayern und

verbreitet in Tallagen . Das übrige Deutschland war bis 1 ° C

zu warm .

Der Temperaturverlauf wurde gekennzeichnet durch
eine sehr kräftige Erwärmung zu Monatsbeginn und drei
weitere schwächere Wärmeperioden mit Höchstwerten am
9 . , 19 . und 26 . . Sie traten im Süden in den Tagesmitteln
weniger in Erscheinung , weil die hohen Tagestemperaturen
durch tiefe nächtliche Temperaturen ausgeglichen wurden .
Die Tagesmitteltemperaturen lagen in den ersten Tagendes
Monats dabei bis zu 7 ° C über den langjährigen Mittelwerten .
Bei den anderen . Wärmeperioden wurden diese Werte um 2

bis 4 ° C überschritten . In den dazwischen liegenden Zeitab¬

schnitten und zu Monatsende sanken die Tagesmitteltempera¬
turen auf 1 bis 3 ° C unter die Norm ab ,

Die Monats maxi ma der Lufttemperatur wurden an allen
Stationen in der Zeit vom 1 . bis 3 . erreicht . Vielenorts wa¬
ren es die höchsten Oktobertemperaturen , die seit Beginn
der amtlichen Messungen beobachtet wurden . Die Höchst¬
werte des Monats bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
17 . 9 ° C (List am 2 , ) und
27 . 7 ° C (Ostinghausen , Kr . Soest , am 2 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

19 - 6 ° C (Höllenstein , Kr . Viechtach , am 2 . ) und
27 . 7 ° C (Stuttgart am 3 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

9 . 3 ° C ( Zugspitze am 2 . ) und
24 . 0 ° C (Klippeneck am 3 . ) ,

Die Monatsminima verteilten sich auf 12 Tage des Mo¬

nats . Am häufigsten traten sie am 22 . und 23 . ( an 43 % aller

Stationen ) und am 30 . ( 30 % ) auf . Die Tiefstwerte des Mo¬

nats lagen
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen

6 . 4 ° C (Helgoland am 31 . ) und
- 4 . 1 ° C ( Limburg am 23 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

2 . 4 ° C (Aachen am 22 . ) und
- 7 . 1 ° C ( Villingen am 30 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 9 ° C (Kl . Feldberg/Ts . am 28 . und

Hohenpeißenberg am 30 . ) und
- 14 . 3 ° C ( Zugspitze am 29 . ) .

In den Gipfellagen des Bayerischen Waldes und des Schwarz¬

waldes wurden 1 bzw . 2 Ei stage beobachtet . Auf der Zug¬
spitze gab es 8 Eistage , deren Zahl im Vergleich zur Norm

um 10 Tage zu gering war . Die Anzahl der F rosttage be¬

trug meist 1 bis 3 und war somit 1 bis 4 Tage unter der Norm .

Dagegen wurde die Norm im Schwärzwald und in Bayern mit
5 bis 13 Frosttagen um 1 bis 6 Tage überschritten . Som¬

mertage , die im Oktober kaum noch auftreten , wurden ,
abgesehen vomKüstengebiet , meist 1 bis 3 mal registriert .

Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen
0 mm in Haid und in Frechetsfeld , Kr . Sulzbach - Rosenberg ,
und 101 mm in Leck , Kr . Südtondern . In Nordwestdeutsch¬

land undSchleswig - Holstein fielen 25 bis 75 mm und verein¬
zelt bis 100 mm Niederschlag . Der weitaus größte Teil des

Bundesgebietes hatte unter 25 mm undSüddeutschland - ab¬

gesehen vom Rheintal und dem Voralpengebiet - sowie das
Saar - Nahe - Berg - undHügelland sogar unter 10mm zu ver¬
zeichnen . In Haid und Frechetsfeld wurden unbedeutende

Niederschläge registriert .
Die prozentualen Anteile der Monatssummen des Nieder¬

schlags an denNormalwerten bewegten sich zwischen 133 %
in Leck und <■1 % in Haid und Frechetsfeld . Über 50 % und
örtlich über 100 % wurden nur in Schleswig - Holstein und im
nordwestlichen Niedersachsen beobachtet . In dem daran an ¬

schließenden Gebiet inNordwest - und Westdeutschland wur¬
den 25 bis 50 % registriert . Der größte Teil des Bundesge¬
bietes hatte weniger als 25 und Süddeutschland verbreitet
unter 10 °Jo des langjährigen Durchschnittswertes zu ver¬
zeichnen .

Die Nie der s chlag shäufigkeit betrug im Norden und

Westen zwischen 10 und 15 , örtlich 17 Tage . Sie war damit
durchschnittlich 2 bis 7 Tage unternormal . Im Süden wurden
meist an 3 bis 8 Tagen Niederschlag = 0 . 1 mm beobachtet ,
das einem Unterschreiten der Norm um 6 bis 12 Tage ent¬

sprach . Die Zahl der Tage mit Niederschlag = 1 . 0 mm , die
meist bei 2 bis 5 , im Küstengebiet bis 10 lag , fehlten 5 bis
10 Tage an den langjährigen Mittelwerten . Die zu erwarten¬
de Zahl von 1 bis 2 Tagen mit = r 10 . 0 mmNieder schlag wur -

de nur im W e sten und Norden örtlicherreicht . Schneefall ,
der normalerweise örtlich an 1 bis 2 Tagen beobachtet wird ,
trat nur in den Alpen in dieser Häufigkeit auf . Auf der Zug¬
spitze wurden die normalerweise zu erwartende Zahl von

Tagen mit Schneefall ( 13 Tage ) um 8 Tage unterschritten .
Eine geschlossene Schneedecke wurde in den höheren

Gebirgslagen an l . bis 3 , auf der Zugspitze an 13 Tagen fest¬

gestellt .
Gewitter , die entsprechend den langjährigen Mittelwerten
meist an einem Tag zu erwarten sind , traten im Norden an
2 bis 5 Tagen , sonst nicht auf .

Der mittlere Bewölkungsgrad lag im Norden mit 6 bis

.7 Zehnteln der gesamten Himmelsfläche wenig über der
Norm . Im übrigen Bundesgebiet fehlten mit 4 bis 6 Zehntel

am langjährigen Mittelwert 1 bis 2 Zehntel . Die Zahl der
heiteren Tage war im Norden mit 1. bis 3 Tagen um 2 zu

niedrig und im Süden mit 5 bis 12 Tagen , örtlich bis 18 Tage
( Zugspitze ) , im allgemeinen 3 bis 8 zu hoch . Die Zahl der
trüben Tage , die normalerweise bei 11 bis 13 liegt , wurde
im Norden um 1 bis 2 über - , sonst um 4 bis 8 Tage unter¬
schritten .

Die gesamte Sonnenscheindauer des Monats bewegte sich zwi¬

schen 75 Stunden in Schleswig und 260 Stunden auf der Zug¬
spitze . Im Vergleich zu den Bezugswerten lagen diese Mo -

natss 'ummen zwischen 71 % ( Schleswig ) und 151 % (Kl . Feld -

berg/Ts . ) . Nur imKüstengebiet und Örtlich in Norddeutsch¬
land wurden die Bezugswerte nicht erreicht .

Monatsmittel der G 1 o b a 1 s t r a h 1 un g (cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig . Würzburg Hohenpeißenberg
139 149 185 • 240

Temperatur und Wasserhaushalt , des Bodens

De -r Verlauf der Temperatur im Boden zeigte in allen Tiefen
bis 100 cm die zu erwartende Abnahme . In 20 cm Tiefe wa - '

ren die Wärmeperioden zu Monatsanfang und um den 19 . und

26 . deutlich und in 50 cm abgeschwächt zu erkennen , Die

Temperaturabnahme von Monatsbeginn bis Monatsende
schwanktein 20 cm Tiefe zwischen 6 und 10 °

, in 50 cm Tiefe
zwischen 3 und 7 ° und in 100 cm Tiefe zwischen 1 und 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

NyTiefe
\ ,cm

am >y

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Wür zburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 10 . 13 . 9 12 . 9 12 . 3 15 . 5 14 . 1 13 . 7 13 . 9 13 . 5 13 . 5 15 . 0 13 . 7 13 . 1

4 . 10 . 15 . 4 14 . 3 13 . 1 15 . 0 15 . 2 14 . 4 15 . 4 14 . 7 13 . 8 15 . 6 14 . 8 13 . 7
7 . 10 . 12 . 1 13 . 0 13 . 2 12 . 2 13 . 2 14 . 1 13 . 7 14 . 4 14 . 1 13 . 3 13 . 9 13 . 8

13 . 10 . 9 . 5 10 . 7 11 . 8 10 . 9 12 . 1 13 . 2 11 . 5 13 . 2 13 . 8 10 . 6 12 . 1 13 . 0

19 . 10 . 11 . 2 11 . 3 11 . 3 11 . 5 11 . 5 12 . 3 10 . 2 11 . 2 12 . 6 8 . 6 10 . 1 11 . 5

23 . 10 . 7 . 7 9 . 510 . 8 8 . 3 9 . 811 . 8 8 . 7 10 . 5 12 . 0 7 . 2 8 . 910 . 8

26 . 10 . 10 . 4 9 . 7 10 . 2 11 . 5 11 . 0 11 . 5 10 . 3 10 . 4 11 . 6 7 . 1 8 . 410 . 3
31 . 10 . 5 . 8 7 . 1 9 . 0 7 . 0 8 . 5 10 . 6 7 . 4 9 . 0 11 . 0 5 . 1 6 . 9 9 . 5

Die Niederschläge des Oktober waren nicht geeignet , den

s chon geraume Zeit bestehenden Unter schied der Bodenwas¬
servorräte zwischenNorddeutschland einerseits und Gebie¬

ten am Mittel - und Oberrhein , in Württemberg und Nordost¬

bayern anderer seits zu beseitigen . Die Sorge um eine recht¬

zeitige Wiederauffüllung besonders mittlerer und schwerer
Böden in den angeführten Landesteilen bleibt bestehen .



Witterung und Pflanzenentwicklung
Nach der in weiten Teilen des Bundesgebietes seit Monaten
andauernden Witterungsungunst überraschte der Oktober
durch sein mildes , zeitweilig sogar sommerlich warmes ,
windschwaches und niederschlagsarmes Wetter , so daß die
in ihrer Reifeentwicklung oft noch um Wochen verspätetenKulturen zügig aufholen konnten . Die infolge der verbreite¬
ten Sonnenschein - und Wärmearmut bisher wenig Zucker und
Aroma aufweisenden Früchte verbesserten ihre Qualitäten
wesentlich . Sehr rasche Fortschritte erzielte man auch bei
den Ernte - und Bestellungsarbeiten , die - insbesondere der
häufigen Niederschläge im Raum nördlich der Mainlinie we¬
gen - zuvor oft nur äußerst schleppend durchgeführt werden
konnten .

Ungewöhnlich warm waren vor allem die ersten Oktobertage .Die Höchsttemperaturen lagen in allen landwirtschaftlichen
Anbaugebieten über 20 °

, nicht selten sogar über 25 ° und
stellten damit im norddeutschen Raum verschiedentlich die
höchsten Temperaturen dieses Jahres dar . Zügig sprachenauch die Wärmeverhältnisse im Erdboden auf die hochsom¬
merliche Witterung an . Nachdem gegen Ende September die
Temperaturen in den oberen 50 cm häufig schon unter 15 °
abgesunken waren , wurde in den erstenOktobertagen dieser
Schwellenwert wieder überschritten ; die s führte zu einer U m -
kehrung des verbreitet schon inversen Temperaturgradien¬ten . Angesichts der noch reichlichen Feuchtereserven im
nördlichen Deutschland und dank der durch die NiederschlägeEnde September auch im mittleren und südlichen Bundesge¬biet etwas gebesserten Wasserversorgung konnten die noch
im Wachstum stehenden Pflanzen die thermische Gunst fast
optimal nutzen und ließen ausgezeichnete Entwicklungsfort¬schritte erkennen .

Ausnahmen beschränkten sich im wesentlichen nur auf Land¬
schaften am Mittel - und Oberrhein und deren Seitentäler ,sowie auf Südwürttemberg und das nördliche Bayern , wo die
letzten Septemberniederschläge gerade nur eine leichte An¬
feuchtung der Krumenschicht herbeigeführt hatten . Die Was¬
serversorgung der Kulturen war mit Werten von z . T . wenigerals 30 % nutzbarer Kapazität bis zum 60 cm - Horizont völlig
unzureichend geblieben .
Schauer , die aber nur in Schleswig - Holstein und im westli¬
chen Nieder Sachsen einzelnenorts größere Ergiebigkeit er¬
langten , deuteten kurz vor Mitte des ersten Oktoberdrittels
das Eindringen kühlerer Meeresluft an , die die vorangegan¬
gene Frohwüchsigkeit rasch dämpfte . Maßgebend waren für
die Wachstumsdepression aber weniger die abgesunkenen
Tagestemperaturen als vielmehr der nächtliche Wärme Ver¬
lust des Bodens und der bodennahen Luftschicht . In frostge¬
fährdeten Gebieten lagen des öfteren die Minima (dicht über
dem Erdboden ) bei oder auch leicht unter demGefrierpunkt .
Stärkere Fröste unterblieben aber noch infolge der nunmehr
einsetzenden nächtlichen Nebelbildung . Die Pflanzen in den
Trockengebieten konnten sich aufgrund der nicht unerhebli¬
chen Feuchtezufuhr durch Tau - und Nebel sogar wieder erho¬
len , und in den oft sehr sonnenscheinreichen Tagesstundenmachte auch die noch Ende September mitunter völlig unzu¬
reichende Fruchtreife unerwartet gute Fortschritte .
Bei nachlassender Nebelneigung durch Zufuhr trockener Luft
aus östlichen Richtungen sanken in wolkenarmen Gebieten
die Tiefsttemperaturen ( insbesondere in Bodennähe ) durch
die sich verstärkende nächtliche Ausstrahlung etwa ab Mo¬
natsmitte verschiedentlich schon unter - 5 ° C ab und verur¬
sachten erhebliche Frostschäden an empfindlichenGemüse -
arten , Zwischenfrüchten und Blumen , Die trockene Luft und
die zeitweilig noch recht intensive Sonnenstrahlung führten
nunmehr wieder zu einem Rückgang der Bodenfeuchte . Am
stärksten war er naturgemäß dort , wo die bisher noch gutmit Wasser versorgten Böden voll auf den Verdunstuhgsan -
spruch reagieren konnten , also im norddeutschen Raum und
im Alpenvorland . Auf schweren Böden begann die Krumen¬
schicht zu verhärten und rief gelegentlich Erschwerungender Feldarbeiten hervor . Den stark ausgeschöpften Böden
im Rhein - Main - Gebiet und am Oberrhein , in Südwürttem¬
berg , im Donauraum und gebietsweise in Nordostbayern
konnte die Vegetation bei den aufzubringenden Saugspannun¬
gen indes nicht mehr viel Wasser entziehen . Infolgedessen
traten an den noch stehenden Pflanzen - unabhängig von der
thermischen Beeinflussung - stärkere Welke - , Vergilbungs¬und Verholzungserscheinungen auf . Die Ernte - und Bestel¬
lung sarbeiten mußten auf den trockenen , teils stark verhär¬
teten , teils zu rascher Staubwolkenbildung neigenden Böden
des öfteren sogar eingestellt werden .

Polare Luftmassen führten in den letzten Oktobertagen zu
einem Temperatursturz von rund 10 und damit zu einer
weiteren Dämpfung des sowieso - nur noch geringenPflanzen -
wachstums . Im norddeutschen Raum und im südlichen und
südöstlichen Bayern kam es verbreitet zu ergiebigerenNie -

derschlägen , so daß eine nennenswerte Zunahme der Boden¬
wasservorräte festgestellt werden konnte , ln den anderen
Gebieten war indes keine wesentliche Verringerung der
Trockenheit im Boden zu erkennen , es resultierte jedocheine leichte Feuchteanreicherung in der Krumenschicht . Sie
erleichterte die Bodenbearbeitung und ermöglichte damitdie unbeeinträchtigte Fortführung oder die Wiederaufnahmeder letzten Feldarbeiten . Merklich reagierten auch die
Herbstsaaten auf die Feuchtezunahme in der oberen Boden¬
schicht .

Wildwachsende Pflanzen
Teils durch Trockenheit , teils durch lokal verhältnismäßigbeschränkte Fröste hatte verschiedentlich schon im Sep¬tember die allgemeine Laubverfärbung eingesetzt . Ange¬sichts der warmen Witterung in der ersten Oktoberhälfte
machte sie dann aber keine weiteren Fortschritte . Erst mitdem erneuten Auftreten nächtlicher Fröste setzte sich dann
gegen Monatsmitte in weiten Gebieten die Verfärbung der
Blätter wieder fort . Infolge der nun häufiger und z . T . auch
stärker unter den Gefrierpunkt absinkenden Temperaturentrat oft nach sehr kurzer Zeit schon der Blattfall ein . In
frostfreien Lagen blieb indes das Laub oft bis kurz vor Ende
Oktober noch grün , fiel dann aber - nach dem Temperatur¬sturz in den letzten Monatstagen - vielfach unverfärbt von '
den Bäumen .

Kulturpflanzen
Bei dem warmen und trockenen Wetter der ersten Oktober¬
hälfte machte die Kartoffelernte sehr rasche Fortschritte ,so daß sie - vielfach mit überraschend hohen Hektarerträ¬
gen - im allgemeinen bis Monatsmitte abgeschlossen werden
konnte . Die Rodung der Zuckerrüben wurde meist noch im
ersten , die der Futterrüben verbreitet im zweiten Oktober¬
drittel aufgenommen . Gegenüber der sehr üppigen Blatt¬
masse , die in der Regel durchschnittliche Verhältnisse weit
übertraf , waren die Rübenkörper erheblich unternormal .Dank der thermischen Gunst im Oktober ( die Lufttempera¬turen waren lange Zeit , die Erdbodentemperaturen während
des gesamten Monats übernormal ) konnte bis zur jeweiligen
Rodung der Zuckerrüben noch eine merkliche Steigerungihres Zuckergehaltes festgestellt werden . » Einerseits er¬schwerte das feuchtearme , verkrustete Erdreich dieErnte -
arbeiten im Laufe des Monats zunehmend , andererseits
konnten die Hackfrüchte bei dem trockenen Boden aber auch
sehr sauber geborgen werden .

Gelegentlich versuchte man die Rübenernte hinauszuzögern ,um angesichts der örtlich etwas knappen Winterfutterbevor¬
ratung noch recht lange das grüne Blattwerk zu verfüttern . '
Wo es die Futterflächen zuließen , wurde noch ganztägig ge¬weidet . Im nördlichen , allgemein besser mit Bodenfeuchte
versorgten Teil des Bundesgebietes war sogar noch ein er¬
freulicher Zuwachs auf dem Grünland festgestellt worden .Im mittleren und südlichen Bundesgebiet stagnierte das Grä¬
serwachstum infolge der verbreiteten Trockenheit jedoch
weitgehend . Verschiedentlich begannen die Gräser schon
stärker zu vergilben . Der Stand der in nur sehr geringem
Umfange bestellten Herbst - Zwischenfrüchte wurde inNord -
deutschland in der Regel befriedigend , in den weniger gutmitWasser ve r sorgten Gebieten Mittel - und Süddeuts chlands
jedoch sehr schlecht beurteilt . Verschiedenenorts brachen
in der zweiten Monatshälfte die Zwis chenfruchtbestände auf¬
grund stärkerer Nachtfröste schon vorzeitig zusammen und
konnten nur noch als Gründüngung untergepflügt werden . '
Die Herbstbestellungen mußten der verspäteten Getreide¬
ernte wegen oft bis , in den Oktober hinausgezögert werden ,wurden dann aber sehr zügig abgewickelt und wären ver¬
schiedentlich zum Monatsende schon abgeschlossen . In den
noch reichlicher mit Bodenfeuchte versorgten Landschaften
des Bundesgebietes war bei den günstigen Temperaturver¬hältnissen einer schnellen Keimung ein sehr gleichmäßiger
Aufgang der Saaten gefolgt . Zögernder liefen die Winterun¬
gen dagegen in den durch Trockenheit beeinträchtigten Räu -
men auf , doch konnten sie aus der reichlichen tau - und nebel¬
bedingten Feuchteansammlung in der Krumenschicht recht
gut profitieren und zeigten deshalb einen noch meist befrie¬
digenden Stand .

Kohlarten ließen bei hinreichender Wasserversorgung in der
ersten wärmebegünstigteren Monatshälfte noch einen Zu¬
wachs erkennen . Erfreulich waren in der gleichen Zeit auch
die Reifefortschritte , insbesondere bei Tomaten . Die ab
Mitte Oktober zunehmenden Fr öste stoppten dann jedoch jeg¬liche Weiterentwicklung . Verbreitet kam es zu größerenFrostschäden an Bohnen , Tomaten und anderen empfindlichen
Gemüse arten .
Obst
Die Ernte der Spätzwetschen , die im süddeutschen Raum des
öfteren im September schon abgeschlossen werden konnte ,wurde inNorddeutsChland verschiedentlich erst in der zwei -
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ten Oktoberhälfte aufgenommen . Das Pflücken wurde kaum
durch die Witterung behindert und machte deshalb , genau wie
bei späten Äpfeln und Birnen , rasche Fortschritte . Nur ver¬
einzelt stand zum Monatsende spätes Obst noch zur Ernte an .
Die Qualität der Früchte hatte durch die sonnenscheinreiche
und zeitweilig recht warme Oktober - Witterung erfreuliche

Steigerungen erfahren .

Sehr vorteilhaft war die Oktoberwitterung auch für die Trau¬
benreife . Die imSeptember verschiedentlich wenig befriedi¬

genden Mostgewichte wiesen unter dem Einfluß von Strahlung

und Wärme noch unerwartete Zunahmen auf , und die häufigen
Nebel wurden als " Traubendrücker " ebenfalls von den Win¬
zern sehr begrüßt . Mit demEinsetzen stärkerer Nachtfröste
nach Monatsmitte starb in vielen Weinbergslagen das Reblaub
ab und beendete damit die assimilationsbedingte Zuckerpro¬
duktion in den Weinbeeren . In verschiedenen Weinbaugebieten
wurde darin derZeitpunkt zur Aufnahme der Hauptlese gese¬
hen , die - durch das Wetter nicht beeinträchtigt - oft in den
letzten Oktobertagen ausklang .

Datenzur WitterungundPflanzenentWicklungim Oktober 1962

NG+) O r t (Kreie) Höhe Roßkastanie WeLßbirke Rotbuche StieLeiche
1 Zuckerrüben

(
Futterrüben

) Wintergerste Winterroggen Winterweizen

Äpfel(späte

Sorten

)

(späte

Sorten

)

LV BF LV | BF LV | BF LV | BF £ E Bst | Au Bst | Au Bst Au f f

031 Möggingen(Konstanz) . .420 26. 9. 30. 10. 4. 10. n 20. 10. 28. 10. n 27. 9. (12. 10. ) 24. 9. 12. 10. 28. 9. 16. 10. 27. 10. n 28. 9. 26. 9.
032 Aulendorf(Ravensburg) . 580 17. 10. 25. 10. 17. 10. 30. 10. 12. 10, n 2. 10. (15. 10. ) 21. 9. 2. 10. 28. 9. 6. 10. 8. 10. 23. 10.
033 OberStaufen(Sonthofen) . 780 21. 10. 29. 10. 3. 10. 18. 10. 27. 10. n 28. 10. n 20. 10. 4. 10.
034 Kleinweiler-Hofen(Kempten) . 710 27. 10. 3. 10. 29. 10. 29. 10. . 5. 10. 20. 10. 15. 10.
038 BadAibling(Aibling) . 480 10. 10. 15. 10. 5. 10. 15. 10. 15. 10. 15. 10. 20. 9. 19. 10. 24. 9. 25. 9. 20. 9. 18. 10. 10. 10.
038 Traunstein (Traunstein) . 600 19. 9. 24. 9. 17. 9. 23. 9. 20. 9. 19. 9. 25. 9. 29. 9. 29. 9. 22. 10. 18. 9. 27, 9. 20. 9. 28. 9- 27. 9. 6. 10. 26. 10. 25. 10.
044 Bellenberg(lücTtisaen) . 500 12. 10. 25. 10. 12. 10. 21. 10. 12. 10. 25. 10. 17. 10. 27. 10. 27. 9. 2. 10. 25. 9. 14. 10. 20. 9. 10. 10. 9. 10. 29. 10. 19. 9. 12. 9.
044 Dickenreishausen (Memmingen) . . . . 620 10. 10. 22. 10. 30. 9. 15. 10. 15. 10. 28. 10. 28. 9. 15. 10. 26. 9. 7. 10. 28. 9. 8. 10. 20. 10. 15. 10.
04b Döpshofen(Augsburg) . 570 20. 10. 25. 10. 21. 10. n 22. 10. n 24. 10. n 26. 9. 26. 10. 15. 10. n 20. 10. n 6. 10. 20. 9.
051 München(München) . . 520 21. 10. 30. 10. 14. 10. 20. 10. 3. 9. 27. 10. 3. 9. 30. 10. 28. 9. 20. 9. 20. 9. 18. 10. n 24. 10. 26. 10,
054 Rohrbach(Mühldorf) . . 410 30. 9. 15. 10. 30. 9. 5. 10. 3. 10. 20. 10. 23. 10. 30. 10. 25. 9. 13. 10. 26. 9. 10. 10. 29. 9. 14. 10. 13. 10. 30. 10. 29. 9. 15. 9.
060 Karpfham(Griesbach) . 350 25. 9. 15. L0. 15. 10. 16. 10. 14. 10. 16. 10. 15. 10. 4. 10. (18. 10. ) 16. 9. 20. 9. 10. 9. 20. 9. 28. 9. 12. 10. 10. 10. 15. 10.
061 Ergolding(Landshut) . 390 5. 10. 28. 10. 3. 10. 24. 10. 25. 9. 27. 9. 13. 9. 29. 9. ß. 10. 8. 10. 26. 10. 27. 10. 27. 10.
062 Thalhausen(Freising) . . 500 29. 9. 15. L0. 10. 9. 22. 10. 27. 9. 26. 10. 24. 9. 28. 10. 8. 10. 12. 10. 25. 9. 6. 10. 29. 9. 14. 10. 3. 10. 22. 10.
063 Neustadt (Kelheim) . 350 15. 10. 16. 10. 8. 10. 15. 10. 8. 10. 15. 10. 19. 9. 5. 10. 24. 9. 29- 9. 26. 9. 15. 10. 26. 9. 15. 10. 26. 9. 15. 10. 20. 9.
064 Straubing(Straubing) . 320 1. 10. 17. LO. 3. 10. 15. 10. 5. 10. 22. 10. 5. 10. 22. 10. 15. 9. 28. 9. 5. 9. 23. 9. 15. 9. 6. 10. 10. 10. 28. 10.
070 Kemnath(Kemnath) . 450 23. 9. 27. 9. 15. 10. 20. 10. 8. 10. n 27. 10. 31. 10. 20. 9. 15. 10. 24. 9. 1. 10. 27. 9. 6. 10. 12. 10. 20. 10. 22. 9. 30. 8*
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 350 10. 10. 24. 10. 5. 10. 30. 10. 14. 10. n 13. 10. n 24. 9. (15. 10. ) 21. 9. 27. 9. n n 30. 9. 13. 10.
071 Stadtsteinach {Stadtsteinach) . 340 25. 10. 31. 10. 25. 10. n 28. 10. n 31. 10. n 24. 9. 12. 10. 20. 9- 22. 10. 12. 10. n 23. 10. n 10. 10. 15. 10.
082 Berching(Beiingries) . 390 30. 9. 30. 10. 25. 9. 23. 10. 22. 10. 30. 10. 12. 10. 18. 10. 25. 9. (15. 10. ) 3. 10. •20. 10. 5. 10. 23. 10. 20. 10. 25. 10.
092 Wurmlingen(Tuttlingen) . 680. 12. 10. n 20. 10. 31. 10, 25. 10. n 30. 10. n 24. 9. (20. 10. ) 28. 9. 15. 10. 12. 10. 31. 10. 20. 10. 25. 10.
101 Göooincen(Gönnincen) . . . . 320 15. 10. 22. 10. 4. 10. 10. 10. 20. 10. 29. 10. 22. 10. 30. 10. 12. 9. 30. 10. n 18. 10. n 25. 10. n
103 Hercddingen(Nördlingen) . 450 20. 10. 21. L0. 7. 10. 9. 10. 14. 10. 16. 10. 22. 10. 26. 10. 13. 9. 29. 9- 27. 9. 7. 10. 8. 10. 21. 10. 9. 10. 23. 10. 30. 10. 27. 10.
113 Großhabersdorf (Fürth) . . . . . . . . . . . 310 16. 10. 26. 10. 5. 10. 20. 10. 28. 10. 30. 10. 24. 9. 4. 10. 28. 9. 14. 10. 30. 9- 15. 10. 6. 10. 24, 10. 20. 9. 22. 9.
122 Seebronn(Tübingen) . 440 27. 9. 21. 10. 25. 10. n 22. 10. 31. 10. 26. 9. 17. 10. 25. 9. 1. 10. 25. 9. 1. 10. 27. 9. 5. 10. 2. 10. 1. 10.
123 Korntal (Laonberg) . . . . . 300 25. 9. 30. 9. 14. 10. n 1. 10. n 20. 9. 27. 9. 26. 10. n 27. 10. n 29. 9. 29. 9-
125 Frankenbach(Heilbronn) . 170 1. 10. 15. 10. 30. 10. 15. 9. 24. 9. 26. 10. n 29. 9. 21. 9.
127 Veilberg (Schwäb.Hall) . . . 350 18. 9. 12. 10. 20. 9. 20. 10. 28. 9. 12. 10. 3. 10. 25. 10. 13. 9. 16. 10. 10. 10, 28. 10. 15. 10, 18. 10.
129 Werbach(Tauberbischofehcim) . . . . 180 10. 10. 14. 10. 12. IQ. 19. 10. 14. 10. 21. 10. 25. 9-
130 Mainbernheim(Kitzingen) . . 220 28. 9. 20. 10. 14. 9. 17. 9. 25. 10. n 16. 10. 27. 10. 19. 9. 28. 9. 22. 9. 8. 10. n 30. 9. 22. 10.
138 Stockheim(Mellrichstadt) . . . 270 15. 10. 30. 10. 7. 10. n 12. 10. 29- 10. 23. 10. n 25. 9. 26. 10. 9. 10. 26. 10. 19. 10/ n 16. 10. 28. 9.
152 Au (Rastatt) . 250 14. 10. 24. 10. 25. 10. 28. 10. 5. 10. 20. 10. 7. 10. 2. 11. 17. 9. 2. 10. 15. 10. 10. 10. 28. 9.
153 Schapbach(Wolfach) . . . 450 9. 10. 22. 10. 27. 9. 26. 10. 24. 9. 12. 10. 29- 9. 21. 10. 20. 9. 27. 10. 26. 9. 18. 10. 6. 10. 27. 10. 6. 10. 28. 10. 14. 9. 26. 9.
160 Kadelburg(Waldshut) . . . 330 15. 10. 25. 10. 18. 10. 25. 10. 10. 10. 28. 10. 20. 10. 29. 10. 19. 9. ( 8-10. ). 30. 9. 8. 10. 28. 9. 6. 10. 26. 1.0. n
180 Zweibrücken(Zweibrücken) . 275 18. 10. 24. 10. 10. 10 14. 10. r. 24. 10. r. 28. 9. 1. 10. 22. 9. 5. 10. 17. 9. 28. 9. 26. 9. 18. 10. 20. 9. 15. 9.
182 Dillingen(Saarlouis) . 175 18. 10. 26. 10. 22. 10. 26. 10. 24. 10. 31. 10. 21. 10. 31. 10. 5. 10. (18. 10. ), 17. 9- 28. 9. 25. 10. n 26. 10. n 7. 10. 7. 10.
193 Marienthal (Rockenhausen) . 360 23. 9. 25. 10. 20. 9. 23. 9. 17. 9. 29. 9. 22. 10. 26. 10. 22. 9. 20. 10. 21. 9. 29. 9. 10. 9. 19. 9. 27. 10. n 19. 10. 17. 10.
194 Herrstein (Birkenfeld) . 300 9. 9. 28. 9. 8. 9. 10. 9. 5. 10. 22. 10. 8. 10. 25. 10. 30. 9. (10. 10. )' 20. 9. 28. 9. 24. 9. 2. 10. 10. 10. 28. 10. 8. 10. 24. 9.
202 Freiburg (Freiburg) . 110 8. 10. 21. 10. 22. 10. 26. 10. 23. 10. n 24. 9. (24. 10. ) 17. 10. 30. 10. 13. 10. 30. 10.
221 Haßloch(Neustadt/Weinetraläe) . . . . 110 5. 10. 18. 10. 10. 10. 25. 10. 19. 10. 27. 10. 25. 9. 28. 9. 24. 9. 15. 10. 29. 9. n. 20. 10. n 20. 9. 27. 9.
221 Kandel (Germersheim) . 120 28. 9. 2. 10. 30. 9. 3. 10. 30. 9. 7. 10. 1. 10. 6. 10. 15. 9. 20. 9. 17. 9. 27. 9. 18. 9. 30. 9. 16. 10 n
226 Heppenheim(Bergstraße) . 100 15. 10. 20. 10. 18. 10. 23. 10. 16. 10. 22. 10. 16. 10. 20. 10. 1. 10. 12. 10. 25. 9. 15. 10. 28. 9. 15. 10. 21. 9. n 29. 9. 27. 9-
232 Groflostheim(Aschaffenburg) . 130 26. 10. n 22. 10. n 2.2. 10. n 26. 10. n 27. 9. 2. 10. 28. 9. 15. 10. n n n n 14. 10. 20. 10.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 29. 9. 3, 10. 28. 9. 10. 10. 14. 10. L8. 10. 22. 10. 29. 10. 24. 9. 21. 9. 19. 9. 27. 9. 22. 9. 2. 10. 8. 10. 22. 10. 3. 10. 16. 10.
236 Geisenheim(Rheingau) . 100 5. 10. n 28. 9. n 25. 9. n 28. 9. n 29. 9. 1. 10. 15. 10. n 26. 10. 26. 10,
243 Emmelshausen(St.Goar) . 450 10. 10. 16. 10. 14. 10. 18. 10. 21. 10. 26. 10. 22. 10. 27. 10. 26. 9. ( 8. 10. ) 2. 10. 20. 10. 12. 10. 26. 10. 20. 10. 18. 10.
250 Trier (Trier ) . 150 20. 10. n 10. 10. 27. 10. 26. 10. n 16. 10. n 4. 10. 4. 10. 20. 9. 29. 9. 20. 9. 28. 9. 26. 10. n 11. 9. 10. 9.
270 Kaisersesch (Cochem) . 420 24. 9- 14. 10. 18. 10. 18. 10. 22. 10. 26. 9. 12. 10. 21. 9. 5. 10. 28. 9. 12. 10. 18. 10. 31. 10. 26. 9. 28. 9.
230 Prüm (Prüm) . 460 9. 10. 23. 10. 15. 10. 25. 10. 6. 10. 4. 10. 20. 10. 28. 10. 2. 10. (10. 10. ) 28. 9. 11. 10. 5. 10. 21. 10. 26. 10. 26. 10.
291 Niederbieber (Neuwied) . 110 29. 9. 23. 10. 12. 10. 24. 10. 14. 10. 25. 10. 20. 10. 28. 10. 29. 9. 22. 10. 24. 9. 3. 10. 15. 10. 25. 10. 23. 10. n 22. 9. 20. 9.
323 Westerburg (Westerburg) . 340 8. 10, 26. 10. 15. 10. 28. 10. 24. 10. n 29- 10. n 24. 9- (18. 10. )i 8. 9. 18. 9- 22. 9. 4. 10. 18. 10. n 24. 10. 22. 10.
332 Laasphe (Wittgenstein) . 330 20. 10. 26. 10. 21. 9. 28. 10. 30. 9. 26. 10. 18. 9. 28. 10. 28. 9. (12. 10. ) 29. 9. 20. 10. 29- 9- 18. 10. 22. 10. 3. 10.
334 Fredeburg (Meschede) . 420 30. 9. 25. 10. 30. 9. 8. 10. 19. 10. 28. 10. 29. 10. n 25. 9. (20. 10. )i 26. 9. 5. 10. 9. 10. 18. 10. 10. 10. 21. 10. 17. 9. 12. 10.
335 Heracheid (Altena) 440 20. 10. n 23. 9. 9. 9. 12. 10. 27. 10. 2. 10. 15. 10. 4. 10. (25. 10. j1 8. 10. 24. 10. 9. 10. 26. Ith 21. 10. 18. 10.
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . 150 28. 9. 23. 10. 16. 10. 26. 10. 19. 10. 29. 10. 21. 10. n 1. 10. (10. 10. ) 25. 9. 6. 10. 3. 10. 17. 10. 13. 10. 28. 10. 9. 10. 26. 9.
338 Overath (Rhein. -Berg. -Kreis) . 95 14. 9. 14. 10. 20. 9. 27. 10. 3. 10. n 12. 10. n 10. 9. 4. 10. 28. 9. 8. 10. 28. 9. 8. 10. 26. 9. 10. 10. 14. 9. 24. 9.
343 Holzhausen(Hofgeismar) . 270 24. 9. 22. 10. 2. 10, 19-10. ß. 10. 21. 10. 23. 10. 29. 10. 26. 9. 20. 10. 26. 9. 5. 10. 8. 10. 15. 10. 18. 10. n 12. 9. 22. 10.
351 Vblzberg(Gelnhausen) . . 430 10. 10. 21. 10. 16. 10. 27. 10. 23. 10. 29. 10. 25. 10. n 26. 9. (13. 10. ) 28. 9. 10. 10. 26. 10. n 21. 10. 29. 10.
354 Weichersbach(Schlüchtern) . 200 2. 10. 19. 10. 28. 9. 5. 10. 4. 10. 25. 10. 17. 10. n 20. 9. 4. 10. 25. 9. 5. 10. 30. 10. n
354 Steinhach(Hünfald) . . . 340 24. 9. 21. 10. 27. 9. 30. 9. 27. 9. 16. 10. 24. 9. 26. 10. 25. 9. 20. 10. 22. 9. 6. 10. 24. 9. 19. 10. 21. 10. 29. 10. 14. 10. 12. 10.
356 Reichensachsen(Eschwegc) . . . 180 10. 10. 15. 10. 28. 9. 10. 10. 14. 10. 26. 10. 24. 10. 30. 10. 20. 9. 7. 10. 24. 9. 14. 10. 4. 10. 26. 10. 10. 10. 27. 10. 26. 10. 8. 10.
364 Hemeringen(Hameln) . 30 3, 10. 5. 10. 30. 9. 8. 10. 9. 10. 20. 10. 23. 9. 15. 10. 26. 9. 8, 10. 11. IQ. 26. 10. 22. 10. n 20. 9. 14. 9.
371 Dassel (Einbeck) . .' . 170 17. 10. 31. 10. 30. 9. 31. 10. 20. 9. n 25. 9. n 25. 9. 13. 10. 28. 9. 15. 10. 6. 10. 18. 10. 24. 10. n 28. 9. 10. 10.
407 Lalling(Deggendorf) . . . . 400 27. 9. 9. 10. 16. 9. 15. 10. 28. 9. 8. 10. 18. 9. 10. 10. 26. 9. (25. 9. ) 20. 9. 30. 9. 1. 10. 10. 10. 29. 9. 29. 9.
512 Warberg(Helmstedt) . 150 5. IQ. 12. 10. 9. 10. 21. 10. 4. 10. 25. 9. 27. 9. 11. 10. 23. 10. n
531 Jöllenbeck(BielefeLd) . . . 110 25. 9. 1. 10. 25. 9. 2. 10. 29. 9. 16. 10. 4. 10. 16. 10. 18. 9. 30. 10. 27. 9. 6. 10. 1. 10. 12. 10. n n 30. 10. 31. 10.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 27. 9. 21. 10. 11. 10. 26. 10. 7. 10. 23. 10. 19. 10. n 8. 10. (15. 10. ) 27. 10.
542 Paderborn (Paderborn) . 120 9. 10. 20. 10. 6. IQ. 29. 10. 23..10. n 29. 9. 27. 10. 15. 10. 30. 10. 13. 10. 28. 10. n 18. 9. 15. 9.
542 Altenbögge(Unna) . 65 29. 9. 20. 10. 25. 10. n 18. 10. n 25. 10. n 29. 9. 18. 10. 1. 10. 12. 10. 10. 10. 21. 10. 16. 10. 30. 10. 25. 9. 12. 10.
544 Ahaus (Ahaus) . . 50 30. 9. 14. 10. 13. 10. 28. 10. 28. 10. n 28. 10. n 4. 10. (22. 10. )■ 21. 9. 7. 10. 12. 10. 26. 10. 23. 10. n 30. 10. 30. 10.
551 Beuel(Bonn) . . 60 15. 10. 23. 10. 2, 10. 15. 10. 11. 10. 23. 10. 11. 10. 27. 10. 28. 9. 17. 10. 29. 9. 7. 10. 2. 10. 10. 10. n 15. 10. 10. 10.
554 Puffendorf(Geilenkirchen) . . 100 30. 9. 5. 10- 30. 9. 20. 10. 24. 9. 4. 10. 21. 9. 3. 10. 26. 9. 6. 10. 25. 10. n 20. 9. 12. 9.
576 Haldem (Rees) . . . 15 6. 10. 15. 10. 8. 10. 15. 10. 16. 10. 26. 10. 20. 10. 29. 10. 9. 9. 5. 10. 21. 9. 5. 10. 24. 9. 12. 10. 22. 10. n 30. 9. 30. 9.'
580 Wietmarschen(Bentheim) . 20 19. 10. 25. 10. 20. 10. 27. 10. 21. 10. 27. 10. 23. 10. Tl 15. 9. (22. 10. ) 23. 10. n 13. 10. 23. 9.
585 Bersenbrück (Bersenbrück) . 30 5. 10. 24. 10. 20. 9. 19. 10. 22. 10. 29. 10. 25. 10. n 24. 9. 20. 10. 26. 9. 6. 10. 10. 10. 22. 10. 16. 10. 30. 10. 24. 10. 20. 10.
595 Huntlosen(Oldenburg) . 20 28. 9. 25. 10. 22. 9. 28. 10. 24. 9. 21. 10. 28. 9. 22. 10. 26. 9. (19. 10. ) 26. 9. 18. 10.
602 Dietrichsfeld (Aurich) . . 10 18. 9. 27. 9. n n 8. 10. (20. 10.) n 20. 10.
610 Nortmoor (Leer) . . . 1 27. 9. 24. 10. 19. 10. 25. 10. 20. 10. n
611 Groothusen(Norden) . . . 10 30. 9. 15. 10. 25. 10. 12. 10. 25. 10. 10. 10. 2. 10. 22. 10. 2. 10. 24. 10. 5. 10.
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . . 60 10. 10. 20. 10. 20. 9. 5. 10. 25. 10. 31. 10. 10. 10. 28. 10. 3. 10. 1. 10. 27. 9. i>. 10. 19. 10. 31. 10. n 20. 9. 15. 9.
627 Nienburg(NienbuTg) . . . . 25 1. 10. 4. 10. 3. 10. 15. 10. 14. 10. 21. 10. 20. 10. 25. 10. 24. 9. 3. 10. 10. 10. 20. 10. 5. 10. 16. 10. 1. 10. 16. 10. 1. 10. 2. 10.
633 Stotel (Wesermünde) . . . . 1,5 28. 9. 20. 10. 28. 9. 15. 10. 14. 10. 30. 10. 30. 10. n 25, 9. (14. 10. )' 14. 10. 25. 10. 20. 10. 30. 10. 15. 10. 28. 10. 15. 10. 25. 9.
634 Apeneen(Stade) . 45 15. 10. 25. 10. 5. 10. 21. 10. 26. 10. n 27. 10. n 14. 9. 5. 10. 4. 10. 14. 10. 13. 10. 24. 10. 20. 9. 25. 9.
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . 40 30. 9. 10. 10. 27. 9. 10, 10. 10. 10. 23. 10. 14. 10. n 22. 9. 22. 10. 10. 9. 20. 9. 10. 10. 22. 10. 25. 10. 27. 9.
643 Veerßen(Uelzen) . 45 . 21. 9. 29. 9. 25. 9. 29. 9. 29. 9. 4. 10. 1. 10. 6. 10. 27. 9. 6. 10. 25. 9. 10. 10. 12. 10. 25. 10, 22. 10. 12. 10. 16. 10.
670 Hunden(Harburg) . 5 15. 9. 10. 10. 20. 9. (15. 10. )' 1. 10. 12. 10. n n 6. 9. 10. 9.
670 Altenbruch(LandHadeln) . 3 15. 10. 26. 10. 10. 10. 26. 10. 15. 10. (24. 10. )i 3. 10. 14. 10. 8. 10. 20, 10. 18. 10. 29. 10. 29. 9.
692 SUderstapel(Schleswig). 10 24. 9. 12. 10. 14. 9. 16. 10, 16. 10. 24. 10. 16. 10. 29. 10. 28. 9- 17. 10. 30. 10. n 19. 10. 29. 10. 17. 10. n 24. 10. 20. 10.
698 Nortorf (Rendsburg). . . 30 15. 10. 21. 10. 29. 9. 10. 10. 20. 10. 26. 10. 18. 10. n 29. 9. (15. 10. ) 1. 10. 10. 10. 28. 9. 9. 9.
698 Waibek(Rendsburg) . . 18 20. 10. 30. 10. 2. 10. 5. 10. 22. 10. 31. 10. 27. 9. (24. 10. 17. 10. n 20. 9. 28. 9.
700 FLatzby(Flensburg) . 40 23. 9. 22. 10. 25. 9. 30. 9. 23. 10. 26. 10. 4. 10. 28. 9. 29. 9. 9. 10. 12. 10. 24. 10. 14. 10. 29. 10. 20. 10. 30. 9.
702 Heikendorf(Plön) . 10 21. 9. 18. 10. 29. 9. 16. 10. 26. 9. 22. 10. 17. 10. 26. 10. 5. 10. (15. 10. )i 2. 10. 15. 10. 5. 10. 17. 10. 19. 10. 27. 10. 18. 10. 2. 10.
702 Sarkwitz (Eutin) . . . 25 18. 10. 29. 10. 7. 10. 13. 10. 17. 10. 27. 10. 27. 10. n 2. 10. 11. 10. 19. 9- 28. 9. 27. 9. 5. 10. 27. 9. 7. 10. 23. 9.
703 Dänschendorf(Oldenburg/HolBtein) . 5 24. 10. 31. 10. 2. 10. 11. IQ. 23. 10. 31. 10. 23. 10. 31. 10. 8. 10. 3. 10. 18. 9. 3. 10. 10. 10. 31. 10. 20. 10. n 18. 9. 23. 9.

f - ,:rste reife Früchte ; LV= Beginnder allgemeinenLaubverfärbung; BF = Beginndes Blattfalls; Bst = Beginnder Bestellung; Au= Beginndes Aufgangs; E Beginnder Ernte bchnicht eingetreten•) = extrem frühe oder späte Werte
>1 Einheitender naturräumlichenGliederung
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Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel

T e m

höchste |

p e r a t u r

Datum j tiefste | Datum

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel j

T e m p e

höchste

r a t u r

Datum tiefste | Datum

F euchte

%
10 000 - 49 . 1 - 43 . 1 1 . - 55 . 3 28 36 10 000 - 48 . 9 - 40 . 9 1 . - 54 . 3 31 . 297 000 - 27 . 1 - 21 . 9 i . - 44 . 9 29 36 7 000 - 26 . 5 - 19 . 4 1 . - 36 . 5 29 345 000 - 12 . 7 - 7 . 7 9 . - 28 . 5 29 37 5 000 - 11 . 8 - 5 . 6 2 . - 24 . 2 29 354 000 - 6 . 6 - 1 . 1 9 . - 20 . 0 29 . 40 4 000 - 5 . 6 1 . 7 3 . - 18 . 0 29 403 000 - 1 . 3 5 . 2 9 . - 12 . 9 29 43 3 000 0 . 2 5 . 8 21 . - 10 . 8 29 452 000 3 . 4 9 . 5 8 . 6 . 0 29 . , 31 . 53 2 000 4 . 5 10 . 4 3 . - 5 . 8 29 611 000 6 . 8 15 . 2 3 . - i . 8 27 76 1 000 8 . 8 18 . 0 3 . - 0 . 2 28 . 72500 8 . 8 17 . 2 3 . 2 . 6 27 82 500 10 . 3 18 . 9 3 . 2 , 7 28 , 76Boden 45 9 . 4 15 . 2 2 . 4 . 2 29 . 91 Boden 315 9 . 0 16 . 1 4 . 2 . 0 30 84

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 11797 14170 1 . 7920 29 . Tropopausenhöhe ( m ) 12000 14200 i . 9500 29 .T ropopau sentemperatur ( ° C ' - 59 . 9 - 49 . 6 29 . - 68 . 3 17 . T ropopausentemperatur ( ° C ] - 61 . 0 - 53 . 0 8 . - 70 . 0 1 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

< ,1

; [ ■

Wetterübersicht Oktober 1962

Dat W etterlage Luftmasse Bewölkung
Wette
Niederschlag

r
Besondere Erscheinungen

1 .
Antizyklonale Südwestlage

Maritime Tropikluft

2 . (SWa ) Meist

heiter oder

wolkenlos .

Nordwesten

3 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

bis 5 .

z . T . ergiebige

Niederschläge .

An der Nordseeküste
Örtlich Gewitter

4 .

Maritime Polarluft
5 .

6 . Norden

7 .

8 .

Hoch
Mitteleuropa

( HM )

ztw . bedeckt .

Ab 8 . täglich im
9 .

10 .

11 .

12 .

Antizyklonale Südostlage
(SEa )

Kontinentale

T ropikluft
Ab 11 .

verbreitet

Frühnebel

Sonst

fast

niederschlagsfrei

Süden und Mitte ,
ab 21 . auch ztw . im

Norden leichter ,
später mäßiger

Bodenfro st .

13 .

14 .

15 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

Milde

Meere sluft

Nach Frühnebel
meist bedeckt

Ab 16 . täglich ( außer
am 19 . und 20 . ) im -

Süden und Mitte leichter ,
ab 23 . mäßiger Frost . .

16 .

17 .
Norden bedeckt ,

Süden heiter

18 .

Stärker
bewölkt

Örtlich geringe
Niederschläge

Am 18 . im Küstengebiet

19 . Hoch
Britische Inseln

(HB )
Maritime Polarluft

bis 80 km/h

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

Hoch
Mitteleuropa

( HM )
Festland sluft

Norden meist
bedeckt .

Mitte und Süden
nach Frühnebel

heiter

T rocken

25 , Übergangslage
Maritime Tropikluft26 .

Täglich
leichte bis mäßige ,

Ztw . an der Küste ab 26 .

27 .

Meist bedeckt .
Mitte und Süden

ztw . aufheiternd ,
F rühnebel

mit Böen bis 100 km/h

28 .
Zyklonale Westlage

Maritime Polarluft

am 29 . und 31 .
ergiebige Nieder -

Örtlich Gewitter über
den Nordseeinseln

29 .

30 .

( Wz )
schlage , ab 28 . in den
Höhenlagen als Schnee

31 .

kl -, |r

‘ ii
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erschein ! monatlich Verlagsort Offenbach a . M .
Bezugspreis jährlich 8,50 DM Nachdruck nur mit Quellenangabe
10 . Jahrgang November 1962 Nummer 11

Allgemeiner Witterungscharakter
Der November 1962 war zu kalt . Die Niederschlagssummen
waren verbreitet wesentlich zu gering . Nur in Südostbayern
und im Rhein - Main - Gebiet wurden die Normalwerte über¬
schritten . Das Küstengebiet und örtlich das südwestliche
Bundesgebiet waren sonnenscheinreich .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . verhinderte ein überRußland gelegenes stabi¬
les Hochdruckgebiet das Vordringen der atlantischen Störun¬
gen nach Osten . Am 1 . wirkten sich im Alpenvorland noch
Aufgleitvorgänge des italienischen Tiefs aus . Die hierbei auf¬
getretenen Niederschläge , die 2 bis 6 mm brachten , fielen
bis in die Tallagen hinab als Schnee , so daß sich hier eine
geschlossene Schneedecke von 1 bis 4cxnHöhe bildenkonnte .
Sie blieb aber nur in höheren Lagen erhalten . Im Bereich
eines Tiefdruckgebietes , dessen Kern sich vom 1 . bis 3 .
vom Seegebiet bei Island bis nach Schottland verlagerte ,
strömte polare Meeresluft , die sich auf dem Wege über den
Atlantik allmählich erwärmt hatte , nach Deutschland ein .
Hier kam sie durch das blockierende Rußlandhoch zur Ruhe ,
wobei sich verbreitet Nebelfelder bildeten , die sich örtlich
den ganzen Tag über hielten . Die Fronten des Tiefs lösten
am 2 . im mittleren und nördlichen Bundesgebiet und am 3 .
im Küstengebiet leichte Regenfälle aus , die nur im Westen
bis 9 mmNiederschiagshöhe ergaben . Die Tageshöchsttem¬
peraturen erreichten am 1 . und 2 , im Norden undSüdwesten
10 ° und am 3 . im Westen 1 5° C (Aachen ) . Zu leichten Frösten
kam es verbreitet in der Nacht zum 2 . , dann nur noch ver¬
einzelt im Süden , da die stärkere Bewölkung die Ausstrahlung
verhinderte . Die Tagesmitteltemperaturen , die anfangs 2
bis 4 ° C unter den langjährigen Mittelwerten lagen , stiegen
allmählich an und überschritten diese Werte , abgesehen von
Bayern und Schleswig - Holstein , um 1° C . Die tägliche Son -
nenscheindauer war sehr unterschiedlich , erreichte zunächst
im Norden , später im Süden höhere Werte ,
Vom 4 . bis 9 . lag Deutschland zwischen einer sich von Island
bis ins westliche Mittelmeer erstreckenden Tiefdruckzone
und einem kräftigen Hochdruckgebiet , das sich von Finnland
bis zum Balkan ausdehnte . Zwischen diesen beiden mächtigen
Zirkulationsgebieten drang bis zum 6 . mit einer südöstlichen
Strömung warme Festlandsluft unter antizyklonalem Einfluß
in das Bundesgebiet ein ..- Verbreitet kam es früh zu Nebel¬
feldern , die sich örtlich auch tagsüber nicht auflösten . Bei
wechselnder , zeitweise stark aufgeheiterter Bewölkung wurde
gebietsweise eine lange Sonnenscheindauer registriert . Nen -
nenswerte Nieder schlage traten nicht auf . Mitdem Übergrei¬
fen der Zyklonentätigkeit auf Frankreich ab 6 . war es auch
im Bundesgebiet meist stärker bewölkt . Geringfügige Nieder¬
schläge fielen abe r nur im Westen . Die Tageshöchsttempera¬
turen erreichten im westlichen Bundesgebiet 15 ° C und bei
Föhnlagen im Alpenvorland vom 6 . ab örtlich 23 ° C . Im Nor¬
den lagen sie bei 10 bis 12 ° C . Nur vereinzelt konnten bei
nächtlichem Aufklar en die Temperatur en bis wenig unter 0 ° C
absinken . Die Tagesmitteltemperaturen stiegen imSüdenbis
zum 8 . auf 8 ° und im Norden am 9 . auf 4 ° C über die Normal¬
werte an .

Vom 10 . bis 14 . strömte auf der Südflanke eines ausgedehnten
Hochdruckgebiete s , das sich von Mittelrußland bis zum Nord¬
meer erstreckte , kühle Festlandsluft nach Deutschland ein .
In dem Übergangsgebiet zwischen dieser Kontinentalluft und
der im Bundesgebiet noch vorhandenen Tropikluft herrschte
meist bedecktes und neblig - trübes Wetter . Verbreitet traten
Niederschläge auf , die gebietsweise Tagesmengen bis über
10 mm brachten . Ab 11 . fielen sie auch im Flachland z . T .
als Schnee und es konnte sich hier zeitweise eine dünne
Schneedecke bilden . In den höheren Lagen der Mittelgebirge
und des Schwarzwaldes wurden 5 cm und in den Alpen 20 cm
Gesamtschneehöhe gemessen . Eine weitgehend geschlossene
Bewölkung behinderte die Ein - und Ausstrahlung , so daß
zwischen denTages - und Nachttemperaturen keine größeren
Unterschiede auftraten . Die Tageshöchsttemperaturen lagen
imSüden wenig über 0° und erreichten im WestenWerte bis
10 ° C . Im südlichen und mittleren Bundesgebiet wurde ge¬

bietsweise leichter Frost beobachtet , während die Tiefst -
temperaturen sonst nur bis 4 ° G absanken . Die Tagesmittel¬
temperaturen gingen im Norden bis 2 ° C unter die Normal¬
werte zurück . Im Süden blieben sie anfangs wenig über die -
senWerten , um dann ebenfalls auf 2 ° C darunter abzusinken .
Vom 15 , bis 23 . herrschte über Mitteleuropa eine rege Tief¬
drucktätigkeit , Am 15 . überquerte das Frontensystem eines
über Südskandinavien gelegenen Tiefs Deutschland vonNord -
westen nach Südosten . Mit dem damit verbundenen Eindringen
frischer maritimer Polarluft kam es nicht mehr zuNebelbil -
dung . Im Küstenbereich frischte der aufNordwest drehende
Wind in Böen bis 100 km/h auf . Im gesamten Bundesgebiet
traten Nieder schlage auf , die besonders im Norden ergiebig
waren . Sie waren an der Nordsee und im Saargebiet örtlich
mit Gewittern verbunden und hörten am 16 . auf . Abgesehen
von Schleswig -Holstein fiel Schnee ; eine geschlossene Schnee¬
decke konnte sich jedoch nur in Süddeutschland bilden . Vom
16 , bis 20 . zog ein Tiefdruckgebiet aus dem Seeraum zwi¬
schen Island und Irland nach Nordfrankreich und von hier
weiter über Norddeutschland zur Ostsee . Die damit verbun¬
denen Niederschläge erstreckten sich am 16 . nur auf den
Norden und fielen auch hier meist als Schnee . Sie dehnten
sich in den folgenden Tagen auf das gesamte Bundesgebiet
aus . Die Tagesmengen des Niederschlags betrugen meist
bis 5 mm . Die im Süden gebietsweise noch vorhandene
Schneedecke wuchs im Flachland auf über 5 cm an ; im Nor¬
den taute der Schnee bald wieder ab . Am 21 . zog ein aus
dem Seegebiet zwischen Island und Schottland kommendes
Tief über Norddeutschland zur Ostsee ab . Hierbei kam es im
gesamten Bundesgebiet zu für die Jahreszeit sehr ergiebigen
Schneefällen . Abgesehen von dem Küstengebiet und dem
äußersten Südwesten bildete sich eine geschlossene Schnee¬
decke , die auch im Flachland eine Höhe von 5 bis 15cm hatte .
Am 22 . traten nur noch im Nordosten leichte und in Berlin
ergiebige Schneefälle auf , die hier eine Schneedecke von
16 cm entstehen ließen . Am 23 . verursachte eine Wellenstö¬
rung , die sich über Frankr eich ausgebildet hatte , im Bundes¬
gebiet geringfügige Schneefälle . Die Tageshöchsttemperatu¬
ren erreichten bis zum 20 . meist 5bis8 ° C , blieben aber vom
21 . ab verbreitet unter 0 ° C . Eistage wurden im Küstengebiet
und im Südwesten nicht beobachtet - Die Tiefsttemperaturen
sanken verbreitet bis - 5° und s eit dem über der Schneedecke
bis unter - 10 ° C ab . Die Tagesmitteltemperaturen lagen bis
zum 20 . 1 bis 3 ° C und vom 21 . ab 4 bis 8° C unter den lang¬
jährigen Mittelwerten . Nur örtlich kam es zu kurzfristigen
Aufheiterungen , so daß lediglich geringfügige Werte der Son¬
nenscheindauer erzielt wurden .
Vom 24 . bis 27 . verstärkte sich das mitteleuropäische Hoch .
Nach Angliederung einer neuen Zelle des Azorenhochs ver¬
lagerte sich seinSchwerpunkt nach England . Am 24 . konnte
der Ausläufer des Skagerraktiefs in Nordwestdeutschland
noch leichte Regenfälle verursachen , die sich am 25 . mitdem
stärkeren Bewölkungsfeld bis zum Mittelgebirge erstreckten .
Die damit verbundene Zufuhr milder Meeresluft war nur auf
Norddeutschland beschränkt . ImSüden dagegen drangen kon¬
tinentale Polarluftmassen aus Osten vor . In der Bodenkalt¬
luft herrschte neblig - trübes Wetter . Am 26 . traten im süd¬
lichen und am 27 . im gesamten Bundesgebiet leichte Nieder -
schlage auf , die im Süden als Schnee fielen . Ab 27 . war , ab¬
gesehen von den Gipfellagen der Mittelgebirge , nur noch süd¬
lich des Mains ^ eine geschlossene Schneedecke vorhanden .
Die Tageshöchsttemperaturen stiegen im Süden von - 5 auf
0 ° C an und erreichten im Norden 9 ° C . Im Norden und Westen
lagen die Tiefstwerte der Temperatur bei 3 bis 6 ° C , woge¬
gen im Süden anfangs strenger , später mäßiger Frost
herrschte . Über der Schneedecke kam es in Südbayern am
24 . zu Strahlungsfrösten von unter - 15 ° C , die bis 27 . auf
- 5 ° C abnahmen . Der Anstieg der Tagesmitteltemperaturen
betrug um 6 ° C . Sie lagen damit am Ende dieses Witterungs¬
abschnittes im nördlichen Bundesgebiet 3 ° C über den Nor¬
malwerten , während sie im Süden noch 1 ° C darunter blieben .
Vom 28 . bis 30 . lag das Bundesgebiet in einer flachen von
West nach Ost verlaufenden Hochdruckzone . Um die Nord -
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flanke eines über den Britischen Inseln gelegenen Hochkerns
konnte zunächst milde Meeresluft nach Norddeutschland ein -
flieJßen . Hierbei traten bei bedecktem und neblig - trübem Wet¬
ter täglich leichte Regenfälle auf . Auf der Südflanke der
Hochdruckzone drang am 28 . und 29 . weiterhin kontinentale
Kaltluft nach Süddeutschland ein . Am 28 . früh kam es hier
noch zu geringfügigen Niederschlägen , danach heiterte es
auf . Am 30 , überquerte frische Meeresluft , die um die Nord¬
flanke des Hochdruckkernes über den Britischen Inseln vor -
gedrungen war , ganz Deutschland und verursachte verbreitet
Sprühregen , der im Süden in Schnee überging . Die Tages¬
höchsttemperaturen lagen im Süden meist weni | unter 0° und
stiegen im Westen und Norden bis maximal 9 ° C an . Nachts
herrschte im Süden und am 30 . auch im Norden leichter bis
mäßiger Frost . Die Tagesmitteltemperaturen lagen im Nor¬
den 3 bis 4 ° über und im Süden 4 bis 8 ° C unter der Norm .

Besondere Wetter er scheinungen und Wetterschäden

Mit dem einsetzenden Winterwetter kam es verbreitet zu Ver¬
kehr sunfällen auf schneeglatten und mit Glatteis bedeckten
Straßen . Nebel behinderte den Verkehr und legte zeitweise
auch den Flugverkehr lahm .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
6 . 3° C aufHelgoland und - 8 . 9 C auf der Zugspitze . Monats¬
mitteltemperaturen von 4 bis 5 ° C wurden in denKüstengebie -
ten , im nördlichen Teil von Schleswig - Holstein , im Nieder¬
rheinischen Tiefland und örtlich in Tallagen beobachtet . Der
NordenundSüdwestendes Bundesgebietes hatte 2 bis 4 C zu
verzeichnen . 0 bis 2° C wurden im Mittelgebirgsraum und in
Süddeutschland beobachtet . In den Gipfellagen des Süderberg -
landes , derRhön , des Schwarzwaldes , des Bayerischen Wal¬
des und der Alpen wurden 0° C nicht erreicht .

Die Abweichungen dieser Monats mittel von den langjäh¬
rigen Mittelwerten zeigten im gesamten Bundesgebiet nega¬
tive Werte . Am kältesten war es imSüdwesten und im östli¬
chen Mittelgebirgsraum , wo die Monatsmitteltemperaturen
2 bis 3 ° , örtlich im Oberrhein - Tiefland über 3 ° C unter der
Norm lagen . Bis 1 ° C zu kalt war es in Südostbayern und in
Schleswig - Holstein . Das übrige Bundesgebiet sowie die Hö¬
henlagen waren 1 bis 2 ° C unternormal tempertiert .

Der Temperaturverlauf zeigte in der ersten Monats -
dekade mit der Zufuhr tropischer Luftmassen eine starke
Erwärmung . Dieser folgte bis zum Monatsende im Bereich
polarer Luftmassen , die teils kontinentalen , teils maritimen
Ursprung hatten , eine mäßige bis kräftige Abkühlung . Nur
im Norden konnte sich am Monatsende mit einzelnen Rand¬
störungen eines Nordmeertiefs milde Meeresluft durchset¬
zen . Die Tagesmitteltemperaturen lagen bis 9 . im Norden
bis 4° und im Süden bis 8° C über der Norm . In der Polar¬
luft sanken sie bis 8 ° C darunter ab . Ab 25 , konnten sie nur
im Norden auf 3 bis 4 C über die langjährigen Mittelwerte
ansteigen .
Die M o n at s m a xi m a der Lufttemperatur wurden an fast
allen Stationen in der Zeit vom 4 . bis 8 . und vereinzelt am
3 . und 9 . verzeichnet . Die Höchstwerte des Monats beweg¬
ten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11 . 2 ° C ( List am 6 . ) und
18 . 7 ° C ( Saarbrücken am 4 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

9 . 8 ° C (Altglashütte am 8 . ) und
22 . 6 ° C ( Friedrichshafen am 8 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

1 . 8° C ( Zugspitze am 4 . ) und
17 . 3° C ( Oberstdorf am 8 . ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur wurden an den
meistenStationen am 22 . bis 25 . , vereinzelt am 21 . , 29 . und
30 . erreicht . Die Tiefstwerte des Monats lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
0 . 3 ° C (Helgoland am 24 . ) und

- 13 . 2° C (Göttingen am 23 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 4 . 4 ° C (Kaiserslautern am 24 . ) und

- 18 , 1 ° C (Oberviechtach am 25 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 8 . 2° C (Kl . Feldberg am 4 . ) und

- 20 . 3 ° C ( Zugspitze am 23 . und 24 . ) .

E i s t a g e wurden imKüstengebiet , wo im langjährigen Mittel
ein Tag verzeichnet wird , nicht beobachtet . Im Südwesten des
Bundesgebietes wurde ein Tag zu wenig und in dem übrigen
Teil 2 bis 4 , in Bayern bis 7 Tage zu viel festgestellt . Ähnlich
war die Verteilung der F rosttage . ImKüstengebiet und im
Westen waren es 2 bis 4 zu wenig und im übrigen Bundesgebiet
4 bis 6 , maximal bis zu 8 Tage zu viel .
Die M o n at s s u mm e n des Niederschlags lagen zwischen
9 mm in Dannenberg und 104 mm in Steibis (Kreis Sonthofen ) .

Nur in kleinerenRäumen der Mittelgebirge , imSchwarzwald
und in den Alpen wurden über 50 mm und in den Gipfellagen
vereinzelt über 75 und örtlich über 100 mm gemessen . Der
größte Teil des Bundesgebietes hatte unter 50 mm und ver¬
breitet auch unter 25 mm Niederschlag zu verzeichnen .
Die prozentualen Anteile der Monatssummen an denNormal -
werten bewegten sich zwischen 171 % in Pöcking (Kreis Gries¬
bach ) und 20 % in Rothenkirchen (Kreis Kronach ) . Weite Ge¬
biete in Nord - und Süddeutschland hatten nur bis 50 % und
größere Räume bis 7 5 % der Normalwerte beobachtet . An¬
teile bis 100 % und vereinzelt bis 125 % wurden für Südost¬
bayern und den westlichenMittelgebirgsraum errechnet . Im
nördlichen Oberrhein - Tiefland und in Niederbayern wurden
125 % und örtlich 150 % überschritten .
Die Niederschlagshäufigkeit betrug allgemein 1 3 bis
16 , örtlich 20 Tage . Sie war somit im nördlichen und süd¬
westlichen Bundesgebiet meist 2 bis 4 Tage unter , sonst 3
bis 5 Tage übernormal . Die Zahl der Tage mit äl . O mm
Niederschlag war , abgesehen vom Saar - und Rhein - Main¬
gebiet , wo 2 bis 5 Tage zu viel auftraten , bis 6 Tage unter¬
normal . Mit einzelnen Ausnahmen wurden 1 bis 2 Tage mit
= 10 . 0 mm Niederschlag zu wenig registriert . Schnee ¬
fall wurde im gesamten Bundesgebiet bis zu 8Tage zu viel
beobachtet . Eine geschlossene Schneedecke hielt sich
nur in den Hochalpen den ganzen Monat über . Im südlichen
Bundesgebiet wurden 1 0 bis 20 T age , im mittleren einschließ¬
lich dem Südwesten 3 bis 8 Tage und im nördlichen 0 bis
2 Tage mit einer geschlossenen Schneedecke festgestellt .
Nur imKüstengebiet und im Saargebiet traten an einem Tage
örtlich Gewitter auf .
Der mittlere Bewölkungsgrad lag mit 7 bis 9 Zehntel
der gesamtenHimmelsfläche meist um l/2 bis 1 l/2 Zehntel
und örtlich im Vor alpengebiet bis 2 Zehntel über den lang¬
jährigen Mittelwerten . Nur vereinzelt wurden diese Werte
besonders im Norden bis l/2 Zehntel unterschritten . Die
Zahl der heiteren Tage war meist 2 bis 4 Tage zu nied¬
rig , nur _an einzelnen Orten 2 bis 3 Tage zu hoch . Die Zahl
der trüben Tage war im Norden und Südwesten meist um
2 bis 3 Tage unternormal . Im übrigen Bundesgebiet wurden
3 bis 5 , örtlich bis 9 Tage zu viel beobachtet .

Die Sonnenscheindauer des Monats bewegte sich zwischen
25 Stunden in Regensburg und 123 Stunden auf der Zugspitze .
Im Vergleich zu den Bezugswerten lagen diese Monatssum¬
men zwischen 62 % in Weihenstephan und 148 % in Cuxhaven ,
Nur inSchleswig - Holstein , imnördlichen Nieder sachs en und
im südwestlichen Bunde sgebiet wurden verbreitet die Bezugs¬
werte überschritten .
Monatsmittel der Globalstrahlung (cal/cm ^ Tag )

Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenberg
66 71 79 119

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Auswirkungen des kur zfristigen Absinkens der Lufttem¬
peratur zu Anfang des Monats und des Ansteigens bis zum 9 ,
waren im Ve rlauf der Erdbodentemperaturen bis 50cm Tie¬
fe sehr deutlich und in 100 cm Tiefe noch schwach zu erkennen .
Nach dem stetigen Absinken bis zum 24 . , in Süddeutschland
bis zum Monatsende , war nur in Norddeutschland eine Zu¬
nahme zu verzeichnen . Von Monatsbeginn bis Monatsende war
an fast allen Stationen eine Temperaturabnahme zu beobach¬
ten . Nur imNordwesten war in 20 cm Tiefe eine Zunahme bis
0 , 2° C registriert worden . Die Abkühlung betrug in dieser
Tiefe maximal 6° und in 50cmTiefe schwankte sie zwischen
2 bis 6 ° und in 100 cm Tiefe zwischen 3 und 5 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am

Braun s chweig
20 50 100

W ahn

20 50 100
Würzburg ;

20 50 100
Augsburg

20 50 100

i . ii . 5 . 1 6 . 8 8 . 8 6 . 5 8 . 0 10 . 3 7 . 0 8 . 9 10 . 8 5 . 6 7 . 1 9 . 3
3 . 11 . 4 . 2 5 . 7 8 . 1 7 . 2 7 . 7 9 . 7 6 . 1 8 . 1 10 . 5 5 . 2 6 . 7 9 . 0
9 . 11 . 7 . 9 7 . 6 8 . 1 8 . 4 8 . 4 9 . 5 8 . 6 8 . 9 9 . 8 7 . 7 8 . 1 8 . 9

18 . 11 . 1 . 5 3 . 7 6 . 3 4 . 1 5 . 3 7 . 7 3 . 6 5 . 9 8 . 8 2 . 0 4 . 6 7 . 9
24 . 11 . 1 . 0 2 . 5 5 . 0 1 . 8 3 . 8 6 . 6 2 . 2 4 . 4 7 . 6 1 . 6 3 . 5 6 . 6
30 . 11 . 4 . 9 5 . 1 5 . 6 5 . 2 5 . 6 6 . 7 1 . 9 3 . 6 6 . 6 1 . 2 3 . 1 5 . 8

Bis Monatsmitte reichten die Niederschläge trotz stark ge¬
drosselter Verdunstung nur imnorddeutschen Raum aus , die
Böden befriedigend mit Was s er aufzufüllen . Im übrigen Bun¬
desgebiet schritt der Wiederauffüllungsvorgang erst in der
zweiten Monatshälfte stetig , aber immer noch zögernd ,
voran .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Jahre 1962
Der sehr verspätete Vegetationsbeginn und die mangelnde thermischeGunst diese s Frühjahrs und Sommers führten in weiten Bereichen des
Bundesgebietes im Jahre 1962 zu ungewöhnlichen Reifeschwierigkei¬ten . Mitunter waren die sonst zum Ausgang des Spätsommers zut 1
Ernte anstehenden Kulturen Ende September noch immer nicht reif .Eine Wende dieser besorgniserregenden Verhältnisse brachte erstdie extrem warme Witterung Anfang Oktober , Bei den sommerlichen
Temperaturen derTage bis zum 6 . 10 . , den wärmsten vergleichbarenOktobertagen der letzten 100 Jahre - und der im norddeutschenRaumvielenorts wärmsten Witterungsperiode des ganzen Jahres - reifte
nunmehr die Mehrzahl der in ihrer Entwicklung verspäteten Kultur¬
pflanzen noch zügig heran und brachte z .T . sogar übernormale E rträge .
Ungewöhnlich wie der allgemeine Ablauf der Pflanzenentwicklung inder Vegetationszeit waren auch die Verhältnisse zu Beginn des Jahres .Bei überwiegend nachtfrostfreier Witterung und Tageshöchsttempera¬turen von mitunter mehr als + 10° beendeten die überwinternden Pflan¬
zen oft schon im Januar ihre Vegetationsruhe . Manchenorts war die
Anfangsentwicklung bereits sehr weit vorangeschritten , als kurzzei¬
tig Ende Januar und dann in rascher Aufeinanderfolge nach MitteFebruar starke Nachtfröste jegliches weitere Wachstum stoppten .Verschiedentlich entstanden mangels schützender Schneedecke an derdurch die vorzeitige Entwicklung empfindlicher gewordenen Vegeta¬tion umfangreiche Frost - und Auswinterungsschäden .
In den meisten Räumen de s Bundesgebiete s klangen erst ab Mitte Aprildie Nachtfröste wieder ab . Damit wurde auch erst gegen Mitte des
meteorologischen Frühjahrs der Boden weitgehend frostfrei . Somit
konnten die Feldarbeiten in diesem Jahr oft erst sehr spät begonnenwerden . Nicht selten wurden dadurch die in denGewächshäusern vor ¬
gezogenen Jungpflanzen überständig .
Die unter dem Kälte schock der vorangegangenen Zeit stagnierendenüberwinternden Pflanzen zeigten etwa 1 bis 2 Wochen später als ge¬wöhnlich denBeginn einer neuen Entwicklung . Im Grunde ist ein der «-art verspäteter Vegetationsbeginn abernichts einmaliges . Des öfteren
gleichen sich die anfänglichen Entwicklungsverzögerungen im Ver¬
laufe günstiger Witte rungsperioden der Folgezeit schon bis zum Früh¬
sommerwiederaus , wie andererseits auch wesentlich verfrühte Ent¬
wicklungen oft schon in kurzer Zeit ihren Vorsprung gegenüber dem
vergleichbaren durchschnittlichen Wachstumsverlauf verlieren . Dem
Frühjahr 1962 mangelten jedoch in vielen Gebieten die erwarteten län¬
geren Wärmeperioden . Zwar stiegen im April und kurzzeitig auch imMai die Temperaturen , recht kräftig an , doch wurde die dadurch be¬wirkte Erholung der Pflanzen in den längeren Zeiträumen der wiederzu kühlen Witterung rasch aufgebraucht . Mitunter resultierte AnfangJuni sogar noch eine Zunahme der zuvor erkennbaren Entwicklungs¬
verspätung auf rund 4 Wochen . Verhältnismäßig häufig kam es auch- bis in den Juni hinein - noch zu Nachtfrösten , die Schäden an Blü¬
ten der Wild - und Obstgehölze und an Blättern der gerade aufgelau¬fenen Pflanzen hervorriefen . 1

Eines warme und allgemeinmederschlagsarme Witterungsperiode zwi¬
schen dem 12. und 25 . Juni bedingte dann zwar eine zügige Erholungder durch die anhaltend kühle Witterung in Mitleidenschaft gezogenen
Vegetation , stellte aber nun den - durch die bisherige Witterungsun¬
gunstin seinem Arbeitsrhythmus schon beträchtlich gestörten - Land¬
wirt durch Überschneidung der verschiedenen Pflege - und Erntemaß¬
nahmen erneut vor schwierige Arbeitseinsatzfragen . Belastend für den
Arbeitsablauf erwiesen sich auch die ab Juni dringend erforderlich
gewordenen Bewässerungs - und Beregnungsmaßnahmen in einigendurch akutenNiederschlagsmangel gefährdeten Landschaften des süd¬lichen und mittleren Bundesgebietes .
In. den letzten Junitagen trat ein für diese Jahreszeitungewöhnlichstarker Temperaturrückgang ein . Selbst im Erdboden , in 50 cm Tiefe ,sank die Temperatur unter 10° , war dabei aber noch immer höher alsdie der bodennahen Luftschicht . Somit herrschte in den obersten Boden¬
schichten zum Beginn des Hochsommers ein Temperaturgefälle , wie
es normalerweise für winterliche Verhältnisse charakteristisch ist .
Die mit diesemKaltlufteinbruch eingeleitete Periode mangelnder Wär¬
megunst hielt , von wenigen und unbedeutenden kurzzeitlichen Erwär¬
mungen abgesehen , im Gebiet nördlich der Mainlinie bis Ende Septem¬ber an . Das Pflanzenwachstum schritt infolgedessen nur recht schlep¬
pend fort und vergrößerte seine - bei dem warmen Juniwetter abge¬
klungene - Verspätung wieder auf 3 bis 4 Wochen . Die durch diese
Wachstums - und Reifeverspätungen gleichsam bedingte Verzögerungder Ernte wurde imnorddeutschen Raum aber oft noch weiter vergrö¬ßert , da infolge häufiger Regenfälle stauend nasse Böden die Arbeiten
stark behinderten oder unmöglich machten .
Der zu großen Nässe in Gebieten nördlich des Mains stand eine zuneh¬
mende Trockenheit am Mittel - und Oberrhein und den Tälern der Ne¬
benflüsse gegenüber . Wohl wurde dadurch ein ungestörter Ablauf der
Feld - undErntearbeitenmöglich , doch stagnierte das Pflanzenwachs¬
tum bei Bodenwasservorräten von örtlich nicht einmal mehr 30 nutz¬
barer Kapazität völlig . Bei manchen Pflanzenarteh trat Notreife ein ,insbesondere noch gefördert durch die ab Ende Juli im süddeutschen
Raum (infolge Temperaturanstiegs über die Normalwerte hinaus ) ge¬
steigerte Verdunstung .
In bestem Einklang standen Niederschlags - und Temperaturverhält¬
nisse noch in weiten Teilen Bayerns und den östlichen Landesteilen
Baden - Württembergs , so daß hier - bei nur unbedeutender Behinde¬
rung der Feldarbeiten durchNiederschläge - ein verhältnismäßig gu¬tes Wachstum zu erkennen war . Ganz konnte die allgemeine Entwick¬
lungsverspätung bis Ende September aber auch in diesen Gebieten
nicht ausgeglichen werden .
An den z . T . sommerlich warmen und strahlungsreichen Tagen der
1. Oktoberhälfte wurde in allen noch hinreichend mit Bodenfeuchte ver¬
sorgten Landschaften des Bundesgebietes eine außerordentliche Froh¬
wüchsigkeit und ein zügiges Aufholen der Reifeprozesse erkennbar .Damit wurde durch die ungewöhnliche Herbstwitterung die für unsere
Klimaräume sonst wenig diskutable , in diesem Jahr durch die anhal¬

tende Witterungsungunst jedoch sehr akute Gefahr beseitigt , daß ein
größererTeil der Hauptfruchtarten nicht mehr ausreifen könnte . Be¬
sonders empfindlichen und wärmebedürftigenKulturen reichte in ver¬
schiedenen Anbaulagen die diesjährige Vegetationszeit indes auch
wirklich nicht , da nach dem sommerlich warmen Wetter der ersten
Oktobertage ab Mitte Oktober schon verbreitete Nachtfröste eintraten
und allein schon durch die eingeleitete Laubverfärbung weitereReife -
prozesse weitgehend abgestoppt wurden .

' Die herbstlichen Ernte - und Be Stellungsarbeiten machten bei dem über¬
wiegend niederschlagsarmen Wetter gute Fortschritte . Verbreitet
konnten sie noch vor den sich ab zweiter Novemberhälfte einstellenden
strengerenNachtfröstenundder um den . 20 . November zu verbreiteter
Ausbildung gelangten Schneedecke beendet werden . In Gebieten mit
Wassermangel erschwerte die verkrustende Krumenschicht jedoch die
HackfruchtrodungenundHerbstbestellungen . Zudem fehlte es denjun -
gen Saaten des öfteren an der zur Keimung erforderlichen Feuchte . So
wurde denn auch zum Abschluß der Vegetationszeit die Entwicklung der
überwinternden Pflanzen manchenorts mit Besorgnis betrachtet . Im
allgemeinen lauteten die Beurteilungen der zur Durchführung gelangtenletzten Feld - und Bestellungsarbeiten und des gegenwärtigen Vegeta¬
tionsstandes jedoch recht befriedigend .
Wildwachsende Pflanzen
Häufiger als in anderen Jahren begannen durch die sehr milde Januar¬
witterung schon bald nach JahresbeginnSchneeglöckchen zu blühen und
Haselbüsche zu stäuben . ImFebruar war dieses Erwachen der Natur
schon in weitenRäumen des Bundesgebietes festzustellen , machte dann
allerdings , durch das im letzten Februardrittel ein setzende streng win¬
terliche Wetter , nurmehr sehr zögernde Fortschritte . Lediglich zum
Ende des 1. und letzten Märzdrittels wurde die Blühentwicklung durch
kurzzeitige Erwärmungen vorübergehend etwas belebt , in Lagen mit
allgemein später Pflanzenentwicklung ließ die Schneeglöckchenblüteaber oft bis in den April hinein auf sich warten . Selbst auf sehr ge¬schützten Standorten hatten Krokusse , Gelber Hartriegel und Forsy¬
thien bis Mitte April erst ganz vereinzelt ihre Blüten geöffnet .
Der Eintritt der warmen Witterungsperiode in der 2. Aprilhälfte löste
dann aber eine spontane Pflanzenentwicklung aus , durch die sonst mit¬
unter Wochen andauernde Wachstumsabschnitte auf wenige Tage zu¬
sammengedrängt wurden . In vielen Gebieten trat nun endlich die Voll¬
blüte von Gelbem Hartriegel , Salweide und Forsythie ein . Nur unwe¬
sentlich später erblühten im gesamtenBundesgebiet schon Löwenzahn
und Schlehen . Nahezu alle Laubgehölze begannen fast gleichzeitig ihre
Blätter zu entfalten . Auf sehr geschützten Standorten klimatisch begün¬
stigter Lagen traten in den letzten Apriltagen vereinzelt sogar schon
Flieder - und Roßkastanienblüte ein .
Ein vorübergehender Temperatursturz zu Anfang Mai und das anhaltend
kalte Wetter nach dem 10 . 5. ließen dann aber nur noch sehr zögernde
Forts chritte der Pflanzenentwicklung zu . Die Blühdauer der Laubbäu¬
me z . B . betrug oft mehrere Wochen . Ebenso ließen , selbst auf eng¬stem , klimatisch einheitlichem Raum , die Daten gleicher Entwicklungs¬
stufen bei gleichen Vegetationsarten zunehmende Abweichungen erken¬
nen . Erst kurz vor Mitte Juni konnten mit dem Eintritt sommerlichen
Wetters wieder raschere Fortschritte und gleichmäßigere Entwicklun¬
gen beobachtet werden . In einigen Landschaften , wie z . B . den höheren
Mittelgebirgslagen , wurde nun jedoch bei Feststellung des Fruchtan¬
satzes eine Beeinträchtigung der ursprünglich sehr üppigen Blüte aller
Wildpflanzen durch die vorangegangene kalte Witterung erkennbar .
Der Ende Juni sich anzeigende Temperaturriiekgang verschleppte die
Blüte der nun anstehenden Pflanzenarten (Sommerlinde , Holunder
u . a . m . ) erneut . Ebenso wurde das Pflanzenwachstum verzögert ; die
wildwachsenden Vegetationsarten wiesen aber dennoch in allen hinrei¬
chend mit Feuchte versorgten Landschaften einen recht üppigen Stand
auf , Sie hatten einen reichen Laübbesatz und viele gut entwickelte
Triebe . Der Fruchtbehang war - je nach den lokalen Witterungsver¬
hältnissen in der Blühzeit - sehr unterschiedlich , oft jedoch über¬
raschend gut , Das Fruchtwachstum indes verlief nur sehr langsam .
Wohl gab es einzelne Gebiete in denen im August der Holunder schon
reifte , in anderen Klimaräumen hingegen waren diese Fruchtdolden
selbst Ende September noch grün . Reife Roßkastanien fand man ge¬
legentlich ab . Mitte September . Rasche Reifefortschritte aller Wild -
früchte konnten endlich dann bei dem warmen Wetter im Oktober
festgestellt werden .
In den meisten Landschaften hielten Bäume und Sträucher bis Mitte
Oktober ihr grünes Blattwerk . In einzelnen Lagen zeigten sich je¬
doch durch Wassermangel im Boden verfrühte Vergilbungserschei¬
nungen und vorzeitiger Fall des Dürrelaubs . Die eigentliche Laubver¬
färbung setzte im allgemeinen aber erst mit dem Auftreten nächtli¬
cher Fröste ab Mitte Oktober ein . Die bald an Stärke und Häufigkeit
zunehmendenNachtfröste bewirkten dann nur kurze Zeit später einen
raschen Blattfall .
Kulturpflanzen
Starke Kahlfröste im Februar und März und häufige , bis weit in den
April andauernde Wechsel zwischen positiven Tages - und negativen
Nachttemperaturen hatten ungewöhnlich starke Auswinterungsschädenbei den Winterhalmfrüchten hervorgerufen .
So wurde denn zu Beginn der - verspätet einsetzenden - Vegetations¬
zeit der Stand der Winterungen allgemein wenig befriedigend beurteilt .
Verbreitet mußten Getreideschläge umgebrochenundneubestellt wer¬
den . Unbefriedigend verlief aufgrund der überwiegend kühlen Witterung
im Mai auch das in den warmen Tagen der 2 . Aprilhälfte eingetretene
Schossen des Wintergetreides . Dank ihrer verhältnismäßig kräftigen
Bewurzelung gediehen die Winterungen bei den widrigen Witterungs¬
verhältnissen aber immer noch besser als die Sommerungen . Diese
liefen - nach der etwa ab Ende März durchgeführten Bestellung - mit
der Erwärmung nach Mitte April sehr gut und gleichmäßig auf , ließen
dann aber in klimatisch günstigen Lagen bis Anfang Mai , in Spätlagenbis Anfang Juni auf den Beginn desSchossens warten . Blieben alle Ge¬
treidearten infolge des kalten Wetters sehr kurzwüchsig , so litten die
Sommerungen zusätzlichnochunter derNässe der Böden in Nord - undder Trockenheit inSüddeutschland . Die Anfälligkeit -der noch nicht so



tiefreichende Wurzeln aufweisenden Sommerungen gegenüber dem
Wassermangel oberer Bodenschichten deutete sich verschiedentlich
durch Blattvergilbungen an .
Kurz nachMitteMai setzte das Ährenschieben der kurzhalmigen Win¬
terungen ein . Mit Eintritt der sommerlichen Witterungsperiode im
Juni konnte auch das Ährenschieben der Sommerungen und - etwa
gleichzeitig - die Blüte des Wintergetreides beobachtet werden . Ganz
vereinzelt begann man Anfang Juli schon Wintergerste zu schneiden ,meist konnte die Ernte ( selbst in Frühdruschgebieten } aber erst Ende
Juli oder im August begonnen werden . Die Ursache der Verschleppung
lag in den unternormalen Julitemperaturen , die zwar nunmehr für das
Halmfruchtwachstum ausreichten , so daß das Getreide in seinem Län¬
genwuchs endlich erheblich aufholte undauch eine kräftige Kornbildungresultierte , die sich aber für die Körnerreife als unzureichend erwie¬
sen . Südlich der Mainlinie änderten sich die Verhältnisse ab Ende
Juli völlig . Beimeist sonniger und niederschlagsarmer Witterung trat
eine rasche Reife ein , so daß Schnitt und Bergung sehr zügig vorange¬bracht werdenkonnten , zumal auch die Bedingungen zur Durchführungdes Mähdrusches sehr günstig waren . Bis Mitte September war die
Ernte in Süddeutschland weitgehend abgeschlossen . Im norddeutschen
Raum , wo manchellaimfruchtschläge dagegen erst durch die sommer¬
liche Witterung der ersten Oktobertage reif wurden , konnte die Ernte
nach langen , schleppenden Versuchen oft erst in den letzten September -
tagen in größerem Umfange aufgenommen , dann aber sehr zügig durch¬
geführt werden . Infolge des kühlen Wetters im August und Septembertrat trotz der langen Regenbehinderung und der zeitweilig sehr hohen
Kornfeuchte kaum ein nennenswerter Auswuchs ein . Vielmehr wurden
Qualitäten und Quantitäten des Getreides infolge der langen Nährstoff¬
aufnahme - sowohlimNorden wie auch im Süden des Bundesgebietes -
sehr gut beurteilt . Verbreitet wurde von Rekordernten gesprochen .
Der spätenRäumung der Getreidefelder entsprechend mußte die Be¬
stellung der Winterungen vielfach erst im Oktober begonnen werden .Sie war nach oft flottem , wetterbegünstigten Verlauf mit Einbruch von
Schnee und Frost im letzten No vemberdrittel aber vielfach schon ab¬
geschlossen . Lediglich in einigen sehr trockenen Lagen konnten des
stark verkrusteten Bodens wegen die vorgesehenen Bestellungsarbeitennicht durchgeführt werden .
Mit dem Eintritt wärmeren Wetters im April wurden in meist nur kur¬
zer Aufeinanderfolge frühe , mittelfrühe und späte Kartoffeln bestellt .Etwa zur gleichen Zeit begann man auch mit der Aussaat der Rüben .Die vorherrschend kalte Maiwitterung (die Bodentemperaturen sanken
zeitweilig noch unter das Keimminimum der Kartoffel ) bedingte jedocheinen ungewöhnlich schleppenden und sehr ungleichmäßigen Aufgangder Hackfrüchte , und Anfang Juni traten sogar noch Frostschäden an
Kartoffeln ein . Dem schleppenden Pflanzenwachstum entsprechendkonnte auch das Verziehen bzw . das Verpflanzen der Rüben nur sehr
zögernd durchgeführt werden . Groß war jedoch der Arbeitsaufwand ,den das Freihalten der sich so langsam entwickelnden Hackfrüchte vondem üppig wuchernden Unkraut erforderte . Verbreitet trat mit Beginnder warmen Witterungsperiode im Juni endlich der Bestandsschluß der
Frühkartoffeln , kurze Zeit später auch der der Spätkartoffeln ein . Die
reiche Feuchteversorgung imRaum nördlich der Mainlinie gestattetein der Folgezeit ein üppiges W achstum des Blattwerkes der Hackfrüch -
te . Im niederschlagsarmen Süden war die Krautentwicklung hingegenoft äußerst dürftig . Verschiedentlich wurden an Kartoffeln , öfter anRüben - speziell Pflanzrüben - Trockenheitsschäden deutlich . Etwa
zumEnde des 1 . Julidrittels wurde dieRodung der Frühkartoffeln , im
August die der mittelfrühen begonnen . Die imSeptember aufgenomme¬ne Ernte der späten Kartoffelsorten überraschte verbreitet mit den
höchsten Ertragszahlen der letzten Jahre .
Das Wachstum der Rübenkörper befriedigte sowohl bei den recht dürf¬
tigen Wärmeverhältnissen im Norden als auch bei der mangelndenFeuchteve r sorgung im Süden nur selten . Die beste Entwicklung deutete
sich oft erst im September oder in den ersten Oktobertagen an , ohne
daß der große Wachstumsrückstand jedoch völlig ausgeglichen werden
konnte . Erfreuliche Steigerungen waren imHerbst auch beim Zucker¬

gehalt der Rüben festzustellen . Mit größeren Rübenrodungen wurde
meist kurz vor Mitte Oktober begonnen . Gelegentlich versuchte man
jedoch die Ernte etwas hinauszuzögern , um in der dadurch gewonnenenZeit das üppige Blattwerk noch verfüttern und damit der z . T . wenig
günstigen Winterfutterlage begegnen zu können . So war in den Gebie¬
ten , in denen der 1 . Trockenfutterschnitt angesichts der wenigenNie -
derschläge sehr gut geborgen werden konnte , der Nachwuchs infolgedes Feuchtemangels vielfach so dürftig geblieben , daß weitere Trocken¬
futterschnitte z . T . nur sehr wenig Ertrag brachten oder sogar ganzunterbleiben mußten . Im Norden , wo die Heubergung durch häufige
Regenfälle sehr in die Länge gezogen wurde upd die Ernte mitunter
starke Qualitätsverluste erlitt , fehlte demGras in der Folgezeit zwarkein Wasser sondern Wärme , so daßnachnur mäßigem Wachstum der
2 . und 3 , Trockenfutterschnitt auch nicht immer befriedigten .
Obst
Ausgesprochen stürmisch setzte - nach zuvor ungewöhnlich schleppen¬dem Verlauf - in der 2 . Aprilhälfte die Blüte der frühen Obstgehölzeein . Nur wenige Tage später öffneten in weiten Landschaften des Bun -
desgebietes auch schon Zwetschen , Birnen und Äpfel ihre Knospen .
Infolge der klammkühlen Witterung im Mai setzte sich der weitere
Blühverlauf jedoch nur noch sehr zögernd fort / zugleich wurden aber
auch der Insektenflug und damit die Befruchtung des außerordentlich
üppigen Blütenbesatzes erheblich beeinträchtigt . Verschiedentlich tra¬
ten in den kalten Nächten mit z . T . noch unter den Gefrierpunkt sinken¬
den T emperaturen FrostSchäden an Blüten oder dem Fruchtansatz ein .
Der allgemeinen Entwicklungsverzögerung entsprechend konnte die
Ernte der qualitativ kaum befriedigenden Süßkirschen meist erst im
Juni begonnen werden , und erst um Mitte Juni stellte man angesichtsdes wärmeren Wetters endlich auch eine Besserung des Aromas und
des Zuckergehaltes der Früchte fest . Rasch reiften in den warmen
Junitagen die in manchen Gebieten infolge Wassermangels sehr klein
gebliebenen Erdbeeren heran . Der erneute Temperaturrückgang in der
letzten Junidekade stoppte aber alle Reife Vorgänge wieder ab . Infolge¬dessen konnte die Ernte von Stachel - und Johannisbeeren meist kaum
vor Juli aufgenommen werden . Sauerkirschen wurden manchenorts so¬
gar erst im August pflückreif . Frühe Äpfel begannen im Süden des
Bundesgebietes - der im Spätsommer eingetretenen Erwärmung ge¬mäß - meistinder 1. Augusthälfte , imNorden - bei der anhaltend küh¬
len Witterung - im letzten Augustdrittel reif zu werden . Ab September
pflückte man in Süddeutschland dann auch das Spätobst . Des öfteren
wurden jedoch die auf den Regenmangel zurückzuführende geringe Grö¬
ße und die Saftarmut der Früchte beanstandet . Im nördlichen Bundes¬
gebiet setzte er st Ende September nach Eintritt des ungewöhnlich war¬
men Wetters ein zügiges Reifen des Spätobstes ein . Die späte thermi¬
sche Gunst führte auch zu einer beachtlichen Geschmacksverbesserungder durch den Strahlungsmangel wenig süß und aromatisch gebliebenenF rüchte .
In den Weinbaugebieten folgte der sehr verspäteten , trotzdem aber noch
sehr schleppend verlaufenenRebblüte im Juni und Juli , beider es durch
die Witterungsungunst zu erheblichenRieselschädenkam , aufgrund des
Niederschlagsmangels nur ein mäßiges Traubenwachstum . Die Reife¬
entwicklung ließ oft erst durch das wärmere Wetter im August merk¬
liche Fortschritte erkennen , ohne in der Regel bis Ende Septemberaber schon befriedigende Mostgewichte erreicht zu haben . Äußerst
vorteilhaft erwies sich dann jedoch die sowohl Sonnenschein - als auch
recht nebelreiche Oktoberwitterung für die Entwicklung der Trauben .In den meisten Weinbaugebieten wurde kurz nach Mitte Oktober die
Reblese aufgenommen , als stärkere Nachtfröste einen großen Teil
des Reblaubes zerstört und damit die weitere assimilationsbedingte
Zuckerbildung in den Weinbeeren unterbunden hatten .
Schädlinge
Für ein epidemisches Auftreten von Pilzkrankheiten war die Witterungim süddeutschen Raum vor allem zu trocken , die imNorden - bei hin¬
reichender Feuchte - in der Regel zu kalt . Hemmend wirkte sich die
mangelnde Wärmegunst dieses Jahres auch auf die Entwicklung der
tierischen Schädlinge aus .

Wach8tumsablauf und Andauerzeiten (Tage ) von Wachsturasabschnitten im Jahre 1962
+ = später , länger ; - = früher , kürzer als Mittel ; A = Abweichung

Holstein .
Hügelland

Br aun s chwei g- Dh • TU ■ Münchener Südl . Oberrhein .Hildesheimer
Lößbörde

Kölner Bucht Tiefland Ebene
400 - 600 m

Tiefland
200 - 400 m1962 A 1962 A 1962 A 1962 A 1962 A 1962 A

13. 2 . - 15 20 . 2. - 9 12 . 2 . - 9 12 . 2. - 14 5. 3. - 2 8. 2. - 14Schneeglöckchenblüte z. T . auch z . T . auch z. T . auch z. T . auch z. T , auch z . T., auch8. 3. + 8 11. 3. +10 3 . 3. +10 8. 3. + 10 20 . 3. +22 8. 3. +14
28 . 3. + 5 27 . 3. + 3

Haferbestellung 19. 4. + 13 ' 15. 4 . - 15 z . T . auch z. T . auch 9 . 4 . +12 26 . 3. + 7
13. 4 . +21 11. 4. +18

Laubentfaltung 5. 5. + 4 25. 4 . + 1 23 . 4 . + 7 22 . 4 . '+ 6 24 . 4 . - 3 19 . 4 , + 5
Apfelblüte 25 .- 5. + 9 13. 5. + 4 5. 5. + 8 3. 5. + 6 9- 5. + 1 1. 5. + 6
Winter roggenblüte 19 . 6 . + 6 14. 6. + 8 12 . 6 . +12 11 . 6. +11 16. 6. +10 10 . 6. + 12
Winter roggenernte 16 . 8 . + 16 15. 8. + 18 11 . 8. +22 11. 8 . +22 4, 8, + 4 29. 7 . + 8
Haferernte 29 . 8. +22 29. 8. +22 16 . 8. +17 12. a . +11 14. 8. + 2 5. 8. + 5

30. 9 . - 7 27 . 9. - 11
Winterroggenbestellung 7. 10 . - 3 8. 10. + 2 9 . 10 . + 2 z . T . auch 25 . 9. + 0 z . T . auch

12. 10 . + 5 18. 10. +10
Laubverfärbung 6. 10 . - 1 7. 10. - 3 11 . 10 . - 3 10. 10 . - 6 11, 10 . - 1 17. 10. + 4
Schneeglöckchenblüte

235 + 14 229 + 6 241 + 6 240 + 8 220 + 1 251 +18
bis Laubverfärbung 212 - 9 210 - 13 222 - 13 216 -16 196 - 23 223 - 10

HaferbeStellung bis 195 - 3 187 - 10 185 - 18171 - 16 176 - 13 169 - 12Winterroggenbe Stellung 179 - 19 184 - 13 206 + 3
Apfelblüte bis
Winter roggenernte

83 + 7 94 +14 98 + 14 100 +16 87 + 3 89 + 2

Winterroggenernte bis 50 -29 60 - 1952 - 19 54 - 16 59 - 20 52 - 4 bzw .Winterroggenbestellung
62 - 17 81 + 2
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Termin 1 Uhr MEZ

Höhe (m )
üher NN Mittel 1höchste | Datum j tiefste 1 Datum

Feuchte

%

30
bis Tropopausenhöhe : 30

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN

T emperatur Feuchte

10 000
‘ - 53 . 3 - 46 . 1 23 . - 58 . 5 18 . 10 000 - 53 . 5 - 45 . 4 28 . - 60 . 4 u . 45

7 000 - 35 . 5 - 25 . 4 6 . - 48 . 0 21 . 48 7 000 - 35 . 4 - 26 . 9 6 . - 47 . 8 19 . 53

5 000 - 21 . 4 - n . 6 27 . - 34 . 5 16 . 47 5 000 - 21 . 8 - 11 . 8 8 . - 35 . 2 23 . 61

4 000 - 14 . 5 - 4 . 2 6 . - 26 . 7 21 . 52 4 000 - 14 . 7 - 3 . 8 8 . - 26 . 8 23 . 55

3 000 - 8 . 4 2 . 6 9 . - 19 . 1 21 . 52 3 000 - 8 . 3 3 . 2 8 . - 19 . 9 23 . - 57

2 000 - 3 . 0 9 . 8 6 . - 11 . 7 21 . 60 2 000 - 3 . 0 8 . 5 8 . - 12 . 0 23 . 65

1 000 1 . 3 13 . 0 8 . - 5 . i 21 . 78 1 000 1. 7 17 . 3 8 . - 6. 23 . 75

500 2 . 9 11 . 8 5 . - 4 . 7 22 . 88 500 2 . 4 13 . 0 8 . - 3 . 8 30 , 80

Boden 45 3 . 8 9 . 6 9 . 1 . 6 24 . 91 Boden 315 2 . 1 12 . 0 8 . - 5 . 6 25 . 84

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10323 14740 27 . 7000 21 . , 23 . T ropopaus enhöhe (m ) 10200 15700 28 . 6000 23 .
T ropopausentempe ratur ( ° C ) - 59 . 0 - 47 . 0 23 . - 68 . 4 8 . T ropopausentemperatur ( C j - 58 . 1 - 41 . 8 26 . - 67 . 8 6 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : ‘ 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Nov e m b e r 1 962

Dat .

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 ,

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag BesondereErscheinungen

Trog
W e steuropa

(TrW )

Erwärmte
maritime
Folarluft

Meist bedeckt
und neblig

trüb

Am 1 . im Alpenraum
am 2 . und 3 . im N und W
leichte Niederschläge

Flache Schneedecke
in Alpentälern

Südlage
(S )

Kontinentale ,
ab 7 .

maritime
T.ropikluft

V erbreitet
F rühnebel .
Wechselnd ,

später
stärker
bewölkt

Ab 6 .
nur im Westen

leichte
Regenfälle

Ostsee Ostwind
bis 7 5 km/h

Hoch
Fennoskandien

zyklonal
(HF z )

K ontinentale
Polarluft

Meist bedeckt
und

neblig trüb

Täglich leichte ,
örtlich mäßige
Niede rschlage ,

z . T . als Schnee

Ab 11 . Schneedecke
ztw . auch im Flach¬
land . In Höhenlagen
5 cm , in den Alpen

bis 20 cm

Im Küstengebiet Gewitter
u . NW - Böen bis 100 km/h

Ab 16 . Schneedecke
im Süden

Trog
Mitteleuropa

( TrM )

Maritime
Polarluft

Meist
bedeckt ,

nur örtlich
aufgeheitert

T Sglich
leichte bis

mäßige ,
am 21 .
starke

Schneefälle
Ab 21 . Schneedecke

außer im NW u . SW . Im
Flachland 5 bis 15 cm .

Ab 27 . nur noch
südlich des Mains und

in Höhenlagen

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )
Kontinentale

Polarluft .
Im Norden

ab 25 . milde
Meeresluft

Bedeckt ,
Süden anfangs
heiter , dann
neblig trüb

Hoch
Britische Inseln

(HB )
Maritime Polarluft

Bedeckt und
neblig trüb ,

Süden am 28 .
und 29 . meist

heiter

Täglich leichte
Niederschläge ,

im Süden
als Schnee .

Süden am 29 .
niede r schläg sfrei

129
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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Dezember war im gesamten Bundesgebiet erheblich zu
kalt , wobei die Höhenlagen die geringsten Abweichungen von
den Normalwerten aufwiesen . Meist war es wenig , nur im
Alpengebiet örtlich wesentlich zu naß . Durch die länger an¬
haltenden Aufheiterungen war besonders das Küstengebiet
sehr sonnenscheinreich ,

W ette rablauf

Vom 1 . bis 8 . beherrschte ein kräftiges Hoch über Mittel¬
europa die Wetterlage in Deutschland . Lediglich am 1 . früh
traten im Süden in Verbindung mit einer abziehenden Front
noch leichte Schneefälle auf . Am 4 . streifte die Kaltfront
des norwegischen Tiefs das Ostseeküstengebiet und verur¬
sachte hier zwar zeitweise stärkere Bewölkung , aber keine
nennenswerten Niederschläge . Vom 5 . bis 7 . bildeten sich
imNorden verbreitet und imSüden örtlich Frühnebelfelder .
Im übrigen Bundesgebiet war es meist heiter bis wolkenlos
und niederschlagsfrei . Mit den anfangs nördlichen , später
auf Ost drehenden Winden , konnte kontinentale Polarluft in
den untersten Schichten nach Deutschland einfließen . Über
der Bodenkaltluftschicht bildete sich ab 2 . eine kräftige In¬
version aus . Die durch Absinken hervorgerufene Tempera¬
turzunahme betrug vom 2 . zum 3 . in den Höhen oberhalb
400 m NN bis zu 12 ° C . Diese Höhenlagen verzeichneten da¬
nach Temperaturen von einigen Graden über 0 , die bis zum
8 , auf 8 bis 10 ° C anstiegen . Die Tagestemperaturen lagenim Westen und im Küstengebiet einige Grade über 0 und in
Bayern sowie Süd - Württemberg bis zu 8 ° C darunter . In den
Nächten traten südlich der Donau bei fast ungehinderter Au s -
Strahlung über der geschlossenen 3 bis 9 cm hohen Schnee¬
decke strenge Fröste bis unter - 15 ° , örtlich bis - 20 ° C auf .
Im übrigen Bundesgebiet wurden Nachtfröste von - 5 bis - 10 ° C
verzeichn *t . Die Tagesmitteltemperaturen waren imNorden
bis 6 und im Süden bis 10 ° C unternormal . Das Küstengebiet
war beimDurchzug der Störung am 4 . und 5 . zu warm . Die
Sonnenscheindauer brachte besonder s im mittleren und süd¬
lichen Bundesgebiet sehr hohe Werte .
Vom 9 . bis 11 . lag Deutschland im Bereich maritimer Po¬
larluft . Das am 8 . noch über Island gelegene Tief leitete für
Mitteleuropa eine durchgreifende Umstellung der Wetterlage ■
ein . Es zog bis zum 9 . früh zur Westküste Mittelskandina¬
viens und drängte dabei das mitteleuropäische Hoch zum Bal¬
kan ab . Seine maskierteKaltfront drang in der Nacht zum 9 .
nach Deutschland ein und löste im Ruhrgebiet mäßige Regen¬fälle aus . Gleichzeitig wurde die Frostlage beendet . Mit dem
Vordringen weiterer milder Luftmasse traten Regenfälleauf , die auf dem noch gefrorenen Boden verbreitet starkes
Glatteis verursachten ' . Das Einfließen kälterer Luftmassen
führte in der Höhe zu einer Labilisierung , so daß im Laufe
des 9 - die Niederschläge in kräftige Schauer übergingen . In
Schleswig wurden hierbei örtlich Gewitt .er registriert . Im
süddeutschen Raum wurden am 9 . und 10 . noch Schneefälle
beobachtet , welche die Schneedecke um 1 Obis 20 cm anwach -
sen ließen . Im gesamten Bundesgebiet frischte am 9 . der
Südwest - bis Westwind in Böen im Flachland bis 90 , im Mit -
telgebirgsraum bis 100 , in den Gipfellagen Süddeutschlands
bis 150 und auf der Zugspitze bis 190 km/h auf . Am 11 . zogein Tief aus dem isländischenRaum über Schottland und er¬
reichte am 12 , früh das Skage r rak , In der warmen Vordersei¬
tenströmung traten in Norddeutschland am 11 . ergiebige Auf¬
gleitregen auf , während imSüden nur strichweise etwas Re¬
gen fiel . Mit dem Eindringen der Kaltfront in der Nacht zum
12 . kam es in Westdeutschland zu kräftigen Schauern . Die
Temperaturen bewegten sich während dieses Zeitabschnittes
tagsüber um 5 ° C , nachts wurde nur örtlich in Süddeutsch¬
landleichter Frost beobachtet . Die Tagesmitteltemperaturen
lagen bis zu 3 ° C über der Norm .
Vom 12 . bis 14 . entstand nach Abzug der Kaltfront , die im
Laufe des 12 , über Deutschland nach Osten wanderte und ver¬
breitet ergiebige Nieder schlage auslöste , zwischen dem süd¬
skandinavischen und dem italienischen Tief eine windschwa¬
che Zone . Die in ihr vorhandene feuchte Luft führte zu ge¬bietsweise intensiver Nebelbildung . Im Alpenraum wurden
die Niederschläge , die als Schnee fielen , am 13 . noch durch
Aufgleitvorgänge im Bereich des über Italien gelegenen Tiefs
verstärkt , so daß hier die Schneedecke weiter stark anwach -
sen konnte . Ab 13 . drang ein Keil des Azorenhochs bis nach
Deutschland vor und brachte vorübergehend Wetterberuhi¬
gung . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten allgemein5° C , nachts kam es nur örtlich in Südbayern zu leichtem

Frost . Die anfangs 3 ° übernormalen Tagesmitteltemperatu -
ren sanken 1 ° C unter die Norm ab .
Vom 15 . bis 19 . lag das Bundesgebiet zunächst in einer mil¬
deren und ab 16 . in einer polaren Meeresluftmasse . In der
Nacht zum 15 . bildete sich über der Nordsee ein Randtief ,das nach Südskandinavien zog . Seine Fronten verursachten
sehr ergiebige Aufgleitniederschläge , die zuerst noch als
Schnee fielen . Die ungewöhnlich stürmische Zyklonentätig¬
keit hielt über dem Atlantik und über Westeuropa an . Ein
neues Islandtief erreichte dabei bis zum 16 . früh bereits
Schleswig - Holstein . Infolge des zu geringen Abstandes der
zwei Frontensysteme hatte sich zwischen beiden kaum eine
Wetterberuhigung eingestellt . Die neue Kaltfront löste be¬
sonders im süddeutschen Raum langanhaltende Niederschläge
aus , die auch in den Höhenlagen meist als Regen fielen . Ört¬
lich wurden dabei Gewitter beobachtet . In der hochreichen¬
den Polarluft , die am 17 . auf der Rückseite des zu den Kar¬
paten ziehenden Tiefs Deutschland überströmte , kam es noch
zu einzelnen Schauern , die in höheren Lagen in Schnee über¬
gingen . ln dem Starkwindfeld , das sich über dem gesamten
Bundesgebiet vom 14 , bis 16 . hielt , frischte der von West
aufNordwest drehendeWind inBöen bis 100 km/h im Flach¬
land und auf über 170 km/h in den Alpen auf . Das Fronten¬
system eines weiterenlslandtiefs erfaßte am 18 . früh West¬
deutschland und bis 19 . ganz Deutschland . Die dabei auftre¬
tenden und zum Teil sehr ergiebigen Nieder Schläge fielen
auch im norddeutschen Tiefland meist als Schnee , so daß
sich hier verbreitet eine flache Schneedecke bilden konnte .
Mit kräftigem Druckanstieg dehnte sich das Hoch über Finn¬
land am 19 . nach Süden aus . Auf seiner Südflanke floß polare
Kontinentalluft in das norddeutsche Küstengebiet ein . Die Ta¬
gestemperaturen während dieses Zeitraumes lagen allgemein
über 0 ° , imWesten wurden am 15 . sogar Maximalwerte von
über 10 ° C verzeichnet . Verbreitet kam es zu leichten und
örtlich zu mäßigen Frösten . Allgemein war es 2 bis 4 ° C zu
warm , nur in der kalten Festlandsluft im Norden ab 18 , bis
zu 4 ° C zu kalt . Im Küstengebiet heiterte es am 19 . stärker
auf , so daß dort längere Sonnenscheindauer registriert
wurde .
ln der Übergangslage am 20 . und 21 . konnte zunächst ein
kräftiges und ausgedehntes Tiefdrucksystem , das sich von
Grönland über England bis in die Biskaya erstreckte , nach
Westeuropa Vordringen . Ein sich am 20 , über der südlichen
Nordsee bildendes Tief führte auf seiner Vorderseite milde
Meeresluft gegen die über Deutschland liegende kontinentale
Kaltluft heran . Es zog am 21 . über Deutschland nach Süden
bis ins Mittelmeergebiet . Die in diesem Zusammenhang auf¬
tretenden sehr ergiebigen Aufgleitniederschläge fielen im
westlichen Teil des Bundesgebietes als Regen und im östli¬
chen Teil alsSchnee . Sie erzielten in Süddeutschland Tages¬
mengen über 50 mm , auf der Zugspitze 73 mm . Die Höhe der
Schneedecke konnte beträchtlich ansteigen .
Vom 22 . bis 25 . beherrschte ein Hoch das Wettergeschehen
in Deutschland . Mit anhaltendem und großräumigem Druck¬
anstieg über Westeuropa hatte sich auf der Rückseitedes
Randtiefs eine Hochzelle aufgebaut , die rasch mit demeben -
falls gekräftigten nordosteuropäischen Hoch Verbindung be¬
kam . So entstand über Mitteleuropa eine östliche Strömung ,
mit der kontinentale Kaltluft ganz Deutschland überfluten
konnte . In den Staulagen des Schwarzwaldes und der Alpen
fiel am 22 . bis zu 8 cmNeuschnee , sonst kam es nur örtlich
zu unbedeutenden Nieder Schlägen . Die Tage shöchsttempera -
turen lagen im Norden verbreitet zwischen - 5 und - 10 ° C ,
während sie im Süden oft weniger als - 10 , örtlich weniger
als - 15 ° C betrugen . Nachts herrschten in Norddeutschland
Fröste unter - 10 und in Süddeut s chland ve r breit et unter - 20 °

,
maximal - 27 ° C in Kempten . Die Tagesmitteltemperaturen
waren im Vergleich zuden langjährigen Mittelwerten imNor¬
den bis zu 12 im Süden bis zu 15 ° C zu niedrig . Beimeist
nur geringer Bewölkung wurden hohe Werte der Sonnenschein¬
dauer erzielt .
Vom 26 . bis 31 . blieb Norddeutschland im Bereich der kon¬
tinentalen Kaltluit , während sich in Süddeutschland vom 28 .
ab allmählich mildere Luftmassen aus Südwesten durchset¬
zen konnten . Das nordosteuropäische Tief weitete sich am
26 . bis zum Ärmelkanal aus , und die Kaltfront schwenkte
nur bis zur Nordseeküste . Somit blieb imNorden die Zufuhr
der Kaltluft erhalten . Vom 28 . ab setzte sich die Warmluft -
advektion auf der Vorderseite des Spanientiefs nordwärts
durch , gelangte aber nur bis Süddeuischland . Hier wurde im
Vergleich zumVortage in den höheren Lagen eine Tempe ra -



turzunahme um 8° C verzeichnet , Die Temperaturen in den
Gipfellagen der süddeutschenGebirge stiegen bis auf 6° C an
und auch im Flachland wurde der Gefrierpunkt tagsüber über¬
schritten . Bis zum 31 . hat sich die Grenzlinie zwischen der
wärmeren Luft im Süden und der Kaltluft im Norden bis zur
Linie Mannheim - 'Passau nach Nordosten vorgeschoben . In
ihrem Bereich traten täglich geringfügige und am 30 . stär¬
ke re Schneefälle auf . Die Tageshöchsttemperaturen lagen in
NorddeutTschl &nd wenig - unter 0 und in Süddeutschland in der
Kaltluft -anfangs unter - 10 , später bei - 5 ° C , in der einflie¬
ßenden Warmluft wenig über 0° C und auf den Bergen bis über
5 ° C . Nachts herrschte imNorden Frost um - 10 ° C . Im mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet sanken die Temperaturen
in der Kaltluft unter - 10 , örtlich bis unter - 20 ° C . In der
Warmluft wurde ab 30 . im äußersten Südwesten örtlich der
Gefrierpunkt nicht mehr unterschritten . Im Norden blieb es
ständig 6 bis 8 °C zu kalt . Im Süden lagen die Tagesmittel¬
temperaturen bis .zum 29 . 8 bis 10 °

, maximal bis 15 ° C und
ab 30 . nur noch T bis 4 ° C unter der Norm . Die Gipfellagen
ifn Süden waren ab 29 . um 6 ° C zu warm . Nur bis zum 28 .
herrschte im Süden eine längere Sonnenscheindauer .'

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die .durch starken Schneefall , Glatteis , Nebel undSturm ver¬
ursachten Schäden haben im gesamten Bundesgebiet ein gro¬
ßes Ausmaß angenommen . Schneemassen und Lawinen blok -
kierten den Verkehr . Eisbildung ' auf den Wasserstraßen und
an denKüsten behinderten den Schiffsverkehr und Legten ihn
zum Teil ganz lahm . Wo die Flüsse offen blieben schränkte
Niedrigwasser die Transportmöglichkeiten ein . Sturmböen
bis 190 km/h richteten große Schäden an . Eine starke Boden -
inv .ersion hielt die verunreinigte Luft in den bodennahen
Schichten fest , "was sich besonders imRuhrgebiet bemerkbar
machte . Schnee und Kälte bescherten Deutschland ein weißes
Weihnachtsfest .

Die Wetter die mente imVergleichzuden Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen 2 . 2°
auf Helgoland und - 12 . 1 ° C auf der Zugspitze . Positive Werte
wurden neben Helgoland nur auf den nordfriesischen Inseln
festgestellt . 0° G wurden örtlich im Rheinland erreicht . In
den Tälern von Saar und Mosel , auch verbreitet im Rheintal ,
sowie örtlich im Neckartal , ferner in West - und Nordwest¬
deutschland und inSchleswig - IIolstein wurden Werte zwischen
0 und - 2° C beobachtet . Die niedrigsten Temperaturen mit un -
ter - 6° C hatten das Alpengebiet , die Niederungen Bayerns und
örtliche Tallagen im Süden zu verzeichnen . Das übrige Bayern
mit Süd - Württemberg , Nordhessen und dem Harz registrier¬
ten - 4 bis - 6° C . Das re stliche Bundesgebiet hatte - 2 bis - 4 ° C .
Beachtenswert ist , daß die Gipfellagen der Gebirge nicht ent¬
sprechend ihrer Höhenlage niedrigere , sondern etwa die glei¬
chen Temperaturen aufwiesen wie die tiefer gelegenen Ge ^
biete .
Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den langjähri¬
gen Mittelwerten zeigten , daß das gesamte Bundesgebiet er¬
heblich zu kalt war . Die größten negativen Abweichungen von
den Normal werten mit mehr als 5 ° C wurden in den Niederun¬
gen Bayerns beobachtet . 4 bis 5° G zu kalt war es - abgesehen
von den höheren Lagen der Alpen - im übrigen Bayern , örtlich
in einigen Tälern des mittleren Bundesgebietes und in der
Norddeutschen Tiefebene , außer im Küstengebiet und in
Schleswig - Holstein Die geringsten negativen Abweichungen
mit 2 bis 3 ° C wurden auf den Erhebungen we stlich des Rheins ,

.der Mittelgebirge , des Schwarzwaldes und der Alpen ver¬
zeichnet . Das übrige Bundesgebiet war 3 bis 4 ° C unter¬
normal .
Der Temperaturverlauf zeigte in der ersten Dekade mit
der Zufuhr kontinentaler Kaltluft ein starkes Absinken der
Temperaturen in den untersten Schichten . Gleichzeitig nah¬
men die Temperaturen über der ausgeprägten Bodeninversion
stark zu . Während der We stwetterlage in der zweiten Dekade
trat eine mäßige Erwärmung ein . In der einfließendenkalten
Festlandsluft sänken in der dritten Dekade die Temperaturen
wieder staxkab , besonders in Bayern durch zusätzliche Aus¬
strahlung übe r der ge s chlos s enen Schneede cke . Nur der Süd¬
westen hatte in den letzten Monatstagen eine Erwärmung zu
verzeichnen . Die Tagesmitteltemperaturen lagen in der kal¬
ten Festlandsluft während der ersten und dritten Dekade im
Norden bis 10 ° und im Süden bis 15 ° G unter der Norm , ln
der milderen Meeresluft war es bis zu 3 ° C zu warm .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 3/4
aller Stationen am 15 . und 16 . und vereinzelt an allen Tagen
vom 4 . bis 13 . erreicht . Die Höchstwerte des Monats be¬
wegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
5 . 5 ° C ( Unterlüß am 16 . ) und

12 . 2 ° C (Köln und Geisenheim am 16 , ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

4 , 0 ° C (Coburg am 12 . ) und
11 . 5 ° C (Rottweil am 16 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 6 ° C ( Zugspitze am 6 . und 8 . ) und

9 . 2 ° C ( Feldberg/Schwarzwald am 8, ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur traten an allen
Tagen vom 22 . bis 30 . mit Schwerpunkten am 23 . , 26 . und
28 . ein , Die Tiefstwerte des Monats lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 4 , 2 ° C (Helgoland am 22 . ) und

- 22 . 7 ° C (Göttingen am 23 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
-rll . 7 ° C (Aachen am 29 . ) und
- 27 . 0° C (Kempten am 26 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 17 , 0° C (Kl . Feldberg/Taunus am 23 . ) und
- 27 . 8° C ( Zugspitze am 23 . ) .

Ei stage wurden allgemein 3 bis 7 , im Küstengebiet 9 bis
13 und im Alpenvorland 1 bis 3 zu viel beobachtet . Frost ¬
tage wurde im Norden 7 bis 10 , sonst 3 bis 7 Tage häufi¬
ger als normal registriert .
Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen
16 mm in Frankenthal und 361 mm auf der Kemptner Ski¬
hütte , Kr . Sonthofen . Örtlich wurden in der Rheinpfalz un¬
ter 25 mm beobachtet . 25 bis 50 mm Niederschlag traten
gebietsweise in Süddeutschland sowie an der Zonengrenze
Nieder Sachsens auf . Die größten Teile des Bundesgebietes
hatten 50 bis 100 mm Niederschlag aufzuweisen , nur in hö¬
heren Lagen und gebietsweise auch im Westen wurde über
100 mm , in den Gipfellagen der Mittelgebirge örtlich über
200 mm und im Hochschwarzwald sowie im Allgäu über
300 mm gemessen .
Die prozentualen Anteile der Monats summen an den Normal -
werten bewegten sich zwischen 297 Prozent in Harperscheid ,
Kr . Schleiden und 39 Prozent in Frankenthal . Unter 50 Pro¬
zent wurden nur örtlich in der Rheinpfalz und auf den Nord¬
friesischen Inseln festgestellt . 50 bis 100 Prozent traten ge¬
bietsweise in Schleswig - Holstein , imSaargebiet , im oberen
Rheintal und in Franken auf . lOObis 200 Prozent zu naß war
es im größten Teil des Bundesgebietes . Über 200 Prozent
wurden nur vereinzelt in den höheren Lagen der Gebirge be¬
obachtet .
Die Niederschlagshäufigkeit betrug meist 15 bis 20
Tage und war im Küstengebiet bis zu 7 Tage unternormal ,
sonst bewegte -sie sich um dieNorm . Die Zahl der Tage mit
Niederschlag Sk 1 . 0 mm war wiederum im Küstengebiet bis
5 Tage zu gering , während sie im übrigen Bundesgebiet bis
3 Tage über , aber auch um den gleichen Betrag unter der
Norm lag . Die zu erwartende Zahl von durchschnittlich 1 bis
3 Tagen mit üt 10 . 0 mm Nieder schlag wurde meist nur wenig
über , aber auch örtlich unter schritten . Schnee fall wurde
imKüstengebiet an 1 bis 4 , sonst an 3 bis 10 Tagen zu oft be¬
obeachtet . Eine geschlossene Schneedecke wurde im nörd¬
lichen und westlichen Bundesgebiet an 5 bis 14 , im mittleren
an 10 bis 14 und im südlichen Bundesgebiet meist an über 25
Tagen festgestellt .
Gewitter traten örtlich an 1 bis 2 Tagen auf .
Der mittJ ere Bewölkungsgrad , der normalerweise 7 bis
8 Zehntel beträgt , lag verbreitet um 1 bis 2 Zehntel , örtlich
um 1/2 Zehntel darunter . Heitere Tage wurden durch¬
schnittlich 4 bis 6 zu viel beobachtet . T rübe Tage wurden
verbreitet 4 bis 9 zu wenig , aber örtlich auch bis zu 4 Tage
zu viel festgestellt .
Die gesamte Sonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 28 Stunden in Trier - Stadt und 127 Stunden auf
der Zugspitze . Im Vergleich zu den Bezugswerten lagen die¬
se Monats summen zwis chen 86 Prozent ( Obe raudorf , Kr . Ro¬
senheim ) und 293 Prozent ( Trier - Petrisberg ) . Nur örtlich
wurden ' die Bezugswerte nicht erreicht , vielenorts aber be¬
achtlich überschritten .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm / Tag )
Hamburg Braunschweig Würzburg Hohenpeißenber g

50 52 ■ 67 103

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Sowohl der Temperatur rückgang in der er sten und dritten als
auch die Erwärmung in der zweiten Dekade war im Verlauf
der E rdbodentempe ratur en bis ' 50 cm Tiefe zu verfolgen . Die
Ternperaturabnahme von Monatsbeginn bis Monatsende
schwankte in 20 und 50 cm Tiefe zwischen 1 und 5 ° und in
100 cm Tiefe zwischen 2 und 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

^^ Tiefe
\ cm

am \
Braunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 12 . 1 . 9 4 . 4 5,7 2 . 1 4 . 9 6 . 7 1 . 6 3 . 7 6 . 5 1 . 2 3 . 0 5 . 7
8 . 12 . -0 . 1 1 . 5 3 . 7 -0 . 5 1 . 8 4 . 6 -1 . 8 1 . 6 5 . 6 -2 . 8 0 . 8 4 . 2

12 .. 12 . 0 . 1 1 . 3 3 . 2 2 . 8 2 . 6 4 . 2 -0 . 4 1,4 4 . 7 0 . 0 0 . 7 3 . 8
14 . 12 . 0 . 2 1 . 3 3 . 1 1 . 8 2 . 9 4 . 4 -0 . 5 1 . 5 4 . 5 0 . 0 1 . 0 3 . 8
16 . 12 . 2 . 2 1 . 5 3 . 0 4 . 6 4 . 4 4 . 6 0 . 2 1 . 8 4 . 6 0 . 1 1 . 1 3 . 8
25 . 12 . 0 . 3 1 . 3 2 . 8 -0 . 9 1 . 6 3 . 9 0,3 2 . 0 4 . 4 0 . 7 1 . 7 3 . 8
31 . 12 . 0 . 1 1 . 1 2 . 6 -0 . 2 0 . 8 2 . 9 -0 . 5 1 . 0 3 . 9 0 . 3 1 . 4 3 . 4

Bei verbreitet übernormalem Monatsniederschlag machte
der Auffüllungsvorgang des Erdbodens auch in den feuchte¬
armen Gebieten erfreuliche Fortschritte .



Aerologische Werte Dezember 1962

S c h 1 e s W i g

T e r m i n 1 Uhr ME Z

S t u 11 g l r t

Höhe ( m )
über NN Mittel |

T emperatur

löchste 1Datum | tiefste Datum

F euchte

%
Höhe (m )
über NN Mittel |

Temperatur

höchste | DatumJ tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 54 . 4 - 47 . 9 16 . - 62 i 31 . ■ 10 000 - 54 . 9 - 48 . 8 26 . - 62 . 5 15 . 397 000 - 40 . 3 - 30 . 0 4 . - 50 0 13 . , 28 . 49 7 000 - 38 . 9 - 31 . 2 30 . - 46 . 8 14 , 465 000 - 26 . 1 - 15 . 2 5 . - 36 0 28 . , 29 . 50 5 000 - 24 . 1 - 15 . 5 6 . - 31 . 6 20 . u . 28 . 444 000 - 19 . 2 - 7 , 8 5 . - 31 0 29 . 49 4 000 - 17 . 0 - 7 . 5 6 . - 24 . 0 19 . 463 000 - 13 . 4 - 2 . 2 5 . - 23 . 8 29 . 47 3 000 - 11 . 2 - o . 9 8 . - 17 . 8 18 . 552 000 - 7 . 6 4 . 7 4 . - 16 . 0 29 . 54 2 000 - 5 . 9 6 . 2 9 . - 18 . 6 23 , 641 000 7 3 . 0 7 . 4 4 . - 10 . 7 30 . 69 1 00 .0 - 2 . 6 6 . 6 9 . - 19 . 0 27 . 73500 - 1 . 3 8 . 9 5 . - 8 . 0 29 . 81 500 - 2 . 3 8 . 8 16 . - 14 . 6 27 , 78Boden 45 - 1. 8 6 . 1 12 . - 8 , 2 25 . 90 Boden 315 - 3 . 0 8 . 2 16 . - 14 . 8 28 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9768 12350 4 . 7530 13 . Tropopausenhöhe (m ) 10000 12900 9 . 8000 28 .Tropopausentemperatur (° C ) - 59 . 0 - 47 . 7 16 . - 70 . 7 4 , T ropopausentemperatur (° C ) - 59 . 7 - 49 . 8 22 . - 74 . 8 9 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wett e r übersieht Dezember 1962

Dat , W etterlase Duftmasse

Hoch
Kontinentale

Mitteleuropa

(HM )
Polarluft

Zyklbnale

Westlage

( Wz ) Maritime

Trog
Polarluft

Mitteleuropa

(TrM )
Am 9 , > 12 , u . 15 .

kurzfristig

maritime

Zyklonale Tropikluft

Westlage

(Wz )

Übergangs läge

Hoch
Kontinentale

Mitteleuropa Polarluft .

(HM )

• Hoch

Nordmeer Ab 30 . im SW

zyklonal maritime

(HNz ) Tropikluft

Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 -

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 ,

28 .

29 .

30 .

31 .

Norden

ab 5 . meist

stärker , be¬

wölkt , sonst

heiter

Meist

bedeckt .

Zeitweise ,

besonders

im Norden ,

aufgeheitert

Heiter ,

Norden ztw .

stärker

bewölkt

Bedeckt .

Im Norden

am 5 .

örtlich leichte

Regenfälle ,

sonst

niederschlagsfrei

T aglich

verbreitete ,

z . T . sehr ergiebige

Niede rschlage ,

im Süden und ab 13 .

auch ztw . im Norden

als Schnee

T äglich

unbedeutende ,

nur am 30 .

stärkere

Schneefälle

Vom 2 . bis 8 . kräftige

Bodeninve r sionen

Im Norden

verbreitet

F rühnebel

Örtliche

Gewitter am :

9 . , 15 . , 16 . u . 19 .

SW - bis W Sturm am

9 - und 14 . bis 16 .

mit Böen

im Flachland bis 100 ,

im Gebirge bis über

150 km/h

141



Sc>?- "!}■?F5 S» ?. fe fc
n a Tf P- « ■sj'

&> f“ o

b %- b b b ?•; to ^ S>

$5 ?■! £> Jo%> bt -■& & •<* Si
<N CO

b b & b
O W Tf ■<* 03

tO^ Tf ĵ-
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